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erscheinen bei der 

„WESTFALIA“ 

Drei Schünzel-Großfilme 
U. 0. 

„Der Hahn im Korb" 
Regie: Georg Jacobl / Photographie kanturek 
lilt: Schünzel • Richard • Kupfer • Delschaft Brink 

Dieterle • Mierendorf • Pavanelli • Bender etc etc. 

Drei weitere deutsche Großfilme 
(Beachten Sie die nächsten Ankündigungen betreffend 

Titel und Besetzung) 

Sechs Universal-Juwel-Films 
der neuesten Produktion 1925 

1. Das Mädel aus dem fünften Stock 
Regie: Svend Gade Ult Normann Kerry und Mary Philbin 

2. Raffles der Juwelenmarder 
Mit house Peters 

3. Hoot Gibson der wilde Reiter 
Mit hoot Gibson 

4. Wirrwarr der Ehe 
Mit Vlrgina Vaili 

5. Seine Frau — meine Frau 
Mit Reginald Denny und Laura la Plante 

6. Eine Woche Liebe 
Mit Normann Kerry und Vlrgina Vaili 

Acht Sid Smith Lustspiele 

„Westfalia"- Film 
BERLIN SW6Ö 

Aktiengesellschaft 
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/MAN U SK R ! PT: C. J. BRAUN 
REGIE: FRITZ KAUFMANN 
PHOTOGRAPHIE: REIM AR KUNTZE 
BAUTEN: FRITZ K R A E N K E 

GRETE REINWALD 
ALFONS FRVLAND 

_ V _ _. 

/MARGARETE Kl IPFER 
AI A X L A N D A 
KURT VESPERMANN 
L I S S V AR N A 
OLGA E N G L 

3Yan6at(anttfd)e m. b. Jp., Berlin 0ZP68 
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DIE VERLORENE WELT 

DIESE ET E U F E L 
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DER MANN, DIE FRAU, DER FREUND 

WENN MÄNNER AÜSGEHEN 

IHRE ROMANTISCHE NACHT 

SENATOR UND DIE TÄNZERIN 
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Pr/j, ft Schaft 
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COLLEN MOORE 

VILMAR BANKy 

NORMA TALMADGE 

CONSTANCE TALMADGE 

MILTON SILLS 

RONALD COLMAN 

LEWIS STONE 

ANNA Q. NILSSON 
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FREIES VOLK 

iauptdarsteller: 

Camilla Spira (Deutsches Theater) 

Mathilde Sussin (Staatstheater) 

Adolf Klein (Deutsches Theater) 

Albert Florath (Staatstheater) 

MathiasWieman (DeutsdvTheat.) 

Rudolf Essek (Staatstheater) 

Fritz Spira (Deutsches Theater) 

Walter Werner (Staatstheater) 

Else Wagner (Staatstheater) 

Marie Simrock (Künstler-Theater) 

Eduard v. Winterstein (Deutsch. Th.) 

Robert Letfler (Deutsch. Theat.) 

Hugo Döblin (Renaissance-Th.) 

Dr. Philipp Manning(Deutsch.Th.) 

Ellen Plessow 

Anton Pointner 

Martin Herzberg 

Der erste Grofcfilm 
der 

jjenlrt 
Markgrafenslr. 77 • Dönh Ä97-W9 
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FREIES VOLK 
REGIE: MARTIN BERGER 

Der Film der Republik! ERSCHEINT 

ENDE OKTOBER 

Der erste Grofcfilm 
der 

VeritasFUni Ges.m.b.H. 
Markgrafenstr 77 • Dönh. Ä97-599 
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Die 

PEULIG 
WOCHE 

ist die maßgebende u. führende deutsche Wochenschau 

So urteilen 

Ihre 

Deulig- Wochenschau 
findet bei meinem Publikum 

beifallsfreudige und begeisterte Aufnahme, 
und komme ich nicht umhin. Ihnen für die fabef 

hafte Zusammenstellung und wundervolle Aufmachung 
meine Anerkennung und gleichzeitig meine herzlichsten M Onsetie 

für das weitere gute Gelingen des Merkes zu übermitteln. 

Hit iHtrzügtubcr H<*ha*htuntt 

gez. Franz Schulte 

EDEN THEATER 
Herten i W 
Kai*er*tr 4J 

Kollegen 

EIN NEUER REKORD 
allererster Ordnung ist die 

DEULIG- WOCHE Nr. 40 
Es ist schon so: 

IJie besten Bilder der Zeitepoche 
zeigt im Film die Deulig - Woche 

*- 

DEULIG - FILM A.-G. DEULIG-VERLEIH 
Berlin SW 19 

v 
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Die 

DEULIG 
WOCHE 

ist die maßgebende u. führende deutsche Wochenschau 

So urteilen 
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Ihre 

Deulig- Wochenschau 
findet bei meinem Publikum 

beifallsfreudige und begeisterte Aufnahme. 
und komme ich nicht umhin. Ihnen für die fabel¬ 

hafte Zusammenstellung und wundervolle Aufmachung 
meine Anerkennung und gleichzeitig meine herzlichsten Wunsche 

für das weitere gute Gelingen des Werkes zu übermitteln. 

Mit i«>r:a4tluhcr Hoehmhturut 

gez. Franz Schulte 

hDEN THEATER 
Hvrtcn i U’ 
Kaünrr*tr 4.1 

Kollegen 

EIN NEUER REKORD 
allererster Ordnung ist die 

DEULIG- WOCHE Nr. 40 
Es ist schon so: 

Die besten Bilder der Zeitepoche 
zeigt im Film die Deulig - Woche 

* 
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DEULIG - FILM A.-G. DEULIG-VERLEIH 
Berlin SW19 





EIN ZEITBILD IN 6 AKTEN 

MANUSKRIPT: RUTH GOE1Z 

REGIE: ERITZ KAUEMANN 

* 

KÄTHE VERNER-MATHES ..RUTH WEYHER 

Dr. VALTER MATHES_...... IOHANNES RIEMANN 

LEOPOLD RENFISCH.FRITZ KAMPERS 

ISOLDE, seine frau . „ .. .. ELSE REVAL 

YVONNE, SEINE TOCHTER .._ - HANNI REINVALD 

MAGDALENE MEYER,zimmervermietfrin ELLEN PLESSOV 

FRIEDRICH SCHREDDER - .HERMANN PICHA 

BARON v. SEDDIN. MAX LANDA 

* 

HERSTELLER: TRANSATLANTISCHE FILM-GM.B.H, BERLIN 

DEULIC-EIL\1ac.<3B>D[;ULIG\/ERU:II 
I5ERLIN SW«9 



19. Jahrgang, Nr. 972 ß Berlin, 4. Oktober 1925 

Unpolitische Politik 
V on A r o s. 

ine Woche der Kundgebungen liegt hinter uns. Eine 
Woche voller Sitzungen, Tagungen und Besprechungen, 

deren letzte Bedeutung und Auswirkung vorläufig gar 

"icht zu ermessen und zu beurteilen ist. 

Äußerer Anlaß zu all diesen Kundgebungen war die 

Kipho, die Kino- und Photoaussteilung, die in ihrer Orga¬ 

nisation und in ihren Darbietungen alle Hoffnungen und 

(Wartungen nicht nur erfüllte, sondern übertraf, wahrend 
sich in bezug auf den Besuch für manchen eine Ent¬ 
täuschung ergab 

Nicht daß die 

pierten sich die Tagungen der großen Verbände die des 

Keichsverbandes deutscher Licht spiel-Theaterbesitzer und 
die der V erleiher Auf beiden Tagungen rechnete man mit 

Sensationen, deren Ursachen aber durch vorherige Ver¬ 

einbarungen beseitigt und unwirksam gemacht wurden. 

Es ist interessant, daß sowohl die Theaterbesitzer wie 

die Verleiher als wichtigste Forderung die Wiederherstel¬ 

lung der Substanz bezeichne ten. daß beide Sparten 

Zugaben, daß sie sich sozusagen verrechnet hätten. 
Erfreulich ist. 

daß nicht einer 

die Schuld auf den 
anderen schob, 
sondern daß der 
Grund alles Übels 
klar und richtig 
erkannt wurde 

Man hat sich eben 
beim Theater bc- 
sitzer sowohl wie 
beim Verleiht r 
verkalkuliert, ist 

ein Opfer der all¬ 

gemeinen Lage ge 
worden, beim Film 
vielleicht mehr als 
irgendwo anders, 

weil unser Ge¬ 

werbe nicht nur 
von besonders vie¬ 
len Imponderabi¬ 

lien. sondern vor 

allem vom Wetter 
abhängig ist. 

Wenn man heute 
beide Tagungen 
überblickt. wird 
man vor allem 
erfreut sein vo i 

der Annäherung 

die sich zwischen 
Theaterbesitzern 

und Verleihern 
vollzog, die sich 
vollziehen mußte, 
weil schließlich 

nichts andere* 

übrigblieb und 
weil man allmäh¬ 
lich t ingesehen 

hat. daß Theater¬ 

besitzer und Ver¬ 

leiher gegenseitig 

aufeinander ange- 
gewiesen sind. 

achkreise zu we 

g vertreten wa- 
!en; es fehlte das 

r 'ße Interesse 

~«es Publikums, 

•'as allerdings von 

Gelen Leuten zu- 

ruckge fuhrt wird 

*uf die ungünstige 

/eit des Monats¬ 
endes. 

Äher letzten 

ndes kommt es 

»r nicht darauf 
fl* *ie groß die 

- ahl der Besucher 

I. sondern auf 

e Wirkung und 
Auswirkung auf 

die zunächst be¬ 

teiligten Kreise, 

tunlich auf die 

Linoleute. auf die 

Behörden, ganz 

eich, ob sie den 
Staat oder die 
Stadt vertreten. 

Die Filmfabri¬ 

ken, die auf 
dieser Messe aus- 

*t«llten. haben von 

v“inherein nicht 

Jn itroOeGesc hafte 
glaubt. Und die 

^renzindustrien 

*or »Men Dinfien 

•* Kmotechnik. 
-‘"d mit den ^ 

s<-'halt liehen Re- 

*ul taten absolut 
-"‘i frieden. 

I m die Ausstel- 
unj* herum £rup- 

Laue« la Plant«* 
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Unwesentlich ist die Fests.eüung, daß man endlich 

nicht mehr die Schuld von dem einen auf den anderen 

schiebt, sondern daß man sowohl auf der einen wie auf 
der anderen Seite erkennt, daß eine Besserung nur dann 

Platz greifen kann, wenn jeder für sich jeder in seiner 

Art und in seinem Betriebe für vernünftige und zeitgemäße 

Verhältnisse sorgt. Es war interessant, das Referat des 
Herrn Scheer über die Sorge t und Nöte der Theater¬ 
besitzer mit dem des Direkte rs Melamerson über die 

Situation im Verleihwesen zu vergleichen. Beide gingen 

von verschiedenen Voraussetzungen aus und kamen schließ¬ 

lich zu demselben Resultat, näm ich daß es nur dann besser 
werden kann, wenn sowohl Theaterbesitzer wie Verleiher 
hre Betriebe rentabler gestalter und sich vor Abschlüssen 

hüten, die irgend¬ 

wie über den Rah¬ 

men der Betriebs¬ 

mittel hinaus- 
gehen. 

Die Verleiher 

haben viel davon 

gesprochen, daß 

Theaterbesitzer 
ihre Verpflichtun¬ 
gen nicht erfüllen. 

Sie haben nur ver¬ 

schwiegen, daß 

ihnen manchmal 
sogar bekannt 
war oder zum 
mindesten ihren 
Reisenden, wie 

sehr der Theater¬ 

besitzer bereits 
mit Filmen besetzt 
war. 

Nicht mit Un¬ 
recht wies der 
Vorsitzende Graf 
darauf hin, daß es 
unbedingt notwen¬ 
dig zur Gesun¬ 

dung der Verhält¬ 

nisse sei, daß nicht 

nur der Theater¬ 
besitzer und der 
Verleiher eine ge¬ 
sunde Politik trei¬ 

be, sondern daß man 

sich auch gegensei¬ 
tig verständige. 

Aus diesem Grunde ist es freudig zu begrüßen, daß 

sich ein paar streitende Parteien gewissermaßen unter der 

Hand verständigt haben. Konkurrenz läßt sich nicht ver¬ 

meiden und Unstimmigkeiten im Kampf um die Vorherr¬ 
schaft wird es hier und dort immer wieder einmal geben. 
Daß sie durch Zwischenträgerei vergrößert und verstärkt 

werden, ist nun einmal eine besondere Eigentümlichkeit 

unserer Industrie und dürfte nicht dazu führen, daß es zu 

großen Auseinandersetzungen innerhalb der Verbände käme. 

Der Verleiher-Verband, das muß immer wieder gesagt 
werden, spielt in unserer Industrie eine ganz besondere 
Rolle, und er hat zu verschiedenen Zeiten für Ordnung 

und für die Erhaltung der Theater gewirkt. Es wäre 

schade gewesen, wenn er an kleinlichen Auseinander¬ 

setzungen gescheitert wäre. 

Die Tagungen der beiden großen Verbände waren dies¬ 
mal kurz und schmerzlos. Die großen Probleme, um die 

es geht, werden hinter den Kulissen von den Führern er¬ 

ledigt werden. Das ist gut und richtig, denn es zeigt sich 

immer wieder, daß noch nicht alle Mitglieder unserer In¬ 

dustrie reif dazu sind, große Probleme in der Öffentlichkeit 

zu besprechen und zu lösen. 

Aber auf allen Tagungen gleichmäßig war die Anerken¬ 
nung der Arbeit der Spitzenorganisation. Wenn es gelingt, 

diese Vereinigung zu halten und zu festigen und sie noch zu 

stärken durch die Hinzuziehung der kinotechnischen In¬ 

dustrie, ist wieder außerordentlich viel gewonnen. Die 
große Kundgebung, die unter Leitung des Dr. Plügge am 
Sonnabend im Herrenhaus stattfand, war außerordentlich 

wertvoll und wirkungsvoll. Sie hat Film, Parlament und 

Öffentlichkeit wieder ein großes Stück enger zusammen- 

geführt, hat zu privaten Aussprachen Gelegenheit gegeben, 

die oft nützlicher sind als alle schönen Reden. Der Emp¬ 
fangsabend. wirkungsvoll in seinem äußeren Rahmen. 

glänzend gelungen 

in seiner Organi¬ 

sation, war ein 

Ereignis, ein wich¬ 
tiger Schritt wei 
ter auf dem Wege 

zu Ansehen und 

Einfluß, der im¬ 

mer breiter und 
stärker werden 
muß. damit der 

Film und seine In 

du*trie endlich die 

Bedeutung gewin 

nen, die ihnen ir 
Bezug auf Größe 
Einfluß und Ein 
flußmöglichkeiten 

schon lange zu 

kommen 
Die großen Ver 

anstaltungen de 

Woche und auch 

die Kipho hahei 

uns ein gutes 
Stück weitergc 
bracht. Wir ein. 
überzeugt, daß on 
Augenblick, w 

diese Zeilen ge 

schrieben werde n 
alle Differen/c 
beseitigt sind un 
die große Ein 
heitsfront wiedci 

hergestellt ist 
Hoffentlich dies 

mal von langer Dauer. — Der Verleiher-Verband könnU 

am Bußtag sein zehnjähriges Jubiläun feiern. Man 

tut das aber nicht, weil die wirtschaftliche Situation 

derartig ist, daß sk:h Feste von selbst verbieten 
Aber wenn man auf die zehnjährige Arbeitszeit 
zurückblickt, wenn man übersieht, was organisatorisch 

in dem Dezennium geleistet wurde, muß man staunen 
über die Fülle an positiver Arbeit, die man Män¬ 

nern wie Wilhelm Graf und Siegmund Jacob /*• 

danken hat. 
Die letzte Generalversammlung hat wieder allerhan I 

Probleme angeschnitten. Neben der wirtschaftlich-n 

Festigung harren allerhand kleine Details, die aber i»n 

einzelnen ungeheuer wichtig sind, der Lösung. 
Man hat Wilhelm Graf, dem Leiter des Verbandes, iE’ 

ihn seit den ersten Tagen leitet, am Schluß der Tagung 
gefeiert. Mit Recht, denn was er geschaffen und durc»»* 

geführt, war im wahren Sinne des Wortes Dienst an der 

Allgemeinheit. Wir werden noch Gelegenheit haben, 

seine Arbeit zurückzukommcn. 

Werter Kraut« und Diorama Jacobtni in dem Foa-Ftim der Europa-Produktion Der Trödler von \msUrdaa 
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Die arbeitsame Millionärin und »Die lustige Witwe" 
(Von unserem New-Yorker Korrespondenten.) 

ie armen Millionäre! Sie können es niemals recht 

machen. Begnügen sie sich damit, das. „was sie 

ererbt von ihren Vätern haben“, für sich arbeiten zu 
lassen und Zins auf Zins von Zinsen zu legen, dann sind 
sie die „reichen Müßiggänger“ .... ziehen sie es vor. 

sich zu betätigen und arbeitsfroh die Hände zu regen, 

dann ist das — wie populus communis sagt — eine Laune, 

ein Zeitvertreib oder Reklamesucht; wenn gar die Arbeit 
grrßen und größten Stiles ist. wie bei den Morgan*. Fords. 
Stinnes usw.. dann zetert p. c. über die unersättliche Geld¬ 
gier, über den unlauteren Wettbewerb, über die rück¬ 

sichtslose Tyrannei des Großkapitals. Da er's also keinem 

»echt machen kann, bleibt dem Millionär nichts übrig, als 
zu tun. was ihm recht und richtig erscheint, so daß er 
wenigstens mit sich zufrieden sein kann. 

Und so ist Gloria Gould Filmtheaterdirektonn gewor¬ 

den. Die Goulds sind Geldaristokratie neueren Datums; 

der Begründer der Dynastie, der finanzgeniale und rück¬ 

sichtslose Jay Gould. hat bei seinem Ableben (1892) 
sechzig, achtzig, hundert Millionen Dollar hinterlassen — 
wenn’s erst über zwanzig geht, kommt s auf eine Hand 'oll 

nicht an. Der älteste Sohn. George, erreicht*, was dem 

Vater versagt war. denn Reichtum allein genügt den wirk¬ 

lich Vornehmen unter den 

Amerikanern nicht als 
Adelsdiplom': erst durch - 

George erlangte die Fa¬ 
milie Gould Zutrttt zu und 

une Stellung in der Ge¬ 

sellschaft. Und nun be 
’^nugt sich die jüngste 
Tochter dieses George 

Gould nicht mit ihren Mil¬ 

lionen und ihrer gesell¬ 

schaftlichen Stellung; was 

sie ererbt, sie will’s errin¬ 
gen. um es zu besitzen — 
sie will arbeiten, tätig sein. 

s«ch aus eigenem einen 

Namen schaffen . . . und 

so wurde sie Direktorin 
eines Kinos. Sie gab der 
Metropole {und vielleicht 
der ganzen Welt) in dem 

* mbassy-Theaterchen das 
^honste. vornehmste, ele- 
^an teste Kino, ein mit 
sunstierischem Verständnis 

und erlesenem Geschmack 

im Renaissancestil gehal¬ 
tenes Schmuckkästchen Sie 

betätigte sich beim Bau des 
Theaters, arbeitete selbst 

hochsteigenhändig“ mit 
bei der Ausschmückung, 

gab als Direktorin bei der 

künstlerischen Leitung des 
Theaters die Richtlinien an 
und ist als Geschäftsführe¬ 
rn bei jeder der sechs 

achmittags- und der sechs 

Abendvorstellungen per¬ 
sönlich anwesend, küm¬ 
mert sich um das Ganze 

und jede Einzelheit . . . 

Gloria Gould ist erst neun¬ 

zehn Jahre alt, glücklich verheiratet und stolze Mutter 

Es scheint ihr durchaus ernst zu sein mit der Arocit — sie 

hat die Energie und Schaffenslust des Großvaters geerbt 
Als erste Attraktion ihres Theatercöens. das übrigens 

wie geschaffen scheint für Reinhardtsche Kammerspie Ie, 

wählte sie „Die lustige Witwe * in der Verfilmung der 

Metro Goldwyn Co. 

Man kann über diesen Film ganze Seiten schreiben, man 
kann ihn mit wenigen Worten abtun: der genialste, vollen¬ 
detste Film unserer Zeit und wohl auf lange Zeit hinaus 

— ein tadelloses Meisterwerk. 

Der Regisseur dieses Films hat sich bislang immer in 

einem Realismus gefallen, der me die Blume, sondern nur 

den Dünger sehen wollte, auf dem sie wuchs, sein unbe¬ 
streitbar großes Talent verschwendete er am Krankhaften 
und Perversen, er war der Flagellant unter den Film¬ 

regisseuren. ln diesem seinem neuesten Film hat er bet 

allem gesunden Realismus seine reichen Gaben erfreulicher¬ 

weise im Dienste der Kunst verwendet und jeden Schritt 
vam Wege, jeden Sprung ins Jenseits vom Gesunden, 
leden Ausflug ms Unerfreuliche vermieden. 

Er hat es mit einem großen Geschick verstanden, aus 

dem lustiger. Operettentext ein s»*ch logisch entwickelndes. 

dramatisch aufgebautes 

Schauspiel zu gestalten 
das gelegentlich an die 
Tragödie streift md oft 
durch einen hübschen Ein¬ 

fall oder ein geschicktes 

Wort die ernste Stimmung 
durch Humor ablöst. Was 
Stroheim aus der ..Lusti¬ 

gen Witwe m Bild und 

Handlung gemacht hat. 

kennzeichnet ihn als Künst¬ 

ler. Filmtechmsch und dar 
stellerisch ist es ein ragen¬ 
des Werk, von dem ein 
amerikanischer Kritiker 

selbst ein feiner, geistvoller 

Bühnendichter, mit Recht 
sagt: ..Jeder amerikanische 
Filmregisseur, vielleicht 

rinen oder zwei ausgenom 

men sollte angehalten 

werden, diesen Film anzu¬ 

sehen — und von Stro¬ 
heim zu lernen.“ 

Vielleicht erhöht es den 

Wert meiner ehrlichen Lo¬ 

besworte. wenn ich be 
merke, daß mir Erich von 
Stroheim als Mensch und 
Charakter eine der unsvm 
pathischsten Erscheinun 

gen ist. die mir je hegeg 

neten. 
Unter den durchwegs 

vorzüglichen Darstellern 
sind besonders zu nennen 

Mae Murray — die Witwe. 

John Gilbert — Damlo. 
Roy d'Arcy — Kronprinz 
Mae Murray verdankt ihre 

Filmerfclge ihrem schonen 

Körper und ihrer Tanz- Ckm« Gould dk <U» E»ba**y-Tk«ut*r Hww Yorii eröffnte 
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kunst. Stroheim hat aus ihr eine Comedienne ersten 

Ranges, die Yvette Guilbert des Films, gemacht. John 

Gilbert, ein hübscher Junge und sympathischer Schau¬ 

spieler. Stroheim hat aus ihn einen erstklassigen Bon¬ 

vivant gemacht. Roy d'Arcy. bisher ein kaum bemerkter 

Dutzendschauspieler; Stroheim hat in ihm einen Cha¬ 

rakterdarsteller. einen Salonintriganten von ungewöhn¬ 

lichem Talent entdeckt. 

Stroheims ..Lustige Witwe“ ist somit der große Erlolg 

des Films und wird schwerlich übertroffen werden können. 

» 

In meinem Bericht über den ,.Siegfried“-Film bemerkte 

ich: „Ob dieser Erfolg ein dauernder sein wird, bleibt ab¬ 

zuwarten'* .... Nach vier Wi chen sehr mäßigen Kassen¬ 

erfolges schließt der Film in dieser Woche schon sein 

kuizes Gastspiel. Bei richtiger jnd verständnisvoller Lei¬ 

tung hätte der ,.Siegfried“-Film hier derselbe nachhaltige 

Erfolg werden können wie in anderen nichtdeutschen 

Ländern. Der Mißerfolg in New York wird im Lande 

nachwirken und den Film in den tausenden kleinen Thea¬ 

tern des Landes leider unmöglich machen. 

* 

Betty Brouson. die unter hundert Bewerberinnen als die 

geeignetste Darstellerin des „Peter Pan“ ausgewählt 

wurde und mit diesem Film einen Sensationserfolg hatte, 

wird sich kaum zur wirklichen Filmgröße auswachsen 

Mit ihrem neuesten Film „The Golden Princess“ hat sie 

bestätigt, was jeder ihrer Filme schon erkennen ließ: ein 

hübsches, junges Ding von siebzehn Jahren mit eigenartig 

schönen Augen — seelenvollen Augen und keine Seele 

im Körperchen, sprechenden Augen, die wenig zu sagen 

wissen. Sie ist sehr jung; mag sein, daß eir Stroheim. 

Lubitsch. Brown oder Browning eines Tages aufweckt, was 

in ihr noch schlummert . . . vorausgesetzt, daß etwas in 

ihr schlummert 
# 

Douglas Fairbanks, dessen „Dieb von Bagdad“ ja dem¬ 

nächst in Deutschland erscheinen wird, arbeitet mit Hoch 

druck an den Vorbereitungen für seine neue Produktion 

Er hat sich für seinen nächsten Film ..Der schwarze 

Pirat" als Partnerin Billie Dove, eine Schönheit der Folies. 

ausgewählt, ln Fairbanks Studios werden zu diesem Film 

gewaltige dekorative und technische Einbauten für 

Meeres-Aufnahmen vorgenommen. 

• 

In Ernst Lubitschs neuestem Film „Lady Windermercs 

Fächer" ist die Besetzung der Hauptrollen folgende: Mrs 

Erlynne: Irene Rieh, Lady Windermere: May Mc. Avoy. 

Lord Darlington: Clive Brook, Lord Windermere: Bert 

Lvtell, und Lord Augustus: Edward Martindale. 

Es ist, wie man hört, Lubitsch glänzend gelungen, die 

Darstellung mit Oskar Wildeschem Esprit zu durch- 

tränkrn. Die ganze Iszcnierung ist auf rein englischen 

Stil gestellt, es ist nichts von amerikanischer Art in diesem 

Film. 
• 

Vor kurzem wurden die Steuerabgaben einiger Film¬ 

größen veröffentlicht. An der Spitze figuriert als wahr¬ 

scheinlich höchstbezahlter Star Gloria Swanson; sie ent¬ 

richtete für 1924 57 000 Dollar an Einkommensteuer 

Mary Pickford gab an Uncle Sam 34 000 Dollar, Harold 

Lloyd 28 000 Dollar. Pola Negri 15 785 Dollar, Mac 

Murray 2500 Dollar. Douglas Fairbanks, der auch Pro¬ 

duzent ist, war von einem Steuersatz von 182 000 Dollar 

betroffen. 

Der arme Charlie Chaplin hat sich sehr niedrig e»n 

geschätzt. 

Heinrich Reinhold Hirsch 

Glori« Stotsaoa und der Marquis de Fftlawc 
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Wiener Affären und allerhand Festpremieren 
Von unserem Wiener Korrespondenten. 

nläßlich der Hundertjahrfeier des populärsten Wiener Strauß. Die kmomäßige. auf knallige Effekte gearbeitete 

Komponisten. Johann Strauß, hat der Unterrichts- Handlung ist ganz auf eine Rolle, die Rolle des Heils¬ 

amster Dr Schneider einen Aufruf an die Bevölkerung kehrers. gestellt, den Svetislav Petrovic mu schöner, inner- 
‘»terreichs erlassen in dem er auffordert, den 25. Okto- licher Ergriffenheit und mit schlichten Herzensakzenten 
er 1925. als den 100 Geburtstag Johann Strauß, diesem glaubhaft machte. Als W'lener Mädel weißCharlotte Ander. 

nV alzefkönig, als musikalischen Tagesregenten zu weihen als gemütvoller Wiener Georg Kundert die Sympathien 

n ganz Österreich sollen an diesem Festtage an allen des Publikums sich zu erspielen, während Eugen Neuf- 

'lusikstätten nur Johann StrauS- 

>che Weisen erklingen. Auch im 

Kino begleite an diesem Gedenk¬ 
tage. selbst die schreckenvoIUten 

»rgange. ein lächelnder W'alzer 

von Strauß! 

Im glücklichen Zusammentreffen 
r*it dieser Zentenarfeier erscheint 

«m 25. Oktober In allen öster- 

ichischen Kinos der neue Film der 

Hrma ..Wiesel-Ifuk': „Ein Walzer 

•>n Strauß“, nachdem er schon 
<»rher in solenner Weise der 

W iener Presse vorgeführt wurde. 

Die Buchautoren dieses Films 

‘u.tten eine etwas schwierige Auf- 

he zu lösen bekommen, da sie 
las aktuelle, spekulativ-gute Pro- 
:« »mm dieses Kinowerkes — zwei 

•vgen mit einer Klappe treffend 

ohne daß man die Absicht 

merkt und verstimmt wird zu ver- 

A irklichen und zwei so heterogene 
emen, wie den katastrophalen 

r «nkkrach und die anheimelnden 

Stimmungen eines Johann Strauß- 
* hen Walzers, zu einem schmack¬ 
haften Kuchenteig, mit recht viel 

sinen darin, nach dem Rezept 

baffe« schmeckt gut. Schokolade 

meckt noch besser, wie gut muß 
erst Schokolade mit Kaffee 

sv rnecken — zu verkneten hatten, 

bun das Rezept ist trotz man- 

^r l nwahrscheinlichkeiten, trotz 
mancherlei Uniogik, die einzeln 

r *cht aufgezeigt werden sollen, 
ßank der gewandten Regiearbeit 

• »ax Neufelds im großen und gan- 

geglückt. Man freute sich, 
1 !«ch einem wienerischen Film. _ 

i?[, au* 0dem reizvollen Wiener C—i—« T*h~d** * 
oc*n fußt und der wienerische Jhrc Schwc* 

l^nart und vor allem schön 

i ’l(>graphierte Bilder der Wienerstadt aufweist, auf der 
moleinwand begegnen zu können. 

I 1 ,c Hauptidee des Sujets variiert das Thema, das 

,zac *n Einern „Oberst Cnabert” so erschütternd an- 

feld und Robert Valberg die un¬ 

sympathischen Bösewichter des 

Spieles zufielen. die sie mit 
lobenswerter Zurückhaltung er¬ 

ledigten. 

Eine musikalische Feier war 

auch die imposante und für die 
kinematographische Kunst sehr 

ehrende Kundgebung, unter wel¬ 

cher d.e Presse Vorführung de** 

..Schubert-Films“, den Alfred 
Deutsch-German drehte, abgcroll* 

wurde tivc bei dem der ..Schu¬ 

bert-Bund“ mit seinem aus 300 

Sängern gebildeten Chor und eine 

Reihe von Konzertsängern und 

Sologeigerti mitwirkten, wobei zur 

Illustrierung von Schuberts Leben. 

Lieben und Schaffen ausscnließ 

lieh Schubertsche Kompositionen 

gespielt und gesungen wurden. Bc 

sonderen Eindruck machte die 
.Deutsche Messe**, die von den 
Sängern des ..Schubert-Bundes 

unter der Leitung des Chor* 

meisters Viktor Kehldorf er. er¬ 

greifend zu Gehör gebracht wurde 

Das Bild » der Kirche, mit Schu¬ 

bert an der Orgel und der Schar 

der Enge! iro Schiff der Kirche, 
wirkte dazu grandios Dieser Ur¬ 
aufführung. die unter der Acgidc 

der Gemeinde Wien stand, wohn¬ 

ten die Spitzen der Behörden und 

der Gesellschaft bei 

Die „Zwei Vagabunden im Pra¬ 

ter**. der Film der „Engel-Emelka - 

Produktion, der auch als Wiener 

Erzeugnis angesprochen werden 

kann, läuft schon in allen Wiener 

TMh i. ta PM MM-M. K'™ W,rb‘ p a(em ‘Tg" 
.Ihre Scfc*c»tcr •« Pari» Vagabundenpaar, Pat und rata- 

chon. neue Freunde 
Die „Ufa“ lud zur Einweihung ihrer eleganten Raume 

die Presse als Gäste zu einer festlichen Vorführung des 

Kulturfilms: ..Wege zur Kraft und Schönheit ein wobei 

Herr Kommerzialrat Stern, der Leiter der W iene- Filiale 

5* us[: d*€ schmerzliche Tragödie des Kämpfers für das der „Ufa”, auf das scharmanteste den W irt machte Dieser 

« Irland. der nach langer, bitterer Kriegsgefangenschaft Film sucht das Gefallen an der phvsischen Wohlgesta 
ehrt, um das Weib, dem sein ganzes Denken gehört. des menschlichen Körpers, an der Schönheit seiner bc- 

* a*tin eines andern wiederzufinden Als der Ritt- wegten Kraft, wie die Antike es lehrt und das zelotische 

mmter Baron Lengsfelder um seine Elisabeth freite. Mittelalter wieder verschüttet hatte, neu zu erwecken 

•v an gen die Melodien des Donauwalzers. Der Donau- 

\Zer i^ll* wieder auf, als er die geliebte Frau, nach 
*?.en 'cidvollen Seelenkämpfen, wieder m seine Arme 

A ifl n ^fr*' und d*€ Nixen der Donauauen tanzen als 
_, an£ dieses Films — wie könnte es denn anders sein? 

en 2auhcrischen Donauwalzer des Meisters Johann 

des menschlichen Körpers, an der Schönheit seiner be¬ 

wegten Kraft, wie die Antike es lehrt und das zelotische 

Mittelalter wieder verschüttet hatte, neu zu erwecken 

Diesem schönen Zweck, für die Körperkultur von ästheti¬ 
schen Gesichtspunkten aus zu werben, dient dieses h<»ch- 

wertige Filmepos, dessen ungewöhnlicher Erfolg sich in 

einer Besetzung in 12 Erstwochenkinos am deutlichsten 

ausspriebt 
Unter besonderen Feierlichkeiten, die uns die filmische 
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Bedeutung eines ungewöhnlichen Kinowerkes so recht zum 
Bewußtsein führen sollten, inszenierte der Berliner Presse¬ 
chef der „Fox-Film-Corporation*\ Hans Tintner, hier auf 

berlinisch-festliche Art die Uraufführung eines amerikani¬ 

schen Kulturbildes: „Das Feierroß", ln dem festlich be¬ 

leuchteten Haus sprach Herr Tintner mit schlichter Herz¬ 
lichkeit die begrüßenden Worte, die bei den Festgästen, 
deren Damen mit Blumen bedacht wurden, jener künstleri¬ 

schen Empfänglichkeit den Boden bereiten, die noch durch 
die kraftvollen, dem Lobe der Pionierarbeit gewidmeten 

Verse Walt Whitemans. die Burgschauspieler Franz 
Höbling warm empfunden vortrug, eine Verstärkung 
erfahren sollten. 

Erfreuliche Anlässe werdei. bei unserer Industrie nur 

allzu häufig von 

unerfreulichcnBe* 

gebenheiten ab¬ 

gelöst. Zwei neue 
Affären drohen 
die Achtung, die 
die heimische 

Filmindustrie sich 

so schwer er¬ 
rungen hatte, 
wieder zu unter¬ 
graben Gegen 

die „Dreamland- 

Filmfahrik-G. m 
b. H.“ ist von 
seiten ihrer An¬ 
gestellten eine 
Anzeige bei der 

Wirtschaftspolizei 
wegen fahrlässi¬ 

gen und betrüge¬ 

rischen Bankrotts 
erstattet worden. 
Durch das lange 
Brachliegen die¬ 

ses prächtigen 

Ateliers konnten 

nämlich die Be¬ 
züge der Arbei¬ 

ter- und Beamtenschaft dieser Gesellschaft seit Monaten 

nicht mehr pünktlich ausgezahlt werden, so daß die Lohn¬ 

forderungen der Angestellten bereits die beträchtliche 
Höhe von 109 000 Schilling erreichten. 

Direktor Schönfelder, der Bevollmächtigte des Ge¬ 

schäftsführers der „Dreamland ", Herrn Ingenieurs Otto 

Watzel, mußte im Verlaufe der diesbezüglichen Verhand¬ 

lungen den Angestellten die sonderbare Mitteilung machen, 

daß die Firma überhaupt gar nichts besitze und ihre 

Objekte das Privateigentum des Herrn Ingenieur Watzel 

seien, der infolgedessen zu einer Zahlung nicht heran¬ 

gezogen werden könne. 

Bei dieser Gelegenheit stellte sich heraus, Haß die 

„Dreamland-Filmgesellschaft" schon seit dem Jahre 1923 

passiv ist. 

Ingenieur Watzel bot zwar als Ausgleichssumme den 
Angestellten die viel zu niedrige Quote von 25 000 

Schilling an; dieses Angebot wurde aber von der Arbeiter¬ 

schaft entrüstet abgelehnt. Die Wirtschaftspolizei beschäf¬ 

tigt sich mit dieser neuen kompromittierenden Krise unse¬ 

rer Industrie. 

• Eine noch merkwürdigere, ja geradezu mysteriöse Skan¬ 

dalaffäre ist die Strafanzeige, die Herr Regisseur Hans 

Karl Breslauer gegen die „A. Z.-Film-Gesellschaft" erstat¬ 

tete. Die Vt ’ geschichte dieser Affäre trug sich folgender¬ 

maßen zu. Eines Tages brachte die „Stunde** die auf¬ 

sehenerregende Nachricht, daß die „Union-Bank** (Basel) 

eine neue Produktionsfirma im Rahmen der „A. Z.-Film 
gesellschaft** finanziert habe. Als bereits engagierte Re 
gisseure wurden Konrad Wiene (Berlin) und Karl Han 

Breslauer genannt, die zuerst ein Sujet von Felix Saite* 

und eins vom Schreiber dieser Zeilen, das Herr Breslauc 

schon früher erwarb, verfilmen sollten. Ich interpelliert 

über diese Nachricht, die mir völlig überraschend kan 
Herrn Regisseur Breslauer, der mir deren Richtigkeit m 

der Modifizierung bestätigte, daß es durch „Vermitt 
lung und lnteressierung der Union-Bank" gelungen sc 
zwischen einem ausländischen Finanzkonsortium uni 

einer deutschen Produktionsfirma („Contag-FilmgescÜ 
schait**) eine Interessengesellschaft zustande zu bringen 
die die Fabrikation bei der „A.Z.-Film" ermöglicht. 

Am erst*. 

Gagentage stell' 

es sich aber he 
aus, daß die,,A / 

Filmfabrik* na* 
einmal so viel B 
triebskapital b* 
saß. um die ers* 

Gage ihres eng 

gierten Regisseu 
bezahlen zu kör 
nen. Weitere K 
cherchen bra« 

ten es an d* * 

Tag. daß all« 
was der Lei 
der ..A.Z-Fil- 
geseJschaft IL r 

Heizka. seiru n 
Regisseur n a 

der Interessenge¬ 

meinschaft nut 
der „Untonbu.' 
und dem 100 *>■ *- 
Dollar - Produk¬ 

tionsfonds, ' n 

dem angeb I' 

schon drei * T 
liarden Kro e» 

< ur Verfügung stehen, mitgeteilt hatte, von A bi Z 

erfunden war. 

Alle diese Vorgänge erschienen aber um so UBbegtuf- 

licher, als Herr Herzka Herrn Regisseur Breslauer in de* 
Räumen der „Unionbank’* bereits dem Direktor Kiaft- 

schick als den künftigen Letter seiner Produktion ",r* 
gestellt hatte. Die Beweggründe eines so sinnlos ersonne¬ 

nen Betruges scheinen schon pathologischer Natur zu sein, 

denn sonst wüßte man sich nicht zu erklären, aus welchen 

ersichtlichen Motiven Herr Herzka Herrn Regisseur Bres¬ 

lauer und die ganze Öffentlichkeit so hereingelegt habe. 

Der Streik der Musiker, der ebenfalls die ganze Öffent¬ 

lichkeit in Atem hielt und bei dem mit Proklamationen 

Flugzetteln und Stinkbomben gegeneinander gekämpft 

wurde und der auch den Industriellen, die ihre Schlager 

neuheiten nicht rechtzeitig vorführen konnten. sch*c«en 

Schaden brachte, ist endlich beendet. Vierzehn läge 

kreiste der Berg und gebar endlich eine — Maus! 

Wie mir Herr Direktor Goldblatt vom „Eos-Kin«* m,t 

teilt, sind bei den in der „Arbeitskammer** bis spät * 

Nacht hindurch dauernden Beratungen unter dem Vorstf* 
des Generaldirektors der „Arbeitskammer Hofrat 

Dr. Palla, infolge des Druckes der derzeitigen Verhält¬ 

nisse ein Ausgleich zustande gekommen, der den Musikern 

einen Mehrlohn von 2H Schilling je Kopf und W 
auswirkend auf die Überstunden und jegliche Paust ha « 

sierung, zugesteht. 
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Rund um die Kipho 
er eine restlose Beschreibung der großen Kino- und 

Photo-Ausstellung geben wollte, müßte ein Buch 

schreiben. Es ist hier die größte und umfassendste Aus¬ 

teilung entstanden. ■? 

die der Film und 

Stand mit kleinen elektrischen Lampen eine Übersicht 

über ihre Organisation. Es interessiert natürlich in erster 

Linie den Laien, in die komplizierten Verhältnisse eines 

M ■ M ■ souhen Kn/crn - 

Einblick zu neh¬ 
scine Grenzindu 

trien je hervor - 

v bracht. Die gro¬ 
llen Firmen wider¬ 

legen zunächst voll¬ 
ständig die bisher 

verbreitete Ansicht, 
daß der Film keine 

messe- und ausstel- 

• mgsfahige Industrie 
>ei. Die Ufa vor 

.»Hem vereinigt in 
hren verschiedenen 
Kojen und Ausstel- 

ungsgebäuden eine 

<eihe von sehens¬ 

werten Objekten, 
die teils im Modell. 

• ils in statistischen 

* 'bellen, zum an¬ 

deren Teil in Appa- 

< iten bestehen, und 

• setet vielleicht al- 
v'n schon an ihrem 

^tund eine Über- 
SK'ht über all das, 

was eine Filmfabrik, 

'ir Filmverleih oder 
v<‘gar eine Theater- 

r Ionisation zeigen 
* nn* Es sei nur 

innert an den Mu- 

Ur Vorführungsraum 

kr an das Modell 

Ut ' Theaters in der 
5 urmstraße, Dinge, 
die sowohl dem 

^ >n hmann w’ie dem 

^ aien Anregung und 

Mehrung nach den 

% erschiedensten 
Dichtungen hin ge- 
ben Die großen 

^at.stischen Tabel- 

cn wenden sich 

7War m erster 

an den Fach 
«then aber 

f1'» l-aitn 
Übersicht, v 
1 "menge von 

',,na‘ in einen 

i >rnen Kinobe 
•^häftigt wir 

»vlthe Fülle 
^«uern. L< 

'■ehaltern usw 
e,nem derartig« 
inebe autgel 
"«fden muH 

l)|« Phoebus 

o ,!hre® Hai 
^*°*d dok.l 

men. aber es ist 

auch nicht uninter¬ 

essant für den Fach¬ 
mann. einmal neben¬ 
einander in das 

buntcGetriebe einer 
so rasch gewach¬ 

senen. achtunggebie¬ 

tenden Gründung zu 
blicken 

Bruckmann & Co. 

fassen das Problem 
der Ausstellung ganz 
anders an Sie zei¬ 

gen die Ausstattung 

ihres neuen Film¬ 

werkes ..Rosen¬ 
kavalier“ und wen¬ 
den sich damit ganz 

an die Laien unter 

den Besuchern, viel¬ 

leicht. weil sie auf 

dem Standpunkt ste¬ 
hen, daß die Firma 

in Branchekreisen 
selbst in ihrer Aus¬ 

dehnung und Bedeu¬ 

tung nach genugsam 
bekannt ist. 

Die Emelka zeigt 
an einem ausge¬ 

zeichneten Modell, 

wie sie ihre Mün¬ 

chener Betriebe aus¬ 
zubauen gedenkt, 
uid fuhrt den Be¬ 

schauer indirekt 

auch in die Technik 

der Aufnahme ein, 
indem sie durch 

kleine einmontierte 

Aufnahmeapparate 
und Drähte zeigt, 

wie sich die neue 

gewaltige Anlage 

fi i mb i Id I ich verwer¬ 

ten läßt 

Unter den Firmen 

der kinotechnischen 

Industrie sei zu¬ 
nächst der Frne- 

mann - Stand er¬ 
wähnt. weil e schon 
von weitem durch 

ein Riesenmodell 

der Ermanox-Ka- 

mera die Aufmerk¬ 

samkeit auf sich 
zieht Die Licht¬ 
stärke dieses aus¬ 

gezeichneten Appa 

rates ist inzwischen 

auf 1 : U erhöht 
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worden. Er wird jetzt auct als Spicgtlreflex-Kamera 

unter dem Titel Ernoflex im I ormat 4,5 X 6 geliefert. 

Viel beachtet wird bei Ememann auch die Unette, ein 
kleiner Photoapparat, der m t Kino-Normalfilm geladen 
wird, auf dem in der üblichen Filmgröße Einzelbilder ge¬ 
macht werden. Die kleinen B ldchen im Format 22 x 33 

Millimeter lassen sich mit dem Tageslichtvergrößerungs¬ 

apparat Bob bis zum Format 10 X 15 vergrößern. Man 

sieht Neuheiten auf dem Gebiete der Diapositiv-Projek¬ 

tion und das neue 
F>nemann-Glühlam- 

pen-Epidiaskop, das 

sich auch zur Mi¬ 
kro-Projektion aus¬ 

gezeichnet eignet. 

Man sieht dann den 

verbesserten ..Im¬ 

perator', den aus¬ 
gezeichneten Magni¬ 

fizenz III mit ver¬ 

schiedenen Verbes¬ 

serungen sowohl in 
bezug auf die Lam¬ 
pen als auch auf an¬ 

dere Teile. 

Goerz zeigt eben¬ 

falls seine großen, 

geradezu Vorbild 
liehen optischen Er¬ 

zeugnisse. DerHahn- 

Goerz-Apparat, die 

Gocrzsche Kamera, 
die ebenfalls bedeu¬ 
tende und wertvolle 

Verbesserungen auf¬ 

weisen, sind so welt¬ 

bekannt. daß es sich 

nicht lohnt, hier Aus¬ 

führliches darüber 

zu sagen. Die inter¬ 

essanten und in der 

Praxis wohlbewähr¬ 

ten Apparate finden 

rege Beachtung. 

Die Allgemeine 
Kiek trizitats-Gesell¬ 
schaft zeigt sowohl 

eine große, schwere 

Theatermaschine als 

auch leichtere Ap- 
pträte für mittlere 

und kleine Theater, 

für Schulen und 

Vereine. Als we¬ 

sentlich ist zu bemerken, daß die Projektoren in öl ge¬ 

kapselt sind, daß die Blendenanordnung überaus neuartig 

und besonders geeignet für den Betrieb mit Spiegel- 
Bogenlampen ist. Die Filmführung ist nach neuen Ge¬ 
sichtspunkten konstruiert, die vor allen Dingen ein mög¬ 

lichst ruhiges und gleichmäßiges Bild hervorrufen. Von 

der AEG. sieht man dann auch verschiedene Stillstands¬ 
einrichtungen, eine interessante Bordmaschine, verschie¬ 
dene Spiegel-Bogenlampen und vor allem die neue 

Spiegel-Glühlampe. 

Geyer zeigt vor allem eine hervorragende neue Kamera 

und betont in seiner ganzen Ausstellung, daß er über den 

Rahmen einer Kopieranstalt weit hinausgewachsen ist und 

heute eines unserer führenden kinotechnischen Institute 

darstellt. Er zeigt einen eigenen Projektor und den Cine- 

Geyer, einen Aufnahmeapparat für Amateure mit Schmal¬ 

film. Zwanzig Meter Schmalfilm gleichen fünfzig Meter 

Kinofilm. Dazu kommt, daß das neue Amateurmaterial 

nur ein Viertel soviel kostet und infolgedessen sicherlich 

viel eher und viel eingehender benutzt werden wird 
Muster der berühmten Geyer-Photos und eine interessante 
Broschüre, die einen Rundgang durch die großen Kopier¬ 

anlagen zeigt, vervollständigen das Bild der wertvoller 

und umfassenden Ausstellung dieser Firma. 

Die Askania-Werke zeigen genau so wie Ba:nr-Stutt- 
gart ihre bekannten 
Aufnahmeapparate, 
und besonders da^ 

Geschäft, das die 
Firma Bauer dies¬ 
mal auf der Ausstel¬ 
lung tätigen konnte 
zeigt, daß sich die¬ 
ser süddeutsche Ap 
parat immer mehr 
cinführt und imnun 

mehr Anerkennum 

findet. Unter der 
Amateur-Apparaten 
scheinen dann du 
der Optica eine he 
fondere Rolle eir. 

zunehmen. Sie zeig 
die verschiedenste 
Typen von kleine’ 
Apparaten in de 

verschiedensten 

Preislagen. Der L: 

denpreis der an 

scheinend ausg* 
zeichneten App 

rate bewegt si 
zwischen Mk. 90 

und Mk 150.—. 

Bei der Ica fal 
zunächst die vv 

schiedcnen K»> 
struktionen von Ph 
toapparaten at 
Dann interessic t 

eine Mikro-Proje 

tionslupe, die an a 
dere Projektionsu - 
parate angeset t 
werden kann. Fs ' t 

ohne weiteres kb~. 

daß dieser Apparat, 
der selbstverständ¬ 

lich das Objekt gr »3 

auf dem Lein* n- 

schirm zeigt, 

üge besitzt Außerdem lassen sich durch Benut 

des Einzelfilmbild-Apparates einzelne Bildchen von Film¬ 
streifen als stehendes Bild projektieren, eine Angelegen¬ 
heit, die für den wissenschaftlichen Unterricht von großer 
Bedeutung ist und die dadurch noch besonders wertvoll 

werden kann daß die Ica eigene Filmbänder, die fünf'«*! 

Bilder enthalten, mit Text für M. 2.50 liefert Als bc*-,n* 
deren Projektionsapparat für die genannten Einzelplatz* 
graphien auf Filmband liefert die Ica ihren Bambino- 

Apparat, der nur M 63.— kostet. Interessant sind auf 

diesem Stand auch die verschiedenen Epidiaskope, Schul- 

apparate, das Ica-Miraphot, das als Vergrößerungs¬ 

apparat dient, und die verschiedenen Vorrichtungen b,r 

Mikro-Kinematographie und Heim-Kinematographie 

Von Aufnahmeapparaten ist vor allem Debri zu er¬ 
wähnen. (Fortsetzung folgt ) 
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CHARLEYS TANTE 
DIE ERFOLGREICHSTE KOMÖDIE SEIT 40 JAHREN I 

Lieber Herr Kollege I 

Selbst wenn Sie Ihr Theater verpfänden müssen, tun Sie esl Ver¬ 
kaufen Sie auch Ihr Auto und Ihr Haus, und alles, was dazu gehört, - 
aber auf jeden Pall mieten und zeigen Sie “Charleys Tante*'! Alles, 
was Sie dafür ausgegeben haben, werden Sie zurückerwerben und noch 
viel mehr dazu. Wenn Sie keine Lust mehr haben. Filme um des Presti¬ 
ges willen zu spielen, so zeigen Sie diesen und Sie machen ein gutes 
Geschäft. Dieser Film ist geradezu toll. Er hat bisher die Höchst¬ 
leistung in unserem Hause erzielt. Das Publikum kam aus allen 
Richtungen herbeigeeilt, weil wir als erste diesen Pilm in unserem 
Gebiet zeigten. Wir haben in ihm eine Gelderwerbsquelle gefunden, 
die weit über den Durchschnitt der heutigen Zeit hinausgeht. Sein 
Bruttoertrag war größer, als der bisherige unserer zwei besten 
Pilmo zusammen genommen. 

Quality-Theater , Cullom, 111. U.S.A. 

So urteilt der Theaterbesitzers 
«ciucMciumcii aui- ■ mtmrnmm _- ___ _ ___________ 

Täglich 2 ausverkaufte Vorstellungen in dem 
3000 Platze fassenden „UFA-Palast am Zoo” 

Das ist das Urteil des Publikums! 

Wie die Presse urteilt 
sehen Sie auf der übernächsten Seite! 
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CHARLEYS TANTE 
ml« Sid Chaplin 

AL CHRIST IE - FILM OER UFA 

IM SPIEGEL DER PRESSE: 

O 

II. Z. am Mittag. 26. September 1*25. 
.... Der Erfolg «1c* Bühnenstückes „Charleys 

Tante“ scheint sich auch aut den Film, ein amerika¬ 
nisches Erzeugnis, zu i vertragen. Sid C haplin spielt 
die Titelrolle mit diskretem Humor und einem leich¬ 
ten Zug ins Possenhaft«.. Er trifft aber damit unbe¬ 
dingt den (»eschmack des Publikums, das aus dem 
lachen nicht berauskommt. Hierzu tragen aber vor 
allem die vorzüglichen und urge.nein witzigen Texte 
von Willi Kollo hei. der wiederholt alte Scherze ..auf 
neu“ frisiert und sichtlich bestrebt ist. möglichst ak¬ 
tuell zu sein . . . 

Berliner Morgenpust. 27 September 1*25. 
. . . Nun zum Film selbst. Das gleichnamige 

Bühnenstück ist wohl das erfolgreichste Lustspiel der 
letzten Jahrzehnte gewesen, bei uns ebenso wie an¬ 
derswo. Dieser Erfolg wird auch dem Film treu 
bleiben: denn er ist wirklich hübsch und amüsant, 
von Scott Sic .ey mit liebenswürdig-harmlosem Hu¬ 
mor irszeniert und blendend gespielt. Man hielt sich 
ziemlich genau an das Originallustspiel: so dürfte 
also Ja-Thema als bekannt vorausgesetzt w erden. Sid 
C haplin. f'harlcys B-uaeV der aus einigen belang¬ 
loseren Filmer, auch bei uns schon bekannt, spielte 
den Oxforder Studenten Babbs. der aus übermüti¬ 
gem Student!milk die ante aus Brasilien mimt. Sid 
C haplin ist reizender Schauspieler, der seine Rolle 
mit seinem etwas trockenen, doch liebenswürdigen 
englischen Humor würzt, niemals übertreibt urd auch 
in den verfänglichen Situationen immer diskru bleibt. 
Auf seinem Niveau stand auch die ganze übrige Be¬ 
setzung. so daB der Film einen starken Erfolg 
errang. . . . 

Berliner Lokal-Anzeiger. 2K September H25. 
.... Als Film sah man ..Carleys Tante**, ein ame¬ 

rikanisches Lustspiel in fünf Akten, vom jungen Kollo 
mit viel Geschick betitelt. Es war ichwer. an diesem 
festlichen Abend kritisch zu untersuchen, wer den 
Hauptanteil am Erfolg hat. . . . Aber ein Erfolg war 
es unbedingt • . . 

Neue Preußische 7eitung. 27. September 1*25. 
.... Die Hauptnummer des Abends ist aber 

Charleys Tante. Wie auf der Bühne Charleys Tante 
das Lustspiel ist, so ist es auf der Leinwand auch 
das Filmlastspiel. Wegen der amerikanischen Her¬ 
kunft hat man den Film mit treffenden und unsagbar 
lustigen deutschen Titc'n versehen. Das Spiel Ist 
überwältigend, das Publikum wilzt sich vor Lacheu. 
In der Hauptrolle Sid C haplin, wohl elaer der besten 
Filmkomiker der Welt. Der Auftakt des Zoo-Palastes 
iaht für die Wintersaison viel versprechen. 

Berliner Tageblatt. 26. September 1*25. 
. . . dieser Stoff gibt breiten Raum für lustige 

Wirkungen. Besonders, wenn am Ende das Tempo 
sich beschleunigt, wenn die Kostüm»enirgsk<*nndie 
zu ihrer SchluBpointe getrieben wird, dann gibt es 
viel zu lachen, der dankbare Stoff dieses Verwechs¬ 
lungsspiels setzt sich beim Publikum durch . . . 

Steglitzer Anzeiger. 26. September 1*25. 
. . . Was aber Sid * haplin in der Hauptrolle 

leistete, war hervorragend. Man kam aus dem 
Lachen nicht heraus, man lachte noch auf der Heim¬ 
fahrt unu noch im Hause. Nor allem lachte man 
auch über den ulkigen Begleittext. der manchesmal 
sprühenden Humor zeigte. Also alles in allem: ein 
prächtiger Auftakt im neuen lla-Palast! 

Der Tag. 26. September 1*25. 
. Dann der große Erfolg: Sid (haplin als als 

Charleys Tante \on überwältigender Komik. Ein 
\oller Erfolg tür die Ufa und für das neue Theater. 
Beifallsstürme . . . 

Germania 27. September 1*25. 
. . . Ausgezeichnet iif Mimischen, in aller Groteske 

von sympathischer Natürlichkeit, erfinderisch m 
kleinen Nuancen. kurz: er macht den tollen 
Schwank . . . I nd deshalb kann Sid C haplin aut 
seinen Erfolg stolz sein. 

H-lhr-Abendblatt. 26. September 1*25. 
.Die Tai te“ hat auf dem Weg zum Film nichts 

verloren, das merkt man aber nur dort, wo Tante 
Chaplin ihre Junggesellensprünge hopst und Küsse 
wildert. Ist der Film auf seiner Reise bis zu diesen 
Szenen gelangt, dann findet er den herzlichen Bei¬ 
fall des Publikums . . . 

Montag-Morgen. 2h. September 1*25. 
.... Der Al-Christie-Film ..Charleys Tante** war 

ein Welterfolg, ehe er nach Europ; kam. Er hat das 
Luxus-Theater ebenso erobert wie das Matrosen- 
Kiao kleinster Hafenstädte. Er hat. uni zu reüssie¬ 
ren. die denkbar günstigste Voraussetzung, seine 
Grundlage ist ein längst bekanntes Lustspielchen, 
voll von kleinbürgerlichen Humo-cn. voll von 
Schwankmotiven und getaucht in echte, rechte Harm¬ 
losigkeit. in jene Art von Haimlosigkeit. die auch 
den Wählerischen zum Lachen bringt . . . 

Scott Sidncy, der Regisseur, hält sich an die be¬ 
währte Linie des gutartigen Excentric-Stückes. Er 
hat vorzügliche und wirklich lustige Darsteller und 
für die Hauptrolle Sid. des großen Charlie Bruder. 
De: wieder hat des großen Bruders unglaublich vife 
Extremitäten einzusetzen, war also eine Eigentüm¬ 
lichkeit dieser gesegneten Familie zu sein scheint. 
Aber er hal auch Eigenes zu geben, x. B. ein paar 
unendlich schlaue Filouaugen und eh. wirklich char¬ 
mantes Lächeln, das Lächeln des geborenen Humori¬ 
sten. Gelegentlich mag Bruder Ch.-rlie nachg-holfen 
haben, in manchen Einzelheiten der Damenmaskerade 
z. B spürt man deutlich dessen geniale Hand. Aber 
das bleibt ia schließlich in der Familie. 

Es wurde ein großer Prcir.ierenerfolg. der Jetzt 
übergehen wird in einen großen Publik umscrfolg. . . . 
Die Rundreise der braven Tante durch Deutschland 
hat begonnen. Wie eine Göttin des Lachens wird sie 
durch all die großen Filmsäle rauschen und dann 
durch die kleinen und kleinsten . . . 

der große Erfolg des Ufa-Palast am Zoo 

Verlelbbetrlebe der 

Universum-Film Aktiengesellschaft 
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MIT GROSSEM ERFOUJ 

DER NEUE GROSSE UFA-FILMl 
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$iin$*vU»&btyi*tntiith*u 
CHARLEYS TANTE _ 

brikat: Ideal Al Christie Hauptrolle; Sid Chaplin Vertrieb: Ufa 
Regie: Scott Sidney Länge: 3232 Meter (6 Akte) Uraufführung: Ufa-Palast am Zoo 

s ist nicht zu leugnen, daß die Premiere von Charleys Tante 
zu einem großen Beniner Ereignis wurde, weniger de« 

:lmes wegen, sondern weil man den Ufa-Palast mit ihm neu 
. i ffnete. Dieser 1 deal-AJ-Christi-Film stellt ein amerikani- 
ches Lustspiel in Reinkultur dar. Es fehlt ihm für deutsche 

begriffe manches, während auf der anderen Seite der groteske 
nschlag über vieles hinweghilft. 
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Titel, in ber- 

mschem Deutsch von Willi Kollo abgefaßt, den 

Situationen. Es kommt zu tollen, ausgelassenen Szenen, wie wir 
sie von der Bühne her bereits kennen. Schließlich aber löst 
sich alles in Wohlgefallen auf, die jungen Damen bekommen ihr« 
Männer, Babbr seine Geliebte Ela und die wirkliche Tante Jacks 
Vater, der nun nicht nur Geld, sondern auch seine J ugend geliebte 
heiafilut 

Das Nachsehen hat einzig und allein Mr. Spettigue. der um 
die Erbschaft seiner Mündel und um das Geld seiner „Tante aus 

Brasilien, wo die Affen Herkommen ', kommt 
ifauptantei! am Erfolg haben. Aber auch der Film 
4 nicht schlecht und wird schon auf Grund des 

Titels in den meisten deutschen Kinos ein sicheres 
Geschäft werden. 

Der Inhalt lehnt sich an die bekannte Komödie 
»on Brandon Thomas an. Sir Fancourt Babberlev, 
ienannt ..Babbs“, ein junger, hübscher, fescher 
\forder Student, hat sich in Miß Delahay ver¬ 
ebt, deren Vater nur die eing Untugend hat, daß 

er bis zur Bewußtlosigkeit spielt. Er hat sein 
rzes Vermögen verloren und Babbs versucht, 

ihn auf Grund von künstlich konstruierten Spiel- 
* innen wieder Geld zukommen 

u lassen. Diese gut gemeinte Hilfe 
aber zu einem Krach mit der 

' liebten und so kehrt unser Held 
u nach Oxford zuruck. Dort 

sich inzwischen zwei seiner *5p»4 JaBf 
reunde. nämlich Jack und Char- 
v, in zwei hübsche reiche Mäd- 

’ en, nämlich Kitty und Amy. ver- 
hebt. Alles wäre in bester Ordnung. i 
* enn nicht der Vormund der beiden 
chonen, Mr. Spettigue, jede Annahe- i 

>g vereiteln wurde, weil er selbst iI 
Erbschaft behalten will. Die beiden 

men sollen Oxford verlassen und in 
* Cent Oegenden Schottlands ziehen. 

'cm * ollen die beiden Student er 

rkommen und beschließen mög- ^^B 
^ noch am gleichen Tage zu einer 
,,r»ung mit den lungen Mädchen ^^k 

' mmen Sie laden die beiden M $ 
^'n ei“. zu i h n n zum Früh- 

7u kommen an dem auch 

A U'i ncrumn 

■ * ■■■■ *'• -ei ■p;\ -^1 
Eintreffen 

Der Zug verspätet sich und im ^BB^ 
Augenblick der höchsten Not 
*T«»gt man Babbs dazu, Charleys 

!ante zu *P*elen. Mr. Spettigue. 

nart^er»iie Vormund, und der -Vater Jacks er- 
lt Wenfalls dem Frühstück und beide 

*. ^rren verlieben sich mehr in den Reichtum 
k» J,R I€ Dame selber und machen nun dem ver- 
u * Crfn nach allen Regeln der Kunst den 
Dl«, ,D’« Situation wird k.trl.g, .1, 
ff1** *• wirkliche Tante und - 
a|l.m erscheinen, d.e zu gJ 

' k, HundiB VOB Jack* v«‘*r at 
ergeben »ich die unmöglichsten 

Das Thema ist bekannt. Der Stoff ist als 
Bühnenstück in ganz Deutschland unzählige 
Male gegeben. Schon aus diesem Grunde ist 
mit einem guten ind großen Geschäft überall 
zu rechnen. 

Die Darstellung ist ausgezeichnet. Sid Chaplin 
als Charleys Tant» ein Genuß und etne dar¬ 
stellerische Leistling, die ihm wohl den größ¬ 
ten Ruf als Lustsf ielstar auch in Deutschland 
sichert. Der Film ist anscheinend für di» Vor¬ 
führung bei uns stark geschnitten, teils weil er 

L zu lang war, teils weil die ganze Angelegenheit 
B auf die amerikanisc ic Psyche zugeschiütten war 

Vielleicht ist dadurch manches, was rein dar- 
g^B stcllerisch auch bei uns gereizt hätte, verloren- 
g^B gegangen. Aber die Titel, von denen schon in d- r 
g^B Einleitung gesprochen war. machen dieses Mank 
V w eder wett und setzen die Zuschauer bald in 

jene Laune, die für die Aufnahme von Lust 
■ spielen nun einmal bei uns entscheidend ist. 

Die Ufa eröffnete mit diesem 
Film ihr neuestes, größtes deutsch* s 

I Theater Sie umrahmte ihn 
ihn. ns. \ 

BBIHBBb 1 " '< «. < 
blSH' ' 

BBBBBBP Ab.- ■ • - - . ’ 
(■ nk «n.s :n k 

^ durchweg Motive ius d> u'.> ’ 

HBBHg Operetten wählte gewiss, rmaß. * 

m als Leitmotiv das 

hHBhB Nelsonsche Lied 

wm der Tante, so 

I . V pg * ^^k daß auch mit 
- \ J ■■fiL 

: PENB- V stell ung o hr 

^B weiteres auf klei¬ 
neren Theatern 

ihre starke Wirkung nicht verfehlen durfte. 
Man hätte gern das größte deutsche Theater mit 

einem deutschen Film eröffnet gesehen. Aber immer¬ 
hin ist der Stoff bei uns schon so populär geworden, 
daß man auch mit „Charleys Tante” zufrieden sein 
muß, um so mehr, als es steh hier voraussichtlich um 
einen Schlager handelt, der auch anderwärts die mit 
Recht so beliebten vollen Kassen bringen wird. 

Für das Verfiimungsrecht des Schwanks von Brandon 
Thomas sollen din Amerikaner ein fabelhaftes Honorar 
bezahlt haben. Sicherlich haben sie nicht schlecht kalku¬ 
liert. Das Geschäft das „Charleys Tante“ überall m der 
Welt ist. wird sicherlich kein Defizit ergeben. 
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I II R E R O M A N T ISCH E N A C II T 
Fabrikat: First National 
Manuskript: Hanns Kraely 

Regie Sidney Franklin 

Hauptrollen: Constancc Talmadgc, 
Albert Grau, Ronald 

Colman 

Länge: 2264 Meter (6 Akte) 
Vertrieb: Ufa 

Uraufführung: U. T. Kurfürst endamm 

eit der „Ehe im Kreise'* hat Hans Krily anscheinend viel 

Gefallen an der „kleinen Handlung", an der kammerspiel- 

artigen Behandlung des Stoffes gefunden. 

Wenn es sich diesmal auch nicht um die Abhandlung einer 

mehreckigen Ehe- 

;chte handelt _ 

ist „Ihre romanti- 

sehe Nacht" doch 

dem gleichen Bo¬ 

den entsprossen, 

dem „D;e Ehe im 

Kreise" und „Drei 

Frauen“ ihr Wachs- 

tum verdanken. 

Krily hat es aus¬ 

gezeichnet verstan¬ 

den. einigen an 

sich nicht originel¬ 

len und auf dem 

Theater schon oft 

verwendeten 

Schwankmotiven 

eine neue Seite 

abzugewinnen. 

Der junge, flotte 

Herr- der sein Haus 

verkauft hat in 
der Beschwipstheit 

aber darauf ver¬ 

gißt und sich par¬ 

tout in das Bett 

legen will, das nun 
im rechtmäßigen 
Besitze eine» an¬ 

dern oder — amü¬ 

santer — einer an¬ 

deren ist, diesem 

jungen Manne sind 

wir schon begeg¬ 

net, ebenso dem 

Herrn, der sich 

leichtsinniger weise 

für den Onkel Dok¬ 

tor ausgibt und da¬ 

durch bei seiner 

natürlich schönen 

Patientin in die 

schwierigsten Si¬ 

tuationen gerät. 

Krilys Verdienst 

und nicht minder 

das des Regisseurs 

Sidney Franklin ist 

es, daß sie das Ganze aus der Possen- und Schwankatmosphäre 

herausgenommen und die Sache auf das Niveau des gepflegten, 

geschmackvollen Lustspiels gebracht haben. 

Mit der „Hochzeitsreise einer Milliardärstochter**, wie der 

Untertitel des Films heißt, hat es folgende Bewandtnis: Der 

— selbstverständlich — schwerreiche Samuel C. Adams fährt 

mit seiner Tochter Dorothy nach England, allwo das Töchter¬ 

lein, das angeblich einen Herzknacks hat, einen Spezialisten 

konsultieren will. 

In Southampton angekommen, präsentiert sich Dorothy den 

Photographen als abschreckende Vogelscheuche. Sie tut 

dies, um den Mitgiftjägem zu entgehen. Durch einen Zufall 

lernt sie aber Lord Menford, ein lockerer Vogel, in ihrem 

wahren Aussehen kennen. Er kommt später als Doktor zu 

ihr (der richtige Doktor, sein Onkel ist verreist) und heilt 

Dorothy gewissermaßen durch Sympathie. Durch einen Agen¬ 

ten hat Lord Menfori bereits vorher seine Villa an Samuc 

C. Adams verkauft. 

Als Dorothy von dem falschen Arztspiel erfährt, zieht si» 

sich ir. die neuerworbene Villa zurück. Menford dringt an 

geheitert in sein 

^mi^mÄ frühere W ohnut 

ein und bringt di 
arme Dorothy i 

die peinlichste Ver 

legenheit. Sie mui 

um nicht fälscht 

Deutungen ausg* 

setzt zu sein, a' 

Menfords Gatt 

gelten. 

Da sich die bc 

den jungen Leu: 

lieben, beschließt 

sie, wirklich 7 
heiraten. Da p»at 

der Agent mit sc 
ner Mitgift-Pro 

sinnsforderung d 

zwischen. Dorot 

glaubt nun, do 

einem Mitgif tia: 

in die Hände >. 

fallen zu sein, u’ J 

alles ist aus — 
die Sache du n 

den klugen Pap 

Milliardär ein*, 

renkt wird, so d J 
Dorothys Euro; 

trip wirklich > »r 

HochzeitsrciN* 

wurde. 

Kräly und cor 

Regisseur hat n 

der Sache v * 

reizende Einfa !e 

gegeben, so daß ** 
sehr amüsar. er 

Film entstandet -l. 

der das Publik m 

höchlichst erg<*’ le 

Ausgezeici et 

sind die Darste er. 

vor allem Con¬ 

stanze Talma ii«’ 

die das kapr^ 
Milliardärstöch *er 

chen nicht r.ach 

abgeblaßter Schablone, sondern voll charmanten Reizes nd 
mit prickelndem Leben erfüllt, gibt. Dann Ronald Colman. 

ein liebenswürdiger, natürlicher Paul Menford, besonders net» 

in den Verlegenheiten, in die er sich selbst bringt. Alhert 

Grau als Dorothys Papa ein Schauspieler voll natüilu:1*n 

Humors, ohne Komtkermätzchen. 

Dieser Film bedeutet einen unterhaltsamen Abend, bei de* 

man keine Gewissensbisse zu empfinden braucht, daß man **c 

so gut unterhalten hat. 

Die vielen komischen Situationen, so die Szene, in der '»c 

der angesäuselte Lord Menford absolut in seinem früheren Scnla * 

zimmer zur Ruhe begeben will, nicht ahnend, daß dieses ieU 

von der schönen Dorothy okkupiert ist, und die Regiekunst des 

guten Papas, der mit dem Gartenschlauch einen soliden R^*# 

fabriziert, damit der Liebhaber nicht ausrücken kann, riete** 

große Heiterkeit und lebhaften Beifall hervor. 
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DAS S IM E L Z. E U (ü V () N V AMIS 
brikat: Sascha-Film A. G. Hauptrollen: Damita Trcville. Barcley. Fein Vertrieb: Phoebus 

Ke||tc: Michael Kertesz Länge: 2912 Meter (6 Akte) Uraufführung: Marmorhaus 

i Marmorhaus sah man „Das Spielzeug von Paris“, einen 

Sascha-Film, der in Deutschland von der Phoebus verliehen 

rd, ein Bild, dem man mit ganz besonderem Interesse ent- 

^ensah. weil ja bekanntlich der gleiche Spielleiter mit dem 

•ichen Star ietzt bei uns m Deutschland drehen wird. 

Ks ist anzunehmen, daß man sowohl von Lily Damita wie 

n Michael Kertesz Bedeutendes erwarten darf, um so mehr. 

gewisse kleine Fehler und Schwichen. die sich im ,.Sp»el- 
ug vor Paris" noch bemerkbar machen, in der Zusammen- 

^eit mit deutschen Firmen fortfaller und sich ausgleichen 

erden. Es soll damit nicht gesagt sein, daß irgend etwas 

rundlegendes an diesem Sascha-Film auszusetzen ist. Er ist 

\ sich publikumswirksam, findet m Marmorhaus am Kur- 

rstendamm volle Häuser und große Kassen. 

F.s ist die Geschichte einer schönen Frau die durch den 

omte de la Roche de Maudry ganz urplötzlich aus irgend¬ 

ein obskuren Lokal des Montmartre geholt und zum Star 

Revuetheaters „Nouvel Eden" gemacht wird 

Cälimene. so heißt die Künstlerin, steigt vom Star des halb 

rrufenen Nachtlokal zum „Stern der Re\ ue“ empor. Der 

comte macht sie zu seiner Geliebten und für den Theater¬ 

rektor wird sie der Magnet für die Kasse. 

Parfümerien wer- 

*n nach Cälimene 

Mlies und Celimene herum Miles Schwester kommt, um zu 

warnen, das Verhältnis mit Dorothy Madison geht in die Brüche. 

Miles will Celimene heiraten, aber die lehnt ab. nicht zuletzt, 

weil sie den tungen Aristokraten wirklich gern hat und weiß, 

daß eine Ehe nur ein Unglück werden würde. 

Ein paar Tage sehen sich die beiden nicht, dann aber fuhrt 

sie der Zufall wieder zusammen. Sie verlassen Paris, um fern 

von der Hauptstadt ein paar Wochen tn einem Traum zu leben, 
der natürlich eines Tages zu einem grausamen Erwachen 

führen muß. Die Sache wird Cälimene etwas langweilig, sie 

sehnt sich nach den früheren Festen zuruck. Sie ist nicht für 

die Einsamkeit geboren. Da taucht Germame auf. Sie ist von 

dem alten Vicomte geschickt, um CMimene wieder zuruckzu- 

holen. Er hat ihr die Sache leicht gemacht, hat in der Nähe 

ihres tetzigen Aufenthaltsortes die Villa „Paradies" gekauft 

und gibt eines Abends dort ein großes Fest, an dem auch 

Cälimene teilnimmt, ohne daß es Miles weiß. Er findet einen 

Brief und versucht in später Nachtstunde in die Villa einzu- 

dnngen Er kommt gerade in dem Xugenblick, als seine Freun¬ 

din, als ägyptische Göttin kostümiert, einen thter berühmten 

Tanze vorführt. Es kommt zu einer großen Aussprache zwi¬ 

schen den Dreien. Der Graf behauptet, ältere Rechte zu haben. 

aber Celimene zieht 

es zu Miles zuruck. 

nannt, Schuhtypen 

iicn ihren Namen 

!Vtbare und kapri- 

e Modelle be- 

nnen sich nach 

Stern der 
hne. 

Miles Seward. 

’t;che bei der 

Jischen Gesandt. 

»ft in Paris, ge- 

ri auch zu denen. 

in die Künst¬ 

en total verschos¬ 
sen sind. Ihr ge. 

ren alle seine Ge- 

c .nken, obwohl er 

»t Dorothy Madi- 

so gut wie ver- 

!',h» iit. Dabei 

nt er die Frau 

i- ,f nicht, sondern 

'*ie erst eines 
A -nds durch Zu- 

kenuen. 
^riimene verliebt 

v,ch umgekehrt wie- 
dtT in den tungen. 

Aristokraten. Sie 

rieht eben letzten 

^ndes den blühen- 

lun*en Mann 

dem alten Vicomte 

Vor- Germaine Land, 

^«t. eine bekannte 

^chauspielerin, för- 

derti Verhältnis. 

*ei1 den Grafen. 

der emst ihr Freund 

nen will, 
ftibt Wen 

dl* so re 
lr**gebig 

der alte 

AllmähJ 
*ich die 

Er will nicht, stürzt 

hinaus, Celimene ihm 

nach. Auf der 

Straße bricht sie im 

Sturm und Regen 

zusammen. Sie wird 

so gefunden, in die 

Villa zurück ge¬ 

bracht. wo sie in 
schwerem Fieber¬ 
traum darmeder- 

liegt. Eine schwere 

Lungenentzündung 

tritt hinzu, die Dinge 

sind hoffnungslos. 

Im letzten Augen¬ 

blick erscheint der 

Graf, den letzten 

Wunsch der Ster¬ 

benden zu erfüllen. 

Miles wird herbei- 

geholt und im Tode 

wird Celimene die 

Vergebung, die sie 

tm Lehen nicht mehr 

erlangen konnte. 

Neben Lily Damita 

fiel Trcville. der Dar¬ 

steller des alten 

Vicomte de !a Roche 

de Maudry auf. der 

es mit feinem Takt 

verstand, der Figur 

einen rührenden 

Schimmer zu geben. 

Barcley, der Lieb¬ 

haber Miles sieht gut 

aus, blieb aber in der 

Konvention stecken 

Die Uraufführung, 

die durch Schmidt- 

Geutners ausgezeich¬ 

nete musikalische 

Untermalung sehr ge¬ 

hoben wurde, fand 

sehr beifaflige Auf¬ 

nahme. 
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Tee mit Himansu Rai 

Dienstag nachmittag im Kaiserhof. Die 
Kmelka hat eingeladen, ihren indischen 

Hauptdarsteller kennen zu lernen. Ein 
außerordentlich sympathischer junger 
Mann, im Hauptberuf Advokat, jetzt 
Darsteller des Prinzen Gothama. also 
des ,ungen Buddha, in dem großen indi¬ 
schen Film, der demnächst im Zeichen 
der Emelka erscheint. Interessante Aus¬ 
führungen über die schwierige Arbeit, 
die sich gerade in Indien auf Schnitt 
'»nd Tritt ergaben. Kurze Skizzierung 

des Inhalts, wobei vor allem betont 
wird, daß es sich nicht um einen Pro- 
pagandafilm für oder gegen Buddha 
Handelt. 

Himansu Rai ist ein Schüler Rabin- 
dranath Tagores. ein Freund Mathama 

handis, ein junger moderner Mensch 
{ien eigentlich wenig an die buddhisti¬ 
sche Religion im alten Sinne fesselt 

Sein Film ist die Wiedergabe einer 
.dten Sage. Ausnutzung eines indi¬ 

schen Stoffes mit indischer Pracht 

md mit dem ganzen Zauber, den der 
rtige Stoffe ausströmen. Ihm liegt 

' ichts daran, für irgend etwas zu wer- 
en. Er will nur die Literatur seiner 
kimat, die wunderbaren Bauten, die 
Menschen und die Tiere für die Kine¬ 

matographie dienstbar machen. Eine 
' ifgabe, bei der ihm die Emelka Bei- 
land leistet, die jetzt eine eigene in¬ 

dische Gesellschaft gegründet hat, um 
r ach Beendigung dieses Films drüben 
weiter zu arbeiten. 

Die Vertreter der deutschen Presse 

*are® mit ihren Damen fast vollzäh- 

‘ 4 erschienen. Sie folgten mit gro- 

Interesse den wertvollen Austüh- 

mgen des Gastes und werden sicher- 

Hch alle gespannt auf die Berliner 
Hremiere warten, die im festlichen 

Nahmen demnächst bevoriteht. 

0 

Deutsche Filme im Ausland. 

>as Auswärtige Amt hat auf Veran- 
.«vsung der Spitzenorganisation der 

deutschen Filmindustrie an die deutschen 
ussionen des Auslandes ein Schreiben 

gerichtet, worin gebeten wird, in Zu- 
unft heimischen Fabrikaten erhöhte Be- 

aentung zuzuwenden. Es hat sich vor 
k'*r?cra z. B. erst wieder in Athen er- 
eiCnet, daß der Nibelungen-Film dort 
»nonvm gelaufen ist. Nicht nur die Her- 

‘‘lungsfirma war verschwiegen, son¬ 

dern auch die Namen der deutschen 
Darsteller, 

Die Spitzenorganisation hat zwar fest¬ 
gestellt. daß die meisten Mitgliedsfirmen 
des Verbandes beim Verkauf und Ver¬ 
leih deutscher Filme ins Ausland die 
Vertragsklausel aufnehmen, daß bei der 
Vorführung der Filme die Ürsprungsfirma 
genannt werden muß. Aber es fehlen 

Hüaantu 1«, der Buddha- Darrte Her 

leider sämtliche Mittel zur Überwachung 
und nur, wenn die diplomatischen Ver¬ 
tretungen und die deutschen Missionen 
im Ausland die Industrie unterstützen, 
kann in solchen Fällen eingeschritten 

werden. Das Auswärtige Amt legt hier¬ 
auf ganz besonderen Wert, weil natur¬ 
gemäß die Bezeichnung wertvoller Filme 
als deutsche W'are lir. Interesse des ge¬ 
samten Deutschtums liegt Es wäre zu 
wünschen, daß dieser Appell des Aus¬ 
wärtigen Amtes zu praktischen Resul¬ 

taten führt, denn es ist aus den ver¬ 

schiedensten kaufmännischen und poli¬ 
tischen Gründen mehr als wünschens¬ 

wert, daß die wenigen deutschen Bilder, 

die schon im Ausland vorgefuhrt wer¬ 
den, auch deutlich a.*s solche erkennbar 
sind. 

m 

Empfang im Herrttbss 

Die Spitzenorganisation der deutschen 
Filmindustrie hatte Vertreter der Re¬ 

gierung. Mitglieder der parlamentari¬ 
schen Körperschaften, prominente Per¬ 
sönlichkeiten der kommunalen Ver¬ 
waltung und eine Reihe von Film- 
leuten zu einem Empfang ins Herren¬ 

haus gebeten, wo in einer Reihe wir¬ 

kungsvoller Reden über wichtige 
Tagesfragtn d>s Films gesprochen 
wurde. 

Direktor Erich Pommer, der in 
seiner Eigenschaft als Vorsitzender 
der Spiteenor ganisation die Versamm¬ 
lung leiten wollte, war im letzten 

Augenblick verhindert und ließ «ich 
durch [*r. Plügge, den Beauftragten 
der Spitzenorganisation. vertreten 
Der Leiter der Versammlung hielt 
auch das einleitende Referat, das in 
umfassender und treffender W eise die 
Forderungen der Filmindustrie auf 
dem Gebiet der Lustbarkeitssteuer 
und auf dem der Zensur scharf skiz¬ 
zierte. Für die Staatsregierung sprach 
Staatssekretär Dr. Zweigert, der im 
großen und ganzen weitgehendes Ent¬ 
gegenkommen verhieß wenn er auch 

einlich bemüht war. möglichst auf 

einerlei Einzelheiten irgend welcher 
Art einzugehen Für den Reichstag 
sprach Vizepräsident Bell, der eben¬ 
falls weitgehende Unterstützung bei 
schwebenden Fragen in Aussicht 
stellte, ohne jedoch nach irgendeiner 

Seite, wie das bei solchen Gelegen¬ 

heiten üblich ist, eine Bindung einzu¬ 
gehen. Für den Reichsverband der 

deutschen Industrie sprach Ehrenpräsi 
dent Dr. h. c. Sorge. Er versicherte, daß 
der Reichsverband sein jüngstes Kind in 
jeder Beziemng unterstützen werde und 
betonte, daß gerade die wirtschaftlichen 
Belange Hauptaufgabe seiner Organisa¬ 
tion seien, und daß er auch da etngreifen 
werde, wo nun durch ideelle Forderun¬ 
gen die wirtschaftliche Seite schädigen 
wolle. 

An den offiziellen Teil schloß sich ein 
geselliges Zusammensein in den Räumen 

Ufa • Bruckmann * Goldwyn • Trianon 
P» B. O. • Geyer • Phoebus • Üransocean • Stark 
<^ren Vorführungsräume usw. wir eingerichtet haben, sind unsere besten Referenzen. Wir liefern alle 
J'chn sehen Artikel tür Filmfabrik, Vertrieb, Verleih u. Theater. Krupp-Er nemann-Er Zeugnisse: 
™pera»oren Aufnahme-Apparate, Kopier- und Perioriermaschinen usw. Geyer-Erzeugnisse: 

'“befische. Umwickler, Klebepressen, Kopiermaschinen usw. Otto £ Zimmermann: Klapp* 
und Logenstühle nach eigenen Entwürfen. Amigo-Erzeugnisse: Klebetische, Meb- 

™ aschinen, Trick tische usw. Eigene Fabrikate: Spiegel - Lampen Figlaro, Kitempo usw. 
«Hangen Sie Vertreter-Besuch und unverbindliche Offerte von KINO-SCHUCH, Berlin SW46, 
ripdrichstrahe 31. Telephon: Amt Dönhoff 5162/63. Telegramm-Adresse: Kinoschuch. Berlin. 
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des Herrenhauses, bei dem es zj leb¬ 
hafter Aussprache zwischen Industrie 
und Behörden kam. Gleichzeitig ver¬ 
teilte man eine ausgezeichnete Flug¬ 
schrift. die von der Spitzenorganisation 
auch auf der Kipho ausgelegt wurdz. Es 
wurde der Verbrauch an wichtigen Ma¬ 
terialien. die Belastung mit Lustba~«eits- 
steuer in Tabellen zusammengestel t und 
in ein paar gut geschriebenen Artikeln 
erläutert, was der Film für die deutsche 
Volkswirtschaft bedeutet Es wird bei 
dieser Veranstaltung vielen klar gewor¬ 
den sein, daß nun doch endlich einmal 
etwas geschehen muß. um den Film 
lebens- und konkurrenzfähig zu erhalten. 
Das Ganze war gedacht als ein Auftakt 
zu der deutschen Filmwoche im Novem¬ 
ber. bei der man damit rechnet, dal sie 
unter dem Protektorat eines der >e- 
deutendsten Männer Deutschlands 
stattfindet. 

• 

Das diplomatische Korps auf der 
Kipho. 

Die Kino- und Photoausstellung hat 
auch ihren diplomatischen Tag ge¬ 
habt. Vertreter der verschiedenen 
überseeischen Länder. Konsuln und 
Handelsattaches von Schweden. Bul¬ 
garien. Frankreich. England. aus 
Amerika, Ecuador. Salvador, Portu¬ 
gal und aus dem benachbarten Öster¬ 
reich hörten erst im Vortragssaal 

kurze Ansprachen der Herren Direk¬ 
tor Pommer. Dr. Schick und Dr. Rei:h 
und besichtigten dann die verschie¬ 
denen Stände und das Musteratelier. 
In den Reden wies Direktor Pommer 
auf die kommende internationale Film¬ 
messe hin. Dr. Schick betonte, wie 

Berlin immer mehr Zentrum für inter¬ 
nationale Messen werde, während 
Dr. Reich die Bedeutung der Photo¬ 
industrie für den internationalen 
Markt darstellte Die Diplomaten 

wurden schließlich gefilmt und blie¬ 
ben dann im Messerestaurant noch 
kurze Zeit mit den Herren der Aus¬ 
stellungsleitung zusammen. 

Fox-Schau in der Alhambra. 

Die Defa, bekanntlich die deutsche 
Niederlassung William Fox’, hat in den 
letzten Tagen der Woche in der 
Alhambra ihre Produktion vorgeführt, die 
mit großem Interesse ausgenommen 
wurde. Man will dem Theaterbesitzer 
nur vermieten, was man ihm auch ge¬ 
zeigt hat. ein Prinzip, das bei einer der¬ 
artigen Produktion sehr leicht und mit 
gutem Erfolg angewandt wird. Wir 
kommen auf die gezeigten Bilder in der 
nächsten Nummer ausführlich zurück. 

Aus den Randstaaten. 

Der Film „Wege zur Kraft und Schön¬ 
heit" hat bei seiner Uraufführung einen 
riesigen Erfolg in Riga gehabt. Die Kas¬ 
sen mußten am zweiten Tage mehrmals 
geschlossen werden, da der Andrang un¬ 
glaublich erschien. Die Firma Mintus hat 
mit diesem Film wiederum einen guten 
Griff getan. 

Auch ein anderer deutscher Film hat 
im A. T. ausverkaufte Häuser gebracht, 
und zwar „Die Blumenfrau vom Pots¬ 
damer Platz". Der Titel hat bereits seine 
Zugkraft ausgeübt. Der Film hat a'tfer in 
Anbetracht seines schwachen Sujets ent¬ 
täuscht. 

Die Konzession zum Bau eines Licht¬ 
spieltheaters von 800 Sitzplätzen ist in 
Riga erteilt worden. Damit hat Riga zu 
seinen bestehenden 23 Kinos noch zwei 

Lichtspielhäuser im Bau. und zwar eines 
mit 1300 Sitzplätzen und dem eingangs 
erwähnten. 

ln Litauen hat die Fox Film Corporation 

zwei große Erfolge erreichen können. Der 
Film „Die Welt ohne Männer" hat in 
Kowno jeden Rekord gebrochen und in 
einem Konkurrenzfilm lief „David und 
Goliath". Beide Filme haben 8 Tage vor 
ausverkauften Häusern gespielt. 

In Kowno wird geplant ein Theater von 
950 Sitzplätzen zu errichen. 

Frankfurter Nachrichten. 

Die Frankfurt«* Filiale des Hagen’oeck- 
fiims ist den Herren Hessekiel und Lilien- 
feldt übertragen worden. Die Geschäfts- 

Buddhas Geliebt«, ein indische. Star der taclkt 

räume befinden sich im Industriehaus 
Taunus in Frankfurt a. M. Die neue 
Firma tritt dieser Tage mit einer Inter¬ 
essentenvorführung vor die Öffentlichkeit, 
auf deren Verlauf wir zurückkommen. 

Der Artist Jack Perry (Franz Probst) 
hat dieser Tage in Frankfurt a. M. im 
Aufträge der Trianonwoche eine lebens¬ 
gefährliche Sensation ausgeführt, die von 
Tausenden bewundert wurde. Perry klet¬ 
terte mit einer Partnerin auf eine Main¬ 
brücke und spazierte, die Frau im Arm. 
über das nur wenige Zentimeter breite 
Brückengeländer. Dann ließ er sich an 

einem Seil, das er in schwankender Höhe 

selbst befestigte, mit seiner Partnerin auf 
den Meeresspiegel hinab. Perry. der vom 
Zirkus kommt, beabsichtigt seine wirklich 
waghalsigen Sensationen im Film weiter¬ 
hin zu zeigen. 

viele unerfreuliche Momente im geschäft¬ 
lichen Verkehr zwischen Verleiher und 
Theaterbesitzer zu vermeiden seien, wenn 
die Filme vorher zu sehen. Man müßte 

überhaupt langsam darauf zukommen, 
Filme nur nach vorheriger Besichtigung 
abzuschlicßen. Auf diese Weise würden 
den Theaterbesitzern, die ia ihr Publikum 
besser kennen als die Verleihfirmen, viele 
geschäftliche Fehlschläge erspart Die 
Befürchtung, daß durch diese Vorbe- 
s.chtigungen und deren gewisse propa¬ 
gandistische Wirkungen die Leihmieten 
erheblich verteuert würden, werde kaum 
zutreffen, denn es bleibt ja auch später 
einem ieden Theaterbesitzer unbenom¬ 
men. einen Film seines Preises wegen ab¬ 
zulehnen. Er müsse ja selbst wissen, ob 
er die vom Verleiher geforderte Summe 

bewilligen könne oder nicht. Diese 
einstimmige Feststellung der promi¬ 

nentesten Theaterbesitzer Mittel¬ 
deutschlands scheint für die grund¬ 
sätzliche Lösung der Frage nicht un¬ 
wichtig. 

Keine Verbindlichkeit von Friseur- 
honorarer! 

Der Arbeitgeberverband der Deut¬ 
schen Filmindustrie schreibt uns: Dei 
Verband der Theater- und Filmfr» 
seure Deutschlands versendet eir. 
Rundschreiben an die Filmproduk 
tionsfirmen, daß er „beschlossen 
habe, für Filmfriseure eine Tagesgagc 
von 20 Mark und für Überstundei 
noch gar einen Aufschlag von 100 Pro 
zent „festzusetzen". Demgegenüber 
ist festzustellen, daß diese «»inseitige 
Festsetzung jeglicher Verbinclichkei 

entbehrt und daß deshalb d e Film 

fabrikationsfirmen berechtigt sind, d 
Honorare ihrer Friseure nach wie vr 
in freier Vereinbarung zu regeln. 

Filmvorführung 
auf offenem Marktplatz. 

Der von der Lehr- und Kulturfi’n 
Abteilung der Tosca-Film-Ges m. b I 
Düsseldorf hergestellte dreiteilige Staot 

film, der die historische Entwicklung dt 

uralten, westdeutschen Stadt Neuss bi 
zum modernen wirtschaftlichen Aufstu 
eingehend behandelt, wurde am Sonnta 

dem 20. Septbr.. anläßlich eines groß. 
Festes in Neuß auf offenem Markt 
platz vor Tausenden einheimischer ur 
auswärtiger Zuschauer vorgeführt und et 
zielte auch auf diese Weise seinen Zwe< 
als moderne Stadlpropaganda. 

Sensburg im Filmpalast. 

Der Münchner Filmpalast, das platz* 
reichste Kino am Ort, hat in dem ersten 
Jahr seines Bestehens bereits eir, 
wechsclreiche Geschichte hinter sich. 1 r 
ging von einer Hand in die andere u d 
hatte dabei das Pech, nur zu oft ’n 
brancheunkundige Hände zu geraten. Für 

die beginnende neue Saison hat sich nun¬ 
mehr Herr Wilhelm Sensburg entschi» >s* 
sen. den Filmpalast zu pachten und ihn H» 
eigener Regie zusammen mit seinem Elite¬ 
theater. den Regina-Lichtspielen, und dem 

Passage-Theater zu betreiben. 

Mitteldeutschland und die Theater- 
besitzcr-Kommission. 

Die letzte Delegiertenversammlung des 
mitteldeutschen Landesverbandes hat sich 
eingehend mit der Frage beschäftigt, in 
welcher Weise zu der Absicht einiger 
Verleihfirmen, die Auswahl der für den 
deutschen Verleih zu übernehmenden 
Amerikafilme den Theaterbesitzern selbst 
zu überlassen, Stellung zu nehmen sei. 
Grundsätzlich war mar der Meinung, daß 

Personalien. 
William Kahn, Sachverständiger 

bei der Industrie- und Handelskammer 
Berlin, ist auf Vorschlag der .Verein»* 
gung Deutscher Filmfabrikanten" und des 
„Fachausschusses für die Filmindustrie 
bei der „Industrie- und Handelskammer 
Berlin" zum gerichtlichen Sachverstän¬ 

digen im Bezirk der Landgerichte I» 1 
und III Berlin und des Kammergerichts 

ernannt worden 
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ilSowtt matt fyritht 
Der Film zu Kraft und Schönheit“ 

vor der Füm-OberprüfsteUe. 

•n 26. September hat die von allen 
Kreisen mit größter Spannung er¬ 

wartete Sitzung der Film-Oberprufstelle 
über den Antrag der Länder Bayern, 
Baden und Hessen ;uf Widerruf der Zu¬ 
lassung des Ufa>Films „Wege zu Kraft 
und Schönheit“ für öffentliche Vorfüh¬ 
rungen. insbesondere vor Jugendlichen, 
Ntattgefunden. Das Hauptreferat wurde 
von Dr. Kalbus von der Ufa geführt, der 
in fast einstündigem Vor¬ 
trag unter Zugrundele¬ 
gung der gesamten Äuße¬ 

rungen und Materialien 

iber den Film in Deutsch¬ 
land und im Auslande 
die Anklagen der süd¬ 
deutschen Antragsteller 
herzeugend widerlegte 

md den Beweis führte, 

daß der Film .Wege zu 
Kraft und Schönheit* nie¬ 
mals die Nacktkultur ver¬ 
herrliche oder propa¬ 
giere, nur einwandfreie 
Szenen enthalte und, 

unterstützt durch ein 
hervorragendes Gut- 
chten eines Berliner 

Harrers, auf Jugendliche 
cht entsittlichend wir¬ 

ken könne. Die Kammer 

rwarf daraufhin den 

vntrag der Länder und 
ieß den Film für Vor- 
’uhrungen vor Erwachse¬ 
nen und Jugendlichen 

u. allerdings mit der 

Maßgabe, daß ein Teil der 
'/enen von der .baden¬ 
den Römerin“ und „Das Urteil des Paris“ 
erboten wurden. Das Urteil der Film- 

’nerprüfstelle ist endgültig und jnum- 
toßhch, so daß nun endlich die Magi- 
trate in Bayern und im Rheinland« auf- 
• ren sollten, sich über die Entscheidung 

der höchsten Instanz des Reichslicht- 
pielgesetzes hinwegzusetzen, um nicht 
•esetz und Gesetzgeber ins Lächerliche 
u ziehen 

Georg Kaiser im Film. 

\ ictor Janson hat soeben die Aufnah¬ 
men zu dem Defa-Film (Deutsche 

°x-rrodukti(m) „Der Trödler von Am- 
terdam mit Werner Krauß und Diomira 
acobini beendet. Das Manuskript dazu 
i unter Benutzung des Hauptmotivs des 

^lolgrei-hen Georg Kaiserschen Theater- 
* uckcs „Nebeneinander" und nach einer 

c von Dr. Alfred Schirokauer bearbeitet. 

Der weibliche Psylander. 

in erschütterndes Lebensbild bringt der 
A Universal-Film „Verwelkter Lorbeer *, 

dessen Inhalt das Schicksal der einst als 
Gesangsphänomen weltberühmten Sänge¬ 
rin Marie de Nardi bildet. Die Haupt¬ 
rolle wird von Louise Dresser verkörpert. 
Amerikanische Zeitungen bezeichnen die 
Durchführung dieser Rolle als die beste 
Menschengcs+altung moderner Filmkunst 
und Louise Dresser als den weiblichen 
Waldemar Psylander. 

le der Ring-Film-A.-G. angegliederte 

Ring-Film-Verleih G. m. b. H. bringt 
als erstes Werk der neuen Saison den 
deutschen Monumentalfilm „Götz von 
Berlichingen" heraus. Unter der Regie 
von Hubert Moest, größtenteils an den 
historischen Stätten des Dramas kürz¬ 
lich fertiggestellt, vereinigt dieser Film 
ein Darsteller-Ensemble wie es wohl in 
der Art seiner Zusammensetzung einzig 
dastehen dürfte. Es wirken u. a. mit: 
Eugen Klopfer, Lucie Höflich, Grete 
Reinwald. Paul Hartmann. Theodor 
Loos, Leopold von Ledebour. Olaf Fjord, 
Lothar Müthel, Friedrich Kühne. Gertrud 
Welker, Richard Ludwig, Erna Morena. 
Albert Steinrück. Hans Brausewetter, 
Eduard von Winterstein, Fritz Greiner. 
Kurt von Wolowski, Fritz Kampers, 

Fritz Rasp, Maria Forescou. 

Der „Kavalier". 
r|\tg%uber sitzt er in der Schneider- 

* Werkstatt seines Meisters und sti¬ 
chelt und bügelt. Am Abend aber er¬ 
folgt die große Verwandlung. Da bullt 
er sich in den eleganten Smoking eines 
Kunden und zieht mit nachlässiger Ele¬ 
ganz durch die Bummelstraßen der W elt¬ 
stadt. Wie die kleinen Mädchen noch 
heute trotz Bubikopf und aller Eman¬ 
zipationen vom „Prinzen" träumen, so 
träumt er davon, ein „großer Kavalier** 

zu sein, um den die 
Schönen aus der großen 

und halben Welt sich 

drängen, der Vermögen 
in Spiel gewinnt und 
serliert. usw. Eines 
Tages kommt dann das 

Erwachen. Und wohl 
ihm. wenn das Leben 
ihn dann an die Seite 
einer energischen kleinen 
Frau schleudert, die ihn 
auf der geraden Bahn 
halten kann. Diese Typs 
spielt in dem neuen Eich- 
herg-Film der Sud-Film- 

A.-G. „Die Kleine vom 
Bummel" eine wichtige 
Rolle. Mit sicherem Griff 
hat Richard Liehhere 
den vielbeliebten Hans 
Brausewetter für die 

Verkörperung gewählt. 

Wildwest in Berlin. 

^ioux-lndianer besuch- 
V' ten kürzlich den 
Tempelhofer Flughafen, 

wo sie der Kameramann 
für die Deulig - Woche 
Nr. 40 aufgenommen hat. 

Man sieht auch den genialen Schöpfer des 
deutschen Museums in München, Exzellenz 
Dr. v. Miller, mit seiner Gemahlin bei seiner 
Abreise nach Mexiko mit dem Dampfer 
„Holsatia** der Hamburg-Amertka-Lime. 
dann ungemein fesselnde Bilder von der 
gewaltigen Springflut in Rio de Janeiro. 
Vom Hofe dies Sultans von Marokko geht 
es zu dem beliebten Regisseur Richard 
Oswald, der uns an einem Großkampf¬ 

tag im Filmatelier hinter die Kulissen 
seines Transatlantikfilms der Deulig 
„Halbseide * schauen läßt. W ir werden 
dann Augenzeugen eines prächtigen ja¬ 
panischen Tenpelfestes und sehen dann 
die Probeflüge eines neuen amerikani¬ 
schen Wasserflugzeuges mit seinen tod¬ 
verachtender Insassen. Es folgen im¬ 
posante Aufnahmen von der deutschen 
Heimatwoche in Karlsruhe und zuletzt 

Schnucki, das fidele Affenmädchen 

Der Drache «Iw- Sensation der Kipbo 

Götz von Berlichingen bei der Ring~Film. 
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Mit einem reichhaltigen Programm tritt 

die Htrschel-Sofar-Film-Verleih-G. 
m. b. H. in dieser Saison hervor. Mit 
der „Freudlosen Gasse“ hat sie sich be¬ 
reits einen ausgezeichneten Namen er¬ 
worben. Der neue Großfilm „Die aus 
erster Ehe“ erlebte am 2. Oktober in der 
Alhambra am Kirlürstendamm seine 
Uraufführung für Berlin Fünf große 
Lustspiele mit Pat und Palachon 2us 
der Produktion 1925-26 für Berlin-Osten 
und Norddeutschland, ein 
äußerst aktueller Film 
..Quer durch das Land Abd 
el Kr.ms“ für ganz Deutsch- 
land, die beiden großen 
Spielfilme „Wie kuriere 
ic i meinen Mann“ und 
Kompromittiert*', ein neu- 

vt Otto-Gebühr-Film. so¬ 
wie „Die große Gelegen¬ 
heit“ not Lia Fibenschütz 
und Kurt Vespermann 
^vollständigen das reich¬ 

haltige Programm. Im 
Verleih der Hirschei - 
Sofar-Verleih-G. m. b. H. 
rscheinen ferner „Der 

unbekannte Soldat* und 
der Sascha - Film „ Die 
Brücke der Verzweiflung**. 
Des weiteren erwarb 
J e Hirschei-Sohr soeben 

den neuen Film „Ehegat e 
uf Zeit“ mit Sid Chap- 

ifn. eine Komödie, die 
m Ausland mit außer¬ 
gewöhnlichem Erfolg läuft. 

Einsendungen aus der Industrie. 

I \ie Aufnahmen zu dem nächsten Film 
aus der Produktion der Defa Fox¬ 

film werden in der nächsten Woche be¬ 
ginnen. Der Titel des Films lautet: 
..Die Mühle von Sanssouci“, nach dem 
bekannten Bühnenstück von Siegfried 
Philippi. Die Rolle des Fridencus Rex 
wird eine prominente Persönlichkeit der 
deutschen Huhne spielen. 

Der Stand der Spit/cncrgani»atton aut der K*pho 

I\ie Aafa hat die Vorarbeiten für den 
* " zweiten großen Rheinfilm, der ebens«. 
wie „Die vom Niederrhetn“ ein W erk 
von Rudolf Herzog auf die Leinwand 

bringt, beendet. Die Atelieraufnahmen 
für den „Abenteurer“ sind im Ha-Atelier 
bereits im Gange. Das Manuskript 
wurde von Ruth Goetz bearbeitet. Die 
Regie führt Rudolf Walther-Fein. Die 
künstlerische Oberleitung liegt wie stets 

in den Händen von Rudolf Dworskv. Fur 
die Photographie wurden 
Emil Schünemann und 

Kurt Oertel gewonnen. 
Bauten und Innenräuno 
schafft Jacqu«. s Rotmii 
Die Aufnalimeleitung hat 

Arno Winkler. Die Propa¬ 
ganda besorgt Curt Wess» 

I V r Zille - Großfilm der 
* * National - hilm A-G 
.Die Verrufenen (Der fünfte 
S.and) Regie Gerhard 
Lamprecht. Manuskript 
Frau L Heilborn Kürbitz 
hat auch in der Schauburg 
in Münster und im Mo¬ 
dernen Theater in Gelsen- 
kirchen einen durchschla¬ 
gen _cn Erfolg gehabt. Uber 
die Erstaufführung des 
Films in Oldenburg erhielt 
die National - Film A. - G 
folgendes Telegramm 
„Verrufenen höchste Ta¬ 
geskasse Apollo-Theater 
Otdf barg.** 

1 Dieb von Bagdad“ mit Douglas 
hairbanks in aer Titelrolle, der 

rofk- United-Artists-Film im Ifa-Ver- 
. • w,l*d im Laufe des November in 
frlin herauskommen. Mit diesem Film 

' rd das „Capitol", das modernste und 
honste Film-Theater Deutschlands, er- 

tfnet werden. 

s ist kein Zufall, daß zu gleicher Zeit 
mit dem 100. Geburtstage der Marlitt 
berühmtestes und meistgelesenes 

“!?•. -Das Geheimnis der alten Mam- 
in einem Film erscheinen wird, der 

..nk einer ausgezeichneten Besetzung — 
i »rcella Albani, Frieda Richard. Julie 

r ». Hans Mierendorf. Harry Halm. An- 
rointner — kein geringeres Aufsehen 

1 s«inem Erscheinen erregen wird, wie 
r «inem halben Jahrhundert. 

|\ uH Bois und Hanns Brodnitz schrei- 
en zur Eröffnung des „Capitol“ eine 

*M‘e* die die Entwickung des Kinos 
den ersten Anfängen bis zum „Capi- 
darstellt. 

^us Indien ist soeben der Verfasser des 

l- ii U,“."a ‘ Manuskriptes zu dem 
* e 3DP,II» -Die Leuchte Asien*", Ni- 
r'an n ; ,n München eingetroffen. Ni- 
nJ? e,ner der bekanntesten 

. ,er und Schnftste ler Indiens und hat 

re.rk TI”6 *ro°« Anzahl von erfolg- 
V»., e,n Dramen und Filmen geschrieben. 
1,1 1 ^am Mr. Mathu Bose, der im 

al* Pr.nz mitwirkt. 

.Prober erscheint im Verlage Fr 

!).<• c.1 j* Grun«w. Leipzig, der Roman 
0elmo unter dem Meere” von Joseph 

IJedwig Wangel. deren Rückkehr zur 
* ■ Bühne kürzlich so viel von sich 
reden machte, wird eine tragende Rolle 
in den Gerhard-Lamprecht-Film der 

National-Film-A.-G. ..Die offene Tür" 
spielen. 

Gleichzeitig hat sich die National- 
Film-A -G. die künstlerische Mitarbeit 
von Frau Professor Käthe Kollwitz ge¬ 
sichert. 

F'ur di» Hauptrollen in dem großen 
Deutschlandfiim „Volk in Not" der 

Hegewald-Film, der zurzeit unter Wolf¬ 
gang Neffs Regie gedreht wird, wurden 
neben Claire Rommer und Hermine 
Sterler verpflichtet: Eva Speyer. Eduard 
von Winterstein. Werner Pittschau, Hein¬ 
rich Peer, C. A. Semmler, Carl Becker- 

sachs, Wilhelm Dieglmann, Ernst Rückert, 
Arthur Wartau, Josef ßreitbart, Sophie 
Pagay. 

I\»e Greenbaum-Film G. m b. H be- 
reitet einen Großfilm „Napoleons 

letzte Tage“ vor. Die Aufnahmen wer¬ 
den größtenteils an Ort und Stelle ge¬ 
macht. 

Uenny Porten machte die Außenajf- 
* * nahmen zu ihrem neuen Film „Tra¬ 
gödie * am Bodensee. und zwar wurden 
außer der Insel Mainau und Uberlingen 
die Baulichkeiten des berühmten Inscl- 

hotels in Konstanz benutzt, die vom Be¬ 
sitzer bereitwilligst zur Verfügung ge¬ 
stellt wurden. Das Inselhotel war be¬ 
kanntlich früher ein Dominikanerkloster 
und enthält einen wundervollen alten 
Kreuzgang, der vorzüglich in den Charak¬ 
ter des neuen Porten-Froelich-Films hin- 
etnpaßt. 

Martin Berger hat für die weibliche 
Hauptrolle des Films ..Freies Volk“, 

den er für die „Veritas-Film“- Ges. m 
b. H. zur Zeit dreht. Kamilla Spira ver¬ 
pflichtet 

Ingenieur Poulsen von der Electncai 
■ Phono Films Comp., Kopenhagen, ist 
dieser Tagt in Berlin eingetroffen F’r 
wird die Aufnahmen für den sprechenden 
Film überwachen, mit denen die Phoebus- 

Film A.-G. soeben begonnen hat. 

I\er mehrfach angekundigte Propa- 
* * gandafilm der Ufa-Kulturahteilung 
zur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬ 
heiten ist seit kurzer Zeit unter dem 
Ittel „Die Geißel der Menschheit “ in 
Arbeit genommen. Aufnahmen dazu 

sind unter der Regie von Dr. C. Thomalla 
und Dr. N. Kaufmann in verschiedenen 
deutschen Universitätskliniken sowie un 
Steglitzer Atelier im Gange Zum ersten 
Male wird hier dieses schwierige Thema 
in großzügiger W'eise ohne Begleit* nr- 
trag verständlich und einprägsam, fil¬ 
misch dargestellt. 

f\er große Erfolg des Films ..Das Ge- 
■ * heimnis der Jugend“, in dem dasThema 
der modernen Frau in so interessanter 
Weise behandelt wird, hat die Universal 
Pictures Corporation veranlaßt, einen 
zweiten Film ähnlichen Genres herzu¬ 

stellen, der die Gegenüberstellung der 

„Frau von gestern“ mit der „Frau von 
heute" behandelt. Unter diesem Titel 
wird der englisch „Siege“ (Belagerung) 
genannte Film hier in der Bearbeitung 
Richard Hutters von der Firma Oskar 
Einstein G. m b. H. auf den Markt ge 
bracht werden. 
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EJ err Martin Behr. Inhaber der Firma 
* * „Behrenwerk**, Fabrikation von kino- 
Yorführungsapparaten, bringt in der 
„Kipho“ Geschäftskarten zur Ver eilung. 
Die Filmhaus Bruckmann & Co A.-G. 

legt Wert auf die Feststellung, caß ihr 
Vertreter für Groß-Berlin. Branden¬ 
burg und Pommern — Herr Martin Behr 
— mit obengenanntem Herrn Martin 
Behr nicht identisch ist. 

Der Deutschen Lichtbild-Gesellschaft 
e. V., Berlin SW 19. Krausen- 

straße 38-39, ist es gelungen, die Aus¬ 
wertung sämtlicher von den Siemens- 
Schuckert-Werken hergestellten Fi me zu 

erhalten. Die Filme werden zu der üb¬ 

lichen Leihgebühr von 2Pf. pro Meter 
und Vorführungstag verliehen. Nähere 
Auskunft durch das Filmarchiv der 
Deutschen Lichtbild-Gesellschaft e. V. 

Vm Marmorhaus beginnen die Vo’stel- 
* Jungen jetzt täglich um 5.20. 7.25 und 
9.20. Trude Hesterberg tritt in allen 
7.25- und 9.20-VorsteIlurgen persün 
lieh auf. 

I Ve Phovbus - Film - A. - G. hat cm Ma- 
nuskript: ..Das Kind, seine Seele und 

seine Nerven**, erworben; es wird die 
Unterlage für einen großangelegten Kul¬ 
turfilm abgeben. 

4 m Dienstag, dem b. Oktober d. J., 
** findet die Uraufführung des Univer- 
sal-Großfilms der Filmhaus Bruckmann 
& Co., A.-G., „Tornado“ mit Houre Pe¬ 
ters in der Hauptrolle im Primus-Palast, 
Potsdamer Straße, statt 

f Ve .Sofar-Film-P-oduktion-G. m. b. 
H.“ hat ihren Film ..Die freudlose 

Gasse“, der sowohl im Inlande, als auch 
im Auslande die größte Anerkennung ge¬ 
funden hat, für Japan und Kolonien an 
die Firma J. Fridolin, A. Hollmann. Bre¬ 

men. verkauft. 

T\ie Wände des Fmelka-Paiastes in 
* “ Leipzig dröhnten vom Beifall einer 
begeisterten Menge, als jüngst Lilian 
Harvey mit Richard Eichberg sich dort 
zeigten. In diesem schönsten Theater 
Leipzigs läuft der große Eichberg-Film 
der düdfilm-A.-G. „Liebe und Trom¬ 
petenblasen“ bereits die dritte W'oche 
mit nicht nachlassendem Erfolge. Liüan 
Harvey mußte sich immer wieder dan¬ 
kend verneigen. Mit Mühe konnte man 
ihr einen Weg zu dem harrenden Auto 
bahnen. Als sic zum Abschied rief „Auf 
Wiedersehen bei der .Kleinen vom 
Bummel !“ brach auf offener Straße ein 
neuer Beifallssturm los. 

/ ^ harles und Al Christie. die Fabri- 
kanten von „Carleys Tante“, sind, 

einer Meldung der Producer Distributing 
Corporation. New York, zufolge, durch 
Verkauf der bisher von Ihnen kontrollier¬ 
ten Firma Metropolitan Pictures an Cecil 
B.de Milies Produktionsgesellschaft Cinema 
Corporation of America zu diesem in 
engere geschäftliche Beziehungen ge¬ 
treten. Durch den Verkauf gehen auch 
die Metropolitan Hollywood Studios in 

das Eigentum der genannten Gesellschaft 
über. Die Filme der Brüder Christie wer¬ 
den durch die Producers Distributing 
Corporation vertrieben. Gleichzeitig mit 
der Übernahme der Metropolitan-Ateliers 

erwarb die Cinema Corporation von Hunt 
Stromberg die Verfümungsrechte der von 
ihm im Rahmen der Producers Distribu¬ 
ting Corporation angekündigten Filme: 
„Tne last frontier“, ..Shipwrecked“, „The 
flame of Yukon“ und „The open switch“, 
die damit dem Programm erhalten bleiben. 

L^ur die Hauptrollen in dem nächsten 
1 Gerhard-Lamprecht-Film der Natio- 
r.al-Film-A.-G. „Die Hanseaten“ wurden 
bisher verpflichtet: Hermine Sterler. 
Fritz Alberti, W'erner Pitschau, Eduard 
Rathäuser, Paul ßildt. Gustav Rodegg. 
Andreas Bull. 

^^icht mit Unrecht wurde auf der in 
der .Kipho“ abgehaltenen diesiähri- 

gen ordentlichen Generalversammlung 

des Reichsverbandes Deutscher Licht¬ 
spieltheaterbesitzer auf die schwerwie¬ 
genden Folgen, die die Überschwemmung 
der deutschen Lichtspieltheater mit aus¬ 
ländischen Filmerzeugen für die heimi¬ 
sche Filmfabrikation haben muß. hinge¬ 

wiesen. Aufgabe aller Beteiligten muß 
es unter diesen Umständen sein, die 
deutsche Filmproduktion mit allen zu 
Gebote stehenden Mitteln zu stützen, 
um so mehr, als die breiten Massen, aus 
denen sich nun einmal das Gros des 
Kinopublikums rekrutiert, in erster Linie 
Filme der eigenen Produktion verlangen. 
Die Richtigkeit dieser Tatsache findet 
neuerdings auch wieder die Pantomim- 
Film-A.-G. einwandfrei bestätigt, .r.dem 
ihr letzthin herausgekommener Großfilm: 
..Des Lebens W ürfelspiel“. der vor eini¬ 
gen W ochen auch in Berlin seine erfolg¬ 
reiche Uraufführung erlebt hat, von K.no- 
besitzern aus allen Teilen des Reiches 
gefordert wird. Infolge dieser Nachfrage 
mußten von diesem Film bis jetzt über 
30 Kopien angefertigt werden, eine Zahl, 
die immer nur unsere erfolgreichsten 
Filme zu erreichen pflegen. Der ge¬ 
nannte Film mußte vielfach in den größ¬ 
ten Lichtspieltheatern der deutschen 
Großstädte prolongiert werden, so in 
Hamburg, wo er 14 Tage vor stets aus¬ 
verkauftem Hause lief, in Bremen, Leip¬ 
zig usw Der Film wurde bekanntlich 
von dem bewährten Regisseur Heinz 
Paul mit Hella Moja in der Hauptrolle 
hergestellt 

Joseph Schildkraut, der Sohn seines 
berühmten Vaters Rudolph Schild¬ 

kraut, hat mit Cecil B. de Mille, dem 
Produktionsleiter der Producer Distri¬ 
buting Corporation, New York, einen 

fünfjährigen Vertrag unt rzeichnet, durch 
den der Künstler zur ausschließlichen 
Arbeit für dessen Produktion verpflichtet 
wird. Joseph Schildkraut spielt bereits 
eine der Hauptrollen in dem ersten 
Cecil B. de Mille-Super-Film ..Der Weg 
zum Gestern“ (The Road to Yesterdav), 
der im Aus!and«programm der National- 

Film-A.-G. erscheint. 

JAie Trianon wird in kurzem mit einem 
Film hervortreten, der ausschließlich 

der bildlichen Darstellung des Segel¬ 
sports gewidmet ist. Der bekannte 
Operateur Hans Scheib hat auf einer 

dreimonatigen Nordlandsreise das über¬ 
reiche Material zusammengetragen. 

ie Friedrich Zelnik Film G. m. b. H 
hat von dem bekannten Regisseur Al¬ 

fred Halm das Manuskript zu einem 
Film „Die Försterchristel“ nach der welt¬ 
bekannten Operette von Georg Jarno 

erworben. Die Titelrolle wird Lya Mara 

spielen. 

rüde Hesterberg ist von der Direktion 
* des Marmorhauses für die Dauer der 

Spielzeit des Filmes „Das Spielzeug von 
Paris“ verpflichtet worden. 

f ee Parry wurde von der Greenbaum- 
^ Filro-G. m. b. H. als Star für die 
Produktion 1926 27 verpflichtet. 

4 rthur Bergen, der für die National- 
Film-A.-G. eben den Kammerspiel- 

Film „Die Aßmanns“ fertiggestellt hat, 
ist mit der Regie für den von der Na- 
tional-Film-A.-G. erworbenen Courths- 
Mahler-Film „Das ist der Liebe Zauber¬ 
macht“ betraut worden. 

Yu dem Mitte Oktober zur Urauffuh- 
rung gelangenden Buddha-Film der 

hmelka „Die Leuchte Asiens“ hat der 
bekannte Musikwissenschaftler Professor 
Dr. I. L. Fischer die Zusammenstellung 
cer begleitenden Musik nach indischen 
Motiven übernommen. 

I\ie Ufa bereitet eine Verfilmung von 

„Hoffmanns Erzählungen“ vor. und zwar 
auf der Grundlage sowohl des E. T. A. 
Hoffmannschen Werkes wie der bekann¬ 
ten Oper von Jacques Offenbach. 

|> echt lustig ging es in den letzten 
** Tagen im Ufa-Atelier Tempelhof her. 
wo Dr. Berger die Jubiläumsfestlichkeiten 
im Fürstentum Flausenburg für der neuen 
Ufa-Film „Ein Walzertraum“ dreht. Ein 
großer Männerchor brachte Serenissimi* 
ein Ständchen, ein wirkliches Ständchen 
mit allen musikalischen Schikanen. Dr 
Berger, bekanntlich selbst ein Meister 
am Cello, übernahm die Dirigentenrollc 
Schade, daß man das alles im Film zwa* 
sehen, aber rieht auch hören kann. 

JAimitri Buchowetzki, der von seine! 
Tätigkeit in Deutschland her bekannt* 

Regisseur der Universal Pic*ur» 
Corporation dreht gegenwärtig in Kali 
fornien einen Großfilm „Die Mitter 
nachtssonne“, nach dem Roman vor 
Laurids Brun. Die Handlung spielt an 
russischen Zarenhofe der Vorkriegszeit 
Als seinen Assistenten hat sich Buch ) 
wetzki den früheren kaiserlich russ 
sehen General Lodijenski verschriebe* 
der zur Leibgarde des Zaren gehörte un 
als einer der besten Kenner des rusv 

sehen Hofes gilt. 

J eo Peukert. der bekannte Filmscha 
*** Spieler, hat es sich nicht nehmen la 
sen. trotzdem er von seinem AutounL 
noch nicht ganz hergestellt ist, in sein r 
Vaterstadt München die letzten Aufna 
men zu dem im Aufträge des Poliz* 
Präsidiums Berlin von der Ufa-Kultor- 
Abteilung hergestellten Verkehrsunfallver- 
hütungstilm zu machen. Die Aufnahrr n 
dreht der bekannte Inhaber des Münch* 
ner Kino-Spezialhauses Georg Eisenma- 

| n in- und ausländischen Zeitungen sind 
* Notizer. erschienen, wonach Emil J »- 
nings die Rolle Otto von Bismarcks n 
dem neuen Btsmarck-Fiim abgelehnt hab* n 
solle, weil der Film sich nicht mit sei"* « 
Auffassungen von historischen Film* n 
decke, da er der geschichtlichen Wahrheit 

rocht entspreche. Die Bismarck-Film 
G. m. b. H. legt Wert auf die Feststellung 

daß sie mit Emil Janitings niemals zwev *s 
Übernahme der Hauptrolle in ihrem Fil® 

verhandelt hat 

Am 1. Oktober 1925 wurde das Licht¬ 
bild-Haus Kremer G. m. b. H„ Berlin 

S. 14, Neue Roßstraße 1 (Fernspr. Mont/- 

platz 7220), eröffnet. Die Haupttati^Lcit 

des neuen Unternehmens erstreckt 
auf den General vertrieb der Lichtbild* 

Sammlungen Ed. Liesegang, Düsseldorf. 

Deutsche Lichtbildgesellschaft E. V„ Ber¬ 
lin, Dr. Lossen & Co., Stuttgart-FeuerKun. 

sowie auf d«n Verkauf von Projekti‘,n** 

Apparaten für Lichtbilder, Bildbänder- 
Filme. Mikropräparate und episkopiseh* 
Projektion für Unterricht und Volks* 

bi 1 düng 
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über diesen Film: 

L. - B< - B.: 

— — ein Kulturfilm ersten Ranges — — 

besonderes Lob verdient neben der schon erwähnten 

Photographie die Kopie, die in chemischen Tonungen 
eine Musterkarte von wahrem Geschmack ist 

Film-Kurier: 

Wieder ein Kulturfilm grohen Stils — Man 
muh das sehen, den Gott und die Menschenseele der Wilden. 

B. Z.: 
— — hat die Sitten und Gebräuche der ein* 
geborenen Völkerstämme mit gutem Blick und 

Witz beobachtet. 

Halleache Nachrichten: 
-man sah den Film von den Kannibalen in Berlin im 
Mozartsaal, sah ihn erschütternd und b e - 

wundernd zugleich 

Berliner Tageblatt: 

— — das ist etwas nicht zu Vergessendes 
und zu Beschreibendes — — 

Deutsche Allgemeine Zeitung: 
— — von kaum gesehener, wundervoller Schönheit, die 

jenseits dessen liegt, was wir zu träumen vermögen . . . 
Eine We 11 der Wu n d e r. 

Lokal-Anseiger: 
Was jetzt im Mozartsaal über die Leinwand ge¬ 

laufen ist, stellt einen Kulturfilm ersten Ranges dar. 

Voasische Zeitung: 

— — ein Film, der dies alles zeigt muh fesseln, 
muh packen — — 

Stettiner Volksbote: 

— — ein neues Dokument kühnen Forscher¬ 
geistes — 
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Der Bau moderner Kinomaschinen. 
gab eine Zeit, sie liegt keineswegs weit hinter uns, 

* da kannte man zwar Feinmechanik einerseits und 

ttschincnbau anderseits, aber so etwas wie Fein- 

i sch ine» bau gab es nicht. Es dauerte lange, ehe man 

kannte, daß es gut sei, die Erfahrungen, die man auf 

ni Gebiete des Maschinenbaus gesammelt hatte, und 

Arbeitsmethoden, welche man dort anzuwenden ge- 

»hnt war, auf die Feinmechanik anzuwenden, d h. dann, 
< nn es nicht auf Übertragung und Ausnutzung großer 
-afte ankommt, sondern es sich vielmehr darum handelt, 

wegungen mit der höchsten zu erreichenden Genauig- 

it auszufuhren. Eine solche Stelle ist der Hau des 

uoschaltwerkes; bei ihm wird die Schwierigkeit noch 
durch erhöht, daß diese Bewegungen auch überaus 

h ausgeführt werden müssen, so daß, trotzdem das 

• rk nach außen hin außerordentlich wenig Arbeit zu 

ten hat, in ihm selbst sehr beträchtliche Kräfte wirk- 
1 werden, also die Ursache zu rascher Abnutzung sein 

nen, falls diesem Umstand bei der Konstruktion nicht 
hitung getragen wird. 

enn wir heute von Theater masrhinen reden, so 
das nicht ein bedeutungsloses Wort; es drückt viel- 

*r aus, daß unsere modernen Vorführungsappara*c 

'üche Maschinen sind. d. h. nach allgemeinen maschi¬ 

nentechnischen Grundsätzen konstruiert sind. Es heißt 

dies z. B., daß bei der Bemessung der einzelnen Teile 

Güte und Leistungsfähigkeit des Werkstoffes mit der zu 

erwartenden Höchstbeanspruchung in Einklang gebracht 
werden. Aber der Maschinenbau war auch noch weiter 

Lehrmeister, und zwar hinsichtlich der Arlieitsweise. 

1 heatcrmaschinen sind heute Handelsware, be der eine 

Firma, die wirklich Gutes liefert, mit einem einigermaßen 
gleich bleibenden Absatz rechnen kann. Außerdem hat der 
Typ der Theaterir.aschine sich jetzt so gelestig*. daß in 

den grundlegenden Teilen des Werkes mit einem gewissen 

Bcharrungszustand gerechnet werden kann. Wenn die 
Theatermaschine auch nicht in Masse vom Markt auf¬ 
genommen wird, so karn doch an die reibenweise Her¬ 

stellung gedacht werden, wobei allerdings der Begriff der 

Reihe für die verschiedenen Hersteller verschieden sein 
mag. Bei dem einen mögen schon 50 Stück, bei dem 
andern erst 100 eine Serie darstellen. Es muß hierbei be¬ 

rücksichtigt werden, daß viele Teile an verschiedenen Ma- 

schinengittungen Verwendung finden, so daß also für 
diese Teile mit weit größeren Reihen gerechnet werden 
kann. 

Es ist deshalb möglich geworden, beim Bau von Theater¬ 

maschinen. wenigstens in gewissem Umfang die Arbeits- 

FöR GROSSE UND 
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mcthodcn anzuwenden, die in andern 1 idustrien, wo die 

Serien nach Hunderten und Tausenden von Maschinen 

zählen, schon lange heimisch geworden sind. Damit läßt 

sich die Güte der Fertigware ganz erheblich steigern, 

ohne mit dem auf Goldbasis gestellten Preis gegen früher 

in die Höhe zu gehen. 

Auswechselbarkeit aller Teile, das ist Losung des mo¬ 

dernen Betriebstechnikers. Um zu dieser zu gelangen, 

bedarf es allerdings durchweg der Investierung beträcht¬ 

licher Geldmittel. Denn die Auswechselbarkeit hat zur 
Voraussetzung, daß ein Stück absolut gleich jedem andern 

wird und das ist nur zu erreichen, wenn die Herstellung 

vollständig mechanisiert wird. Es darf so gut wie nichts 

der persönlichen Einwirkung des Arbeiters überlassen 

werden. Es muß das Werkstück, an dem eine größere 

Anzahl von Flächen zu bearbeiten ist, so eingespannt und 

gelagert werden, daß. wenn die erste Fläche bearbeitet 

ist, dadurch die Lage aller andern noch zu bearbeitenden 

Flächen absolut festgelegt ist. Trotzdem bleiben natür¬ 

lich immer noch Abweichungen übrig. Es müssen deshalb 

die Arbeitsmaschinen, die Dreh-, Fräs- und Hobelbänke, 

so stark bemessen und für sich selbst so gut sein, daß die 
unvermeidlichen Fehler unterhalb der zulässigen Fehler 

bleiben. Es müssen aber auch alle Dreh- und Fräser¬ 

stähle aus solchem Material bestehen, daß für eine be¬ 

stimmte Anzahl von Arbeitsgängen die Abnutzung unter¬ 

halb der erlaubten Grenze bleibt und es muß die Werk- 

zcugmacherei so gut arbeiten, daß jcdei neue Stahl, 
wiederum innerhalb der Fehlergrenzen, jedem seiner der 

Erzeugung desselben Stückes dienenden Vorgänger gleicht. 

Wenn früher Löcher gebohrt werden sollten, so wurde 

die Mitte des Loches angerissen, die Stelle gekörnt und 

gebohrt. Die Genauigkeit der Lage dieser Löcher zu einer 

bestimmten Fläche und — wenn viele Lochet an einen 

Stück zu bohren waren — zueinander, hing von der Fland 

fertigkeit und der Gewissenhaftigkeit des Mechanikers al 

wie bei jeder Menschenarbeit ließ sich diese Genauigki 

über ein bestimmtes Maß hinaus nicht steigern. Wend* 

man aber eine sog. Bohreinrichtung an, d. h. setzt m. 

das bezüglich seiner Außenflächen richtig bearbeit*. 

Stück in einen Rahmen ein, in dessen dickem Deck 

Löcher als Führungen für den Bohrer vorgesehen sind 

läßt sich bei allen mit derselben Bohreinrichtung erzeugt« 

Stücken die völlige Übereinstimmung in der Lage d- 
Löcher gewährleisten. Eine solche Boreinrichtung ist n 

türlich ein äußerst kostbarer Gegenstand, dessen Herst« 

lung teuer ist und sich nur bezahlt macht, wenn sie 

benutzt werden kann. Eine Abänderung am Modell d 

herzustellenden Stückes wirft die Einrichtung zum alt« 

Eisen. 

Trotz aller Einrichtungen muß jedes erzeugte Stt 

einer Kontrolle unterworfen werden, denn es könnt«, 
irgendwo eine Abnutzung oder Änderung an einem Wei - 

zeug oder einer Einrichtung eingetreten sein. Diese K 

trolle erfolgte mittels sog. Lehrer, und Dorne, die ü 

das W'erkstück fassen oder in dessen Öffnungen pjs ^ 

müssen. Sie bestehen aus allerbestem Stahl und ihre I 

hundertstel Millimeter oder auf Bruchteile von H 
dertstel richtige Herstellung stellt an die Fähigkeiten 

Mechanikers die allerhöchste Anforderung. Für ein 

ziges Werkstück ist oft eine große Anzahl solcher K 

tiollorgane erforderlich. In ihnen steckt deshalb wied«. m 
ein recht großes Kapital. 

Ehedem war das Zusammenbauen der Maschine 

ihren Einzelstücken ein Ding für sich da man nicht e 

\ollendete Übereinstimmung erwarten konnte, mußte n 

mit Nachbearbeitung rechnen. Eine solche ist füi n 
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modernen Betrieb ausgeschlossen; bei ihm mi sen alle 

Teile so, wie sie die die Kontrolle als gut befunden hat, 
mweigerlich zusammen passen: jeder Teil rr.uß an Stelle 
nes gleichartigen benutzt werden können Nur dann ist 

s auch möglich, einen zu Schaden gekommenen Teil 

durch einen andern beliebig später nachbestellten Teil zu 
. rsetzen. 

Was die kinotechnische Industrie besonders auf dem 

auch weitere Kreise interessierenden Bau von Theatc 
maschim n geleistet hat. haben wir auf der Kipho u sehen 
Gelegenheit gehabt, wie sie aber zu diesem Leistungen ge¬ 

kommen ist. das entzieht sich der Öffentlichkeit, und auf 

diese Arbeit hinzuweisen, sollte Zweck dieser Zeilen sein, 

die natürlich nur Andeutungen und kein vollständiges 
Bild des mühsamen Entstehens einer modernen erst¬ 

klassigen Theatermaschine geben können. 

ROHFILMFABRIKATION 
Von Direktor Dr. H. Tappen, Go?rz Photochemische Werke G. m. b. H. 

P* unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die Rohfilm- 

1 fabrikation. d. h die Fabrikation .on kinematographi- 

hem Rohfilm und photographischem Aufnahmefilm, wie 

«ck- und Rollfilm, eine der schwierigsten Fabrikationen 

t. die _*s überhaupt gibt. Eine nähere K *nntms dieser 

hwierigkeiten ist jedoch deshalb gar nicht möglich, weil 

v großen Rohfilmfabriken sich durchweg mit einer chine- 
chen Mauer umgehen, über die hinweg kein Sterblicher 

nen Blick tun kann, und ’veil weiterhin sogar innerhalb 

tses ummauerten Reiches nur einzelne einen Überblick 

er die gesamte Fabrikation haben, so daß es in der Tat 
ir verhältnismäßig wenige Menschen gibt, die den ge- 
rnten Fragenkomplex, der bei der Fabrikation von photo- 

aphischen Filmen vorhanden ist, überblicken können 

Um ein einigermaßen verständliches Bild von der Roh- 

mfahrikat’on zu geben — vorausgesetzt, daß man die 

mesische Mauer fallen lassen wollte —, müßte man 

icher schreiben. Es kann deshalb hier nur möglich sein, 
nz wenige Ausblicke zu geben, an denen man erkennen 

nn. wie das Gelände gestaltet ist, und man wird dabei 

sehen, daß die Wege durch dieses Gebiet auch nicht das 

kürzeste Stück durch langweilige Gegend führen, daß 

vielmehr von Schritt zu Schritt die Gestaltung wechselt 

und es an den köstlichen Fernsichten für den Fachmann 
nicht mangelt 

Mit den Rohstoffen fangen die Schwierigkeiten schon 

an: Nitrozellulose, ein Zelluloseprodukt, bei dem die Art 

der verwandten Baumwolle, der Nitrierunv>grad. wie er 
für die F'lmfabrikation erforderlich ist, erst durch jahr¬ 

zehntelange Erfahrung festgestellt werden konnte Wel¬ 

cher Chemiker kennt nicht die Schwierige ten der Zellu¬ 
losechemie? — Äther. Alkohol. Methvlalkohi 1. Azeton. 
Fssigäther, durchweg Produkte größter Fzuergefährlich- 

keit. Hier heißt es schon, die Anlage des ganzen Werkes 

so zu errichten, daß an jeder Stelle des Fabrikations- 

ganges bei etwa auftretenden Bränden, die sich wohl sicher 

nie gänzlich vermeiden lassen werden, de * Brandherd be¬ 

schränkt und Mensc henleben gesichert bleiben. So schießen 
denn beim Bau zahlreiche kleine, flache Ccbäudc aus der 

Erde, durch breite Straßen getrennt. Die Lösungsmittel 

m 
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fließen in doppelwandigen Röhren von den Lagerstellen 

zu den Fabrikationsstatten, wobei sie von außen mit Stick¬ 

stoff umspült werden, um im Falle eines rtohrbruchcs oder 
eines sonstigen Unfalles den Sauerstoff Jer Luft abzu¬ 
schließen und den Brand sofort im Keim zu ersticken. 

In großen Rührwerken wird die Nitro?cllulose mit den 

Lösungsmitteln,« Kampfer und anderen S offen zusammen¬ 

gerührt, wobei eine dicke, honigartige M; sse entsteht. Hat 

schon jemand einmal solch einen Honig gesehen? Dunkel¬ 

gelb. trüb, mit tausend Verunreinigungcr, undurchsichtig 
ist er, und bringt man ihn an die Luft, so überzieht er sich 
mit einer Haut, und man kann überhaupt nichts mehr da¬ 
mit anfangen. Und hieraus muß ein absolut wasserheller 

Film entstehen, bei dem auch bei mehrhundertfacher Ver¬ 

größerung auf der Leinwand nicht eine Verunreinigung zu 

erkennen ist. der nicht ein Luftbläscher enthält, dessen 

Dicke je nach der Art des Endproc uktes * im oder 

>a im mm beträgt, und dessen Festigkeit so ist. daß sie 

bei der Vorführung im Projektionsapparat viele Hunderte 

von Vorführungen aushalten kann, ohne daß die Per¬ 

foration einreißt. Aus solcher Masse müssen täglich Zehn¬ 

tausende von Metern eines Streifens von <.*twa 50 cm bis 

1 m Breite gegossen werden, ohne daß auch nur **in Fehler 

darin enthalten sein darf. Wer kennt die Schwierigkeiten 

bei den Verdunstungsvorgängen von Lösungsmitteln mit 

derart hohen Dampftensionen, wie sie hier vorliegen; die 

Häutchenbildung, Blasenbildung. Runzelbildung und der¬ 

gleichen? Wie soll ich verhindern, daß in den Räumen, 
die doch Türen und Fenster haben, in denen Menschen 
tätig sein müssen, nicht Staub auf die ausgegossene Masse 

fällt, daß die Walze, über welche das gtgissene Filmband 

geführt wird, nicht ein Sandkömchcn trägt, durch welches 

die ganze Filmbahn zerschrammt wird. Man vergegen¬ 

wärtige sich: Massenfabrikation größten Stils von einem 
plastischen Produkt, dessen Festigkeitsbeanspruchungen 

nach der Trocknung ungewöhnlich hohe sind, und dessen 
Gleichmäßigkeit in den Dimensionen die größte sein muß. 
da schon Schwankungen von wenigen hundertstel Milli¬ 
metern die schwersten Störungen in der Verarbeitung her- 

vorrufen. Es gehört nicht nur eine ungeheuer große* tech¬ 

nische Erfahrung, sondern auch eine bis ins kleinste durch¬ 

gearbeitete überwachende Statistik sowie eine wahn 
Engelsgeduld aller Beteiligten dazu, um Tag iür Tag dii 

gleiche Zahl der langen, kristillhellen. fehlerlosen Zellu¬ 

loidbahnen für die weitere Verarbeitung zur Ablieferung 

zu bringen. 

Nun wird „nur“ noch die lichtempfindliche Emulsion 

auf das Zelluloid gegossen, und der Film ist fertig! Docl 
was ist eine Emulsion, eine Emulsion von lichtempfind 

lichcm Bromsilber und Gelatine in Wasser, von der jede 

Kind gehört hat? Weiß jemand, was Gelatine ist, welcl 

ungeheuer schwieriger Fragenkomplex der Coilotdchemie 

hier auftaucht? Gelatine, ein tierisches Produkt größt* 

Ungleichmäßigkeit dessen Herstellungsmethoden versenk 

den sind, dessen Ausgangspunkte dauernd wechseln, dessen 

Untersuchungsmethoden unsicher sind — und diese al 

Schutzcolloid für das lichtempfindliche Bromsilber! M;> 
vergegenwärtige sich weiter: Bei der Verarbeitung d* 

Films handelt es sich um Lichtreaktionen, die wohl mell 

bar, aber nicht mit technischen Mitteln wagbar sind; wi 

soll ich hier die Rohstoffe auf Reinheit prüfen? Die Wa*4< 
tut es nicht mehr. So müssen andere Untersuchung 

mittel benutzt werden, die genommen sind aus den ve» 

schiedenstcn Gebieten der modernen Physik; und au 
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diese Methoden versagen viellach gegenüber den rein 
empirischen, die der Fachmann gebraucht 

Fs ist wohl nicht zuviel behauptet; Wenn nicht die 

Theorie der Empirie nachgehinkt hätte, wenn umgekehrt 

ein mit den ganzen Kenntnissen der neueren Physik und 

rtsbesondere der Colioidchemie belasteter Wissenschaftler 

vor Kenntnis der Trockenplatten eines Tages auf den ge¬ 

nialen Gedanken gekommen wäre, die noch nicht benutzte 

Lichtempfindlichkeit vom ßromsilber durch die Verwen- 

lung der Schutzcolloidwirkung der Gelatine für praktische 

Zwecke verwendbar zu machen, er wäre verzweifelt, hier- 

uf eine Massenfabrikation größten Stils aufzubauen, weil 

hm vor dem Masseneindrang tertiärer, quartärer und zahl- 

»ser weiterer Reaktionen gegraust hätte, die ihm in jeder 

künde sein klug und kunstvoll ersonnenes Gebilde be¬ 

ruhten. Und solche lichtempfindliche Emulsion muß nun 

t kto!iterweise tagaus, tagein gleichmäßig hergestellt wer- 

m; während eines Monats wird das Silber in größeren 

ibriken in Mengen von Tonnen verbraucht, um später 

i Haus oder im Theater einen Menschen mit einem mehr 

der weniger wohlgelungenen Bilde zu erfreuen. 

Nun denke man weiter: Bei Ausschluß von Tageslicht, 

ur bei sehr dunklen, spektroskopisch geprüften, roten 

impen muß auf die langen Zelluloidbahnen von beispiels- 

tse * i* mm Stärke die lichtempfindliche Schicht so auf¬ 

tragen werden, daß sie nach dem Trocknen in einer 

cke von etwa ' »«* mm in absolut gleichmäßiger, fehler-, 
h. blasen- und lochfreier Schicht das Zelluloid bedeckt, 

gibt keine Maschinenfabrik welche die hierfür geeigne- 

n Maschinen so herstellt, daß sie den gestellten For- 

rungen in vollem Umfange entsprechen. In meist sehr 

gwierigen Versuchen erst gelingt es, die gesamten 

paraturen für den Auftrag der Emulsion, für die Fäh¬ 

ig des Zelluloids, für die Trocknung der gegossenen 

’nbahnen, die ähnlich wie in der Tapetenfabrikation 

Gehängen vor sich geht, herzustellen. Wer physikalisch 

i chemisch geschult ist, bedenke weiter: eine licht- 
^Endliche Bromsilber-Gelatineschicht im nassen, d. h. 

r *ti nsfähigsten Zustande mit ungeheuer großer Ober- 

Gie der Einwirkung der Luft zum Trocknen ausgesetzt! 

gesehen von dem rein Mechanischen daß die Luft zum 

' »cknen selbstverständlich vollkomemn staubfrei sein 

’ Ü, bedenke man, daß die Einrichtungen zum Kühlen oder 

Wärmen, zum Befeuchten oder Trocknen der Luft so sein 

müssen, daß nach Möglichkeit zu allen Jahreszeiten ir. den 

Trockenräumen die gleichen atmosphärischen Bedingungen 

herrschen. Doch all dies genügt auch noch nicht. !n der 

Praxis stellen sich hier beim Gießen und Trocknen der 

Emulsion die überraschendsten Erscheinungen ein. und es 

ist sicher, daß auf diesem Gebiet nie ein Mensch aus¬ 

lernen kann — Daß die Emulsion nicht ohne weiteres 

auf dem Zelluloid nach dem Trocknen haftet, ist genug¬ 

sam bekannt. Das Zelluloid muß vor dem Begießen mit 

Emulsion erst mit einer dünnen Zwischenschicht von weni¬ 

gen tausendstel Millimeter Dicke — meist ist es Gelatine 

— vorbehandelt werden, damit die eigentliche lichtemp¬ 

findliche Schicht später alle Manipulationen beim Ent- 

w.ekeln. Fixieren und Wässern aushält, ohne Blasen zu 

geben, zu kräuseln oder gar abzuschwimmen. Wer schon 

länger mit Film gearbeitet hat, weiß, daß erst seit weni¬ 

gen Jahren dieses Problem so gelöst worden ist, daß 

fehler nach dieser Richtung bei den bekannten Marken 

überhaupt nicht mehr auftreten. 

Die weitere Verarbeitung des Films erscheint w ieder un¬ 

geheuer einfach. Der Film muß in Streifen geschnitten, 

sortiert und verpackt werden. Auch hierbei mii>sen die ge¬ 

samten Apparaturen wieder mit größter P äz»s*on arbeiten. 

Der Schnitt einer Kinoschneidemaschine maß auf Zehntel¬ 

millimeter genau stimmen; noch komplizierter sind die 

Anforderungen bei den Perforationsmaschinen, ln großen 

Sälen sitzen Hunderte von Arbeiterinnen, d e mit besonde¬ 

ren Apparaturen den Film auf Fehler gegen rotes Licht 

prüfen, spulen, rollen, kleben, packen. — Und nun endlich 

kommt der fertige Film vor das strenge Auge der Ab¬ 

nahme. die mit allen modernen Untersuchungsmethoden 

das Ergebnis prüft und feststellt, daß auch nicht ein einzi¬ 

ger von den tausend möglichen Fehlern vorhanden ist. — 

Für den Fachmann ist es dann wirklich ein Gefühl des 

Stolzes, wenn er sieht, daß als Frucht jahrzehntelanger 

Arbeit immer höherwertige Produkte entstehen, immer 
neuartige Fabrikate das Werk verlassen und wie die 

Arbeit all der vielen hundert Menschen, die im Werk be¬ 

schäftigt sind, vom ersten bis zum letzten dazu dient, der 

Menschheit Erzeugnisse zu schaffen, welche zur Verschöne¬ 

rung des Lebens und zur Belehrung bestimmt und damit 

für die Entwicklung der Kultur förderlich sind 

Der Kino - Projektions-Apparat höchster Vollendung ist die 

HAHN - GOEIRZ 
THEATER MAS CHINE AUF SÄULE 

denn sie entspricht allen Anforderungen, die der Kinofach¬ 
mann an einen hochwertigen Projektionsmechanismus stellt 

Projektor, anerkannt alt der bette seiner Art / Schonendste Filmtuhrung / Neuartiges 
Bildfenster (D. R P a.) / Spez>aib<ende mit Biendanschutz / Besondere Feuerschutz- 
Einrichtung ✓ Erstklassige Optik / Hahn -60 erz Kmo-SpitgeMempen. Erzeugnisse 
von Weltruf / SAulengestell, einfach auseinanderzunehmen und zusammenzusetzan 
Gewicht trotz größter Stabilität verhältnismäßig garing , Projektionstisch, stark nach 
oben und unten neigbar ✓ Pendeinde MotoraufhAngung (D R. G. M.) elegante gefällige Form 

Fordern Sie Sonder-Prospektei 

AKT.-GES. HAHN FÜR OPTIK U. MECHANIK • CASSEL 



Seite 42 Rincmatograpf) Nummer 972 

«Alt«!»« ^**3**6«** 

KINO! 
torort von Berlin, bequem mit der Suaden- unJ Stadtbahn 

zu erreichen, bilduh. mr Theaterraum ca oOö Platze mit WtlOü 
Einwohnern, Sjahrigc-r Mietvertrag Kaufpreis mit vielem 
Inventar und er «Her Bahne R M SS MM Objekt ,,Rt«u", 

Anfragen unter Objektbvzcichnung 

Kino-Zentrale Brockhausen 
Berlin SW6N, Fricdri.hstratte 2(17 
Telephon: Zentrum 1076S 

Ernemann Wlctl|iw swiHiiiaieD t Kinos 
Reise- 

apparat 

Film-Kitt .Jinoi“, Fl m Pinsel Mk I 2 . 2- 
Oxoagcist |Luitr> miger, hazillent<>tend|, Fl Mk 2.50 
Glavtintc t -ibt* »». hbar. »<. hnell trockn.). Fl Mk ~,50 
Auüriscbuagviaktur Lalle«Ledc'.H m Pint Mk 1 50 

H ndlcrn Kaoatt. 

Chcm Werke Famo«, Pcterten A Hcrrmaau G. m b H 
Hamburg t — Po»t »check • Konto Hamburg Nr 667St 

i >mt Zubehör, zu kaufen ge- 
»acht Angebote mit Prei»- 

nngabe an 

Alfred Juno 
Freiberj t. Sa. 

LangeatraBe 2 2. 

Kino-Neu t-inridilunü 
Norddvut'ihiand, mit >•** bis 400 Platzen, zu \*r 
mieten, Miete 8 000 Gmk ishritch 

Kino Mftffeldeulschland 
200 Platze, mit wertvollem Inventar und Grundstück, 
ohne Konkurrenz, glanzende F&tfttcnx. /.ufallvobfekt. 
Kaufpreis SOOW Gmk . Anzahlung 40000 Gmk 

Groh-Klno, Rheinland 
mit Parkett. Rang und Logen ca 10)0 Platze, geter 
Mictsvertrag, billige Miete, Kaufpreis H0U00 Gmk . 
Anzahlung nach Ucbervinkunft 

Kino, Berlin 
Zentrum gelegen. Haupt«*rkehr»straße. 200 Platze, 
mit Inventar, hoher Reingewinn, Kaufpreis 34)010 Gmk 

Kino, Berlin 
volrtreichc Gegend, gute Lage, mit Inventar, gute j 
Lüsten*,, Kaufpreis 10000 Gmk 

Kino werner 
Erste und älteste Kino - Agentur 
Berlin SW 6ß. Fricdrichvtraßc 21S 
Telephon: Nallcndorf 2779. 

Gut 1111 Ic r e a 

Kino 
modern und rentabel, zu; 
Kaulen oder au pachten gcu.hi 
hventuell Beteiligung — Sofort verfügbar 

» IS000 Mark 
Ausführliche Offerten unter! 

K. k. bl 14 an ft.berfvcrlagi Berlin SWt«. 

Mh 15- bis SO OOO 
stille Beteiligung für konkurrenzloses 
K m<» in Kreisstadt Pommern» sofort 
g e s a c b ». Vermittler zwecklos. Off. 
von ernstSaftea Reflektanten unter 

K. D. Hl»; Scherlverlag. Berlin SW 68, Zttnme str. 25-41 | 
tow ww m»»m mmm mnnnw ww woow w mmm mmmmmm mm* 

6fünbider Derümif 
i I I a r a r 

rcichszensicrtcr Filme 
mit Reklame zu äußersten Preisen 

VERLANGEN SIE LISTE 

Wernert Pllmverlella 
Berlin SW68. Kockatraß« 8 — 7 

Kino-fheofer 
von zahlungsfähigem Selbvtkauf» r 
bald au Kauf n gc»uchl I 
Mogl. Mitteldeulsckl. Angeb. an 

Mox Rolhe, Arnsladl, Thür. 
Sodenstraße 15. 

I_ 

KinosM bräBe 
spez Rheinland u Westfalen 

kaufen und «erkauien 
Sic nur durch den be¬ 
kannten Kiaof achmaan 

Pefer Klein 

Düsseldorf 
Kaiser-Wilhelm-Str 44a pari 

Jugendfilme 
Mehrakt rm bla ier Zk and 

Rcklam emateriM 

Filme L*Ä“d 
mH erstkl bekannt Daretcll., 
in jcd. Lange Pnma Kopien 
mit hekl. u. Zk wegen Ge- 
»ehift sauf gab*- spottbillig zu 
verkaufen. Liste frei. 

W Böttcher. Fredersdorf 

(Osib.). VogciadorL 

Ständig grobe Mengen 
gebrauchter, tcdoch noch 
tadellos erhaltener 

FILME 
Kiloware. nur fiir Hcimkmo/wccke bestimmt. 

abzugeben. 

Anfragen unter K. H. *111 an Scherlverlag. 
Berlin SW 68 

Blankfilm 
la helle Ware, in großen Mengen, 
auf Rollen von zirka 200 Metern 

zu kaufen gesucht, j 

# 

: 
# 

hilangebotc unter K. G. *tlO Schi 
Berlin SW 6H. 

-lverlag. 

I 

f 

: 
c 

Wegen Aufgabe de» Ge¬ 
schäft» verkaufe 1 Kino 
Appar. Pestalozzi, Pr 10#M 
Lehrfilme Die Entstehung 
dar Said«, 1H4 m. Pr 2i M. 
Eine malerisch Sprcewald 
fährt. 11* in, Pr 20 M Tech¬ 
nische Wunder«. aller Welt. 
126 m. Pr 20 M Möchte 
eine Stelle aU zweiter Vor- 
Klhrer annehmen Anfrage 

Rückporto beilegen. 

Bfiijamin Oichkinat 
Kutligkckmcn b. Gumbinr 

Die große Liste guter 

V ■ E IW E 
wieNatcr o SportHlmt 
wissenach . U Humor u. 
1 aTrickbild.. Dctekti» 
hlme.paA, hlaweruram 
ttsw. usw. scude gegen 
20Pfg.-Mark« sofort zu 
A. Srhlmmcl 

Kmemalogt. und Filme 
B«titaC2. Bvtstrakc 28 k 
Lager aller Kiao-Artikel 
Kincmatogr. «. Zubehör 
Film-Ankauf u -Tausch. 

Lichtbild 
Reklame 

zu pachten gaaaebt 

Vorführung mit eigener 

PrjiBktiüOv AppardU" 
Anfert. künstlerisch 

Rekame UiapouLu 

Film • Rehlaint 
K. Mutz. Berlin W 35 

Stcgktzer Straße >1 
Tel, Nullend 1984 4"S’ 

* * * 

fielegenMellikauf! Klein Kir > 
Komplette, sehr gut 
haltenc, teilweise fast ncue 

Kinoeinnchtunq 
mit samtbch Apparaten etc. 
und ca. 180 Klapps tze zum 
Npoftprcisc vom nur 
4000 Wh. • vtl Teilzahlung 

gestattet, zu verkaufen 

luf. Titciain Bad Sil.iflw. 
Herforder Straße 10. 

dar ideale, lichtst«') 

Projektor im kofL ** 

fftr Wa.idcr- and Sch«. 
vorfahruagca 

Illuv'r Prospekt 
kosteak»» 

Emil Fril7. Harnt) rt 
Rathausstraßc ll 

Neul Bis 50 Prozent Ersparnis 
durch direkten Bezug ohne Handlerverdienst 

KINOBEDARF 
fftr 

L,|LjK 1 4IIRED f-Treppen,Flure,Gänge,Maschinen* 
nUnUJL/lUrCn häuscru.zum Belegen ganzer Räume 

kllhOC HATTEN *ur Zimmcrtünrn, Hauseingänge. 
IftUIlUlJ Plil I 1 CIl Büros, Maschinenhauser etc. 

Aufnahme Fabrikation Vorführung 
Anerkannt führend« Fabrikate für jeden Fachmann 

Neuheit! Silbcrblcndcii 
kühüC TCnmrilE l“r Hallen, Dielen, Vestibüle, 
llUnUlJ'ILPrltnii Sitzungszimmer etc. 

für Gegenlicht-Aufnahmen. 

Verlangen Sic Angebot oder besuchen Sie uns. 

Fordern Sie Muster und Preislisten bei ■ lAl/lh Photo Kino- Död Radio Ges. m. b. H 
[)U IK IM Spezial - Abteilung für Kinobedari und Projekt" 

rnV/B Kn Berlin SW 4», Friedrichstr. 14 
— w w W W WWW W ||v . . D^H A Hl_m.i t |U-kÄff 4114_J ll j KARL PRICKEN, DIEBURG. HESSEN 

lelegr -Adr.: Pricken, Dieburg Fernspr.: Nr. 203 Dieburg 
1 |incfit am ndlc AUiinu r iaul :: lmtinolt i;m 

Kipho Messe ; Erdgeschoß Staad Nr. 47. 
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Treffpunkt der Filmbrancbe Düsseldorf Cate Conditorei CTRL v. HOLTUM 
Grai-Woll-SiraRp 13 Te!ephuB itM 

hiro 

»• ■•••••••••••••••••«•••• 

- ÖO*»Ö 
N««l D.RPi DRG.Ma Ne«! 

für Kmt The «Irr, Hotcl.Sanvtor.cn, 

Fabriken, Reedereien etc, etc. 

Wiscalluh, Vcrbi'iurum* aller buher 

be tvhcndvn Fabrikate 

Ohne Transformator, für Gleich- und 

WccbtcHtroiB aniuub'kSi n 

Alleinige Hcratcüct Grbrudrrtoidit'tr 
Telephon 8% Mannheim J 17 

I (c||cii tolortii!« Barzahlung vollständig, 

If Kino Einrichtung 
■ ■ für MU Personen. Au%fuhrl Offerten 

■n K M BUS 

__ S I Bilder ieucntmr • rar» 

* “ lüü s *• wm«* 
22 oehrauihterrrnemnm 

L)a die Audionversuch»- S i und Ica ■ Apparat 
crlaubni* ab t S«pt fort* S .... , « 
fallt cmpfehl. «amtliche 22 bilitg vrrkau/fbi 
Radio« inrcl teile ran *• %.| KFSSLI 

•• Berlin, Litaacr Straf 

Edm. Krenkel G. m. b. H Hai . « CMb.fkma.a jj IlljMlllt! ttDPd 
8 1 eventuell mit Zubeh-n 

S za Kaufen Besucht 
Ausführlich. xngebot. 

I Gelcgenhritikauf fff 

KinoEinridifung 
besteh au« ThcaU-naaschm« 

(Bauer Stahlproi M S| mit 

«uttsUnd »ehr reichhaltig 

Zubehör. %pi eifert . für Reiac 

oder ortsfest. alle» fabnk 

neu, n 2 R« i>.-hi%U*n aeit 

int Fabnkpr tu «erkaufet. 

hilan^ebol« an 

MBcrBichncider 
Bcnthiim fHt-oenl 

Reklame 
u Betriebs 

Diapositive 
(liefert Prfti Kr»«!/ vorm 

Carl Hooft. Niederberg. I'od 

C üblen/ a. Rheni. Gla klar« 

I Bilder, leuchtende Farben 1 

950 klappsfiihle 
Qrb macht*, Krnrmnnn- 
und Ica- Apparate 

bihiq vrrk*iufli*h 

M. KI SSLI R 

Berlin. Litauer Straft« 1 

Nach Mannheim 
für Industrie-Fihnrnkiamc- luchtitrr. mit allen einschlägig. 

Arbeiten vertrauter, bei cnUn Fihnhrmen tätig <«*rwn« 

Filmresisseir sowie Filmoperaieor 
im Aber tu* ru 25 Jahren für «ofort in dauernde Stcllur 

H o u c h t Gef! Zuschrift*« mit ausfuhrl Bi-vcrbun« 

schreiben >mw Gchaltsanspr . m «glichst mit Bild, erbet« 

unter lt. P. HUK# ^herUcrla*. Berit« SM WH 

Vorführer öffliltsliiliii 
mit allen techr« Arbeiten g*pr . ^Huh er. Rekl Mal 

vertraut sofort ?ur groBcres _ . . 

L.cM.p.., tb...., sofort sfesudi 

ci «■ such» t 
Mochniohn Mh 15 bis « C«bill»Uiprlrb«S un 
4t« 'Hfert.n an Cos’afi !• J- ®H2 Scherleerl 

Lichtspicl« Salzwcd.! Berlin SU W 

*of»rl gcsutiti. 

Plahaie ,h,d die b<»i,,! Entwürfe 

Telephon Nr. 285 / Postscheckkonto Leipzig 3<WB5 

roß-Vertrieb für Scheinwerfer-Reklame 
Lcngenield i. Vogtl. 

!v>S die unübertreffliches 1 
ser i. 

ohlensfiffe 
Arno Frankel, Leipzig 

TWfubga*»* 12. 

Die wirksamste Reklame 
Tür Handel und Industrie ist 

Das lebende Bild 
Der GRAWO* SCHRANK «rmAftlfcht 

'tundeniange. ununterbrochene VoHCih* 

run« von FUmrn t u 400 Meter Uns« 
«h»e besondere Bedienung vollkommen 

automatisch, selbst in erhellten Räumen 

und bei gedämpftem Tageslicht. 

I erlangen Sir Sprziatpmsprkt • 

AI/einige Fabrik unten ! 

Gra$ & Worff 
Jnh. Walter Volimann 

Berlin SW 68, Markgrafenstr 18 

beten unter h. L. HIN 

ScherhfcHag B.iUp SV. SB 

KlappMühlc 
E. Huerta« r, 

Spcz.-Holchcarhcit ungsfabr. 
iah E Wtlm s.K Aatcnstss 

J Spenden. Kirchh«*j‘irafik- 4, 

! Fernsprecher Spandau 54 

Reklame- 

Di a po91 tive 
tarn b MuekrSftia* 
Entwürfe 

OTTO Ott TM AN N 
Kunstmaler 

Hamburg. Roolwtr. 12 ptr 

Tnebliger erfahrener 

Fachmann 
«u« kt per ♦»fsrt 
W irttungokrrb. 

Postca als Geschäftsführer 

oder t. Vorführer in äutm 

Fxknina 
höre i-h. Bi 

Vorführer 

wÄierwIiHSlellilt 
Bin auch tm Besitze 

Auinabnit! Annaat VORFÜHRER 
mit eigenem Apparat 
komplette Xusiuvtuag auch für Reis«. 

sucht Hrs( hblllqung! 

Offerten ertwten Wut ft. 417h Schcrlverlag. Birhn SM OH. 

Zimmer« traßc 35-41 

Tflclitfger 

Kino Vorführer 
reichsgcprüft. J3 Jahre, I* dig. auch mit 

Rcpara.ur vertraut, vueht. evtl, für 

sofort oder spater. Stellung. Gefl 

< Hicrtrs nnt Gehaltei.ngabc an 

takbiariiMki. ios'esbert L Pr Jiikilaislr 17 

lefc ,,«k. P.,1«. .1. 

rianomeicr Reisender oder Vertreter 
•ß» Acetylen-Dissaus 

guter Film - Gesellschaften 

kauft | Ich kenne du Branche, insbesondere die süddeutsche 

Kieling;. Rl.hlcnberg. Kundschaft Berlin oder Frankfurt be vorzugt 
Offerten unter K N Bits Scherf- 

«■mamHMnanmmMa iv -» SM r>" 

Kaufmann 
?7 fahr , ICinobranche bewandert, 

tüchtige, vor wart »strebende Kraft, 

sucht per sofort Stellung 
als Geschäftsführer oder Stütze de» Inhabers Ge fl 

| |J tRferten unt«-r K. E. MOH Scherlverlag. Berlin SM k8 

l I. Vorführer 

W. Lüde r, 
Lutherstadt Wille sbcrg 

Reichste prüfte ( 

Vorführer 
mit allen vorkomwMtnden 

Arbeiten. Rcklam , usvb ver¬ 

trant. m ungekundtgti r 

StcBung, sucht sich per 

.sofort oder spater 

I/ «verändern. Gegend 

gleich Ang unt fkh.UM» 

an G. Geerkens. Annoncen 
Expedition. Ragen i. W 

Vorführer 
Kdig, gelernter Elektriker 

m ungek StcUune sucht sich 

baldmogl. tn «r rindern 

Gefl Ang unter K C BIB« 

Scherlverlag. Bcrhn SM «8 

Vorführer 
rek hsgepr uft. mit «Ben vor 

I kosnmenden Reparaturen 

sowie Neuaniagen bestcam 

vertraut auch Anlagen 

sämtlicher Reklame inSchrift 

und elektrisch, sacht per 

sofort Stellaag. Geg gleich 

Tim* uttBBrttpr 8 «rtgaun 

( (Rhld L Faikenst« ,n*tr 214 

la Pianist 
gelernter Elektriker, über 14 Jabre tätig, Staat! geprüft. m .. , , 

durchaus *uverlässig und gewiasenliadt, fuhrt selbst i vnr rc durchaus zuverlässig und gs-wiscenhaft, führt selbst ; 

Reparaturen au», allerbeste Zeugnisse vorhanden, Gehalt 1 

nach Uehereinkunft sucht sofort «»der spater Stellung i 

Gefl. Angebote erbeten 

EJricdridi Barmen fir.Flnrstr.14 

.winium. als Allctnsptcler 

sofort fr Bi. 

Angeb m. Gehalt u Arbeit» 

/eit «rh an Kruse Berlin 

Lichierintdc. R euterstr 27 

Klappstühlc — Qualitätsware! 
Konkurrenzlos in Solidität mad Preis! 

Lieferung, wenn Mehl am Lager, kurzfristig' 

Thliringer Klappsllz-Fabrlk 
FLRDIN4IND HELBING, GOTHA 

Fernruf 1117 • Telegramm-Adresse Ferdinand Helbing, Gotha 
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llir haben 

für den Verleih des Bismarck-Filmes 

eine eigene Abteilung eingerichtet unter der Bezeichnung: 

Bismardf'Film G.m.b.H., Abteilung Verleih, 
durch Filmhaus Bruckmann 81 Co. A. • G., Berlin SW 48, Friedrichsu. 25 

Wir bitten Anfragen nach dort zu richten und machen hierdurch ausdrück lüh darauf 

aufmerksam, daß der Bismarck-Film völlig unabhängig von anderen Filmen, 

also allein, abgeschlossen werden kann. 

BISMARCK-FILM G-MB-H 
Zentrale: Berlin W 15, Kurfürstendamm 211 • Fernsprecher: Bismarck S92ü 

Fabrikation der Bismarck-Film Q • m • b • H 
Berlin W 15, Hardenbergstr. 29a • Fernsprecher: Kollendorf 2315 

Eigen-Verleih der Bismarck-Film G*m»b»H 
durch Filmhaus Bruikmann & Co. A.-G* Berlin SW 4Ö, Friedrichstr. 25 

bern\pr*Mhr‘r /MnAo# 7<MMJs79€M 

vorfiihnings 
lüü 3 in M 

ln Block» und Rollen 

taubere Ausführung 

liefert stets prompt und preiswert 

Bfllefllabrik Fronhofer j 
MruMiMi Regensburg 31 n!»««»«««• j! 

Bauer ♦ Liesegang ♦ Nitzscbe etc. 
nebst allem Zubehör 

fabrikneu und tebraidil 
■II fiaranlleleisinnt 

„Kiooirapli“, Frankfurt am Hain 
Niselilrile 35 
Telef.: Römer 2439 

„Jupiter“ 
in Kino-Apparaten 

erstklassig und 
preiswert I 

Frankturl es. Main 
Broubacl^afr. £-4-20 

D«r Kincinatograph'' mcbciil wöchentlich «iuuL Bestellungen in allen Scherl-Filialen, Huehhancfluigea und bei der Poat H. Postzeitungsliste. Auslandspreise 

zctgcnUil Anzetgcnpr eia« IS PI. die mm- Zeile . ualer ..StcUcnmarkt'' 10 PI Seiteopreifte and Rabatt*.- nach Tarif ~ Hauptschriftktung Allrad Rosentbsl I- ‘ 

V er antwortlich für <be Redaktion Dr. Nruaain - Ulituck, für den Anzeigenteil A Pieaiak. »amtlich in Bcrkn Nachdruck nur unter Quellenangabe 

Unverlangte tinseaduagcn werden nur surdckgeftcbtckl, wenn Porto beihegt. Verlag und Druck: August Scherl G.n.b.11, Berlin SW IdblBBis^^M 



mternationatc $U«npreffe 

■■■■■■■••■•■■••••••■■■■••■■■■■■■■■■■■■■■««■■■«■aaaaaaawaaaaaaaaawaaw | ■MMN 

I Waklcn Sir f«r Ihre Propaganda im Portagal di« Zeitschrift 

Porto Cinematografico“ 
i i 

I die voa allsa Fachleuten Pon«|«b und »m«t KoIocmc (tl<«ta «vi « ; 

Probehefte auf Wunsih Wmiu* • * 

Internationale Filmschau 
Prag tl, Palais Lucerna 

PortoCinimatofrafico r - Porto |K*«S | | Wie" 7 Berli” ' NeW York ' Büd.OCSt 

ttLa Revista Cinematografica“ 
Ilturtnerte Haibmonatsscrif 

mmmmBk " I h*- 

AUSLANDS - ABONNEMENTS: 

13 Mo—I« ......... 40 tmc* 
I NoatU ....... 35 4>ib4 

VeHagadawkftar A. DE MARCO 
Vrrwaftm T U Ä m t «Ii «a» Vi» < apedaW N • 4 bis 

Die Lichtspielbühne 
OfJUmllm Organ dar Oeutechen Kmemmlagraßhentheater m d CSX 

Aussig a. E (C. 5. 

Publikation*—ttel d Theater u KiyaftaatUhca - Be»««« faaertraasorgaa 

Lr»vbcmt «aosaÜK. h 

Beaagsprsi« iaJaad Ahrbch kc UA-. Auslaad *hrbcb kc 200 - 

Proben«—rn nach Deut* hlaad nur gegen Eanscad e. 50 Pf Portosp. »-• 

Der Filmbote 
OfJtxsaXm Organ dm Bandm dm FilmmduUrid mm Oa 

WIEN VI!. 3A T«1«pm »l-«0L 

Bar.itar Blf«: SW «A Friedrich. raiu 2l7 

Fernsprecher NaBsadnH 335t 

Graste, rnad ft;br«d«UU. Fscbbiat! • Z«nra*«uf—« «0 ausgedcW • 
trat«« Lsa sehr aas iaa 0>dan «ck T sebschoahrwahe. Umgarn A|ada«M, | 
Pate« und Remamee Ab«—hait*ah-< » • 

CIN EM A“ Pf A 

Orientalisch* 

£. A THANASSOPOULO JACQUES COMEN TOUSStEßt 

>Cli4a ia tat di« nauig« FachseitschriH. di« oa Ornat arscbeiat- 

Adresse t .Cia* »a ", 8 Ra« E|li«« Dabbaa«. Akaaadn« (fcgTP*«l 

ARTE Y CINEMATOGRAFIA 
Atteates ißammkm tmkkiatl 

Gat tafor— «n ✓ l«i«<rWaU( / Eigea« Berichterstatter 
“ <?«• WK-bUgate« Prodacbo—ceatrea der W«R / XVL Jahrg, 

Prcaetiaa u Verleg Calle de Aragon 23t5. Am kaa fSgmn«—) 
Baaitmar und Lailar: J. FA EIXES SAU XI 

, J a k r « a - B • i « f a pr «ia : 
zpamam uad ap—ische Beu’ruagea: Pta*. IR— ✓ Ami «ad. Pia«, lir- 

Aasetgca laut Tand 

“THE BIOSCOPE" 
D* rrahhdagige ****** d > k rtisdbm FUmmdustre 

S«* »M» Erschaust )«dcn Soaaabead Se.t 1«M 

Inserieren Sie in “THE BIOSCOPE* 

Herausgeber 53 a. Sk a i t a aber y, Ae. Load— W 1. 

Lasen Sie de 

Courrier Cinematographique 
Charles La Fr 

Dm Comrem tat 

ProbtBHB««r wird aal Aaterderaeg koatealoa «ageaaadt 

3t Boaieuard Satal Deaaa. Pari« Fraac« 

THE CINEMA 
E raahaim! mSahemltiah 

«ngspress —«rkl di« .Meathiy Tech—aJ I 
weiche ais separate Zeitschrift ersebeiet | 

Haupt- B Ara: 8082. Wardoar 

Berli««r Vertreter: Harr Hart Hübet Hubert, SW 4R FnudnchatraA« 231 

Bcxugspreta für daa Ausiaad 
iAhrhck 30 ah 
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SCHER.LVER.LAO * BERLIN , SW 66 
^9« JAHRGANG- NR ; 9y*3 

BERUN, ff. OKTOBER t?2S * RR US SO PfQ. 

.. - Tflcuicßlla JHba/ni * 
weinte Jiakem&um in,dei Ucuipimaile des neuen ZeUuck-htmsd.Süalfihm. AS. 

Briefe, die ihn nicht erreichten.’ 



\w/ > 

In dieser Woche Berliner Debüt J 

GUNNAH TO L N A E S iKSi 

KARINA BELL 

Wenn Mädchen träumen 
Filmspiel in sechs Akten 

REGIE: A. W. SANDBERG 
und 

Klein Dorrit 
7 Akte nach Charles Dickens Meisterwerk 

REGIE: A. W. S A N D B E R G 

Denken Sie an 

I) I E L I E B I. I N (i S F B A 1 
I) E S M A II A B A I) S C II A 

Mit Gunniar T o I n m v h und Karin« Bell 

IBeser Film, der Kr^Bte Erfolg aller nordischen Filme, wird 

von der N o r d i * k anläßlich ihre» zwanzigjährigen Be¬ 

stehen*» mit grttfttem Aufwand und mit modernnter Technik 

VÖLLIG NEC GEDREHT! 
Deutsche Uraufführung in allen Großstädten am 25. Dezember 1925 

— .»iiniteniMaM' 

Deutsch-Nordische Film-Union G. m. b. H. 
Berlin SW48, FriedrichstraUe 13 

^ fr Telephon: Dönhoff «220*24 

I 1 Filialen: München, Karlstraße Ä, Tel.: 56727. Leipzig, Dftrrkn* 

^ O strafte 9, Tel.: 143S6. Hamburg. Alsterdamm 4L Tel.: Alster 2132. 

't* Düsseldorf, Worrtnger Strafte 112 Tel.: 16079 Königsberg, 

Handelshof Hansaring, TeL: 5479. 



9. Jahrgang. Nr. 973 Berlin 11 Oktober 1925 

&tncm<ttogr<tpft 

vertan 

Ersonnen von RICHARD \ R V A V und 

NORBERT L’/XRA* in lu'ti$c Bilder ^cbradit von 

CARL WILHELM 
photographiert von EIXLARD von BORSOI 'X jelvuit 

von ALFRED .n INGE u gleitet von W. ZEUNERT 
L» c * pic11 vom idealen Lu>t>pif l<n>cmp!c: 

USCH! ELLEOT ✓ DIOAHRA JACOBIN! 
IDA WUSl ✓ V1V1AN GIBSON / BRUNO 
KÄSTNER / JONNV COX / HARRV HALAt 
rAUL HEIDEMANN / HERRMANN PICHA 

SIEGFRIED ARNO 

GELANGT AM .MONT. \G, DE,M u. OKTOBER 

I.M 

/M AR/MORH AU $ 
ZUR 

URAUFFÜHRUNG 

IT 1CEBI IS FILM A-O. 
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Neue Berliner 12 Uhr Zeitun«: 

l*n* •l.'iiuo erinnert im Aufbau uml m <1 •-1 Aufm.«« imn« oii die 
^«1**11 nui4*rrihi»in*«*h«*n tie*ell*cl»nft*f Im** uml ». irkt außerordentlich 
durch stärkste Situulionsdrntnntik. Kmfuchh«‘t d«*r Handlung und 
durch ein uvM’lm ki»*» l ianrhiMi mul \ «»rmciden jcglich<*i Bauilt.iteti 

i.» <1 Seichtheiten. «Im* Im*I «*iuer tnimlcr ««•rgfaltu,«*n. f«triit<*n«l ♦«. feiv». 
f i-hligcti. Kff«*kt«« praitti.ini heran« irbctteml««ti ir »*u als l«*r ihm 
I ntcnrti Kerle** leicht halten «•nt*ieh«*»i können. 

Da* Wertvollste au «liesem Film »*t i1 »• H«‘kaiit»i*ehaft mit 
t*«i»er neoeti Schauspielerin *1 man ameetd h »n Pan* entdeckt 
hat . mit Lily Damita. liier hat «Im* lobpreise de Vurreklanu« nieht 

übertrieben. «leim die*««* jung«*. »diüne. h<h«*n»f1 hernde t««**e|»o|»f tun 

«lein uiierlt >rt««tt 4 har*»»«*. «I«*r iirazie mul l«eld*th«*it «ler Bewegungen 

»errat stärkst«*. filmi*« he, darstellerische Ib'g.tloiitg. *»ic i*( keilte 

»«lUmnultg *.«i»ft blonde, amerikanische Pupp«*, | ent Nicht« in <*m«*m 
huh*ch«*n Kähmen. «*»ml«*rn eine echt«* Frau um <l*-tn 
Zatilwr und dem ••x**ti*eh«*n Flunlum ihr«*r knr| erhaft nahen Wrtb- 
liehkeii. i.i|y Damita hat in iliesctti Film ihr Kutinen n«M*li keinrs- 

redl't» cr»el»«»pft. sie verspri« ht noch unemllirh viele« und w»rd 
e* aneh halten, fall» man sic — • a* zu hoffen bleibt — fe«t zu ver- 

pfltchielt weiß . . . 

Km an*gPSPiehnet««r, voniinlirlnt Film, «ler «*iti«*ti «reden Kif«*-g 

h* deutet und irfanli ««‘Kt-n der lhttntta sebensv ert ist. . . 

Charlottenburger Neue Zeit* 

Dieser Wien* Berlin-Partner t »Im. «len Miehael Kertcsz mit d«*r 
bei «t«*r s«*cha-l«c*e||*rhaft gewohnten tiputenz inszeniert hat. *t 
m h**n «leshalh zu begrüßen. weil er uns «*inma| ein neue* t «catcht 

zeigt: Lily Datuila . . . Pariser Tänzerin, ui Par ser Bunttnartre- 

Lokalctt von Filiuleuten entdeekt . . . 

Deutsche Alleemeine Zeitune 

Michael K«*rtc«*z. «ler bedeutendste uml auch wob* geistreichste 
Regi»*cor t n-sterreiehs. hat *i«*h in «liefern Film mit seiner Kuiet 
völlig einem Paar llebtseblask g«*» arb*ener B«*»ne. einem c**t- 

*pr«*cheinl selumen Ruck«*n uml <*in«*ni kapriziös -anmutigen Köpfchen 

» ersrlurteben. wrlrbe B **tattdfetle «ttMMBfttea Lil> Dutniu »»* 

marhen . . . 

Berliner Herold: 

Df tirazi«* de* Tanze« einer Mae Murr«». «las Frauliehe eine» 
Fr«*denk. die Seele einer Noriua Talttadff. «I«e Dramatik dei 

Nielsen, das birgl «li«**e einzigartige Neuer ««‘bei nun« de» Film» Lily 

Damit.«. Man ist entwaffnet. wenn man die Leistungen dieser um 

verseilen Frau miterleben «larf. Die*,« glaub»» ordtge tiestaltuug 
einer Kasebetntnenidnz«* 

Film-Kurier: 

Jler Uewmn des Film« 

Ittt die Hauptd.irsielterm 

Uly Dattttla. eine grazil« 

Erscheinung mit au»- 
drucksfaliigen Zügen uml 
einer Beherrsch«»»»« «le« 
Körpers. wie man -ie 
bei europäisch«*!« Film* 
*4-|iuu»piclertitn**n Hiebt 

häufig auiriffl Dal ei 

eine Tknserin von hohen 
t*tia«l«*n . . . Sie i*t da* 
*|»ie|er«*ehe t iesebopf • 
«len» «las Lebeu nur 
ein lieseils«*l»aftsspiel h*- 
ileotet. das naiv trieb 

hafte Naturwesen. da* 

im («rund«* j«*n«eit* von 

tiut uml B«»«e st«*l»t . . . 
Ili«*r kann »»«•!» eine (lloriw 
s«.uiM>n «!«•* «tetttsehen 
Film* entwirkelu . Ilo« > 
Thimis . . . ein tum drei« 

fen IrtfUgn Ea«*mpf»r 

der l«altiillK H|ri*'se. die 
uuslerblieh ist. »ulaiiire es 
ein Theater «eben wird . 
IHe W irkni»K*krafl de* 
*»t«*ffe* und «tie Leistunic 
«ler llaupntarstellerin »i- 
«*l»ern dem Film «I* n 1 
Krfol« 

Ernst Blaß im Berlin er Tnaeblatt: 

.Da* ?»pi«*lzeii({ »«*n Pari». ' Ih»* Haupt»er«*ien»t diese* erftmliehen 

iiml «*rf**l|tr«',ieben l*li«H*hus- v*ilma (Marn»«»rhau*» i*t . . . nie KittMeekttns 

ein«*r n**ueii Krhuiihtd. Uly Daimta. die entzm keml a’issiebt und d**- 
*« hmiM*k»«»II .*pi« ll. Aber las ist nieht «las einzige Verdienst. I m 
d«e*e Sehuiili«*lt ist «naeh einem Konnn »oll |j»»r«*#rf ) ein auglo- 
franz«»si«eher K«*nflikt g«*legt. d«*n «ler Regisseur l*ert«**« teil* mit 
\ufmai-hung und Aii**tattuii«. teils aber aneh mit er*t»unlM*hen Fein- 
heiten in «l«*r Führung vo \ Ibios- «*nen bestreitet . . . Uly Damit » 
jeden falls ist in den Revue- uml in den Liebe*»zeiien fesselnd und 
reiz» oll. ^te scheint v«»n flloriv Ksmmui und Mae Murray gelernt 
zu haben. *ie ist nicht nur sehr schon, sondern auch interessant 
nt» Spiel ui.d taktvoll im Au*«lru«*k. Fim* gr«dh* Hoffnung. 

8 Uhr Abendblatt: 

Uly Damita. selbst ein Uirl in» t asino de Paris, wird eines Tage« 

»i»n «leni Regisseur Miehae» Kert«**z «*nt«l«*«*kt. spielt, tanzt im 
.lupit«*rlieht. spielt, tanzt sieh »e|b*t — uml ist die grolle Sehau- 

»piel«*rm mit einem Seh‘ag . . . Uly Ihmuta. n«»el» nie zuvor ge 
kurbelt, int plotzlirb «la. Eine IVberrasehuiig . . . Ein eiiulrmki- 

»«•lles tiemrbt mit zart«**ten Zuge«, ein Kur|»er. *«*hnig und nerwig. 
ge«ehmei<iig uml grazm*. ein Anklang an die B«*wegung«*n d«*r 

Koketterie der Putti. an die Anmut der 

_ Il:ir»ey, an die Fröhlichkeit der Os- 

wahla — das ist Uly iiniHit». Lorkeml. 
«*rfr*‘ttrn«i uml z« rl»r« «-blich wo* en» 
k««*ti««' ha«* 1 K«*rt***/ 

'*« ui 

im 

*/ ' sein«* kulti» ier»e R«*gie stellt die Hnrnit.» 

1,4 Rahmen, vor einen Hinter 
jHttttfinttmnibmBttttJ^ grutid. «Irr in »einer Pikanterie. in 

FHOIBtSFILM s«*iuer Originalität »lie Reite des Star* 
mmmmHBKKRBR unterstreicht . . . 

Das Urteil der Presse 

Das Spielzeug von Paris 

Lily Damita 

den neuen Star der Satcha-Phoebut-Film A.-G. 

nn. d»e«*e eiu»»ehm«*n*t»* 
Ers«‘heinung t»e» »bre»i 
kttt»*tlen*ehen Auf*tieg ii»< 
Film. Sie wird Hiebt ..Itarn* 

der fiesellsrliaft'*. “i** 

*«‘het»it dazu geb«»ren.di«***‘ 

filmisehtt Meisterteistui ^ 
in der Sterbeszene! J». 
•lall diese Fr«u d«*m F»l*i« 
geu«Minen, d.s wird man 
in kurzer Z*-.t zu unrdig n 

w issen! 
Braucht man zu betonen, 

«lall 4i«*«w‘ Uly Damit* 
jung ist. mäl ebe.ibaft pili«' 
Dali »ie si hoii hildhait 
sebdn ist, uud trotzd«*iK 
sie ihre Reize gef illig dar 
bietet, wir uns a?i die*«»» 

nicht uber»«*iien. *te *t«*t* 

neu emp'iliden. l’eb«*r di«**«- 

Frau »ird h«m*U gelegen! 
lieh xcspruelieti werden 
müssen; was sie d«*in den* 
«eben I*’iblikiun /«» biet«*u 
imstaud«* ist. durfte de».«, 
der sie gesehen bat. klar 

►♦•in: da* größte Filmet* 
heil . . . die in Lttbit«« I« 
Bahnetihew cgcmlcMeistci 
r«*gie kiirbael Kertesz' . 
dic»c«l.okal.,kolor«l .wf»i 

_! man es so nennen «Isif- 
paßt zu die*cm Film, wo 

. diese Dtumla in d« u 
K«»rp« r der Tänzerin t ei; 

men«* patlt . . . .\h«*r auch «lie K«*»ueszene 4 la ..H**hlag«do*r« * zeugt 
»«»n einem b«*g.i ten R«*gi**«»ur. mit d«**sen Künstlertum ein Filmweik 
anmutigMer Kultur ent»t.iiHlen ist , . . 

Fussen wir *ns,immen: ..Dt* N|»tclz«*ug von Paris* wird nicht m< 

tm Film das Publikum erobern, es wird als ..lebende“ Uly Ilanut i 
ein kunsflerisehe» Spielzeug der Welt werden, da* mau aber n« 
als «olehe* habt fort wirft, sondern «la* wie ein Klcinisl jedem Ve« 
« hier erhalten bleibt. (•»nn wäre nieht zuviel g *agt wir bab« n 
nur eine Uly Ihiniita! — iNeser lilealerseheinung des Bil«!stre«fet. 
wdre diese Bezeichnung! zu gonucn! 

Reichof ilmblatt: 
lb«**es ..Spielzeug von Pari*'* ist ein glauieioler R«*gi« erto - 

Miehael Kerle**'. Er ist damit unter unsere ersten Regisseure ger« *'k» 

Er kann von sieh sagen, «laß er den Pariser Film gemacht 

Hier lebt und vibriert das Lehen du *cr einzigartigen, dieser sehe 

inenden Stadt, oft virtu«*»-reali*»ti***u, «»ft hall**» »»Indisch in d**m T« i 

perametit der hinreißenden Tänzerin t elini*«ne. die eben die*«** Spi* 
zeug ist. dargest«*llt . . Michael Kerle** hat hier eine Bildpoc* 

g« schaffen, wie »ie ein zweiter »ebwer bdtte her vorzaubern konn* 1 
Kt ist der virtuose Siinir»iui»g*i«*gt*«eur. ja. er verliebt »ich . ■ 
»eine prächtigen Unfälle, in *««me Nuancierungen . . . Eine F» 
•leekung: Lily Damita. Sie ist die ten p4*ranient»ollste (dabe» sebbn* 
1 »ar*t«dlcrm Kur«»pa* Sie ist da* Spielzeug von Pan*. »imblen*i« 

Lichtpunkt in dieser vielfältig *cbimmern«len Stadt. Die Frau de# 

narb »ten Jahres . . . 

Berliner Momenpo&t 
... Lily finmita spielt «lie Bomben 

rolle, die «len gauzen Film b«*herr»«*lit. 
Ein neue*, pikantes, frische* tiesieht 

. . . glanzende Anlagen, außrrordcni- 

liehen t barme. angeb»»r«‘ii«* l»nu««> uml 
tAnzeri»ehe« Temperament . . . !>.«• 
Regie führte Mt« h iel Kerl« «z Hl eine» 

* . «»rigmellnn Manier . . . 
rHOEBUSfll* 
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DIE DEULIG 1925/26 
ERSTE STAFFEL 

5 INLÄNDISCHE GROSSFILME 

Frauen und Banknoten 
Mtn Jikript: Ruth Gott * Rific Fritx Kaufmann 

Mit Ruth Weyher. Maria Zclcnka. Angclo Fcrari. L. Ralph 

Vorderhaus und Hin 
Ein Volkeetück / Manuskript und Regie : Richard Oswi 

Mit Mary Kid Mary Parker Trude Hesterberg jMMpx A 

Die Frau ohne Geld 
Manuskript: Kurt J. Braun * Regie: Fntx Kaufmann 

Mit Grete Rcmwald Rom Valetti Alf Fryland M Lande 

rt eiratsannoncen 
Mifioikr-pt'Ruth Göta • Regie: Frits Kaufmann 

Mit Ruth vVeyher Job Riemann M Landa Herrn. Picha 

CTj 
AUSGESUCHTE 

•• ä . ■.... 

AUSLÄNDISCHE GROSSFILME 

Dr.Camerons seltsamster Fal l S. Hoheit wartet 
Ein Film von Vollblut und Leidenschaft 

In der Hauptrolle: C oJJBWc o o r e Mit Ailecn Pringle und John Gilbert 

re verworrene — —: 
8 « h i « k * • I lim MilUiti tm dtm Volk« 

e.» %r* i i i« ui 
Mit Viola Dana und Mout Blue 

Drei Vagabunden! 
die jedes Tw ePrl^i feil erschüttern 

Mit Mary CetfHL Be» Alexander Lloyd Hamilton 

Sünder im Paradies! 
Der Rohineon Crueoe von 1925 

Mit Bebe Daniele und Richard D i x 

Alle diese Filme sehen Sie noch im Monat Oktober 1925! 

Deulig-Film A.-G. D eulig-Verleih 
Berlin SW 19 

■
B

l 



Die neue Verleihpolitik der National 
SSilM» 

brauchen Sie bei uns abzuschlleften. / Acht *ndl davon fertig, der neunte — »Hanseaten« — bietet 
Ihnen durch den Namen Gerhard Lamprr ht Gewähr für beste Qualität. Die Filme sind 

kommen vir im Laufe der mit je zehn neuen erfolgreichen Filmen zu Ihnen 
Sie mieten bei uns keine Riesen; roduktion, die Ihnen Ihr Programm verstopft, und keine 
»Schwanzfilme«, die Sie i zahlen müssen, aber nidit verwerten können. 

Halten Sie sich Spieltcrmine frei! 
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DIE DEULIG 1925/26 
ERSTE STAFFEL 

3 INLÄNDISCHE GROSSFILME 

Frauen und Banknoten Halb ^ei d e 
Manuskript: Ruth Gott * Regie: Fritt Ksufmann Manuskript und Regt«; Richard Oswald 

Mit Mary Kid >#*r> Fttkar Carl Beckersach« 

■.. . 

Mit Ruth Weyher. Maria Zclcnka. Arg*!.» Fcrari. L Ralph 

Vorderkaus und H interkaus 

Die neue Verleihpolitik der National 

Eine Kommission des Reichsverbandes 
wählt die Filme unseres Auslandsprogramms aus der neuesten Produktion der Producers Distribi. :'s 

Corporation, New York. / Die Kommission wird vom Vorstand des Reichsverbandes deuLs er 

Lichtspieltheaterbesitzer bezw. den einzelnen Bezirksverbänden gestellt und besteht aus: 

zwei Vertretern des Bezirks Berlin-Brandenburg 

je zwei Vertretern der übrigen Bezirksverbände. 

Die Festsetzung der Vcrleihpreise 
erfolgt unter Mitwirkung der Kommiss.on, die die Filme nach ihrem Wert für das Theaterge' ^ 

klassifiziert. / National-Film arbeitet — wie sie sehen — vollkommen Hand in Hand mit i '«T- 

Warten Sie die Entscheidung der Kommission ab! 



Die neue Verleihpolit k der National 

4 Gesellschaftsf ährten nach Berlin 
Um jedem — auch dem mittleren und kleineren — Theaterbesitzer der Provinz, selbst wenn er nicht 

Mitglied der Auswahlkommission ist, Geegenheit zu geben, unsere Filme persönlich vorher 

kennenzulernen, veranstalten wir im 

Oktober und Dezember 1925, sowie Februar und April 1926 

National - Gesellschaftsfahrten unserer Kundschaft nach Berlin, die 

die grolle Überraschung 
unseres Verleihkataloges bilden. / Die Gesellschaftsfahrten werden nach Mögt chkdt so ge! -gt, 

daß ihre Teilnehmer zugleich an unseren Groß-Premieren während der Saison teilnehmen 

können. / Jede Gesellsch iftsfahrt umfaßt ein wechselndes, sehr unterhaltendes Programm und be¬ 

deutet für jeden Teilnehmer eine Preisvergünstigung von 33* a%. 

Kommen Sie und überzeugen Sie sich selbst! 



Die neue Verleihpolifik der National 

Wir arbeiten Ihre Reklame aus! 
Nach dem Vorbild der großen amerikanischen Konzerne liefern wir Ihnen zu jedem Film unserer 

Produktion Reklamehiifsblätter mit wertvollen Winken für Ihre Reklame. / Auf W isdi 

übernimmt unsere Propaganda - Abteilung auch die Ausarbeitung 

ganzer Reklamepläne 

fir Ihr Theater, bei deren Durchführung Sie unsere Vertreter nach Möglichkeit persönlich unter* 

stützen. / Unser Verleihkatalog kommt in dieser Woche zum Versand. Unsere Vertreter 

gehen am 15. d. Mts. auf die Reise. Warten Sie auf das Angebot der 

NATIONAL-FILM A.-G., BERLIN SW 4« 
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itnaiOQn 
Berlin, 11. Oktober 1925 

das Eheste 
%F Fl IM-FACHBLAIT 

3H WMfi, 

Deutsche Filmwoche 

zu gewinnen, nun die nöt 
- Wir Journalisten, die wir 

Randbemerkungen von A r o s 

s gehört zu den Eigentümlichkeiten der deutschen 

Filmindustrie, daß sie zwar bei manchen Gelegen* 

iten nicht genug über die 

deutung der Presse reden 

nn. daß sie aber auf der 

deren Seite peinlich ver¬ 

eidet, mit den in Frage 

mmenden Instanzen dar- 

er zu sprechen, was sie 

gentlich will oder beab- 

htigt. 

Woran liegt das? Schwer 

'»agen. Vielleicht ist die 
esse zu bereitwillig auf 

Wünsche der Industrie 

gegangen. Vielleicht ist 

• r auch etwas Wahres 

ran. daß einige Herr- 

aften glauben. man 

i*che der Presse nur zu 

en, was sie tun solle, 

siehe da — es ge¬ 
ht. 

enn in vielen Fällen 
Je oie Schriftleiter 

Fachblätter ihre Be- 

illigkeit zeigen, zu fer- 
Dingen ja und amen 

agen. so ist das im 
<-*sse der Industrie er- 

Man wollte nicht 

Ueilige Meinungen 

rn, einmal beschios- 

Dinge angreifen oder 

ditieren, weil man 

nteresse der Industrie 

r stellte als die Tat- 

daß man vor ein ter- 

Arrangement gestellt 
War md gewissermaßen nur 

iandlanger benutzt 
Worde. 

ln vier Wochen soll die 

putsche Filmwoche statt- 
vielleicht in fünf 

0|jer chs; man verhandelt 

Verschiedenen popu- 
ärer Persönlichkeiten. 

en< man das Protek- 

°ra* abertragen will, und 
Jf*uht nun im letzten 

Anblick mit ein paar Be¬ 

dachungen oder ein paar 

1 ‘Hlen die Presse dazu Norm« Shearrr, eia Filmstar der Metro-GeUwyp der jet*t ta Deuts« bland ersekrmt 

di 

rc 

tig 

zu 
Int 

Soli- 

äuß 

sen 

disk 

das 

Hob, 
saci 
tige 

ge Propaganda zu machen 
im allgemeinen vernünftiger 

sind als die Herrschaften 

von der Industrie, werden 
uns natürlich wieder bereit¬ 

finden. wie wir das ge¬ 

wohnt sind, lür die große 

Idee einzutreten, und wer¬ 

den mit dem Mantel 

schöner Wirte das be¬ 

decken. wa> infolge man¬ 

gelhafter Organisation und 
ungenügender Besprechung 

schlecht ge nacht worden 

Es ist übet die Deutsche 

Filmwoche schon an der 
verschiedensten Orten und 

zu den verschiedensten 

Zeiten gesprochen worden 

Wir vertraten die Ansicht, 

daß ihre Durchführung zur¬ 

zeit der Kipho nicht mög¬ 
lich gewesen ist, weil die 

Vorbereitung zu wünschen 

übrig ließ. \X ir schreiben, 

wenn diese Zeilen erschei¬ 
nen, Mitte Oktober, und 
schon wieder w ird die Zeit 

knapp, wenn man wirklich 

um den 15. November her¬ 

um das große Ereignis star¬ 

ten will. 

Es gehört zunächst dazu, 

daß während der Deutschen 

Filmwoche in allen The¬ 

atern deutsche Filme ge¬ 
spielt werden und daß auf 
dieses Ereignis in der gan¬ 

zen deutschen Presse an 

jedem Ort nachdrücklichst 

hingewiesen wird. Man 
glaube nicht, daß das mit 
einer Handbewegung oder 
durch den Theaterbesitzer 

geschehen kann. Wir haben 

Beispiele für die Art, wie 
außerhalb der großen Städte 

die Inhaber deutscher 
Lichtspielhäuser ihre wich¬ 
tigsten Interessen vertre¬ 

ten. 

Der Reichsverband Deut¬ 
scher Lichtspieltheaterbe- 
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sitzer hatte seine Mitglied* gebeten, mit den Abgeord¬ 

neten der einzelnen Bezirke Fühlung zu nehmen, damit 

bei der demnächstigcn Beratung in Reichstag die Revi¬ 

sion der Steuer und des Lichtspielfesetzes einigermaßen 
zu unseren Gunsten verläuft. Wohlgemerkt, es han¬ 

delte sich um die Steuer, um den Geldbeutel des ein¬ 

zelnen. Die Theaterbesitzer versagten. Von über hun¬ 

dert Herren, die aufgefordert waren, von über hundert 

Organisierten sind es zwei ganze Persönlichkeiten ge¬ 

wesen, die überhaupt etwas getan laben. 

Diesmal geht 

es nun nicht 
um das Geld, 

diesmal sind 

es rein ideelle 

Interessen. Die 

Lustbarkeits¬ 
steuer w ird an 
und für sich 

durch die 

Deutsche Film¬ 

woche nicht 
ermäßigt. Es 
wird gewisser¬ 

maßen nur die 

Stimmung ge¬ 

schaffen, der 
Boden berei¬ 

tet, auf dem 

unsere Forde¬ 

rungen gedei¬ 

hen und sich 

entw ickeln sol¬ 
len. Glaubt 

man, daß da 

ein einfaches 

Rundschrei¬ 

ben, ein ein¬ 
facher Anruf 

genügt? Wir 

wagen es zu 

bezweifeln. 
An diesen Erfahrungen des Reichsverbandes gemessen, 

sollte man überhaupt nicht an die große Idee herangehen. 

Aber Schwierigkeiten sind da, damit sie überwunden wer¬ 

den. Nur muß rechtzeitig mit der Organisation begonnen 
werden. Eine Deutsche Filmwoche macht sich nicht von 

selbst. Sie kann nicht dekretiert werden. Man muß 

den einzelnen überzeugen, schon aus dem Grunde, weil 

sie auch eine finanzielle Seite hat, weil der gesamte 
deutsche Verleih und alle deutschen Theaterbesitzer 

mindestens zwei bis drei Wochen vorher entsprechend 

disponieren müssen. 

Es muß eine Persönlichkeit für das Protektorat ge¬ 

wonnen werden. Die Deutsche Filmwoche muß im 

Zeichen einer überragenden Persönlichkeit stehen. Man 

muß dafür Hindenburg oder Eckener oder sonst irgend 

jemand gewinnen, dessen Name populär ist. Wir hal¬ 

ten das durchaus für möglich. Hindenburg z. B. ist der 

Schirmherr des Bismarck-Films, und was dem einen Film 

recht ist, ist der ganzen Industrie billig. 

Aber auch die Verhandlungen mit dieser Persönlichkeit 

gehen nicht von heute auf morgen. Schon aus Gründen 

des Anstands und der Klugheit heraus kann man nicht 

am letzten Tage an solche Prominente herantreten. 

Wir denken uns in Berlin eine große imposante Kund¬ 

gebung, gut vorbereitet, bis ins kleinste genau inszeniert. 

Auch das geht nicht von morgen auf übermorgen. Sonst 
kommen halbe Erfolge heraus, zwar Resultate, aber keine 

Ganzheiten. Sonst freut man sich, daß der Ministerial¬ 

rat X. oder der Oberregierungsrat Z. freundlich gelächelt 

hat, aber der Endeffekt bleibt weg, die Wirkung auf die 

Masse und die Massen der Abgeordneten. Denn zut 

Majorität gehören auch im Reichstag mehr als zweimal 
hundert Abgeordnete. Die für den Film zu gewinnen, ist 

nicht so einfach. 

Warum wir die Deutsche Filmwoche veranstalten wol 

len, eigentlich unnötig, es zu sagen. Es soll eine groß 

Repräsentation für den deutschen Film werden. Wir wol 

len zeigen, was Deutschland zu leisten vermag. Vielleicf 

mit verschk 

denen wirt 

schaftspoliti 

>chen und film 

politischer 

Hintergedan 

ken. Das G« 
rücht von d« r 
Aufhebung d 

Kontingent 

geht wied 

um. Wir wc* 
den die G 
setzgebung 

maschine 1 

verschieden 

Beziehung 
nötig hah 

Es gibt neh i 

der Lustb 

keitssteueru .1 

neben der/ 
sur allerh v d 

kleine u: d 
große Frag . 

von denen s h 
Durchschm - 

fiimweishv 

recht wc 

träumen 1 t 

Außeru n: 

Der Film v «II 

endlich einmal zeigen, was er zu leisten vermag. ■ 
will die Größe des deutschen Films wenigstens im eige n 

Lande in Parallele mit dem Ausland setzen. Das ist u$ 

verschiedenen Gründen gerade jetzt zeitgemäß, aus Gi n- 

den, die hier nicht näher erörtert und besprochen wer " 

sollen. 

Wir warten also auf die Deutsche Filmwoche, hol n. 

daß sie aus dem Zustand des Geheimnisvollen recht ba< «n 

den der Öffentlichkeit übergeführt wi**d. Wir haben k- nc 

Veranlassung, uns vorzudrängen, aber wir halten um :ür 

verpflichtet, darauf hinzuweisen, daß es nicht un re 

Schuld ist, wenn die große Publizität, über die wir n M 

nur im „Kinematograph“ verfügen, unverwertet bi» *'1 

Bei solchen Veranstaltungen erreicht man nichts mit 
Waschzetteln oder mit schlecht geschriebenen Artik in. 

die meist von Leuten verfaßt sind, die von den spezic kn 

Bedürfnissen der Blätter keine Ahnung haben und rocht 

haben können. Wir drängen uns nicht vor, aber wir m to¬ 
ten einmal in aller Öffentlichkeit erklären, daß die deutsch« 

Filmpresse und auch die deutsche Tagespresse viel mehr 

für den Film tun würden, wenn man sich ihrer zweck¬ 

mäßiger bedienen würde. Man hat bei den letzten große*1 

Tagungen in Berlin so viel davon gesprochen, dali di* 

Presse sich nicht des Films annehme. Sehr viel Schult* 

liegt auf seiten der Industrie, die es leider nicht iw*** 

richtig versteht, auf dem Instrument der deutschen Publi¬ 
zistik richtig zu spielen. Bei der Deutschen Filmwoche iß 

mancherlei versäumt. Noch ist es Zeit, um es nachzuholc® 
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Die neue „Sie“ und der neue „Er“ 
(Von unserem New-Yorker Spezialkorrespondenten.) 

or etwa einem halbem 

Jahre kam der Film¬ 

rektor Sam Goldwyn 

»n seiner jährlichen Eu- 

pareise zurück und 
wärmte von Deutsch- 

nd und seiner Filmkunst, 

n Österreich und seinen 

mkünstlerinnen. 

Für die Bedeutung der 

utschen Filmkunst be- 

rf es keiner neuen Be- 

se*' — meinte Herr 
Idwyn —, ..die haben 

;r hier in ,Dubarry\ ,Dr. 

tgari* und .Der letzte 

nn' in unwiderleglicher 

ise gehabt. Was da- 
;in die österreichischen 

nkünstlerinncn anbe¬ 

it, habe ich es für rat- 

n gehalten, den Beweis 

octilos zu demonstrie- 
Sam Goldwyn 

von drüben eine fesche, 

möse. blonde, blau- 

v*e Ungarin mitge¬ 
ht: Vilma Bankv. Ich 

» nicht, ob Vilma 
n sich irgendwelchen 

nes erfreut, hier war 

n den allerweitesten 

k sen unbekannt — so/u- 

n ein unbeschriebenes 
Blatt. 

scr Tage wurde der 

F.lm mit der gänz- 

enK kannten Vilma 
ky gezeigt, und auf 

V >d dieses Debüts läßt 

nur sagen, daß die 
1 päische Filmkunst sich 
( rußes Talent hat ent- 

n lassen. Vilma ßanky 

ne Mischung von Pola 
ri und Mary Pickford; 

m di r Eleganz, im Tcmpc- 
;1 rnt in der Verinner- 

ung des Spiels gleicht 

dc>r Negri, in der 

Schalkhaftigkeit und im 

na irlichen Liebreiz erin- 

J.Crt stark an „unsere 
Mary . 

Jma Banky spielt 
* iUpaolle in einem 

ernsten Stück. „The 
angel — Der schw 

r“*«1 des Schicksals 

bei der Krieg als 

sterer Hintergrund 
MPlelt. der indessen 

Menschenschicksale ah 
* vmen Episoden in 

n° i\ ^ra£ödie aufi 
. Vorgänge spiele. 

Fn«land . . kftn 

OSrn Vitra* Buaky 

i’nfr-n V ilt.ia Banky und Partner 

in jedem der Länder vor 

sich gehen, die am Kriege 

teilgenommen haben. Ein 

Mädchen der besten Ge¬ 

sellschaft gibt sich seinem 

Verlobten ohne gesetzliche 

Zeremonie zum Weibe; der 

Geliebte erhält als Batterie¬ 
chef plötzlich den Befehl, 

umgehend an die Front ab¬ 

zureisen — und kommt 

nicht wieder Tatsächlich 
lebt er . . . aber als Blin¬ 
der; schwerverwundet ge¬ 

riet er in deutsche Gefan¬ 

genschaft. und trotz liebe¬ 

vollster Bel andlang seitens 
der deutschen Ärzte 
konnte ihm das Augenlicht 

nicht gerettet werden. Fr 

kehrt un4e- angenomme¬ 

nem Nam *n ir die Heimat 
zurück un i verschließt sich 

vor der Wt<t in einem ein¬ 

samen Landhaus — er will 

für die Geliebte tot sein, 

da er ihre frische, frohe 

Jugend nicht an das Dasein 

eines Krurrels ketten will 
... er will nicht, daß sie 

aus Mitleid für sein Mar¬ 

tyrium sich ihm oofert Der 

Zufall führt die I iahenden 

zusammen und über die 

glücklich Wiedervereinten 

schließt s^ch der Vorhang 

Die Handlung ist mit einer 
Reihe guter und stellen¬ 
weise poetischer Momente 

durchsetzt und vermeidet 
geschickt Rlhrseligkeit und 
melodramatische Entglei¬ 

sungen — es ist ein guter 

Film. 

Als Darstellerin der 

weiblichen Hauptrolle hat 

Vilma Pnnkv eine vollwer¬ 

tige Prohe eines ungewöhn¬ 

lichen Talentes gegeben 

ob diese sehr rungc Künst¬ 

lerin in Rollen mit stärke¬ 
rem humoristischen Fin- 

schlag noch größere Er¬ 

folge erringen wird, muß 

die Zukunft lehren Jhr 

erster amerikanischer Film 
hat in Fachkreisen so ein¬ 
dringlich bewirkt. dafl 

Vilma Bankv sofort als 

Gegenspieler für Rudolph 
Valentine verpflichtet 
wurde 

Diese Woche brachte uns 
endlich den lä««*st fälligen 

Harold-Lloyd-Film .The 

^reshman“ — das ist der 

akademische Neuling. d«m 
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man drüben mit 

..krasser Fuchs“ 

bezeichnet. „Er“ 
wird mit seinem 

neuesten Bilde 

nicht seinen Ruhm, 

wohl aber sein 
Vermögen ver¬ 
mehren. 

Der Amerikaner 

hat das Wort 

..slapstick“, das 

ist die Pritsche, 

die der Hanswurst 

schwingt und mit 

der er seine Scher¬ 

ze und Witze ak¬ 

zentuiert. Der Ame¬ 
rikaner versteht 

unter „slapstick- 

humor“ die nied¬ 

rigste Sorte Witz, 

den derbsten Hu¬ 

mor. der mit den 

plumpsten Mitteln 
arbeitet — damit 

haben die Chap¬ 

lins, Buster Keaton, Ben Turpin und wie diese Hans¬ 
wurste alle heißen, ihre Erfolge erzielt, und es muß 
leider zugegeben werden, daß die große Mehrzahl des 
Publikums an diesen derben Späßer Gefallen findet. 

Harald Lloyd hielt sich von d esen Derbheiten frei, und 

gerade sein reiner, gesunder Humor machte ihn zum Lieb¬ 
ling all der Unzähligen, die von der derben Komik nichts 

wissen wollten oder sich daran satt gesehen hatten. Ob 

nun die klingenden Erfolge der „Slapstickers”, ob die ge¬ 

fährliche Konkur¬ 

renz des feinkomi¬ 

schen Raymond 
Griffith bestim¬ 

mend auf Harald 

Lloyd gewirkt ha 

ben. sein neuester 
Film ist auf die 

derbe Note ge 

stimmt — „Er 

ist sich selber un 

treu geworden 

wenigstens den 

herzigen, warmer 

Humor. der ir. 

„Großmutters 

Liebling“ so hei 

leuchtete und mi 
jedem neuen Filr 
an Leuchtkrat 

verlor. Ganz ver 

leugnet „Er“ siel 

auch in seinen 

neuesten Opi 
nicht; es sind d 

einzelne Momen 

von köstlichst 

Wirkung, aber in der Hauptsache gefällt er sich als Han 
wurst mit Pritsche und Schweineblase. „The Fresbma 

wird zweifellos ein pooulärer, ein Kassenerfolg werdi 

Marals Lloyd wird die grünen Blätter aus Onkel Sai 

Schatzkammer einheimsen, aber auf das grüne Gemüse d 

Ruhmes muß er verzichten . . . das wird nun ausschließh 
für den rasch zum Ruhme des besten und einzigen Hum 

risten aufsteigenden Raymond Griffith reserviert bleib 

H K H 

Kommt Lubitsch nach Deutschland? 
In der letzten Zeit ist häu¬ 

figer die Rede davon gewesen, 

daß Ernst Lubitsch, noch vor 

drei oder vier Jahren der 
wichtigste und der einzige 

Aktivposten der deutschen 

Kinematographie, wieder zu 
uns zurückkehren sollte. Man 
sprach davon, daß Sam Rach¬ 

mann ihn Europa wiederge¬ 

wonnen habe. Man tut gut, 

diese Nachricht mit einer ge¬ 

wissen Reserve aufzunehmen. 
Es ist fraglich, ob eine Rück¬ 

kehr so sehr im Interesse Lu¬ 

bitsch’ und im Interesse Euro¬ 

pas läge. 

Gewiß ist der bekannte Re¬ 

gisseur eine Klasse für sich. 
Aber die amerikanischen 

Geldverhältnisse liegen nun 

einmal ganz anders, und zu Ex¬ 

perimenten, wie Lubitsch sie 
liebt und sicherlich auch hier 
wieder unternehmen würde, ist 

jetzt weder Zeit noch steht 

das Kapital dazu zur Verfü¬ 

gung. Wir in Deutschland 

müssen in allererster Linie in 

der nächsten Zeit für das in- Dic neueste Aufnahme von Lub.tsch und Krily 

ternationale Geschäft arbeit 
Die Rentabilitätsfrage steht i 

erster Reihe. Wir wol! o 

selbstverständlich möglk -t 

künstlerisch Hochwertiges 

fern, aber immer mit der 1 > 

Schränkung, daß das, was h r- 
gestellt wird, sich auch int’ r- 

national verwerten läßt. 

Die Geldve'-knappung 

uns erfordert äußerste Ren La¬ 

bilität, und von diesem Stu 3- 
punkt aus gesehen, wird ein 
Abkommen mit Lubitsch niv ht 

ohne weiteres zu treffen s< in 
Das wird einmal an seiner 

eigenen Forderung, dann aber 

auch an den Plänen liegen, 
mit denen sich der bekannte 

Regisseur trägt. 
Wir würden es außerordent¬ 

lich begrüßen, wenn Lubitsch 

wieder einmal bei uns arbeiten 
würde. Unter den augenblick¬ 

lichen Umständen aber, wo d*c 

rentable Bewirtschaftung a»!*5 

ist, künstlerische Experimente 
aber erst in zweiter Linie 

kommen, sähen wir darin kei¬ 

nen Gewimv 
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Deutsche Erfahrungen in England 
Von Robert Scholz 

Wir veröffentlichen nachstehenden Artikel de» bekannten Schauspiel, n mit Absicht ohne Kürzungen und Sir. i hunfen. obwohl ww der 
Ansicht sind, daß manches vielleicht nicht ganz richtig gesehen ist lmourhn ist cs für uns ebenso lehrreich nie interessant einmal die 
Darlegung eines deutschen Schauspieler? zu lesen, der ungeschm nkt seine Meinung über England sag' Wir tun das vor allem, »cii de 
Beschittigung ausländischer Schauspieler hei uns hier in Deutschland eine wichtige Rolle »pich Man sollte erwarten, daß un« gerade mit 
Ru ks cht auf den Umstand, daß Deutschland iedem Ausländer Arbeitsmoglichkett und freie Entfaltung gibt. drüben, das bc ßt »n England und 
Amerika, eigentlich auch mehr Entgegenkommen gezeigt wird, als Robert Scholz das in seinem Artikel schildert 

ie innere Unruhe, mit der ich englischen Boden betrat, 

und die mir zunächst ganz grundlos schien, wurde 

rch das stolze Bewußtsein, der erste deutsche Schau¬ 

der zu sein, welcher nach dem Krieg in England filmt. 

Ht im mindesten zurückgedrängt, vielmehr, als ich nach der 
tlkontrolle examiniert 
irde. nach Briefen, Be- 

uen usw. befragt, Rede 

’J Antwort stand, stei¬ 
fe sieh meine Unruhe, 
d es schien mir, als ob 

London nie erreichen 

bc, doch auf Zureden 

älteren Beamten er- 

t ic'i zunächst Aufent- 

ts Berechtigung für vier 
chen. In London nahm 

der Regisseur Mr . Cutts 

s* Direktor S. Balson. 

< nisborough - Pictures- 
London, in Empfang. 

*rt fuhren wir ins 

*ier, welches in einer 

nterlichen Gegend in 
r,gton liegt und vor dem 

ge die Filiale der 

Manischen Famous- 
• vrs-f asky Corp. wrar. 

1 besteht aus zwei über- 
e ider gelegenen, durch 

^ nauizug miteinander 

ndenen Kunstlichtate- 
n mit enormer Exhaustor- 

»»nfilation. modernen 

•i< fnanlager, nebst sehr gut 

entrichteten Garderobe 

umj 1 rstklassiger Kantine. 

Arbeitsverbot. 
Ana nächsten Tag war 

•Auf nähme, mein „Call** 

y ‘ um 10° *.°n the set“. Nachdem ich die Szene mit 

arsh bereits viermal probierte, rief das Telephon 

d langen Gesicht, mit welchem er 
un ^ c‘c^ w*cder ins Atelier kam, witterte ich Unheil, 
a l \r bedeutete mir dann, daß das Arbeitsamt mir das 
Arbeiten verbiete. 

er, tSeben davon, daß die Engländer, wie ich später 

kau ^ ^ en ^°^sc^ew*sn,us ^br fürchten, glaube ich doch 

Vrielrn h™ ^*nc^ruc^ e*ncs seiner Vertreter zu erwecken. 

Arh^i \T St ^Cr ^run<* die Verweigerung meiner 

Arb Me*StUn^ 2unäc^st *n der *n England herrschenden 
»sigkeit und dann in der schlechten Lage der briti- 

. Cn ^,lmProduktion zu suchen. Der Engländer ist hier 
I Praktisch und national. 

durc i dRatI°Sl^keit der Situation wurde nun zum Glück 

welch eD ®n^isc^en Schauspieler Ivor Novelli gerettet, 

WeiSeCr * u SO*or* meiner Sache in der kollegialsten 
Hatte un<f da er gute Beziehungen zu Churchill 

erItubn’ es ^urc^ diesen meine Arbeits- 
nis innen 3 Stunden und Paßvisum auf sechs 

Wochen zu erreichen. Die Behörde aber redete sich aus, 

ich hätte angegeben. ..in England Seide zu verkaufen *, ob¬ 

wohl in meinem Paß der Vermerk stand: „business 

film \ Als ich dann später den Antrag erhielt, auf der 

englischen Bühne eine Rolle auf eine Tournee von sechs 

Monaten zu spielen, schei¬ 

terte diese Angelegenheit 

gänzlich; denn die eng¬ 

lische Schauspiele rveremi- 
gung wies nach, daß für 
diese Rolle mehr als 

10 Schauspieler vorhanden 

seien, die frei und somit 

geschädigt würden! 

Als ich f ir du* in Paris 
zu drehenden Außenauf¬ 
nahmen später das fran¬ 

zösische Visum brauchte, 

wurde mir cieses zunächst 
mit der Begründung ver¬ 
weigert, daß ich für eine 

englische und nicht für 

eine französische Firma 

tätig sei; ca sich England 
französischen Arbeit¬ 

nehmern 'erschließe, sei 

Frankreich zu Gegenmaß¬ 
regeln gezwungen. Hieraus 

sollten wir endlich lernen! 

Hüben und drüben 

Die Ar , zu arbeiten, 
war nun in mancher Be¬ 

ziehung unterschiedlich von 

der hier in Deutschland, 
doch muß ich bekennen, 

daß mir die deutsche Art 

besser zusagt. Schwer 

war es für mich jeden¬ 
falls; denn erstens sprach 
kein Mensch Deutsch, das 

Manuskript war englisch und sämtliche Titel (die auch 

nicht einmal zugerufen wurden) mußten englisch ge¬ 
bracht werden, und dann konnte ich zu meiner 
Partnerin Mae Marsh keinen Kontakt finden, sie „spielte 

an mir vorbei**, so daß ich ra^ine Bedenken für die 
Güte der Szenen Mr. Cutts zu wissen gab und auch den 

nächsten Tag bei der Vorführung bestätigt fand. Ich setzte 

durch, daß die betreffenden Szenen noch einmal gedreht 

wurden, und als ich dann mit Mr. Cutts nach Schluß der 

Wiederholungen in seinem Zimmer, wie immer, bei Whisky 

und Soda saß, sagte er mir: „Du hast heute einen guten 

Tag gehabt", und die Vorführung bewies dann auch, daß er 

und auch ich recht hatte. Bei dieser Gelegenheit muß ich 
einmal fragen, warum hier meistens diese Vorführungen 

des gedrehten Stoffes mit einer geradezu übertriebenen Ge¬ 

heimnistuerei dem Darsteller vorenthalten werden, oder, 

wern die Möglichkeit vorhanden, dem Darsteller meistens 
keine Mitteilung davon gemacht wdrd? 

Stand ich mit Mr. Cutts schon im November vorigen 

Jahres, während ich bei ihm „Prinzessin und Geiger'* 

Der Verlasset Robert Schob m seinen englischen Film 
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drehte, freundschaftlich, so entstand schon nach den ersten 

Aufnahmetagen ein kameradschaftlich herzliches Verhält¬ 

nis aus unserer Arbeitsgemeinschaft, und selbst die Beleuch¬ 

ter und Arbeiter, welche sich zuerst über mein Arbeits¬ 

verbot ärgerten, drückten dann um so mehr ihre Freude 

aus und schüttelten mir die Hände, als ich dann doch 
bleiben konnte. Das Volk ist überall £utü 

Graham Cutts als Regisseur und Neuerer 

Seine Ruhe habe ich bewundert, doch liegt dies wohl 

mehr an dem Naturell der angelsächsischen Rasse und hatte 

zuerst etwas Wohltuendes; aber da, wo das Tempo, das 

dramatische Moment oder Steigerung erzielt werden soll, 

muß denn doch auch der Regisseur den Schauspieler ein 

gut Teil beein¬ 

flussen können, 
wie es die 

deutschen 

Regisseure so 

meisterhaft zu 

tun pflegen, 

aber eine Szene 

dauernd 
probieren und 

drehen, bis sie 

so ist wie sie 

sein soll, ist 

meines Erachtens 
nicht nur ermü¬ 
dend für denDar- 

steller, sondern 

schwächt du» 

Wirksamkeit 
seines Spiels ab. 

So waren denn 

die Proben zu 

den einzelnen 

Szenen auch 

wieder so aus¬ 

giebig, daß 

dann allerdings 
eine Szene wie 
auf der Bühne ohne Unterbrechung nachher und ohne 

jeden Zuruf seitens des Regisseurs gedreht werden konnte, 

und, was ohne weiteres einleuchten muß, dann ausnahms¬ 

los natürlich und improvisiert im Spiel herauskommt. Es war 

diese Art zu arbeiten auch unbedingt nötig, denn Mr. Cutts 

drehte die Szenen ohne Schnitt, d. h. die Kamera war nach 

oben und unten versenkbar, auf einem aui Schienen lau¬ 

fenden Wagen montiert, auf weichem sich eie Scheinwerfer 
befanden. Regisseur, Beleuchter, Operateur und Auf¬ 
nahmeleiter placiert waren und somit, vorwärts und rück¬ 

wärts fahrend, die Großaufnahmen ohne Schnitt aus der 

Totaleinst£llung hervorgtngen. In der Vorführung machte 

diese Art einen direkt illusionistisch fließenden Eindruck 

und täuschte die natürliche Konversation bestens vor. Für 

Szenen mit Tempo ist diese Methode jedoch absolut 

unbrauchbar, da ja meistens der Schnitt erst das Tempo 

bestimmt So war es zunächst ziemlich schwierig, sich in 
diese neue Art der Aufnahmetechnik hineinzudenken, da 

jeder kleine Schritt, jede Bewegung festgelegt und somit 

auch in dem Bildwinkel, während sich die Kamera vor- 

und rückwärts bewegte, innegehalten werden mußte. 

Englische Filme 

In dem schönsten Theater Londons, dem Stoll-Picture- 

house, am Kingsway, ehemals Max Reinhardt gehörend, 

sah ich verschiedene englische Filme. Photographie und 

Regie dieser Filme sind absolut einwandfrei, doch sind die 

Manuskripte wenig diskutabel, denn sie muten allesamt wie 

verfilmte billige „Magazin“-Romane an, und sind die engli¬ 

schen Darsteller, die ich sah, durchweg so wenig äußerlich 

zum Film geeignet, daß selbst ihre gute und natürliche 

Darstellung nicht erfreuen kann. 

Sonst sah ich nur amerikanische Filme, so u. a. auch den 

soeben hier erschienenen „Here night of romance“. Läuft 

aber einmal ein deutscher Film (ausgenommen sei der 
„letzte Mann", „The last lengh“ nennen ihn die Engländer 

welcher für Jannings und auch als ausgesprochen deutscher 

Film großen Ertolg erzielte so läuft er eben nicht als 

deutscher Film. So sah ich die Photos und Reklamebilde! 

zu dem Münchener Film „Der Löwe von Venedig'* — aber 

ausgemerzt war alles, was auf Ursprung schließen ließ 

denn die englische Verleihfi'ma hatte überall, so auch aui 

den Photos, ihre Firma gesetzt. Warum? 

Die Engländer 

sind sehr prak 
tisch! So impfi-T 
sie das National 

bewußtsein, da 

ohnedies schoi 

sehrgroß ist,aut! 

englische Frie 
denspropagan 

da 

im Kino un 

Theater sehr*i 

kungsvol! jedt 

einzelner cir 
NachSchluß e in * 

jeden Veranst. 

tung erscheint a 
der Projektion 

wand ihr Kön 
alles erhebt si 

von den Sitz- 

und die Nation 

hymne wird 

toniert. Mann * 

nun denken v 
manwill.es* c 
auch bei uns tt 

sehr angebracht, so zu tun. Doch ich wollte ja von etv s 

anderem plaudern. In einer Wochenschau sah ich ci n 

damaligen Einzug Hindenburgs als Präsident durch 6 ts 

Brandenburger Tor, und der Titel lautete nicht gerade v* r- 

söhnlich: „Hindenburg wurde empfangen wie ein Mo - 

a r c h“, und darauf folgte unmittelbar und prompt I* 

Gegenstück die Einweihung einer Denkmals für die 

unbekannten englischen Soldaten des Weltkrieges, t n- 
geben von vielen, vielen Kriegskrüppeln in Uniform. « 
deren Anblick jene entsetzliche Mordzeit wieder leber 14 

wird, zeigt sich die englische Königin, umgeben ,n 

ordensdekorierten Ententegeneralen. 

Als ich dann abends im drawingroom meines klei cn 

Hotels rauchend und plaudernd mit einigen Herren saß, 

erwähnte ich diese taktlose Zusammenstellung und Cab 

meiner Verwunderung Ausdruck, daß der großzü 

Engländer es nicht für selbstverständlich ansieht, daß ein* 
große Nation einen großen Mann wie unseren Präsidenten 

nicht auch groß ehrt, und bedeutete den Herren, daß di* 

Bemerkung „wie ein Monarch“ im Zusammenhang mit dem 
darauffolgenden Denkmalsbild, voll von Kriegserinncrun- 

gen, doch wohl nicht das Mittel sei, um den Frieden unter 

den Völkern zu fördern, worauf mir freundlich geant* riet 

wurde: „Well, daran können Sie sehen, daß wir sic idic 

Deutschen) nicht lieben.“ Was sagen die Deutschen hierzu 

heißt es bei Schiller. „Sie mögen uns alle nicht.“ 

London aber, die Stadt der Arbeit, mit ihrem keuchen 

den und überwältigenden Verkehrsatem — dieses London 

vergißt man nie, man fühlt, daß dieses Volk die Welt regier! 
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Der Fall mit den zweihundert Mark 
Ein paar Bemerkungen zu einem aktuellen Fall von A ro s. 

olgcndcs hat sich zugetragen: Ein an sich sehr kluger, 
geschickter Manr. mit ausgezeichneten internationalen 

imbeziehungen hat mir, eigentlich ohne Grund und ohne 

ußere Veranlassung, zweihundert Mark schenken wollen 

einer Form, die im allgemeinen bei uns nicht üblich und 

i den meisten Journalisten nicht angebracht ist. 
Ich habe die Angelegenheit als einen Witz betrachtet, 

so aufgelaßt, wie sie gemeint war, gelegentlich einmal 

>rüber gesprochen und mich darüber amüsiert, mit dem 

sultat, daß andere Blätter daraus eine Sensation 

tachen. 

Der „Film-Kurier'* fragt, was ich dazu in meiner Eigen¬ 
halt als Vorsitzender des Filmpresse-Verbandes sage. Das 
»re den Herren schon 

ngst bekannt, wenn sie sich 

stündlich, daß Herr Rachmann auch seine Schattenseiten 

hat. Vielen Leuten liegt seine Art nicht, und wir 
stellen uns in Deutschland den Großkaufmann, auch beim 

Film, etwas anders vor. Er ist ein Typ, der nicht nach 

Deutschland paßt, und es ist sein größter Fehler, daß er 
unbedingt den Ehrgeiz hat. um seine eigenen Worte zu ge¬ 

brauchen, eine Art Film-Napoleon zu werden. Erstens 

hat Napoleon anders ausgesehen, und zweitens sollte man 

diesen Ehrgeiz gerade in Deutschland nicht haben, weil die 

Erfahrungen des Korsen mit unserem Vaterland nicht die 
besten gewesen sind. 

in einem Punkt stimmt der Vergleich mit Napoleon: 
Schon einmal hat Sam Kachmann geglaubt, Deutschland 

erobert zu haben, während 

' er in Wirklichkeit damals 
kleine Mühe gemacht 

tten. die letzte Sitzung zu 
uchen. Denn da ist der 

11 natürlich beiläufig ab- 
■ •andelt worden, man hat 

h darüber amüsiert und 

einzige getan, was man 

konnte, nämlich die An- 

egenheit nicht tragisch 
rnmen. Jedenfalls ist 
Sache nunmehr öffent- 

aufgerollt und zum An¬ 

genommen worden, 
n den beteiligten Herrn 

große Aktion einzu- 
L'iten. - 

>s vorgefallen ist, ist| 

mehr und nicht weni¬ 
ger als eine Dummheit oder 

Geschmacklosigkeit. 
‘ woüte mir eben etwas 

amen lassen, von dem 
( iitspunkt ausgehend, 

nicht alle Filmjourna- 

so bezahlt werden, wie 

eigentlich sein müßte, 

j gar keine Veran- 
G ng vor, den Fall tra- 

$ zu nehmen, vor allem 

nicnt» ihn als Einleitung zu 
ein. Hetze mit ganz ande- 

ren ^«elen und Absichten 
*u -i men. Der Fall Rach- 

m.' ln *S1 augenblicklich 

akl,‘ Er hat zu Arats- 
"K E rlegungen, Auseinan- 

Zungen geführt, die 
e,genthch die Öffentlichkeit 

angehen, wenn nicht 

iT jetzt \on den Be- 
J€,hgten selbst in die Öf¬ 

fentlichkeit hineingetragen 

d 'f irJ*l,e W*SSCI>. daß d 
^ lj Onkel Sam ein Se 
"“deman ist. Er hat mc 

u„H:ChI ®!S andei 
das ist natürlich f 

iLmSt andcren ein Grur 

J? StU,e Er,ol*e übelz 
nehmen. E, i,t ^lbstvt 

W., _ 
W 

Der neu« Metro Sin« Rente Ador« 

in die Sanatoriums-Ver¬ 

bannung gehen mußte, in 
jenem Feldzug, geschlagen 

von Mr. Zuckor aus New 

York; diesmal vielleicht 

überwunder von irgendwel¬ 

chen deutschere Persönlich¬ 

keiten oder Strömungen, 
denen die Art des Deutsch - 
Amerikaners nicht behagt. 

Es ist unleugbar, daß 

Rachmann ic. ganz kurzer 
Zeit sich große Verdienste 
um den deutschen Film er¬ 

worben hat, wobei es ganz 

unabhängig ist, ob diese 

Verdienste sch auch zu 
einem materiellen Erfolg 

ausgewirkt haben. Er hat 

die Verträge zwischen der 
Metro, Fam ras Player und 
Ufa vermittelt, für eine 

starke Vermehrung des The¬ 

aterbesitzes oer Ufa gewirkt 

und zumindest die Deutsche 

Bank zu graß angelegten 

Experimenten veranlaßt. 

Man hat seine Dienste gern 
in Anspruch genommen, 

aber keinen Zweifel darüber 
gelassen, daß man ihm nach 
außen hm nur in ganz be¬ 

schränktem Maße Vollmacht 

geben wollte. 

Herr Rachmann begeht 

den Fehler, Unmögliches zu 

wollen. Er verschenkt sein 

Vertrauen wahllos und ist 
in vielen Dingen unvorsich¬ 
tig. So unvorsichtig, daß 

ihm selbst seine besten 

Freunde, die es gut mit ihm 
meinen, nicht folgen kön¬ 
nen, und daß im Endeffekt 

das Resultat erreicht wird, 
daß seine Gegner Oberwas¬ 
ser behalten, die ihn als 

den bösen Geist hinstellen, 

der das Gute will und das 
Schlecht« schafft. 

Herr Rachmann hat un- 
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leugbar ganz große Qualitäten. Seine Verbindungen rei¬ 

chen über die ganze Welt. Manches, was bisher nicht 

durchzusetzen war, ist von ihm mit Leichtigkeit realisiert 
worden. Aber er muß sich den liesigen Verhältnissen 
mehr anpassen, diplomatischer sein and vor allem ein- 

sehen, daß man hier nicht von heute auf morgen ein großer, 

bedeutender Mann werden kann, rieht mit Tamtam und 

dicker Trommel, sondern durch langsame, ziclbewußte 

Arbeit. 

Es wäre bedauerlich, wenn die augenblickliche Hetze 

dazu führte, daß sich Sam grollend zurückzöge. Viel¬ 

leicht wäre das im Augenblick zwar kein Verlust 

für die deutsche Industrie, aber es würde ihr doch 

ein starker Impuls genommen, and es würde ihr 

eine Kraft entzogen, die an richtiger Stelle und 

im richtigen Kreise Hervorragendes leisten könnte. 

Ich habe man¬ 

ches Mal mit ihm 
zusammengeses¬ 

sen und seine 

groß angelegten 

Pläne ange'nört. 
Es steckt immer 

ein gewisses Körn¬ 
lein Wahrheit dar¬ 

in. Es war mir 

manchmal so. als 

ob wir hier bei 
uns in Deutsch¬ 
land allzusehr 

von gewissen An¬ 

sichten belastet 

wären, die viel¬ 
leicht verkehrt, 

vielleicht aber 

auch richtig sind 

Rachmann woll¬ 
te revolutionie¬ 
ren, mit Gewalt 

umkehren in einer Zeit, wo einerseits die wirtschaft¬ 

lichen Verhältnisse besonders schwierig, auf der anderen 

Seite aber auch großen Plänen besonders günstig sind. Es 
scheint, als ob der Weg zu wirklichen Erfolgen in der 
Mitte liegt, daß die kluge, abwägende Zurückhaltung der 

deutschen Finanziers und der deutschen führenden Film¬ 

leute, zusammengepaart mit der Unternehmungslust und 

den kühnen Plänen Rachmanns, die richtige Mischung er¬ 

gäbe. Dann aber müssen sich die Pläne ruhig auswirken, 
dürfen sie nicht gestört werden durch allerhand Artikel 

und Artikelchen, die sicherlich das Beste wollen, aber un¬ 

getrübt sind von der Kenntnis der wahren Praxis und der 

wirklichen Verhältnisse. 
Der Film-Joumahst, der unserer Industrie wirklich 

dienen will, muß augenblicklich die große Kunst verstehen, 

vieles n;cht zu schreiben. Gerade jetzt hat es keinen 

Zweck, in Sensationen und Sensatiönchen zu machen. Wer 
etwas zu sagen oder etwas auszusetzen hat, kann das in 
privaten Besprechungen tun. Gerade solche Probleme wie 

der Fall Rachmann eignen sich wenig zur öffentlichen Be¬ 

handlung, vor allem aber nicht zu Artikelserien, denn es 

ist sehr leicht, Herrn Rachmann dazu zu veranlassen, 
sich nicht mehr um den deutschen Film zu kümmern, aber 
es ist sehr schwer, für die Werte Ersatz zu bringen, die 

er immerhin geschaffen hat oder noch schaffen will. Was 

an Differenzen zwischen den Beteiligten schwebt, wird 

meist unter ihnen ausgemacht. Was zu vielen der ge¬ 
meinsamen Geschäfte im einzelnen zu sagen ist. bleibt 
ebenfalls besser im engsten Kreise. Heute, wo die Ka¬ 

pitalbeschaffung schwierig, die Lage der Industrie kom¬ 

plizierter ist als je, ist nicht die Zeit, schmutzige Wäsche 

in der Öffentlichkeit zu waschen. Wir haben immer auf 

dem Standpunkt gestanden, daß solche Dinge im internen 

Kreis, im kleinen Kämmerlein geschehen sollen. Diesen 

Standpunkt möchten wir auch diesmal einnehmen und uns 
über den Fall und die Fälle erst dann äußern, wenn 
alles geklärt, alles erledigt oder wenn es unumgänglich 

notwendig ist. 

Man spricht sehr viel von Geheimverträgen, von an- 

gestellten Verwandten, von Divergenzen der verschieden 

sten Art. Es wird darüber geflüstert, was Herr Rachmam 

und was einige andere Leute nebenbei verdient haben 

Das sind alles Dinge, die, an dem großen Gesamtprobier 

gemessen, von untergeoreneter Bedeutung sind. Die D; 

rektoren der Ufa versichern es jedem, der es hören wil 

daß sie nicht daran denken, den großen deutschen Kon 

zern an Amerika auszuliefern. Wir heben keine Ver 

anlassung, an dem Wort dieser Männer irgendwie z 

zweifeln. Da > 
eine gewisse Vei 
ständigung, ja s< 

gar eine Bcteil 

gung unter Un 
ständen in Er* 

gung gezogen 

wird, wäre w« 
ter kein Unglüc 

Was vermied 1 

werden muß. t 
eine Majoris * 
rung, eine Ai - 

lieferung des 

deutschen K - 

zerns an die I! 
ren in L. S A 

Es wieder?! *t 

sich das Sch 

spiel, das wir > 

derE. F. A. sai n. 

man glaubt ü. 
manchen BlätSrn 

dieselben Artikel mit verändertem Vorzeichen zu lc n 

Dabei gibt es so viele Dinge, die ebenfalls der 

sprcchung wert wären und über die man mit e ier 
Handbewegung hinweggeht. 

Wir haben keine Veranlassung. Herrn Rachmanr zu 

verteidigen. Wir nehmen es an nationalem Gefühl mit 

jedem a if, und wir wünschen alles andere, als den ar. ri* 

kanischen Impresario als Generaldirektor eines d ut* 

sehen Konzerns zu sehen 
Wir kennen die Gründe nicht, die die Herren in der 

Köthener Straße veranlaßt haben, die Vermittlung des 

Herrn Rachmann zu benutzen. Es sind unter ihnen ge¬ 

wiegte und routinierte Geschäftsleute, die genau wi-s«®* 
was sie tun und die also wahrscheinlich ihre Gründ da¬ 

für gehabt haben. Sie haben nur das Reklamebedi !n,s 

des Herrn Rachmann unterschätzt, haben vergessen. && 

dieser Mann, dessen Qualitäten wir absolut nicht unter¬ 

schätzen, nun einmal ohne Reklame nicht leben kann* 
Was von Geheimverträgen und anderen Dingen gc* 

schrieben wird, ist wahrscheinlich Übertreibung, 

eben, Renommage. Ernsthafte Leute und ernst iiafte 

Publizisten sollten solche Dinge nicht so tragisch ncl mt>n 
Der Fall Rachmann ist wieder so etwas wie ein Sturm 

im Wasserglase. Fr zeigt, wie wenig man in Deutsch¬ 

land an die große Linie, an das Ganze denkt. De i je no¬ 
tier sich über die Sache freut und sich ins Fäustchen 

lacht, ist Amerika, weil die ganze Angelegenheit wieo^ 
einmal zeigt, wie man eine persönliche Affäre zu c*®1 
Staats- und Hauptaktion macht, wie man aus person 

liehen Differenzen einen Fall konstruiert, an dem an 

geblich das Wohl und Wehe der deutschen Industi 
hängen soll. 
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leugbar ganz große Qualitäten. Seine Verbindungen rei¬ 
chen über die ganze Welt. Manches, was bisher nicht 

durchzusetzen war, ist von ihm mit Leichtigkeit realisiert 
worden. Aber er muß sich den h ewigen Verhältnissen 

mehr anpassen, diplomatischer sein und vor allem ein- 

sehen, daß man hier nicht von heute aul morgen ein großer, 

bedeutender Mann werden kann, nicht mit Tamtam und 

dicker Trommel, sondern durch langsame, zielbewußte 

Arbeit. 

Es wäre bedauerlich, wenn die augenblickliche Hetze 
dazu führte, daß sich Sam grollend zurückzöge. Viel¬ 

leicht wäre das im Augenblick 2 war kein Verlust 

für die deutsche Industrie, aber es würde ihr doch 
ein starker Impuls genommen, und es würde ihr 
eine Kraft entzogen, die an richtiger Stelle und 

im richtigen Kreise Hervorragendes leisten könnte. 

Ich habe man¬ 
ches Mal mit ihm __ 

dem Standpunkt gestanden, daß solche Dinge im internen 

Kreis, im kleinen Kämmerlein geschehen sollen. Dieser. 
Standpunkt möchten wir auch diesmal einnehmen und un^ 

über den Fall und die Fälle erst dann äußern, wenr 

alles geklärt, alles erledigt oder wenn es unumgänglicl 

notwendig ist. 
Man spricht sehr viel von Geheimverträgen, von an 

gestellten Verwandten, von Divergenzen der verschieden 

sten Art. Es wird darüber geflüstert, was Herr Rachmam 
und was einige andere Leute nebenbei verdient haben 
Das sind alles Dinge, die, cn dem großen Gesamtproblci 

gemessen, von untergeordneter Bedeutung sind. Die Di 

rektoren der Ufa versichern es jedem, der es hören wi! 
daß sie nicht daran denken, den großen deutschen Kon 
zern an Amerika auszuliefern. Wir hatten keine Ver 

anlassung. an dem Wort dieser Männer irgendwie z 

zweifeln. Da 
eine gewisse Vei 

zusammengeses- 1 

sen und seine 

groß angelegten I 
Pläne angehirt 

Es steckt immer 

ein gewisses Körn¬ 
lein Wahrheit dar- j 
in. Es war mir 
manchmal so. als 

ob wir hier bei 

uns in Deutsch¬ 
land allzusehr 

von gewissen An¬ 

sichten belastet 

wären, die viel¬ 
leicht verkehrt, 

vielleicht aber 
auch richtig sind. 

Rachmann woll- " 1 " ■ 
te revolutionie- Michael Varkony r * • 

ren, mit Gewalt 

umkehren in einer Zeit, wo einerseits die wirtschaft¬ 

lichen Verhältnisse besonders schwierig, auf der anderen 
Seite aber auch großen Plänen besonders günstig sind. Es 

scheint, als ob der Weg zu wirklichen Erfolgen in der 

Mitte liegt, daß die kluge, abwägende Zurückhaltung der 

deutschen Finanziers und der deutschen führenden Film¬ 
leute, zusammengepaart mit der Unternehmungslust und 

den kühnen Plänen Fachmanns, die richtige Mischung er¬ 

gäbe. Dann aber müssen sich die Pläne ruhig auswirken, 
dürfen sie nicht gestört werden durch aUerhand Artikel 

und Artikelchen, die sicherlich das Beste wollen, aber un¬ 

Michacl Varkony n i| seiner Ga tim in HoDywood 

ständigung, ja s< 

gar eine Beteü 

gung unter Un 
ständen in Er* 

gung gezogen 

wird, wäre w< 

ter kein Unglü«. 
Was vermied 
* erden muß. 

dieselben Artikel mit veräi 

Dabei gibt es so viele 1 
sprechung wert wären u 

Handbewegung hinweggeht. 

Wir haben keine Veranl 

verteidigen. Wir nehmen « 

jedem au(. und wir wünsche 

kanischen Impresario als « 

sehen Konzerns zu sehen. 
Wir kennen die Gründe nicht, die 

Köthener Straße veranlaßt haben, d 

Berliner Tageblatt, 4. Ol« 

„Liebe macht blind Li 
spiel, not dvSMrrt t rauffüh 
n den Mozart-Saal fer r 
hübsch und sauber *enwc> 
•»ach einer Novelle von N lU 
Motive von Heine ü ach n 
\K lustige hpisod ist ein», 
eingcflochten, und wie <las 
Film-im-Film-Episodc ein 1 

Jannings als Zuschauer u 
die Distanz zwischen Lcir 
liäre Atmosphäre koimm * 

Alexander «st nett salop 

schelmisch und traurig. I 
scheint , . . 

die Herren in der 

te Vermittlung des 

getrübt sind von der Kenntnis der wahren Praxis und der Herrn Rachmann zu benutzen. Es s*nd unter ihnen ge- 
wirklichen Verhältnisse. wiegte und routinierte Geschäftsleute, die genau Wi '£**• 

Der Fi’.m-Journalist, der unserer Industrie wirklich was sie tun und die also wahrscheinlich ihre Gründ * da¬ 

dienen will, muß augenblicklich die große Kunst verstehen, 

vieles nicht zu schreiben. Gerade jetzt hat es keinen 

Zweck, in Sensationen und Sensatiönchen zu machen. Wer 

etwas zu sagen oder etwas auszusetzen hat, kann das in 

privaten Besprechungen tun. Gerade solche Probleme wie 

der Fall Rachmam eignen sich wenig zur öffentlichen Be¬ 

handlung, vor allem aber nicht zu Artikelserien, denn es 

ist sehr leicht, Herrn Rachmann dazu zu veranlassen, 

sich nicht mehr um den deutschen Film zu kümmern, aber 
es ist sehr schwer, für die Werte Ersatz zu bringen, die 

er immerhin geschaffen hat oder noch schaffen will. Was 

an Differenzen zwischen den Beteiligten schwebt, wird 

meist unter ihnen ausgemacht. Was zu vielen der ge¬ 

meinsamen Geschäfte im einzelnen zu sagen ist, bleibt 

ebenfalls besser im engsten Kreise. Heub\ wo die Ka¬ 

pitalbeschaffung schwierig, die Lage der Industrie kom¬ 

plizierter ist als je, ist nicht die Zeit, schmutzige Wäsche 

in der Öffentlichkeit zu waschen. Wir haben immer auf 

für gehabt haben. Sie haben nur das Reklamebedu■ tnis 

des Herrn Rachmann unterschätzt, haben vergessen, daß 

dieser Mann, dessen Qualitäten wir absolut nichi unter¬ 

schätzen, nun einmal ohne Reklame nicht leben ka :n 

Was von Geheimverträgen und anderen Dingen ge* 

schrieben wird, ist wahrscheinlich Übertreibung, N^r* 
chen, Renommage. Ernsthafte Leute und ernsthaft* 

Publizisten sollten solche Dinge nicht so tragisch nehtnen 

Der Fall Rachmann ist wieder so etwas wie ein Sturm 
im Wasserglase. Er zeigt, wie wenig man in Deutsch* 

land an die große Linie, an das Ganze denkt. Dcrp»*»ib 

der sich über die Sache freut und sich ins Fäustch*0 
lacht, ist Amerika, weil die ganze Angelegenheit w*ed*r 

einmal zeigt, wie man eine persönliche Affäre zu cm* 

Staats- und Hauptaktion macht, wie man aus persoft 

liehen Differenzen einen Fall konstruiert, an dein aft 
geblich das Wohl und Wehe der deutschen Industr * 

hängen soll. 
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Das ist ein deutsche* Hindus!- 
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Vossische Zeitung 4. Ckt. 1925. 
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und der durchgeistigten Hände, mit dem anmutigen Lie- 
Ifen. Sitzen, Schreiten eines vollkommenen Körpers Da- 
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leugbar ganz große Qualitäten. Seine Verbindungen rei¬ 

chen über die ganze Welt. Manches, was bisher nicht 

durchzusetzen war, ist von ihm mit Leichtigkeit realisiert 
worden. Aber er muß sich den h evigen Verhältnissen 
mehr anpassen, diplomatischer sein und vor allem ein- 
sehen. daß man hier nicht von heute auf morgen ein großer, 

bedeutender Mann werden kann, nicht mit Tamtam und 

dicker Trommel, sondern durch langsame, zielbewußte 
Arbeit. 

Es wäre bedauerlich, wenn die a jgenblickliche Hetze 
dazu führte, daß sich Sam grollend zurückzöge. Viel¬ 

leicht wäre das im Augenblick /-.war kein Verlust 

für die deutsche Industrie, aber es würde ihr doch 
ein starker Impuls genommen, und es würde ihr 
eine Kraft entzogen, die an richtiger Stelle und 
im richtigen Kreise Hervorragendes leisten könnte. 

Ich habe man¬ 

dem Standpunkt gestanden, daß solche Dinge im internen 

Kreis, im kleinen Kämmerlein geschehen sollen. Diesen 
Standpunkt möchten wir auch diesmal einnehmen und uns 
über den Fall und die Fälle erst dann äußern, wenn 
alles geklärt, alles erledigt oder wenn es unumgänglich 
notwendig ist. 

Man spricht sehr viel von Geheimverträgen, von an 

gestellten Verwandten, von Divergenzen der verschieden 

sten Art. Es wird darüber geflüstert, was Herr Rachman 
und was einige andere Leute nebenbei verdient haben 
Das sind alles Dinge, die, an dem großen Gesamtprobier 

gemessen, von untergeordneter Bedeutung sind. Die Di 

rektoren der Ufa versichern es jedem, der es hören will 
daß sie nicht daran denken, den großen deutschen Kon 
zera an Amerika auszuliefern. Wir haben keine Vet 
anlassung. an dem Wort dieser Männer irgendwie z 

zweifeln. Da 

ches Mal mit ihm 
zusammengeses¬ 

sen und seine 
groß angelegten 

Pläne angehürt. 

Es steckt immer 

ein gewisses Körn¬ 
lein Wahrheit dar¬ 

in. Es war mir 

manchmal so. als 
ob wir hier bei 
uns in Deutsch¬ 
land allzusehr 

von gewissen An¬ 
sichten belastet 

wären, die viel¬ 

leicht verkehrt, 

vielleicht aber 

auch richtig sind 

Rachmann woll 
te revolutionie¬ 
ren, mit Gewalt 

umkehren in einer Zeit, wo einerseits die wirtschaft¬ 

lichen Verhältnisse besonders schwierig, auf der anderen 

Seite aber auch großen Plänen besonders günstig sind. Es 

scheint, als ob der Weg zu wirklichen Erfolgen in der 
Mitte liegt, daß die kluge, abwägende Zurückhaltung der 

deutschen Finanziers und der deutschen führenden Film¬ 

leute, zusammengepaart mit der Unternehmungslust und 

den kühnen Plänen Rachmanns, die richtige Mischung er¬ 
gäbe. Dann aber müssen sich die Pläne ruhig auswirken, 

dürfen sie nicht gestört werden durch allerhand Artikel 

und Artikelchen, die sicherlich das Beste wollen, aber un¬ 

getrübt sind von der Kenntnis der wahren Praxis und der 
wirklichen Verhältnisse. 

Der Film-Journalist, der unserer Industrie wirklich 

dienen wifl, muß augenblicklich die große Kunst verstehen, 
vieles nicht zu schreiben. Gerade jetzt hat es keinen 
Zweck, in Sensationen und Sensatiönchen zu machen. Wer 

etwas zu sagen oder etwas auszusetzen hat, kann das in 

privaten Besprechungen tun. Gerade solche Probleme wie 

der Fall Rachmanr eignen sich wenig zur öffentlichen Be¬ 

handlung, vor allem aber nicht zu Artikelserien, denn es 

ist sehr leicht, Herrn Rachmann dazu zu veranlassen, 
sich nicht mehr um den deutschen Film zu kümmern, aber 

es ist sehr schwer, für die Werte Ersatz zu bringen, die 

er immerhin geschaffen hat oder noch schaffen will. Was 

an Differenzen zwischen den Beteiligten schwebt, wird 
meist unter ihnen ausgemacht. Was zu vielen der ge¬ 
meinsamen Geschäfte im einzelnen zu sagen ist, bleibt 

ebenfalls besser im engsten Kreise. Heute, wo die Ka¬ 

pitalbeschaffung schwierig, die Lage der Industrie kom¬ 

plizierter ist als je, ist nicht die Zeit, schmutzige Wäsche 

in der Öffentlichkeit zu waschen. Wir haben immer auf 

eine gewisse Vet 
ständigung, ja s< 
gar eine Beteil 
gung unter Un 

ständen in Erw 

gung gezogen 

wird, wäre wt 
ter kein Unglüc* 

Was vermied* 1 

v ordpn muß. ..t 

mal vi.k Menschen Lil I) 
ihren Ernst und ihren Uh 
und ihre frivole Koketter 
Von dieser Frau möchte 
wie sie aussieht . . . 

Michael Yarkony n | aciacr Gattin in Hollywood 

B. Z. am Mittag, J. Ok 

.Liehe macht blind’ 
Produktion, den die Uta in 
dieser Anfang ist vielverspi 
mit einer geradezu leidenset 
einer menschlichen Fülle h< 
der — denn Yeidt traut*.* m 
Lil Dagover. die sich *cit ,.h 

Sängerin im „DemutLen 1 
Sichtlich hat ihr die Rolle n 

dieselben Artikel mit ver; 

Dabei gibt es so viele 

sprcchung wert wären 

Handbewegung hinweggeh 
Wir haben keine Vera 

verteidigen. Wir nehmen 

jedem au(, und wir wünset 

kanischen Impresario als ueneraiaireitior eines u tu¬ 

schen Konzerns zu sehen 
Wir kennen die Gründe nicht, die die Herren in vier 

Köthener Straße veranlaßt haben, d*e Vermittlung d?s 
Herrn Rachmann zu benutzen. Es sind unter ihnen ge¬ 

wiegte und routinierte Geschäftsleute, die genau wi^ea. 

was sie tun und die also wahrscheinlich ihre Gründe da¬ 

für gehabt haben. Sie haben nur das Reklamebedu.tnis 
des Herrn Rachmann unterschätzt, haben vergessen, d»U 
dieser Mann, dessen Qualitäten wir absolut nicht unter¬ 

schätzen, nun einmal ohne Reklame nicht leben kann. 

Was von Geheim Verträgen und anderen Dinge? gc* 
schrieben wird, ist wahrscheinlich Übertreibung. ^*r' 
chcn, Renommage. Ernsthafte Leute und ernsthaft 

Publizisten sollten solche Dinge nicht so tragisch nehme*1 
Der Fall Rachmann ist wieder so etwas wie ein Sturm 

im Wasserglase. Er zeigt, wie wenig man in Deutfcn* 

land an die große Linie, an das Ganze denkt. Dcrjuug«- 

der sich über die Sache freut und sich ins FäustcM 
lacht, ist Amerika, weil die ganze Angelegenheit vuedt’1 
einmal zeigt, wie man eine persönliche Affäre zu eimr 

Staats- und Hauptaktion macht, wie man aus persön¬ 

lichen Differenzen einen Fall konstruiert, an dem an 
geblich das Wohl und Wehe der deutschen Industr 

hängen soll. 



Jagen er mit den Augen erleben, 
bermut. ihre damenhalte Würde 
-rie. scheint der Film erfunden. 

man fern träumen, sie sei so, 

)kt. 1925. 
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bemerkenswert entwickelt hat. 
nii »hren Kühnen Vtrkleidungen 

C <e,üfcJt- f,c lsi ,,cht t scharmant wi. immer 
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den Hauptrollen ru machen Georg Alexander al, 

u nn"' hehvnrwurdig, und de schote Liliar 
Hml-Oavit alt .Freundin“ „oll anmutigster Laune Ken, 
» ander, daß das Lustrpi eichen lebhalten Reil all erntet, 

Neue Berliner Zeitung, i. Okt. 1925. 

. Nach einer Grundiere Viktor Leon, hat Hubert 
L,ebmann die ergotzl,che. uit:ig, AktMge verfaßt, die 

sehr Hurtig. sehr nonchalant-überlegen im Stil, erheiternd 
in den zahlreichen Situationen, wohltuend abgerundet 
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leugbar ganz groOe Qualitäten. Seine Verbindungen rei¬ 

chen über die ganze Welt. Manches, was bisher nicht 

durchzusetzen war, ist von ihm mit Leichtigkeit realisiert 
worden. Aber er muß sich den hiesigen Verhältnissen 
mehr anpassen, diplomatischer sein und vor allem ein- 

sehen. daß man hier nicht von heute auf morgen ein großer, 

bedeutender Mann werden kann, rieht mit Tamtam und 

dicker Trommel, sondern durch langsame, zielbewußtc 

Arbeit. 

Es wäre bedauerlich, wenn die augenblickliche Hetze 
dazu führte, daß sich Sam grollend zurückzöge. Viel¬ 
leicht wäre das im Augenblick zwar kein Verlust 

für die deutsche Industrie, aber es würde ihr doch 

ein starker Impuls genommen, und es würde ihr 

eine Kraft entzogen, die an richtiger Stelle und 

im richtigen Kreise Hervorragendes leisten könnte. 
Ich habe man¬ 

ches Mal mit ihm 

dem Standpunkt gestanden, daß solche Dinge im internen 

Kreis, im kleinen Kämmerlein geschehen sollen. Diesen 

Standpunkt möchten wir auch diesmal einnehmen und uns 
über den Fall und die Fälle erst dann äußern, wenn 
alles geklärt, alles erledigt oder wenn es unumgänglich 

notwendig ist. 

Man spricht sehr viel von Geheimverträgen, von an 
gestellten Verwandten, von Divergenzen der verschieden 

sten Art. Es wird darüber geflüstert, was Herr Rachmam 

und was einige andere Leute nebenbei verdient haben 
Das sind alles Dinge, die, an dem großen Gesamtprobier 
gemessen, von untergeordneter Bedeutung sind. Die Di 

rektoren der Ufa versichern es jedem, der es hören wil 

daß sie nicht daran dencen, den großen deutschen Kon 

zern an Amerika auszuliefern. Wir haben keine Ver 

anlassung. an dem Wort dieser Männer irgendwie i 

zweifeln. Da 
eine gewisse Vei 

zusammengeses¬ 

sen und seine 

groß angelegten 

Pläne angehört. 
Es steckt immer 

ein gewisses Körn¬ 

lein Wahrheit dar¬ 

in. Es war mir 

manchmal so. als 
ob wir hier bei 

uns in Deutsch¬ 

land allzusehr 

von gewissen An¬ 

sichten belastet 

wären, die viel¬ 
leicht verkehrt, 

vielleicht aber 
auch richtig sind. 

Rachmann woll¬ 

te revolutionie¬ 

ren, mit Gewalt 
umkehren in einer 

ständigung, ja s* 

gar eine Petei 

gung unter Ui 
ständen in Erw 

gung gezogen 

wird, wäre w* - 

ter kein Ur.glüi 

Was vermied- i 
werden muß t 

konz* ntnert in der Gestiu 
sanier Eheaffären a irois 
ist eir. unverfälschtes, ecf 
hret. ehrestutt. oorbildlic 
plte'p.* und forciert«. Thea 
and durch di*, fast parisei 
eine Fülle netter Einfälle 

kum wirkend. 

Der Regisseur Lothar 
Leichtigkeit, arbeitet sein 
geballt, tupft bunte Lichtet 
des, Ubergangsfeines. G.iü 

liehen Verhältnisse besonders schwierig, auf der anderen 

Seite aber auch großen Plänen besonders günstig sind. Es 

scheint, als ob der Weg zu wirklichen Erfolgen in der 

Mitte liegt, daß die kluge, abwägende Zurückhaltung der 

deutschen Finanziers und der deutschen führenden Film¬ 
leute. zusammengepaart mit der Unternehmungslust und 

den kühnen Plänen Rachmanns, die richtige Mischung er¬ 

gäbe. Dann aber müssen sich die Pläne **uhig auswirken, 

dürfen sie nicht gestört werden durch allerhand Artikel 

und Artikelchen, die sicherlich das Beste wollen, aber un¬ 

getrübt sind von der Kenntnis der wahren Praxis und der 

wirklichen Verhältnisse. 

Der Film-Journalist, der unserer Industrie wirklich 

dienen will, muß augenblicklich die große Kunst verstehen, 

vieles nicht zu schreiben. Gerade jetzt hat es keinen 
Zweck, in Sensationen und Sensatiönchen zu machen. Wer 
etwas zu sagen oder etwas auszusetzen hat, kann das in 

privaten Besprechungen tun. Gerade solche Probleme wie 

der Fall Rachmarn eignen sich wenig zur öffentlichen Be¬ 

handlung. vor allem aber nicht zu Artikelserien, denn es 

ist sehr leicht, Herrn Rachmann dazu zu veranlassen, 

sich nicht mehr um den deutschen Film zu kümmern, aber 
es ist sehr schwer, für die Werte Ersatz zu bringen, die 
er immerhin geschaffen hat oder noch schaffen will. Was 
an Differenzen zwischen den Beteiligten schwebt, wird 

meist unter ihnen ausgemacht. Was zu vielen der ge¬ 

meinsamen Geschäfte im einzelnen zu sagen ist, bleibt 

ebenfalls besser im engsten Kreise. Heute, wo die Ka¬ 

pitalbeschaffung schwierig, die Lage der Industrie kom¬ 

plizierter ist als je. ist nicht die Zeit, schmutzige Wäsche 

in der Öffentlichkeit zu waschen. Wir haben immer auf 

Dabei gibt es so viel 

sprcchung wert wären 

Handbewegung hinwegge 

Wir haben keine Ver 
verteidigen. Wir nehme: 
jedem auf, und wir wüns< 

Drti Darsteller tragen 
die bezaubernd Schone, fr 
sprühende. die den nötip 

Georg Alexander. Pr»>to*y 

kanischen Impresario al* 

sehen Konzerns zu sehen 
Wir kennen die Gründe nicht, die die Herren in icr 

Köthener Straße veranlaßt haben, die Vermittlung des 

Herrn Rachmann zu benutzen. Es sind unter ihnen ge¬ 

wiegte und routinierte Geschäftsleute, die genau wi ^en. 

was sie tun und die also wahrscheinlich ihre Gründe da¬ 

für gehabt haben. Sie haben nur das RekUunebedürfm* 
des Herrn Rachmann unterschätzt, haben vergessen, daß 

dieser Mann, dessen Qualitäten wir absolut nicht unter¬ 
schätzen, nun einmal ohne Reklame nicht leben kann. 

Was von Geheimvertr^gen und anderen Dinger. 

schrieben wird, ist wahrscheinlich Übertreibung, ^ar' 
chen, Renommage. Ernsthafte Leute und ernsthaft* 

Publizisten sollten solche Dinge nicht so tragisch nehme® 

Der Fall Rachmann ist wieder so etwas wie ein Sturm 
im Wasserglase. Ei zeigt, wie wenig man in Deutsch¬ 
land an die große Linie, an das Ganze denkt. Dcrjeuig** 
der sich über die Sache freut und sich ins Fäustchen 

lacht, ist Amerika, weil die ganze Angelegenheit wieder 

einmal zeigt, wie man eine persönliche Affäre zu ein* 

Staats- und Hauptaktion macht, wie man aus pcrs°n 

liehen Differenzen einen Fall konstruiert, an dem an 

geblich das Wohl und Wehe der deutschen Industi 
hängen soll. 
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leugbar ganz große Qualitäten. Seine Verbindungen rei¬ 
chen über die ganze Welt. Manches, was bisher nicht 
durchzusetzen war, ist von ihm mit Leichtigkeit realisiert 

worden. Aber er muß sich den hiesigen Verhältnissen 

mehr anpassen, diplomatischer sein i nd vor allem ein- 
sehen, daß man hier nicht von heute auf morgen ein großer, 

bedeutender Mann werden kann, n cht mit Tamtam und 

dicker Trommel, sondern durch langsame, zielbewußte 
Arbeit. 

Es wäre bedauerlich, wenn die augenblickliche Hetze 

dazu führte, daß sich Sam grollend zurückzöge. Viel¬ 

leicht wäre das im Augenblick zwar kein Verlust 

für die deutsche Industrie, aber es würde ihr doch 

ein starker Impuls genommen, und es würde ihr 

eine Kraft entzogen, die an rirhtiger Stelle und 
im richtigen Kreise Hervorragendes leisten könnte. 

Ich habe man¬ 

ches Mal mit ihm 

/usammengeses- i 

sen und seine 
groß angelegten | 

Pläne angehörl 

Es steckt immer 

ein gewisses Körn¬ 

lein Wahrheit dar¬ 

in. Es *ar mir 

manchmal so. als 
ob wir hier bei 
uns in Deutsch¬ 

land allzusehr 

von gewissen An¬ 
sichten belastet 

wären, die viel¬ 

leicht verkehrt, 

vielleicht aber 
auch richtig sind. 

Rachmann wo!l- ' " 1 .. - - 
te revolutionie- M»ch»cl Vtrfcoey r* • 

ren, mit Gewalt 
umkehren in einer Zeit, wo einerseits die wirtschaft¬ 
lichen Verhältnisse besonders schwierig, auf der anderen 
Seite aber auch großen Plänen besonders günstig sind. Es 

scheint, als ob der Weg zu wirklichen Erfolgen in der 

Mitte liegt, daß die kluge, abwägende Zurückhaltung der 

deutschen Finanziers und der deutschen führenden Film- 

dem Standpunkt gestanden, daß solche Dinge im internen 
Kreis, im kleinen Kämmerlein geschehen sollen. Diesen 
Standpunkt möchten wir auch diesmal cinnehmcn und uns 

über den Fall und die Fälle erst dann äußern, wenn 

alles geklärt, alles erledigt oder wenn es unumgänglich 
notwendig ist. 

Man spricht sehr viel von Geheimverträgen, von an 

gestellten Verwandten, von Divergenzen der verschieden 

sten Art. Es wird darüber geflüstert, was Herr Rachman 
und was einige andere Leute nebenbei verdient haben 

Das sind alles Dinge, die, an dem großen Gesamtproblct 

gemessen, von untergeordneter Bedeutung sind. Die Ds 

rektoren der Ufa versichern es jedem, de: es hören wil 

daß sie nicht daran denken, den großen deutschen Kon 

zern an Amerika auszuli?fern. Wir haben keine Ver 
anlassung. an dem Wort dieser Männer irgendwie i 

zweifeln. D;; 
eine gewisse Vei 

% ständigung, ja s< 
gar eine Beleih 
gung unter Un 

ständen in Er* 

gung gezogen 

wird, wräre wt 

ter kein Unglüc 

Was vermied* 
werden muß. 

Michael \af4on> rfc t.iacr Gattin in Hollywood 

vom „Typ’ bedeutet und 
lungsfähigkeit und schausp 
erschließt. 

Sonst zu nennen die rei 
Holl Dans, der smarte Ja 

nin&s, der in zwei Szenen 
Das Publikum nah n lebh 

Eheknmodtr und b^fchwnr 
und ehrlicher, Erfolg 

dieselben Artikel mit ve 

Dabei gibt es so viele 

sprechung wfert wären 
Handbewegung hinweggt 

Wir haben keine Ver 

verteidigen. Wir nehmet 

Berliner Morgenpost, 4. 1 

. . . Robert Liebmarn. d 
Novelle von Victor Leon v 
sannen, um die Geschehm 
es ist ihm gelungen, ein u’t 
zu schreiben . . . Glänzend 

leute, zusammengepaart mit der Unternehmungslust und jedem auf, und wir wünsc 

den kühnen Plänen Rachmanns, die richtige Mischung er- kanischcn Impresario aL 

gäbe. Dann aber müssen sich die Pläne ruhig auswirken, sehen Konzerns zu sehen 

dürfen sie nicht gestört werden durch allerhand Artikel Wir kennen die Gründe nicht, die die Herren in d*r 

und Artikelchen, die sicherlich das Beste wollen, aber un- Köthener Straße veranlaßt haben, die Vermittlung des 
getrübt sind von der Kenntnis der wahren Praxis und der Herrn Rachmann zu benutzen. Es s«nd unter ihnen ge* 

wirklichen Verhältnisse. wiegte und routinierte Geschäftsleute, die genau 

Der Film-Journalist, der unserer Industrie wirklich was sie tun und die also wahrscheinlich ihre Gründe da¬ 
dienen w’ll, muß augenblicklich die große Kunst verstehen, für gehabt haben. Sie haben nur das Reklamebedi >«,s 
vieles nicht zu schreiben. Gerade jetzt hat es keinen des Herrn Rachmann unterschätzt, haben vergessen, dal) 

Zweck, in Sensationen und Sensatiönchen zu machen. Wer dieser Mann, dessen Qualitäten wir absolut nicht unter* 

etwas zu sagen oder etwas auszusetzen hat, kann das in schätzen, nun einmal ohne Reklame nicht leben kann 

privaten Besprechungen tun. Gerade solche Probleme wie Was von Geheimverträgen und anderen Dingen g*- 

der Fall Rachmar.n eignen sich wenig zur öffentlichen Be- schrieben wird, ist wahrscheinlich Übertreibung. N^r* 

handiung. vor allem aber nicht zu Artikelserien, denn es eben, Renommage. Ernsthafte Leute und ernsthaft 

ist sehr leicht, Herrn Rachmann dazu zu veranlassen. Publizisten sollten solche Dinge nicht so tragisch ni; incn 
sich nicht mehr um den deutschen Film zu kümmern, aber Der Fall Rachmann ist wieder so etwas wie ein Sturtf 

es ist sehr schwer, für die Werte Ersatz zu bringen, die im Wasserglase. Er zeigt, wie wenig man in Deutsch 

er immerhin geschaffen hat oder noch schaffen will. Was land an die große Linie, an das Ganze denkt. Derjenige 
an Differenzen zwischen den Beteiligten schwebt, wird der sich über die Sache freut und sich ins Fäustchen 
meist unter ihnen ausgemacht. Was zu vielen der ge- lacht, ist Amerika, weil die ganze Angelegenheit wie«e 

meinsamen Geschäfte im einzelnen zu sagen ist, bleibt einmal zeigt, wie man eine persönliche Affäre zu c«*11 

ebenfalls besser im engsten Kreise. Heute, wo die Ka- Staats- und Hauptaktion macht, wie man aus pcrs^n 

pitalbeschaffung schwierig, die Lage der Industrie kom- liehen Differenzen einen Fall konstruiert, an dem an 
plizierter ist als je, ist nicht die Zeit, schmutzige Wäsche geblich das Wohl und Wehe der deutschen Indul¬ 

in der Öffentlichkeit zu waschen. Wir haben immer auf hängen soll. 
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leugbar ganz große Qualitäten. Seine Verbindungen rei¬ 

chen über die ganze Welt. Manches, was bisher nicht 

durchzusetzen war, ist von ihm mit Leichtigkeit realisiert 

worden. Aber er muß sich den hi* sigen Verhältnissen 
mehr anpassen, diplomatischer sein und vor allem ein- 
sehen. daß man hier nicht von heute ai f morgen ein großer, 

bedeutender Mann werden kann, nicht mit Tamtam und 

dicker Trommel, sondern durch langsame, zielbewußte 

Arbeit. 
Es wäre bedauerlich, wenn die augenblickliche Hetze 

dazu führte, daß sich Sam grollend zurückzöge. Viel¬ 

leicht wäre das im Augenblick zvar kein Verlust 

für die deutsche Industrie, aber es würde ihr doch 

ein starker Impuls genommen, und es würde ihr 
eine Kraft entzogen, die an richtiger Stelle und 
im richtigen Kreise Hervorragendes leisten könnte. 

Ich habe man¬ 

ches Mal mit ihm _ 

dem Standpunkt gestanden, daß solche Dinge im internen 

Kreis, im kleinen Kämmerlein geschehen sollen. Diesen 

Standpunkt möchten wir auch diesmal einnehmen und um 

über den Fall und die Fälle erst dann äußern, wenr 
alles geklärt, alles erledigt oder wenn es unumgänglich 
notwendig ist. 

Man spricht sehr viel von Geheimverträgen, von an 

gestellten Verwandten, von Divergenzen der verschieden 

sten Art. Es wird darüber geflüstert, was Herr Rachman 
und was einige andere Leute nebenbei verdient haben 
Das sind alles Dinge, die, an dem großen Gesamtproblcr 

gemessen, von untergeordneter Bedeutung sind. Die D* 

rektoren der Ufa versicherr. es jedem, der es hören wi! 

daß sie nicht daran denken, den großen deutschen Kon 
zem an Amerika auszuliefern. Wir haben keine Ver 
anlassung, an dem Wort dieser Männer irgendwie z 

zweifeln. D; 

eine gewisse Vei 

zusammengeses¬ 
sen und seine 

groß angelegten 

Pläne angehört. 

Es steckt immer 

ein gewisses Körn¬ 
lein Wahrheit dar¬ 

in. Es war mir 

manchmal so. als 

ob wir hier bei 

uns in Deutsch¬ 

land allzusehr 

von gewissen An¬ 

sichten belastet 

wären, die viel¬ 
leicht verkehrt, 

vielleicht aber 

auch richtig sind 

Rachmann woll¬ 
te revolutionie¬ 
ren, mit Gewalt 

Michael Varkony ir& »einer Gattin in Hollywood 

umkehren in einer Zeit, wo einerseits die w: ;chalt- dieselben Artikel mit verä 

liehen Verhältnisse besonders schwierig, auf der anderen Dabei gibt es so viele 

Seite aber auch großen Plänen besonders günstig sind. Es sprechung wert wären u 
scheint, als ob der Weg zu wirklichen Erfolgen in der Handbewegung hinweggeht 
Mitte liegt, daß die kluge, abwägende Zurückhaltung der Wir haben keine Veran 

ständigung, ja s« 
gar eine Betnl 

gung unter Un 

ständen in Erw 

gung gezogen 

wird, wäre w< 

ter kein Ur.glüc. 

Was vermied* 

werden muß, 

auch aU vermeintliche Kokol 
ein starker, warmer Eriol&. 

Berliner Lokal-Anzeiger, < 

„ . Der Film des Abend 

Die fünf Akte hat Rah. Lieh 
Victor Leon geschrieben, un 
szeniert. Beide haben ertrt 
Spiel aul&ebaut. das uitierht 
ist die Geschichte, und es t 
schönste Filndrau sieht mar 

Veidt. der zum ersten Mal 

er kann auch das Seine 
vermeidet glücklicherweise 
Komik. Lilien Hall-Davis i 
amüsanten Gc&enspiefer. un 

deutschen Finanziers und der deutschen führenden Film- verteidigen. Wir nehmen 

leute, zusammengepaar*. mit der Unternehmungslust und jedem auf, und wir wünsch« 

den kühnen Plänen Rachmanns, die richtige Mischung er¬ 

gäbe. Dann aber müssen sich die Pläne ruhig auswirken, 
dürfen sie jicht gestört werden durch allerhand Artikel 
und Artikelchen, die sicherlich das Beste wollen, aber un¬ 

getrübt sind von der Kenntnis der wahren Praxis und der 

wirklichen Verhältnisse. 

Der Film-Journalist, der unserer Industrie wirklich 
dienen will, muß augenblicklich die große Kunst verstehen, 
vieles nicht zu schreiben. Gerade jetzt hat es keinen 
Zweck, in Sensationen und Sensatiönchen zu machen. Wer 

etwas zu sagen oder etwas auszusetzen hat, kann das in 

pnvaten Besprechungen tun. Gerade solche Probleme wie 
der Fall Rachmann eignen sich wenig zur öffentlichen Be¬ 
handlung. vor allem aber nicht zu Artikelserien, denn es 
ist sehr leicht, Herrn Rachmann dazu zu veranlassen, 

sich nicht mehr um den deutschen Film zu kümmern, aber 

es ist sehr schwer, für die Werte Ersatz zu bringen, die 

er immerhin geschaffen hat oder noch schaffen will. Was 
an Differenzen zwischen den BeteiligtenN schwebt, wird 
meist unter ihnen ausgemacht. Was zu vielen der ge¬ 

meinsamen Geschäfte im einzelnen zu sagen ist, bleibt 

ebenfalls besser im engsten Kreise. Heute, wo die Ka¬ 

pitalbeschaffung schwierig, die Lage der Industrie kom¬ 
plizierter ist als je, ist nicht die Zeit, schmutzige Wäsche 
in der Öffentlichkeit zu waschen. Wir haben immer auf 

kanischen Impresario als « 

sehen Konzerns zu sehen 
Wir kennen die Gründe nicht, die die Herren in ier 

Köthener Straße veranlaßt haben, die Vermittlung Jcs 

Herrn Rachmann zu benutzen. Es sird unter ihnen ge¬ 

wiegte und routinierte Geschäftsleute, die genau w- ^n. 

was sie tun und die also wahrscheinlich ihre Gründ> 
für gehabt haben. Sie haben nur das Reklamebedi: 

des Herrn Rachmann unterschätzt, haben vergessen. 

dieser Mann, dessen Qualitäten wir absolut nicht unter¬ 

schätzen, nun einmal ohne Reklame nicht leben k 1 

Was von Geheimvertragen und anderen Ding* te' 

schrieben wird, ist wahrscheinlich Übertreibung. u|f 

eben, Renomir.age. Ernsthafte Leute und err -J*4 

Publizisten sollten solche Dinge nicht so tragisch n« ;lU'n 

Der Fall Rachmann ist wieder so etwas wie ein Sturm 

im Wasserglase. Er zeigt, wie wenig man in Dt >v ’ 

land an die große Linie, an das Ganze denkt Der; 
der sich über die Sache freut und sich ins Fäu' 
lacht, ist Amerika, weil die ganze Angelegenheit wie«* 

einmal zeigt, wie man eine persönliche Affäre zu 

Staats- und Hauptaktion macht, wie man aus Pcr5°n 
liehen Differenzen einen Fall konstruiert, an dem an 
geblich das Wohl und Wehe der deutschen Industr-4- 

hängen soll. 



►kotte diskret aurücknaltend . 

4. Okt 1925. 

,d> hieß „Liebe macht blind 
bmann nach einer Novelle von 

nd Lothar Vendet hat sie *n- 
reuhcht Arbeit getan und ein 
halt und interessiert . . tust** 
uird lustig gespielt. Und die 

in: Lil Oagrver. Dann Conrad 
il ■ eine komische Rolle spielt; 

Art ist lein komisch, und er 
L. jede gewaltsame stoßweise 
und Georg Alexander sind die 
nd in einer Episod * sieht m^n 
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leugbar ganz große Qualitäten. Seine Verbindungen rei¬ 
chen über die ganze Welt. Manches, was bisher nicht 
durchzusetzen war, ist von ihm mit Leichtigkeit realisiert 

worden. Aber er muß sich den h esigen Verhältnissen 

mehr anpassen, diplomatischer sein und vor allem ein- 

sehen, daß man hier nicht von heute auf morgen ein großer, 

bedeutender Mann werden kann, nicit mit Tamtam und 
dicker Trommel, sondern durch langsame, zielbewußte 
Arbeit. 

Es wäre bedauerlich, wenn die augenblickliche Hetze 

dazu führte, daß sich Sam grollend zurückzöge. Viel¬ 

leicht wäre das im Augenblick /.war kein Verlust 
für die deutsche Industrie, aber es würde ihr doch 
ein starker Impuls genommen, u id es würde ihr 

eine Kraft entzogen, die an richtiger Stelle und 

im richtigen Kreise Hervorragendes leisten könnte. 
Ich habe man¬ 

ches Mal mit ihm 

zusammengeses¬ 

sen und seine 

groß angelegten 

Pläne angehört 
Es steckt immer 
ein gewisses Körn¬ 
lein Wahrheit dar¬ 

in. Es war mir 

manchmal so. als 

ob wir hier bei 
uns in Deutsch¬ 
land allzusehr 

von gewissen An¬ 

sichten belastet 

wären, die viel¬ 

leicht verkehrt, 

vielleicht aber 
auch richtig sind 

Rachmann woll¬ 

te revolutionie¬ 
ren, mit Gewalt 
umkehren in einer Zeit, wo einerseits die wirtschaft¬ 
lichen Verhältnisse besonders schwierig, auf der anderen 

Seite aber auch großen Plänen besonders günstig sind. Es 

scheint, als ob der Weg zu wirklichen Erfolgen in der 

Mitte liegt, daß die kluge, abwägende Zurückhaltung der 

deutschen Finanziers und der deutschen führenden Film¬ 

leute, zusammengepaart mit der Unternehmungslust und 
den kühnen Plänen Rachmanns, die richtige Mischung er¬ 
gäbe. Dann aber müssen sich die Pläne ruhig auswirken, 

dürfen sie nicht gestört werden durch allerhand Artikel 

und Artikelchen, die sicherlich das Beste wollen, aber un¬ 

getrübt sind von der Kenntnis der wahrer Praxis und der 
wirklichen Verhältnisse. 

Der Film-Journalist, der unserer Industrie wirklich 

dienen will, muß augenblicklich die große Kunst verstehen, 

vieles nient zu schreiben. Gerade jetzt hat es keinen 

Zweck, in Sensationen und Sensatiönchcn zu machen. Wer 

etwas zu sagen oder etwas auszusetzen hat, kann das in 

privaten Besprechungen tun. Gerade solche Probleme wie 
der Fall Rachmann eignen sich wenig zur öffentlichen Be¬ 
handlung, vor allem aber nicht zu Artikelserien, denn es 

ist sehr leicht, Herrn Rachmann dazu zu veranlassen, 

sich nicht mehr um den deutschen Film zu kümmern, aber 

es ist sehr schwer, für die Werte Ersatz zu bringen, die 
er immerhin geschaffen hat oder noch schaffen will. Was 
an Differenzen zwischen den Beteiligten schwebt, wird 

meist unter ihnen ausgemacht. Was zu vielen der ge¬ 

meinsamen Geschäfte im einzelnen zu sagen ist, bleibt 

ebenfalls besser im engsten Kreise. Heute, wo die Ka¬ 

pitalbeschaffung schwierig, die Lage der Industrie kom¬ 
plizierter ist als je, ist nickt die Zeit, schmutzige Wäsche 

in der Öffentlichkeit zu waschen. Wir haben immer auf 

dem Standpunkt gestanden, daß solche Dinge im internen 
Kreis, im kleinen Kämmerlein geschehen sollen. Diesen 
Standpunkt möchten wir auxh diesmal einnehmen und uns 

über den Fall und die Fälle erst dann äußern, wenn 

alles geklärt, alles erledigt oder wenn es unumgänglich 

notwendig ist. 

Man spricht sehr viel von Geheimverträgen, von an 
gestellten Verwandten, von Divergenzen der verschieden 

sten Art. Es wird darüber geflüstert, was Herr Rachman 

und was einige andere Leute nebenbei verdient haben 

Das sind alles Dinge, die, an dem großen Gesamtproblci 

gemessen, von untergeordneter Bedeutung s»nd. Die Di 
rektoren der Ufa versichern cs jedem, der es hören wil 
daß sie nicht daran denken, den großer, deutschen Kon 
zern an Amerika auszuliefern. Wir haben keine Ver 

anlassung. an dem Wort dieser Männer irgendwie z 

zweifeln. Da 
eine gewisse Vei 

ständigung, ja s« 

gar eine Beteii 

gung unter Un 

ständen in Ern 
gung gezogen 

wird, wäre wi 
ter kein Unglüc 

Was vermied* 1 

«cbmack. Die weite-, t 
Conrad Vcidt, der sich sc 
persifliert. Den Schauspiel 
erst werten, wenn er außer 

w»H. Georg Alexander ha 
scharmanten, unartigen unc 
len. und er tut das ii sein 
zu saßen, daß des Pi hl. kur 

und daß d»r lustige Film 

Mich*«;! Yarfcony n it »einer Gattin in Hollywood 
Berliner Börsen-Courier, 

Dü-- Ufa ha! ihren neuei 
glücklich mit einem Filmlm 

lassen kann und das mar 

Hügtige Handlung (Wenum 

phantasiereiche, geschmack* 

vjcneraiuK tatur eines 

der 

dieselben Artikel mit ver; 
Dabei gibt es so viele 

sprechung wert wären 

Handbewegung hinweggeh 

Wir haben keine Verai 

verteidigen. Wir nehmen 

jedem auf. und wir wünsch 

kanischen Impresario als 
sehen Konzerns zu sehen 

Wir kennen die Gründe nicht, die die Herren 

Köthener Straße veranlaßt haben, die Vermittlung de* 

Herrn Rachmann zu benutzen. Es sind unter ihnen ge¬ 
wiegte und routinierte Geschäftsleute, die genau w i >en. 

was sie tun und die also wahrscheinlich ihre Gründe da¬ 

für gehabt haben. Sie haben nur das Reklamebedi *n,s 

des Herrn Rachmann unterschätzt, haben vergessen, daß 
dieser Mann, dessen Qualitäten wir absolut nicht unter¬ 

schätzen, nun einmal ohne Reklame nicht leben ku 1 

Was von Geheimverträgen und anderen Dinger ge¬ 

schrieben wird, ist wahrscheinlich Übertreibung. lar' 
chen, Renommage. Ernsthafte Leute und ernsthaft« 

Publizisten sollten solche Dinge nicht so tragisch nchm«* 

Der Fall Rachmann ist wieder so etwas wie ein Sturtn 

im Wasserglase. Er zeigt, wie wenig man in Deutsch¬ 

land an die große Linie, an das Ganze denkt Derjenige 
der sich über die Sache freut und sich ins Fäustcl»cn 

lacht, ist Amerika, weil die ganze Angelegenheit wied«r 

einmal zeigt, wie man eine persönliche Affäre zu einir 

Staats- und Hauptaktion macht, wie man aus per*0* 

liehen Differenzen einen Fall konstruiert, an dem *n 
geblich das Wohl und Wehe der deutschen Industr * 

hängen soll. 
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selbst und seinen Beruf köstlich 
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ind reumütigen Ehemann zu spie- 
L’iner eleganten M »nier. Unnötig, 
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m seinen H f g machen wird . . . 

sr, 4. Okt 1925. 

uer grollen ! ichtspielpalast sehr 
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uskr.pl: Hubert Liebmann), eine 
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Sterenden Hausfreundes ist er von zwingender Komik, wie 
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leugbar ganz große Qualitäten. Seine Verbindungen rei¬ 

chen über die ganze Welt. Manches, was bisher nicht 

durchzusetzen war, ist von ihm mit Leichtigkeit realisiert 

worden. Aber er muß sich den hi ?s gen Verhältnissen 
mehr anpassen, diplomatischer sein urd vor allem ein- 
sehen, daß man hier nicht von heute auf morgen ein großer, 
bedeutender Mann werden kann, nicht irnt Tamtam und 

dicker Trommel, sondern durch folgsame, zklbewußte 

Arbeit. 
Es wäre bedauerlich, wenn die augenblickliche Hetze 

dazu führte, daß sich Sam grollend zurückzöge. Viel* 

leicht wäre das im Augenblick zwar kein Verlust 

für die deutsche Industrie, aber e« würde ihr doch 

ein starker Impuls genommen, urd es würde ihr 
eine Kraft entzogen, die an richtiger Stelle und 
im richtigen Kreise Hervorragende» leisten könnte. 

Ich habe man¬ 

ches Mal mit ihm 

dem Standpunkt gestanden, daß solche Dinge im internen 
Kreis, im kleinen Kämmerlein geschehen sollen. Diesen 

Standpunkt möchten wir auch diesmal einnehmen und un^ 

über den Fall und die Fälle erst dann äußern, wenr 

alles geklärt, alles erledigt oder wenn es unumgänglicl 
notwendig ist. 

Man spricht sehr viel von Geheimverträgen, von an 

gestellten Verwandten, von Divergenzen der verschieden 

sten Art. Es wird darüber geflüstert, was Herr Rachman 
und was einige andeie Leute nebenbei verdient haben 
Das sind alles Dinge, die, an dem großen Gesamtprobier 

gemessen, von untergeordneter Bedeutung sind. Die D 

rektoren der Ufa versichern es jedem, der es hören wil 

daß sie nicht daran denken, den großen deutschen Kor 
zern an Amerika auszulie:ern. Wir haben keine Ver 
anlassung. an dem Wort dieser Männer irgendwie z 

zweifeln. D.t 

/usammengeses- I 
sen und seine 

groß angelegten { 

Pläne angehört. 

Es steckt immer 

ein gewisses Körn¬ 
lein Wahrheit dar¬ 
in. Es war mir 
manchmal so. als 

ob wir hier bei 

uns in Deutsch¬ 

land allzusehr 

von gewissen An¬ 
sichten belastet 
wären, die viel¬ 
leicht verkehrt, 

vielleicht aber 

auch richtig sind 

Rachmann wull- - 
te revolutionie- Michael Varfcony n it a 

ren, mit Gewalt 

umkehren in einer Zeit, wo einerseits die wirtschaft¬ 

lichen Verhältnisse besonders schwierig, auf der anderen 

Seite aber auch großen Plänen besonders günstig sind. Es 
scheint, als ob der Weg zu wirklichen Erfolgen in der 
Mitte liegt, daß die kluge, abwägende Zurückhaltung der 

deutschen Finanziers und der deutschen führenden Film¬ 

leute, zusammengepaart mit der Unternehmungslust und 

den kühnen Plänen Rachmanns, die richtige Mischung er¬ 

gäbe. Dann aber müssen sich die Pläne ruhig auswirken, 

dürfen sie nicht gestört werden durch allerhand Artikel 
und Artikelchen, die sicherlich das Beste wollen, aber un¬ 
getrübt sind von der Kenntnis der wahren Praxis und der 
wirklichen Verhältnisse. 

Der Film-Journalist, der unserer Industrie wirklich 

eine gewisse Vei 

standigung, ja s* 

gar eine Beteii 
gung unter Un 

ständen in Erw. 

gung gezogen 

wird, wäre wi 

ter kein Unglüt* 

Was vermied 

•io rer Fachmann eine Di 
Bewundernswert, mit uv, 

äsendes diese Janningsepi 
mc filmt rganisch aN »reit 
'Jagmcr erscheint glaub 
anteiliger und »ich lan 
|nüt einer intercv»anten 

erführe rische Lebedame 

Michael Varkony n it ■ einer Gattin in Hollywood 
Vorwärts. 4. Okt. 5925. 

Der neue Film . Lie 
anmutiges Lustspiel voller R 

Mendes macht witzige Anm 
ehrbare I rau cs an»telit. uni 

Gatten wiederzugewinnen, 

das Gelegenheit gibt zu seht» 

dieselben Artikel mit veri Mendes macht witzig, 

Dabei gibt es so viele ehrbare Frau es an»tel 

sprcchung wert wären Gatten wiederzugewin 

Handbewegung hinweggeh 
Wir haben keine Vera 

verteidigen. Wir nehmen 

jedem auf und wir wünscl 

kanischen Impresario als __-__ - 

sehen Konzerns zu sehen. 

Wir kennen die Gründe nicht, die die Herren in 
Köthener Straße veranlaßt haben. d*e Vermittlung des 
Herrn Rachmann zu benutzen. Es sind unter ihnen ge¬ 

wiegte und routinierte Geschäftsleute, die genau wo*«®* 

was sie tun und die also wahrscheinlich ihre Gründe da- 

dienen will, muß augenblicklich die große Kunst verstehen, 
vieles nicht zu schreiben. Gerade jetzt hat es keinen 

Zweck, in Sensationen und Sensatiönchen zu machen. Wer 

etwas zu sagen oder etwas auszusetzen hat, kann das in 

privaten Besprechungen tun. Gerade solche Probleme wie 

der Fall Rachmann eignen sich wenig zur öffentlichen Be¬ 

handlung. vor allem aber nicht zu Artikelserien, denn es 
ist sehr leicht, Herrn Rachmann dazu zu veranlassen, 
sich nicht mehr um den deutschen Film zu kümmern, aber 
es ist sehr schwer, für die Werte Ersatz zu bringen, die 

er immerhin geschaffen hat oder noch schaffen will. Was 

an Differenzen zwischen den Beteiligten schwebt, wird 

meist unter ihnen ausgemacht. Was zu vielen der ge¬ 

meinsamen Geschäfte im einzelnen zu sagen ist, bleibt 

ebenfalls besser im engsten Kreise. Heute, wo die Ka¬ 
pitalbeschaffung schwierig, die Lage der Industrie kom¬ 

plizierter ist als je, ist nickt die Zeit, schmutzige Wäsche 

in der Öffentlichkeit zu waschen. Wir haben immer auf 

für gehabt haben. Sie haben nur das Reklampbede ’n,s 
des Herrn Rachmann unterschätzt, haben vergessen, daß 

dieser Mann, dessen Qualitäten wir absolut nicht unter¬ 

schätzen, nun einmal ohne Reklame nicht leben kann. 

Was von Geheim Verträgen und anderen Dingen gc' 

schrieben wird, ist wahrscheinlich Übertreibung, N^r' 

eben, Renommage. Ernsthafte Leute und ernsthaft« 

Publizisten sollten solche Dinge nicht so tragisch nel ®«n 
Der Fall Rachmann ist wieder so etwas wie ein Sturfl* 

im Wasserglase. Er zeigt, wie wenig man in Deutsch 

land an die große Linie, an das Ganze denkt. Dcrj*«4f« 

der sich über die Sache freut und sich ins Fäustch«n 

focht, ist Amerika, weil die ganze Angelegenheit 

einmal zeigt, wie man eine persönliche Affäre zu «ini 

Staats- und Hauptaktion macht, wie man aus PcrS°n 

liehen Differenzen einen Fall konstruiert, an dein *n 
geblich das Wohl und Wehe der deutschen Indu5»tru 

hängen soll. 
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leugbar ganz große Qualitäten. Seine Verbindungen rei¬ 
chen über die ganze Welt. Manches, was bisher nicht 
durchzusetzen war, ist von ihm mit Leichtigkeit realisiert 

worden. Aber er muß sich den hiesigen Verhältnissen 

mehr anpassen, diplomatischer sein und vor allem ein- 

sehen. daß man hier nicht von heute auf morgen ein großer, 

bedeutender Mann werden kann, nicht mit Tamtam und 
dicker Trommel, sondern durch langvime, zielbewußte 
ArU:t 

Es wäre bedauerlich, wenn die i ugenblickliche Hetze 

dazu führte, daß sich Sam grollen i zurückzöge. Viel¬ 

leicht wäre das im Augenblick zwar kein Verlust 
für die deutsche Industrie, aber es würde ihr doch 
ein starker Impuls genommen, und es würde ihr 

eine Kraft entzogen, die an richtiger Stelle und 

im richtigen Kreise Hervorragendes leisten könnte. 

Ich habe man¬ 

ches Mal mit ihm 
zusammengeses- f 

sen und seine 

groß angelegten { 

Pläne angehört. 
Es steckt immer 

ein gewisses Körn¬ 

lein Wahrheit dar¬ 

in. Es war mir 
manchmal so. als 
ob wir hier bei 

uns in Deutsch¬ 

land allzusehr 

von gewissen An¬ 
sichten belastet 

wären, die viel¬ 
leicht verkehrt, 

vielleicht aber 
auch richtig sind. 

Rachmann woll¬ 

te revolutionie- Michael Varkony n Ü * 

ren, mit Gewalt 

umkehren in einer Zeit, wo einerseits die wirtschaft¬ 
lichen Verhältnisse besonders schwierig, auf der anderen 
Seite aber auch großen Plänen besonders günstig sind Es 
scheint, als ob der Weg zu wirklichen Erfolgen in der 

Mitte liegt, daß die kluge, abwägende Zurückhaltung der 

deutschen Finanziers und der deutschen führenden Film¬ 

leute. zusammengepaart mit der Unternehmungslust und 
den kühnen Plänen Kachmanns, die richtige Mischung er¬ 
gäbe. Dann aber müssen sich die Pläne ruhig auswirken, 

dürfen sie nicht gestört werden durch allerhand Artikel 

und Artikelchen, die sicherlich das Beste wollen, aber un¬ 

getrübt sind von der Kenntnis der wahren Praxis und der 
wirklichen Verhältnisse. 

Der Film-Journalist, der unserer Industrie wirklich 

dem Standpunkt gestanden, daß solche Dinge im internen 
Kreis, im kleinen Kämmerlein geschehen sollen. Diesen 
Standpunkt möchten wir auch diesmal einnehmen und uns 

über den Fall und die Fälle erst dann äußern, wenn 

alles geklärt, alles erledigt oder wenn es unumgänglich 

notwendig ist. 

Man spricht sehr viel von Geheimverträgen, von an- 
gestellten Verwandten, von Divergenzen der verschieden 

sten Art. Es wird darüber geflüstert, was Herr Rachman: 

und was einige andere Leute nebenbei verdient haben 

Das sind alles Dinge, die, an dem großen Gesamtproblc: 

gemessen, von untergeordneter Bedeutung sind. Die D; 
rektoren der Ufa versichern es jedem, der es hören will 
daß sie nicht daran denken, den großen deutschen Kon 
zern an Amerika auszuliefern. Wir haben keine Ver 

anlassung, an dem Wort dieser Männer irgendwie z 

zweifeln. Da 
ein«» gcv\ iss* \ < 

* ständigung, ja s< 

Y gar eine Bcteil 

“ — gung unter Un 
ständen in Erwä 

gung gezogen 

wird, wäre wt 

ter kein Ur.glüci 

Was vermied« i 
werden muß. i* t 

jc»?i kindlich raiv-verwunde 
lo*t. rouf? Tan selbst sehen, fu 
bisher alle nicht gehalten. Der 
hall-Da vi« weiß sich daneben 

bringen. Die Inszenierung 1 

Mendes. 

Michael Varkony irit »einer Gattin in Hollywood 

Montag-Morgen, 5. Okt. V 

. . . Der Regisseur Lothar 
i n echtes Lustspul zusa’inu r 

ter Hand hingeworfene f!i*^- 
Atmosphäre abrollende Bild' 
ncn. ohne Banalitäten, ohne 
ligc Effekte, die in diesen 
gar nicht hine.npassen war; 

spielt den gefoppten Nen ‘ 

dieselben Artikel mit ve 
Dabei gibt es so Vieh ncn ohne Banalitäten. 

sprcchung wert wären ligc Effekte, die in 
Handbewegung hinwegge n,cht hine*npasser 

Wir haben keine Ver *Piclt d>n Ä-'f"PpUtn 
verteidigen. Wir nehmet 
jedem auf, und wir wünsc 
kanischen Impresario ah 
sehen Konzerns zu sehen 

Wir kennen die Gründe nicht, die die Herren in der 

Köthener Straße veranlaßt haben, die Vermittlung des 

Herrn Rachmann zu benutzen. Es sind unter ihnen ge 
wiegte und routinierte Geschäftsleute, die genau wissen, 

was sie tun und die also wahrscheinlich ihre Gründe da- 

dienen will, muß augenblicklich die große Kunst verstehen, 

vieles nicht zu schreiben. Gerade jetzt hat es keinen 

Zweck, '.n Sensationen und Sensatiönchen zu machen. Wer 
etwas zu sagen oder etwas auszusetzen hat, kann das in 

privaten Besprechungen tun. Gerade solche Probleme wie 

der Fall Rachmar.n eignen sich wenig zur öffentlichen Be¬ 

handlung, vor allem aber nicht zu Artikelserien, denn es 
ist sehr leicht, Herrn Rachmann dazu zu veranlassen, 

sich nicht mehr um den deutschen Film zu kümmern, aber 

es ist sehr schwer, für die Werte Ersatz zu bringen, die 

er immerhin geschaffen hat oder noch schaffen will. Was 

an Differenzen zwischen den Beteiligten schwebt, wird 
meist unter ihnen ausgemacht. Was zu vielen der ge¬ 

meinsamen Geschäfte im einzelnen zu sagen ist, bleibt 

ebenfalls besser im engsten Kreise. Heute, wo die Ka¬ 

pitalbeschaffung schwierig, die Lage der Industrie kom¬ 

plizierter ist als je, ist nicht die Zeit, schmutzige Wäsche 
in der Öffentlichkeit zu waschen. Wir haben immer auf 

für gehabt haben. Sie haben nur das Reklamebedu mis 

des Herrn Rachmann unterschätzt, haben vergessen, 
dieser Mann, dessen Qualitäten wir absolu: nicht unter¬ 

schätzen, nun einmal ohne Reklame nicht leben kann. 

Was von Geheimverträgen und anderen Dingen g«* 

schrieben wird, ist wahrscheinlich Übertreibung. 
eben, Renommage. Ernsthafte Leute und ernsthaft« 
Publizisten sollten solche Dinge nicht so tragisch nehme*1 

Der Fall Rachmann ist wieder so etwas wie ein Sturm 

im Wasscrglase. Er zeigt, wie wenig man in Deutsch¬ 

land an die große Linie, an das Ganze denkt. Dcrpuig* 

der sich über die Sache freut und sich ins Fäustchen 

lacht, ist Amerika, weil die ganze Angelegenheit wied«r 

einmal zeigt, wie man eine persönliche Affäre zu c,I,er 

Staats- und Hauptaktion macht, wie man aus Pcr5°® 

liehen Differenzen einen Fall konstruiert, an dem an 
geblich das Wohl und Wehe der deutschen Industr - 

hängen soll. 
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leugbar ganz große Qualitäten. Seine Verbindungen rei¬ 
chen über die ganze Welt. Manches, was bisher rieht 

durchzusetzen war, ist von ihm mit Leichtigkeit realisiert 

worden. Aber er muß sich den hiis.gen Verhältnissen 

mehr anpassen, diplomatischer sein urd vor allem ein- 
sehen, daß man hier nicht von heute aut morgen ein großer, 

bedeutender Mann werden kann, nicht mit Tamtam und 

dicker Trommel, sondern durch laigsamj, zielbewußte 

Arbeit. 
Es wäre bedauerlich, wenn die augenblickliche Hetze 

dazu führte, daß sich Sam grollend zurückzöge. Viel¬ 

leicht wäre das im Augenblick zwar kein Verlust 

für die deutsche Industrie, aber e« würde ihr doch 
ein starker Impuls genommen, urd es würde ihr 
eine Kraft entzogen, die an richtiger Stelle und 
im richtigen Kreise Hervorragendes leisten könnte. 

Ich habe man¬ 

ches Mal mit ihm 

dem Standpunkt gestanden, daß solche Dinge im internen 
Kreis, im kleinen Kämmerlein geschehen sollen. Diesen 
Standpunkt möchten wir auch diesmal einnehmen und unv 

über den Fall und die Fälle erst dann äußern, wenr 

alles geklärt, alles erledigt oder wenn es unumgänglich 

notwendig ist. 

Man spricht sehr viel von Geheim Verträgen, von an 

gestellten Verwandten, von Divergenzen der verschieden 

sten Art. Es wird darüber geflüstert, was Herr Rachman 
und was einige andere Leute nebenbei verdient haben 
Das sind alles Dinge, die, an dem großen Gesamtproblei 

gemessen, von untergeordneter Bedeutung sind. Die Di 

rektoren der Ufa versichern es jedem, der es hören will 
daß sie nicht daran denken, den großen deutschen Kon 
zern an Amerika auszulie*ern. Wir haben keine Ver 
anlassung. an dem Wort dieser Männer irgendwie z 

zweifeln. Di 
^^ eine gewisse \ c 

zusammengeses- r 
sen und seine 
groß angelegten 

Pläne angehört. 

Es steckt immer 

ein gewisses Körn¬ 
lein Wahrheit dar¬ 
in. Es war mir 

manchmal so. als 

ob wir hier bei 

uns in Deutsch¬ 
land allzusehr 

von gewissen An¬ 

sichten belastet 

wären, die viel¬ 
leicht verkehrt, 

vielleicht aber 

auch richtig sind. 

Rachmann woll- ■ 11. 1,11 1 
te revolutionie- Micl»»el Varkony nü a 

ren, mit Gewalt 

umkehren in einer Zeit, wo einerseits die wirtschalt- 

lichen Verhältnisse besonders schwierig, auf der anderen 

Seite aber auch großen Plänen besonders günstig sind. Es 

scheint, als ob der Weg zu wirklichen Erfolgen m der 

Mitte liegt, daß die kluge, abwägende Zurückhaltung der 

deutschen Finanziers und der deutschen führenden Film¬ 
leute. zusammengepaa *t mit der Unternehmungslust und 

den kühnen Plänen Rachmanns, die richtige Mischung er¬ 

gäbe. Dann aber müssen sich die Pläne ruhig auswirken, 

dürfen sie nicht gestört werden durch aLerhand Artikel 

und Artikelchen, die sicherlich das Beste wollen, aber un¬ 
getrübt sind von der Kenntnis der wahrer Praxis und der 
wirklichen Verhältnisse. 

Der Film-Journalist, der unserer Industrie wirklich 

ständigung, ja s< 
gar eine Beteii 
gung unter Un 
ständen in Erw 

gung gezogen 

wird, wäre wi 
♦er kein Unglück 
Was vermied« 
v erden muß. i 

Michael Varkony irit seiner Gattin in Hollywood 

Davis sind du- alten, aber 
komischer ^ ith rpart bringt 

nr weit übersteigende Feu 
schon, im Spul allzu leer. i> 
Spiel von verschwenderisch* 

uich die strenge Hand d 
Lothar Mendes. aber jedes * 
3n>Bauf nahmen. verraten i 
dieser Leistung ist von l.*l 
warten. Und wenn Emil Ja 
in diesem Film erscheint, d 
schone Li! gut das weioli 
stellen kann . . Endlich 
deutschen Film bester Qu 
wirklich liegt und grell ahs 

Ozeane kommt. 

dieselben Artikel mit veri schone Eil gut das 

Dabei gibt es so viele stellen kann ... E 

sprechung wert wären » deutschen Film best 

Handbewegung hinweggeh wirklich liegt un uri 

vv/. . . i \; Ozeane kommt. 
Wir haben keine Verai 

verteidigen. Wir nehmen 

jedem auf und wir wünsch 

kanischen Impresario als 

sehen Konzerns zu sehen 
Wir kennen die Gründe nicht, die die Herren in cf 

Köthener Straße veranlaßt haben, die Vermittlung des 
Herrn Rachmann zu benutzen. Es sind unter ihnen ge¬ 
wiegte und routinierte Geschäftsleute, die genau wissen, 

was sie tun und die also wahrscheinlich ihre Gründe da- 

dienen will, muß augenblicklich die große Kunst verstehen, für gehabt haben. Sic haben nur das Reklamebedu. tnis 

vieles nicht zu schreiben. Gerade jetzt hat es keinen des Herrn Rachmann unterschätzt, haben vergessen, daß 

Zweck, in Sensationen und Sensatiönchen zu machen. Wer dieser Mann, dessen Qualitäten wir absolut nicht unter* 
etwas zu sagen oder etwas auszusetzen hat, kann das in schätzen, nun einmal ohne Reklame nicht leben k:i' 
privaten Besprechungen tun. Gerade solche Probleme wie Was von Geheimverträgen und anderen Dinger g«* 

der Fall Rachmann eignen sich wenig zur öffentlichen Be- schrieben wird, ist wahrscheinlich Übertreibung. ^ar* 

handlung, vor allem aber nicht zu Artikelserien, denn es eben, Renommage. Ernsthafte Leute und ernst aft« 

ist sehr leicht, Herrn Rachmann dazu zu veranlassen, Publizisten sollten solche Dinge nicht so tragisch ne i mi‘n 
sich nicht mehr um den deutschen Film zu kümmern, aber Der Fall Rachmann ist wieder so etwas wie ein Stur®1 

es ist sehr schwer, für die Werte Ersatz zu bringen, die im Wasserglase. Er zeigt, wie wenig man in Deutsch¬ 

er immerhin geschaffen hat oder noch schaffen will. Was land an die große Linie, an das Ganze denkt. Dcrj*n»<*- 

an Differenzen zwischen den Beteiligten schwebt, wird der sich über die Sache freut und sich ins Fäustch**1 
meist unter ihnen ausgemacht. Was zu vielen der ge- lacht, ist Amerika, weil die ganze Angelegenheit *te<Jcr 

meinsamen Geschäfte im einzelnen zu sagen ist, bleibt einmal zeigt, wie man eine persönliche Affäre zu cifu 

ebenfalls besser im engsten Kreise. Heute, wo die Ka- Staats- und Hauptaktion macht, wie man aus pcr*°* 

pitalbeschaffung schwierig, die Lage der Industrie kom- liehen Differenzen einen Fall konstruiert, an dem *n 
plizierter ist als je, ist nicht die Zeit, schmutzige Wäsche geblich das Wohl und Wehe der deutschen Induslr- 

in der Öffentlichkeit zu waschen. Wir haben immer auf hängen soll. 



LIEßE MACHT BUND 
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Ltl Dagaoer als l)r. Umaro 
t e ne neue. alles Frühere von 

,,/tin*. Die»« Frau, einst nur 
M jetzt schöner denn |e und im 
ictr Ke ich tum. Man spurt gew b 
des %crdüriwtvollcn Regisseurs 

Bild selbst du sonst so lästigen 
natürliche Krall Wh nach 
Dafover itut noch mehr au er- 

arnings köstlich episodisch auch 
dann denkt man daran, da» die 
liehe Gegenstück im Weltruhm 
h sah man wieder einmal einen 
uahtat rol Heiterkeit. die uns 
«itnüt >on der. die sonst über die 

V 

lotestw+Yvufy 

N?ue Preußische Zeitung, 4. Okt. 1925. 

. , der GroUfilm „Liehe macht blind“, ir dem Ul 
Dagainr Triumphe ihrer S honheit und ihre» §p*efg feiern 
kann. Neben ihr Georg Alexander und. gan: ausgezeichnet, 
Conrad \odt als Arit De» Lilm ist einet der betten Lust¬ 
spiele mit problematischem Kinacltlag. der je gezeig* wurde. 

Die Weit am Montau. 5. Okt. 1925. 

. . . Das Bestechend* dieses Films i<t der gut gewahrte 

C haruktnr des Lustspi Is. Das ist natürlich das Haupt - 
verdienst der Darstellung. \ or allem Cnnradt Veidfs, d ;r 
hier nichs visionäres, llypt rasthetischcs gibt, »ond rn cfi-» 

glanzende Charakterstudie eines naiven, den Gegenstand 
seiner Liebe erfolglos hypnotisierenden Ner.enarzte*. Mil 
einer Hornbrille, der* unurraeidKchcn Attribut der !n- 

t*. 



DER MANN 

der die Ohrfeigen bekam 
Die Tragödie eines Clowns 
Metro-Goldwyn-Film der Ufa 

Regie: Viktor Sjöström 

ln der Hauptrolle: LON CHANEY 
* 

Uraufführung: Freitag 16. Oktober 

Ufa-Palast am Zoo^JJJr 
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f£*f* dttm^an 

L I E B E M A C II T B L 1 N I) 
rikat : Ufa 

Lothar Mendes 

Hauptrollen: Dagover, Alexander, 

Veidt. Hall-Davis 
Länge: 1856 Meter (5 Akte) 

Uraufführung Mozartsaal 

Mozartsaal läuft der erste deutsche Film aus der neuen 

'oduktion der Ufa. Er zeigt ein Aufgebet allererster 

n, bringt in den Hauptrollen Lil Dagover. Georg Alex- 

Conrad Veidt. Lilian Hall-Davis. Jennv Jugo, Jack Tre¬ 

nd zum erstenmal seit langem in einer ganz ausgezeich- 

n Episode unsern großen Emil Jannings. 

r Manuskriptverfasser Robert Liebmann hat sich an eine 

e von Viktor Leon angelehnt, die sich „Die Doppel- 

rin" betitelt Er hat den Versuch gemacht, einen ver- 

-maßig dünnen Stoff filmmäßig zu strecken, und schheß- 

tuch erreicht, daß ein nettes, wirksames Lustspiel zu- 

ie gekommen ist. 

* handelt sich bei diesem Film darum, daß Viktor, ein 

r Ehemann, eine sehr schone Frau besitzt. Leider er- 

t er das nicht 

und benutzt 

Schließlich löst sich natürlich alles in Wohlgefallen auf. Dr.Lamare 

hat vergebliche Hypnotisierungsversuche gemacht, Jannings hat 

zum größten Gaudium des Publikums einer Amateur-Filmauf¬ 

nahme zugesehen. Hübsche große Szenen mit recht viel Kom¬ 

parserie. sozusagen mit Gesang und Tanz, wechseln mit hüb¬ 

schen Genrebildchen ab. und es ergibt sich zu guter Letz* ein 

Sammelsurium von Auss*attung. guter Besetzung und In¬ 

szenierung. mit der das Publikum und deshalb auch der 

.Kritiker schließlich zufrieden sein kann. 

Die schöne Ehefrau, die den Kampf um der. Gatten kämpft, 

wird von Lil Dagover gegeben. Sie zeigt in der Rolle außer¬ 

ordentlich viel Temperament und eine speziell« Begabung fürs 

Lustspielfach, die für die Vielseitigkeit cer \ erwendungs- 

moglichkeit dieses Ufa-Stars erneut Zeugnis ablegt. 

Den Dr. Lama re 

hei. man von Con¬ 

rad Veidt spielen, 

der hier zum ersten 

Mal im Lustspiel 

auf ritt und der 

sich endlich ent 

sciloß, von seiner 

dämonischen Linie 

atz igehen. 

Georg Alexander 

ist gut wie immer 

D;e Episoden mit 

Jannings werden 

das Publikum 

außerordentlich in¬ 

teressieren. weil 

sich dabei Gelegen¬ 

heit für den be¬ 

rühmten Blick hin¬ 

ter die Kulissen er¬ 

gib t. 

segle führt Lo¬ 
thar Mendes. eine 

nette, saubere, rou- 

tir ierte Arbeit, aus¬ 

geglichen. abge¬ 

klärt wenn auch 

nicht gerade eine 

überwältigende Lei¬ 

stung. 

Erfreulich an dem 

Ganzen, daß wir 

endlich nach den 

vielen amerikani¬ 
schen Grotesken 
wieder einmal ein 

deutsches Lustspiel 

sehen, bei dem man 

sich unterhält, 

herzlich lacht, und 

das im Niveau we¬ 

nigstens einen ge¬ 

wissen Grad von 

Geist zeigt, der lei¬ 

der gerade bei den 

ausländischen Er¬ 

zeugnissen so hiu 

fig vermißt wird. 

annte Auf¬ 

ratssitzungen 

sich mit an- 

zu amüsieren, 

kommt spät 

Hause, Kon- 

n Haar, den 

li in der 

ntasche, Zet- 

t verabrede- 

endezvous an 

glichen und 

glichen Orten 

*t. Liane 

natürlich 

ninter die 

Geschichte, 

ersucht zu- 

ihren Mann 

•*n zu Hause 

s*n, und gibt 

• ends Vero- 
das sie von 

‘ reund Dr. 

liegen 
'igkeit er- 

hat Leider 

-es Verona! 

itkohlensau- 
fron, und so 

es seiner 

nach 

km gu 
zu h t 

ihm 
nul. 

Lama 
Schla 
halte, 
ist d 

dopp 

^es N 
verfehlt 
Zweck 

J*lzt muli Liane 
T*n K .mpl mit an_ 
deren Mitteln lüh- 

!5n Sl* sucht den 
hatten verkleidet 
IIR Rouge“ 
*u' und macht ihn 

n">,m neuesten 
F1,r| '‘Zusagen ab- 
‘Per.stig. Sie .fehlt 

,hm den Trauring. 
"* m Mause dem 

^“«n d.« Untreue 

?“ d*r eigenen 
rau "achzuweisen. LH Cagovcr 
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Fabrikat: 

Regie; 

Hauptrollen : 

Länge: 

Vertrieb: 
Uraufführung: 

First National Co-p . New York 

Frank Lloyd 

Bessie Lowe, Ge -trude 

Astor, Glenn (unter, 

Hobarth Bosworth 

2130 Meter (6 Akte) 

Ufa 

U. T. Tauentzien Palast 

Fabrikat: Zelnik-Film G. m. b. H 

Regie: Friedrich Zelnik 

Hauptrollen: Bassennann, Albani. Ast- 

her, Goetzke. Tzatschewa, 

Diegelmann 

Länge: 2486 m (6 Akte) 

Uraufführung: Alhambra. Kurfürsten- 

dämm 

ieser vorzüglich gespielte Film aus dtr First National Pro¬ 

duktion beruht so sehr auf den Voraussetzungen der 

amerikanischen Gesellschaftsmoral, daü st ine eigentlichen Wir¬ 

kungen bei uns nicht lebendig werden Lnd die Handlung un¬ 

wahrscheinlich wirkt. Der Senator Steele hat sich im W ahl- 

kampf zu weit hervorgewagt, obgleich er ;inen dunklen Punkt 

zu verbergen hatte, die Liebschaft mit einer Tänzerin Diese 

war in einer Wohnung untergebracht, die Steels Privatsekretär 

Roberts auf seinen Namen gemietet hatte 

Davon erfährt die Gegenpartei, und sie Hat 

das Glück, daß sich die Tänzerin nach der 

letzten Aussprache mit dem Senator er 

schießt Nun wandert Roberts ir das Ge¬ 

fängnis. doch ahnt tedermann, daß er eigent¬ 

lich der Strohmann des Senators ist. Da 

er trotz aller Bitten seiner Frau leugnet, 

wird er in Haft behalten, bis die W'ahlen 

vorüber sind. Steele hat gesiegt, aber Ro 

berts ist in das Unglück 

gestürzt worden. Denn 

seine Frau, die zuletzt 

doch an die Untreue 

glaubte, hat Sie W ohnung 

verlassen, und Roberts 

ist nahe daran sich zu 

erschießen. Mehr ge¬ 
waltsam als logisch wird 
das übliche happy ending 
herbeigeführt, damit das 

amerikanische Parkett 

auf seine Kosten kommt. 

Aus Berichten, die von 

Amerika kommen, wissen 

wir, daß das Publikum 

auch dort des schema¬ 

tischen Verlauf* der Film¬ 

handlung müde ist. W äre 

es nicht die ausgezeich¬ 

nete, mit den wirksam¬ 

sten Mitteln arbeitende 

Regie, so würde dieser 

Film viel weniger inter¬ 

essant erscheinen als er 

cs bei allen ist. Die Sze 

nenfolge ist mit einer Be¬ 

herrschung derdramatur- 

gischen Mittel gestellt, 

daß der Zuschauer dem 

spannenden Ablauf der 

Vorgänge hingerissen 

folgt und ihm das Kon¬ 

struierte der Handlung 

erst später bewußt wird. 

Frank Lloyd, der Re¬ 

gisseur, arbeitet 

mit einem Bild¬ 

schnitt, der kei¬ 

nen Augenblick 

Langeweile auf- 

kommen läßt, ln 

den Hauptrollen 

fielen Glenn 

Hunter, Hobarth 

Bosworth und 

Bessie Love auf. 

or funfundzw anzig Jahren war der gleichnamige Roman d 
Baronin \on Hevking cas Buch der Saison. Der Fi 

hat mit dem Roman nicht mehr als den Tite. gemeinsam. D* 

Film braucht Vorgänge, und vom Roman bleibt schließlich u 

der Hintergrund des Boseraufstandes zuruck sowie die T 

sache. daß eine verheiratete Frau einen anderen Mann liebt 

Der handfeste Bearbeiter des Filmlibrettos macht dar 

eine banale Eheirrung. Arnim, der Held ihrer Träume. 

ein Ladvskiller. in den sich auch eine Chu 

«in verliebt, die an unglücklicher Lu 

stirbt. Der Gatte der ..Frau*4 erhält \ 

ihre*- Neigung Kenntnis, wird brutal ir 

erhält den Besuch des Chinesenvaters, v 

dem er auf ergüizkesche W eise hypnotisi* 

wird. Der Mann reist mit seiner Frau 

die Heimat, eiiiegt aber b..ld einem Sch* 

anfall, nachdem er zuvor sein Vernum i 

fortgeworfen hat. Aber zur rechten / t 

ste!*t s:ch ein tre r 

Freund ein, der 

schließlich htir. 

nachdem sie sich 
Arnim vergessen gla 

Dieser aber war in 

sehen in die Gewalt 

Chinesenvaters ger 

der ihn »n einem v • 
ließ foltern läßt, 
endlich fretgibt. n 

dem ihm der Geist er 

1 ochter in der l r* 

blendung zur Ve» In¬ 

nung geraten hatte In 
der Hochzeitsnacht r* 

fährt die ..Frau' aß 

ihre Liebesbriefe 

nicht erreichten *n* 

dem sie unteiweg' 

gefangen und it 
Gatten ausgeliefert ir¬ 

den. Im seihen Ai...en¬ 

dlich, während in der Halb- J,e 

Gäste zum Tanz angetreten nd 

flieht sie mli ihrem Chinesin he« 

Diener aus dem englischen 

nach China. Sie triff* zur ech¬ 

ten Zeit ein. um dem gelu nie# 

Manne, der beim Boxe.aut' :and 

verwunde! wurde, mit einen etx* 

ten Kuß den Tod zu erleicN?* m. 

Zeiaik arbeitete diesmal r»»*1 
einem fremden Ensemble, er der 

sonst die alten bewährten hr*it<- 

deren Fähigkeiten er genau ahzu- 

schätzen vermag, in seinen t 

immer wieder gern verv* nfltf 

Frau Albani ging als Heldin iurc^ 

diesen Film, und wirkte vor "*** 

Dingen durch ihre sanfte Schon!*1 * 

Ihr Partner war Albert Basse rn»***- 

Aber es muß wieder ausgesp ’c iP 

werden, daß dieser großcSchau>p* *r 

zum Film keine Fühlung neh**8 

Kann. Goetzke: eine Kopie s€l8 

Yoghi und Diegelmann sollte e 

englischen Lord verkörpern Der Senator und die Tiucrm 



• immer 973 Einern otoorapft Seite 23 

rikat: Universal 

:ie: King ßagott 

T () R N A I) 0 
Hauptrolle House Peters Vertrieb: Bruckmann-Film 

Länge: 1924 Meter (7 Akte Uraufführung: Primus-Palast 

Himhaus Bruckmann zeigt in seinem Primus-Palast ein 

Drama aus den kalifornischen NX Widern m 7 Akten mit 

^e Peters, dem bekannten, beliebten amerikanischen Dar. 
er in der Hauptrolle. 

ter den Bildern der Universal, die man in der letzten Zeit 

kommt es noch am meisten dem europäischen Geschmack 

4*n. Es hält sich rein inhaltlich fern von jeder über- 

nen amerikanischen Sentimentalität und hat Aussicht, bei 

n Deutschland ein Schlager zu werden. Inhaltlich wird 

schichte eines Mannes erzählt, der in die Einsamkeit der 

mischen Wälder gefluchtet ist. weil er V ergessen suchte 

t em*t eine Frau geliebt, die nun die Git'.in des Freun- 

-• worden ist. Warum. weshalb, ist ihm unbekannt ge¬ 

rn. Fr war im Kriege verwundet, verschollen, und als 

mkehrte, war die Frau die er geliebt, oie Ga*tin eines 
en. 

zoÄ hinaus in die unendlichen kalifornischen Einöden, 

ils Aufseher der Holzfäller fernab von aller Kul*ur. In 

Einsamkeit kommt eines Tages Ross Travers, ein Schrift- 

in der Hauptrotte. 

der das Leben der Holzfäller in der NX ildnis schildert 

House Peters, der Held, als auch Ruth Clifford. die Heldin, 

recht bald m Deutschland einen geten Namen haben werden 

ln einer Episodenrolle begegnen wir dem kleinen Jackic Mor¬ 

gan, einem niedlichen Jungen mit ausgesprochenem Talent, so¬ 

zusagen einem zweiten Jackie Coogan, der nur durch die Re¬ 

klame noch nicht so groß und infolgedessen noch nicht so 
teuer geworden ist. 

Derartige Amerikaner werden auf dem deutschen Markt 

immer wieder gern gesehen und gespielt weroen. Sie kommen 

der deutschen bzw. der europäischen Psyche außerordentlich 

nahe, bewegen sich im Stoff und in der A-t seiner Verarbei¬ 

tung tn teuer Lime, die man im w ahren Sinne des NX orte* 

international nennen kann. Mit solchen Filmen macht man 

das NX cltgeschäft. Sie gefallen in Deutschland genau so wie 

in Japan oder in Amerika. Deshalb ist es außerordentlich 

wichtig. Bilder wie . Tornado“ genau und gründlich zu studie¬ 

ren. Es sind das nicht etwa Standardwerke. Spitzenleistungen, 

sondern gute Durchscnnittsfilme. die auf der einen Seite das 

Publikum befriedigen, auf der anderen dem Hersteller und dem 

Thzaterbesitzer volle Häuser bringen, kurz, das Geschäft be¬ 
deuten. 

? von dem merkwürdigen Aufseher geh« rt. der geachtet Solche Bilder aber zeigen uns auch deutlich Jaß s»e auch 

cturchtet zugleich ist. Fr will ihn kennen lernen, weil bei uns hergestellt werden konnten, wenn wit nur darauf ver- 

leicht au* ihm schrilt*telleri*ch allerhand herau*h..len richteten. .Ilzugroüen literarischen Ambitiöser nachiutjehen 

Die beiden treffen »ich An dem übe *.arken hieran. Die beiden treffen sich 

thvr we groß ist das Er- 

,n- als Travers House 
erkennt, den Mann, mit 

r im Schützengraben zu- 

n gelegen hat und dem 

f’rau stahl. Ruth die 

ist von dem Zusammen- 

erschuttert. Sie will sich 
ers aussprechen. Um- 
rsucht Travers, das zu 

UTn Manches, das 

* »dunkel war. klärt sich 

tr Schriftsteller tobt. 
'*er> bedeutet ihm, daß 

keine ab über die ge- 

rau wache, und daß er 

*s man Ruth antue. als 

ken Angriff betrachte 

deren Morgen will Tra- 

^ * veiner F'rau in die 

j‘ ^ zurückkehren. Ein 
bricht aus, der Zug 

* kurz bevor das 

^ re,^kt ist. Travers 

m Sturm um. und House 

‘nn di** geliebte Frau 

a! \ !ren der Trennung in 

V e sch,?eßtn 
sch*.. ein amerikam- 

Haun* m Vielleicht über- 

»d '' *ch,,n d«r Titel 
„um d«r «r„üen Sen- 

ßild j*’0*" ««••»acht, aber ein 

Sp,e ,4VOr aHem schon im 

gut nt V" au*#cglichen und 

V! In< Gesch'chte zweier 

hcl" '" - d- «I.» Mensch- 

Sen,., V'n 'chon Pack» und die 
*uÖtr c, n,ck,s anderes ist als 

*chon d, *fer.un^ e,n€r an sich 

d">Ste,d ‘rh d’e Handlu"« be- 

«nierlr*0 T al,Äem«'nen 

rritrchen 
»teht ,ed 4 Hen,ff- aber fest 

>*denlalls. daü sowohl 

L'r 

sehen Einschlag »st der deutsche 

Film nicht nur bei uns. sondern 

in der NX eit sek >n einmal ge¬ 

scheitert. Der Tornado-Film 

sollte uns !ehr.»n, was wir zu 

tun und zu lassen haben. Er 
ist gewissermaßen ein Muster 
und em Schulbeispiel, und aus 
diesem Grunde nicht nur ein 

Geschäft für den Theater¬ 

besitzer. sondern auch ein lehr¬ 

reiches Beispiel für den Fabri¬ 

kanten und den Verleiher. 

Zu erwähnen natürlich ganz 

besonders die große Sensation, 

der Tornado, bei dem eine 

ganze Stadt einsturzt. riesige 

Mengen von gefällten Baum¬ 

stämmen wild auf dem NX asser 

treiben Selbstverständlich zum 

Teil eztru gestellte Aufnahmen 

aber von einer seltenen Rea¬ 

listik; ein Beweis für die Fort¬ 

schritte. die in Amerika auf die¬ 

sem Gebiet gemacht wurden. 

Früher waren gerade solche 

Szenen meist bei amerikani¬ 

schen Mittelfilmer die Punkte 

des Anstoßes, die Momente, wo 

man die „Mache“ erkannte, wo 

die Illusion zerstört wurde. 

Das ist im „Tornado ' anders 

Gerade in den ausgezeichneten 

Sensationsszenen liegt letzten 

Endes die größte Stärke dieses 

Bildes. ..Tornado wird unter 

den Filmen der Woche sicher¬ 

lich das groß!« Geschäft sein, 

und zwar aus dem sehr ein- 

.achen Grunde weil dieser 

Spielfilm der sich als Schlager 

darstellt, wahrscheinlich zu zi¬ 

vilen Preisen geliefert werden 

kann. 
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WKNX MÄDCHKX TH.U’MKN FHAl'KX ZWEI HR .irNtKiESELLEN 

Fabrikat: A. S. Nordisk Films 

Manuskript: Sam Ask nach S.tnd Rindoms 

Regie: A. W. Sandberg 

Hauptrollen: Gunnar Tolnaes. \arina Bell 

Länge: 1995 Meter (6 Akte) 

Vertrieb: Deutsch-Nordische Filn-Union 

Uraufführung: Osw ald-LichtspieU 

Fabrikat: 

Manuskript : 

Regie : 

Hauptrollen; 

Verleih : 

Länge: 

Uraufführung: 

Emelka 

Altred Schirokauer 

Franz Seitz 

Minzenti. Schlegel. Haerlin. Kayser 

Bayer. Filmgesellschaft 

2053 Mzter 

Schauburg 

it diesem Filmspiel knüpft die Nordisk an ihre beste Tra¬ 

dition an. 

Die Handlung spie*t sich in einem Kreise ab, in dem fried¬ 

liches F'amilienglück gerade keine Domäne hat, trotzdem der 

Schauplatz der Begebenheiten „Villa Friedensburg'4 heißt. 

Der Großkaufmann Yiggo Lassen ist ein sehr cholerischer 

Herr, der immer herumpoltert. Seine Gattin leidet an 

..schwachen Nerven", Edith, das Töcht-rchen, treibt sich in 

Tanzzirkeln herum und kümmert sich keinen Deut um das 

Gtjchunpfe des Vaters. 

Jörgen NX edel, ein Freund der Famil e kommt von länge¬ 

rem Ausländsaufenthalt zurück. Er bringt ein kleines NX iener 

Mädel, das mit einem Kindertransport zur Frho;ung nach 

Dänemark geschickt wurde, mit. Das nette Kind, das der 

verwöhnten Gesellschaft klarmacht, daß sie gar keinen Grund 

zu ewigen Raunzereien habe, bringt *s durch sein freund¬ 

liches NXesen dazu, daß die Leutchen sich besser vertragen 

lernen. 

Dem guten Jorgen hilft es treulich dazu, daß er die Hand 

der widerspenstigen Edith gewinnt, die absolut mit einem 

lockeren Zeisig, dem Herrn Tanzkomponisten Dulac. nach 

Paris durchbrennen wollte. 

Der Regisseur A. NX . Sandberg ist bei uns kein Unbekann¬ 

ter („Vier Teufel!“). Er macht seinem guten Rufe Ehre. Er 

baut die Handlung geschickt auf und gib nette Einzelzüge. 

Für die Hauptrollen hatte sich Sandberg Karina Bell und 

Gunnar Tolnaes ausgewählt, die das Paar, um das es sich 

schließlich dreht, die kapriziöse Edith und den geraden, sym¬ 

pathischen Jörgen NX edel, ausgezeichnet und dem Publikum 

zum Entzücken gaben. 

Fin Film, der überall und jedem Publikum gefallen wird 

lfred Schirokauer hat mit gewohntem Gesch»ck eine seb 

sehr oft dagewesene und überhaupt reichlich alltaglu. 

Handlung so bearbeitet, daß dem Regisseur Seitz Gelegenh- 

gegeben wurde, auf das mttlere Kmopubltkum. dessen F 

Wartungen er kennt, zu wirken. NX ir sehen also zwei Jus 

gesellen im besten Alter, die das Leben in vollen Zügen t 

nießen und vor allen Dingen lustige Tage verleben woll 

Dazu gehören natürlich auch Frauen, vor allen Dingen solc 

Frauen, wie man sie in den Kreisen der Lebeweit zu sei’ 

wünscht. Daß es stets arme Mädels sind, denen die K< 

Aufällt. geliebt zu werden, ist Kinoschicksal. Doch da ein n 

zeitlicher, von der Amerikaproduktion angeregter Film eu 

glücklichen Ausgang Haber, muß. so werden die Mädc 

schließlich geheiratet, und alles schließt in eitel Freude 

NX'rnn sich ein junger Mann verlobt, entlobt. 

Tochter eines reictcn Mannes heiratet, sie aber wie r 

verläßt, um zuletzt doch das stille Gluck im einsai n 

NX inkel zu finden, so ist das heute nur noch als Lust' 

denkbar. Zwar muß dem Regisseur Seitz zugestanden v - 

den. daß Humor zu seinen Eigenschaften gehört, und er r 

Handlung sehr wirkungsvolle, scherzhafte Episoden einfl 

Aber er verliert dadurch öfter den Faden, und so fehlt 

Film schließlich die Straffung der Handlung 

Es ist ein Vorzug dieses Filmes, daß er Paraderollen bc 

e»n Nachteil, daß nur ein Schauspieler seine Figur wir 

erlebte; Maria Minzenti. Diese schone und talentierte 

gehört zu den erfreulichsten Erscheinungen der deut 

Leinwand. F?in neues Talent scheint in der bisher unbek *r vfl 

Fnedl Haerlin entdeckt zu sein. 

Die Photographie war. wie stets bei Emelkafilmen B 

außergewöhnlicher Güte. 

Wcan Mädchen träumen 
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~T'""‘"","irfr'in~ ~trrm irnirmr - • m m in «■—jinn  
Film im Flugzeug. 

Unsere Filmfabrikanten kommen auf 

mer amüsantere Propaganda-Ideen. So 
rd die Phoebus ihren ersten Harry- 
el-Film „Das Abenteuer »m Nachtex- 
eO“ den Pr ssevertretern zum ersten 
ule im Flugzeug zeigen. Während 
res zweistündigen Fluges, der als Ziel 

e deutsche Großstadt hat. werden die 
esse Vertreter dus neue Frzeugnis he¬ 
iligen. — Sollte 

nem der Kritiker 

rend der Vor¬ 
rung anders wer* 

n. so kann je nach 
liehen die Schuld 
i das Flugzeug. 

Luft oder auf 
Film geschoben 

rden. Immerhin 
ie amüsante Rc- 

me.die sicherlich 
ht ohne Wirkung 
ben wird. 

He i ir>t National 
1 übrigens das- 
beFxpenmentmit 
cm Werk „Ver- 

neW’elt* machen. 
spielen darin 

v hthyosaurier. 
ntosaurier und 

1 re Ungetüme, 
ifintlicli endet 
er Fli g wieder 

festem Boden 
; i fuhrt niot ct- 

uuf dem Mars, 
bekanntlich cwt- 

• i rtede herrscht. 
f -s sollten so viele 

'n uhsten der ver- 
den .*n Richtun- 

m so ehern Ort^ 

* 

1 en das Bekleben mit W'ahlplakaten 

e Berliner Industrie und Handels- 
tner richtet an alle Beteiligten die 

' daß bei den kommenden Stadtver- 
vlenwahlen die Schaufenster und 
haftsschilder nicht wieder, wie bei 
letzten Wahlen, mit Wahlaufrufen 

werden. Den Berliner Kino- 
vr-Besitzern »st dringend zu emp- 
tn- durch Anschriften das Bekleben 
Reklamefläche mit Wahlaufrufen zu 

v* Ulen. 

I Heaterbcsitzer mit Rücksicht auf 

die Kandidatur Siegfried Propaganda 

machen wollen, werden sie selbst den 

geeigneten Platz für Plakate zu bestim¬ 
men wissen. Jedenfalls sollte von seiten 

unserer Branche-Interessenten alles ge¬ 
tan werden, um die Verunstaltung gerade 

der Kinoeingänge zu verhindern. Man 
ist uns gegenüber mit dem Raum, den 
man zur Verfügung stellt, so kleinlich, 
daß wir ihn für eigene Zwecke notwen¬ 

dig brauchen und ihn. so gern wir das 
wollten, kaum für die Wahlpropaganda 
zur Verfügung stellen können W enn in 
den einen i>der anderen Fal: ein Theater¬ 
besitzer etwas tun will, geschieht das am 
besten durch Diapositive im Theater. 
Aber auch hier wirc man es sich reiflien 
überlegen müssen, weil wir doch immer 
großen Wert darauf gelegt haben, ein 
unpolitisches Theater zu sein. 

Wo es gilt, die Interessen des Films 
zu wahren, also wo Steuerfragen und 

ähnliche Dinge in Frage kommen. liegen 

die Verhältnisse selbstverständlich 

anders. Hier tut der Theaterbesitzer 
gut. sich nach den Weisungen seiner Ver¬ 
bände zu richten, die sicherlich alle Im¬ 
ponderabilien genau durchdenken wer¬ 
den. ehe sie einen Beschluß fassen. 

* 

Arbeit am Lichtbild. 

Die Deutsche Lichtbild-Gesellschaft 
v t rsendet den neuen 
Katalog über rund 

15000 Finzelbilder 
aus allen W issens- 
gebieten. Für die- 
icmgen Lichtspiel¬ 
häuser. die wissen¬ 
schaftliche Abende 
veranstalten, ergibt 
sich in vielen Fällen 
gltckitche Frgän- 

zungsrioghehkeit 
zun lebenden Bild 

W r empfehlen den 
Klugen Theaterbe- 
siticrn. für die solche 
)mgc ’n Fraf e kom¬ 

mt n. die Durchsicht 
des Verzeichnisses 
dr ngend Sie wer¬ 
den mancherlei An¬ 
regungen finden 

♦ 

Agfa wird billiger. 

Es ist zwar nicht 
setr viel, aber im¬ 
merhin wird auf 
:>oaitiv-Film vom 
1. Oktober ab 1 . % 
von den Rechnung* 
betragen abgesetzt 

weil die Umsatz- 
» euer entsprechend 
niedriger geworden 

ist. Negativ-Film „extr* rapid wird die 

Agfa von bisher 50 Pfg. auf 38 Pfg. per 

Meter herabsetzen. da» ist der gleiche 
Preis wie für den meist gebräuchlichen 
Agfa-Negativ -Film ..Spezial". Die Preis¬ 

herabsetzung wird vor der Agfa damit 
begründet, daß das Ex ra-Rapid-Material 
letzt in großer Menge angelordert und 

auch hergestellt wird. Wir sehen darin 
zwar keine kolossale Erleichterung der 
Industrie, aber wenigstens den guten 

W lllcn der Agfa, und das ist etwas, was 
auch anerkannt werden muß. 

• Du Gtkenni der atu*« Phot Fat Ft Im 

Ufa • Bruckmann • Goldwyn • Trianon 
F- B. O. * Geyer • Phoebus • Üransocean * Stark 
deren Vorführungsräume usw. wir eingerichtet haben, sind unsere besten Referenzen. Wir liefern alle 
Jonischen Artikel für Filmfabrik, Vertrieb, Verleih u. Theater. Krupp-Ernemann-Erzeugnisse: 
Imperatoren Aufnahme-Apparate, Kopier- und Pertoriermaschinen usw. Geyer-Erzeugnisse: 
^ePetische, Umwickler, Klebepressen, Kopiermaschinen usw. Otto £ Zimmermann: Klapp- 
stV’h,e und Logenstühle nach eigenen Entwürfen. Amigo-Erzeugnisse: Kiebetische, Mefe- 
jaschinen. Tricktische usw. Eigene Fabrikate: Spiegel - Lampen, Figlaro, Kitempo usw. 

klangen Sie Vertreter-Besuch und unverbindliche Ofterte von KINO-SCHUCH, Berlin SW48. 
nedrichstrahe 3t. Telephon Amt Dönhoff 5162 63. Telegramm-Adresse: Kinoschuch. Berlin. 
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Das Programm der National. 

Die Presse-Abteilung der National 
überreicht ihr diesjähriges Programm in 
Form eines Sonder-Fahrschein-Heftes. 
Die Übersicht über die Produktion, außer¬ 
ordentlich geschickt und gut gemacht, ist 

das weniger Wichtige. Die Hauptsache 
ist. daß für die Besichtigung dieser 
Filme bei genügender Beteiligung Son¬ 
derfahrten nach Berlin von den Filial- 
niederlassungen aus geplant sind. Vor¬ 

aussetzung ist eine Mindestbeteiligung 
von zwanzig Personen. Fs wird ein Ein¬ 
heitspreis für Eisenbahn-Hin- und Rück¬ 
fahrt. Hotel und Verpflegung sowie für 

Ausfluge durchgeführt. Die Fahrten wer¬ 

den so gelegt, daß jeweils eine große 
National - Premiere 
und gieichzeit g die 
Tagungen der be¬ 

kannten Auswahl- 
Kommissionen statt¬ 
finden. Diejenigen 
Theaterbesitzer. die 
an der Besichtigung 

der Filme teilneh- 

men.erhaltenStimm- 
zettel und können 
so, auch ohne zur 

Kommission zu ge¬ 
hören , ihr Urteil 
abgeben. 

Außerdem bietet 
die Propaganda-Ab¬ 

teilung ihre Hilfe in 

ganz neuartigerFomi 
an Sie will für jeden 
Ort in Deutschland 
individuell verschie¬ 
den mithe fen. die 

Premiere aufzuzie¬ 
hen und evtl, gceig- 
neteSchauspieler für 
den Prolog oder ge¬ 
eignete Kräfte für 
die Buhnenschau in 
Vorschlag bringen. 

Alles in allem stellt 
die Broschüre das 
Originellste dar. 
was bis jetzt in 
diesem Jahr her¬ 

ausgekommen ist. 
weniger der äuße¬ 

ren Aufmachung und dem Inhalt nach, 
als in der gesamten Anlage. 

NX »r sind überzeugt davon, daß der Er¬ 

folg dieser Werbeschrift nicht ousbiei- 

ben wird und daß vor allem die persön¬ 

lichen Beziehungen zwischen Theater¬ 

besitzern und der National durch diese 

Art der Werbung erheblich gefördert 

werden. Da aber gerade beim Film die 

enge persönliche Fühlungnahme das 

Wichtigste »st. wird die geschäftliche 

Wirkung auch nicht ausbleiben. Man 
darf dem Leiter der Presse-Abteilung. 
Dr. Fiedler. ruhig das Kompliment 
machen, daß er mit verhältnismäßig klei¬ 

nen Mitteln die vorläufig originellste 

Broschüre des Jahres herausgebracht hat. 

* 

Silberne Hochzeit. 

Der Vorsitzende des Rheinisch-West¬ 
fälischen Verbandes Deutscher Licht- 
spiel-Theaterbesitzer, der gleichzeitig 
auch Westdeutschland im Direktorium 

des Retchsverbandes vertritt, der Ver¬ 

leger und Kinobesitzer C. Fincken-Duis- 

bürg, konnte in der letzten Wiiche das 
Fest der Silbernen Hochzeit feiern. 

Der bekannte und beliebte Fachmann 

gehört erst seit einigen Jahren unserer 
Industrie an. er hat es aber in der kurzen 
Zeit verstanden, seinen großen Einfluß 

für die Interessen unserer Industrie gel¬ 
lend zu machen Wir gratulieren ihm 
zu seinem F^hreniag und hoffen, daß es 
rim noch lange vergönnt sein wird, im 
Interesse der Industrie weiter ersprieß¬ 
liche und erfolgreiche Arbeit zu leisten. 

+ 

Die Eroberung der Provinz. 

Nunmehr ist auch die Neueröffnung der 
C.-T.-Lichtspiele in Halle an der Saale 

erfolgt. Als man am Abend der Eröff¬ 

nungsvorstellung die Vorräume des Thea¬ 
ters und den Theaterraum selbst betrat, 

war man von der Licht- und Farben¬ 

pracht schier geblendet. Der große mäch¬ 

tige Zuschauerraum mit der sich der Ffar- 

monie des Ganzen gut einfügenden Bühne 
ist eir Meisterwerk malerischer T*ch«;ik, 
das seinem Schöpfer F^hre macht. Als be¬ 

sonders gut gelungen ist ohne Zweifel der 
Ausbau des Ranges anzusprechen, der. 
wie wir hören, im kommenden Jahre noch 
we*ter gezogen und einen Teil des Zu¬ 
schauerraumes überdachen soll, — Das 

Theater ist FÜgentum des Herrn Max 

Künzel. der in Halle noch ein zweites 
Lichtspielhaus besitzt und ferner in Leip¬ 
zig und Eisenberg Theater sein Fügen 

nennt Wer die F'ntwicklung des Leip¬ 

ziger U.-T.-Theaters verfolgt bat — es 
ist eines der ältesten Leipziger Theater 
wird bestätigen müssen, daß es Herr Kün¬ 

zel stets verstanden hat. diesen Betrieb 

und die später eröffneten in Halle und 
F.isenberg so zu führen, daß sie in ieder 
Weise den Erfordernissen des guten Pro¬ 

vinztheaters gerecht wurden Herr Kün¬ 

zel ist einer der ältesten Fachleute in 

der Branche und kennt die Psyche des 
Publikums genau. Ihm gebührt Dank da¬ 
für, daß er sich mit solcher Finergie dem 
Provinztheatergeschäft widmete. Man 

kann den Bericht über die Halleschen 

M.-K.-Theater nicht abschließen, ohne 
des Leiters des eben neueröffneten C.-T.- 
Theaters in Halle zu gedenken, des Herrn 

Gotthold Künzel. Auch er ist ein alter 
Fachmann, der in Soest. Schöneheck. 
Stralsund und in vielen anderen deut¬ 

schen Großstädten Theater leitete. In 
Sonneherg führte er seinen eigenen Be 
trieb, erlitt aber durch ein Brandungluck 
schweren Schaden. Seit drei Jahren ist 
er nun in Halle tätig und hat es durch 
geschickte Reklame und persönliche Füh¬ 
lungnahme mit Behörden und Presse ver 
standen, den M.-K.-Theatern zu immer 
neuen Siegen zu verhelfen. In Leipzr. 
wurde nach durchgreifender Renovierung 
auch das U.-T.-TheaUr (Max Künzel) 1. 

der Hainstraße neu eröffnet. Schließlicl 

hatte auch Herr Hovander zur Besicht! 
gung seines Olympia-Theaters in Möckern 
Leipzig eingeladen. Das kleine, aber 

schmucke Lichtspielhaus ist vor wenige- 

Wochen neu ausgemalt worden und pr.t 

sentiert sich heut 
in schmuckem, far 
benfrohem Gewan 
de. Recht Wirkung 
voll ist hier di 
Deckenbeleuc ht u n 
die dem Kaum» «t 
freundliches, hclh 
Gesicht gibt. 

* 

Eine Filramanu 

skriptverwertunuv 
Gesellschaft 

Ins Dresdner Hai 
delsregister w-ur«! 
di. Filmmanuskr p 

. erweitungs- Gi 
sellscnaft m h ! 

eingetragen, die d 
Verwertung \o? 

Ideen zur Ausarh 
tung von Fili 
manuskripten u 
eventueller Herst 
lungvonFilmw crl 
An- und Verl. * 
von Filmmanushr * 

ten kleinen u i 
großen Stils, A • 
w icklting allerd t 
Zusammenhänge 

den Geschäft»: 
Rollcnstudium. 
lentPrüfungen. A 
künftc und Stell- 

Vermittlung b 
/weckt Das St 

kapital beträgt 30O« 1 Reichsmark 
Geschäftsführer ist der Kaufmann AI • 
Friedrich Ke nhold Bockreis gen La? 

in Dresden bestellt. 

Solcher Manuskript* erw ertungs-Ge 
schäften hat es schon mehr gegeben, 
gar Hanns Kräly gründete 1922 
solche. Bisher hat roch keine nenn 
werte Resultate er:ielt od*r überh. pf 
einen F'influß auf die Filmdrama tu 
gehabt. 

* 

Rund um die Kipko. 

Die Fortsetzung des Aufsatzes . Kund 
um die Kipho“ mußte aus technist vn 

Gründen für die nächste Nummer zun-k- 

gestellt werden. 

♦ 

Das verbrannte Wachsfigurenkabinett. 

Wie uns unser Pariser KorresponJen» 

meldet, ist das Negativ des Filme l)** 
Wachsfigurenkabinett" auf dem Pariser 
Zollamt verbrannt. Da von diesem : 
kein weiteres Negativ existiert. 

die Oeffentlichkeit mit dem Verlust lfK* 

Films rechnen, der zu den epochmaclKn 
den Schöpfungen der deutschen Film- 
Industrie gehörte. Wie wir weiter **r' 
fahren, ist die herstellende Firma v*r 
sichert, so daß die deutsche Filmindu¬ 
strie materiell keinen Schaden erleid- 
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4«ö der 
Außenaufnahmen zu dem grollen 

Deutschlandfilm „Volk in Not" hat 
gewald-Film zum größten Teile an den 

-torischen Stätten in Ost und W est- 
uüen unter Leitung Woligang Neffs 

d seines Aufnahmeleiters kichard 
echsberg vornehmen lassen. In den 
uptrollen sind Claire Kummer, Her- 
e Sterler, Eduard von W nterstein. 

V Semmler, Werner Pittscnun. Wil- 

n Diegelmann und eine Reihe ande- 
namhafter Darsteller tätig. 

Einsendungen aus der Industrie. (r 

i) 
|cr nächste deutsche große v 

den d«c K«»op Film Co ni. h. H . 

Berlin SW 48. Friedrichstr 30. heraus¬ 
bringt. fuhrt den Titel: ..Der Stegeszug 
des Herzens“, Manuskript und Regie 
Helene Lackner Künstlerische Oberlei¬ 
tung: Heinz Schall. Besetzung, wie in 

dem von genannter Gesellschaft heraus¬ 

gebrachten Film .,0 ilte Burschenherr- 
lichkeit . 

e Produkt! vge* 
«elischaft Cecil 

‘C Mille*. Mctro- 
tan P’ctures. hat 
bekannten Dar- 

r John Bowcrs 

die schone ele- 
Marguerite de 

Motte durch 
res vertrag für 
Produktion aus* 
^ßlich ver¬ 
ölet. Die Fil- 

ge hören zum 
an tprogramm 

Producers Dis- 
!*ng Corpora- 
New York aus 
’idicNational- 
V-G. die Aus- 

fur 1923-26 
hert hat. 

Ufa bringt 
mnächst den 

vxanderKorda 
uerten Film 
^ anzer meiner 

heraus, eine 
«ne Khekomo- 

Mv ria Corda 
r w eiblichen 
rt‘IIe. Willy Fritsch spielt den Tän- 

im den sich die ganze Sache dreht. 
Michael Yarkonyi den Gatten, der 
Hem scheinbaren Phlegma zu guter 
loch der Sieger bleibt. 

bdcrscrk-Hand Auf na 

"seur Paul Ludwig Stein ist mit 
■ »nem Stab in Paris eingetroffen. 

elbst die letzten Aufnahmen für 
'Pelfilm der Davidson-Film-Aktien- 
"vhaft „Eine anständige Frau“ von 
H->senhayn und Wilhelm Thiele zu 

'TVotz der vor ku-zem etngegan^enen 
* ln*eressengemetnschaft der Univer¬ 

sal Pictures Corporation mit dem Film* 
haus Bruckmann & Co. A.-G. fuhrt die 
Firma Oskar Einstein G. m. b. H.. Frieo- 
nchsir. 224. den Vertrieb der Universal- 
Filme in der gewohnten Weise weiter 
Die diesiähnge Lrm crsal-Produktion um¬ 
faßt etwa 50 Filme, von denen die besten in 
Furopa auf den Markt gebracht werden* 

* kuner die kosten eine-- Films, in 
dem Glauben, hohe Ziffern imnomeren 
dem Publikun und beweisen etwas für 

die Qualität des angekundigten W erkes 
Es muß schon auffallen, wenn von dieser 
Taktik abgegangen wird, wie z. B. es 
Douglas Fairbank* mit seinem demnächst 

in Deutschland zur Uraufführung gelan¬ 

genden Film ..Der Dieb von Bagdad 

getan hat. Fairbanks hat sich de.i In¬ 
terviewern gegenüber strikt geweigert. 

irgendwelche Zah¬ 
len über die Her* 
stellungskosten des 
..Dieb von Bagdad" 
zu nennen Lächelnd 
äu icrit er nur daß 

wenn sie bekannt ge¬ 
geben werden wur¬ 
den. man sie doch 
nicht glauben w urdc 
„denn sie wurden 
rem Publikum un- 
f ißbar erscheinen . 

! Fezeichnend fi.r 
Farbanks ist. was 
er -her das Kostcn- 
pn blem eines Films 
überhaupt gesagt f at 
Fairbanks äußerte 
steh ..Es kommt 
nicht darauf an. wie¬ 

viel Geld ein Film 
kostet, sondern wie* 
v ei Intelligenz für 
ihn und lür die Fr- 
reichung der höch¬ 
sten Wttkungen auf- 
gewandt ist. Häufig 
g^nug wird mit den 

■irniifiitfiijiirrff . | hohen Kosten eines 
F Ins geprahlt, um 
dadurch den Mangel 
an Phantasie bei 

seiner Herstellung zu beschönigen. Genau 
betrachtet, bedeuten de Kosten eines 
Films nichts, sondern es kommt auf seine 
W irkung an. Herz und Seele, die an die 
Ausgestaltung eines F>,ms hinc ngeiegt 
wurden, sind meiner Meinung nach das 
allem Ausschlaggebende Ich glaube der 
..Der Dieb von Bagdad hat Herz und 
Seele, und dann liegt, meines Erachtens, 
seine Stärke.** 

r,rma Althoff & Co. hat das he - 

M.rn'l""'* Buch „Das Telegramm aus 
von Margan te Böhme zur 

nung erworben. — Mit den 

rncn *oll in Kürze begonnen 

jl m I. Oktober konnten die Lichtspiele 
** „Drei Linden" in Nordhausen (Inhabc- 
Hnrbtng & Herbach) die Feier ihres fünf- 
zehniährigen Bestehens begehen. 

Auin 
werd 

LJ egewald-Film hat als Aufnahmeopera 
■ ■ teur für die Außenaufnahmen ihres 
großen Deutschlandfilmes „Volk in Not" 
Georg Muschner verpflichtet. 

Uamburg hat s eilig’ ist der Titel eines 
■ * großen Hamburger Verkehrstilms. 
den die Deulig-FYlm-A.-G. unter der 
Regie von Alfred Zeisler nach einem 
Manuskript von Viktor Abel hergestellt 
hat. Die Uraufführung des Films fand 
dieser Tage in Hamburg in Gegenwart 
des Senats und sämtlicher Behörden 

unter außerordentlichem Beifall statt. 
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2Sh>m*tt man 
■■ 

Der Profite Fahrstuhl der Welt 

r^in Fahrstuhl für Schiffe ist das gigan- 
A tische Schiffshebewerk bei Reckling¬ 

hausen, welches in der Deulig-Woche 
Nr. 41 im Betrieb gezeigt wird. Bilder 
vom Oktoberfest, welches seit 1914 nicht 
mehr gefeiert wurde, wechseln mit Auf¬ 
nahmen des russischen Volkskommissars 
Tschitscherin anläßlich seines Aufenthal¬ 
tes in Berlin. Pisa und sein weltbe¬ 
rühmtes Wahrzeichen, den schiefen 
Turm, sehen wir vom Flugzeug aus und 
sind dann Zeugen stürmischer Ovatio¬ 
nen, die dem Prinzen von Wales bei 
seiner Ankunft in Buenos Aires ent¬ 
gegengebracht wurden. Tollkühne Flug¬ 
sensationen folgen einem Flirt amerika¬ 
nischer Schönheiten im Löwenkäfig. 
Man sieht ferner eine fahrende Tier¬ 
klinik im Armenviertel von Manchester 
(England) und zum Schluß die Bestattung 
der Opfer der Shenandoah-Katastrophe. 

Uraufführung von „Götz von 
Berlichingen“. 

Der von der Ring-Film-Verleih G. m. b. 
H. herausgebrachte deutsche Groß- 

Film „Götz von Berlichingen gelangt am 
Freitag, dem 16. Oktober, im Ufa-Thea¬ 
ter am Nollendorf-Platz zur Urauffüh¬ 
rung. Der unter der Regie von Hubert 
Moest größtenteils an historischen 
Stätten der Handlung hergestellte Film 
vereinigt eine stattliche Zahl unserer 
prominentesten Film-Darsteller, u a. 
fugen Klopfer, Lucie Höflich, Grete 
Reinwald, Erna Moreua, Albert Stein¬ 
rück. Hans Brausewetter, Eduard von 
Winterstein usw. Als zweiten Film bringt 
der Ring-Film-Verleih den Groß-Film der 
neuesten Produktion der First National 
„Die mit Seelen Handel treiben", ein 
packendes Gesellschaftsdrana aus der 
internationalen Welt, heraus. 

Der historische Film und das Ausland. 
I'tas Problem des historischen Films ist 

wieder aktuell geworden, nachdem 
man schon geglaubt hatte, daß diese 
immerhin doch hoffnungsreiche Filmgat¬ 
tung so langsam eingesargt werden 
würde. Das ist nun anders geworden, 
nicht zuletzt durch den großzügigen Plan 
der Bismarck-Film-Gesellschaft. — Es 
sind nun skeptische Stimmen laut ge¬ 
worden, die da behaupten, daß der hi¬ 
storische Ftlm nur — möglicherweise! — 
ein Inlandigeschäft und kein Auslands¬ 
erfolg sein würde. Dieser Auffassung 
soll hier in einigen Worten entgegen¬ 
getreten werden. Es ist natürlich wahr 
und gar nicht zu leugnen, daß jeder 
Mensch zuerst patriotisch oder, noch 
enger umgrenzt, lokalpatriotisch emp¬ 
findet Es hieße aber den berechtigsten 
Patriotismus mißverstehen, wenn man 
sich den Standardwerken des anderen 
Landes verschließen wollte. Da ist es 
nun der historische Film, der. wenn er 
auf billige Effekthascherei, wie es der 
Bismarck-Film tut, verzichtet, für den 
deutschen Gedanken im Auslande wer¬ 
ben kann, nachhaltiger und wirkungs¬ 
voller werben kann und wird, als es 
Wort und Schrift tun können. 

Neues Lichtspieltheater in Gelsenkircken. 
T\as frühere „Metropol-Operetten-Thea- 
** ter" in Gelsenkirchen wurde von 
Herrn Sally Schlesinger, Vereinigte 

Lichtspiele, Elberfeld, auf eine Reihe von 
Jahren übernommen. Er gestaltete das¬ 
selbe zu einem modernen, zeitgemäßen 
Lichtspielhaus um; es geht seiner Voll¬ 
endung entgegen. Beim Betreten dieses 
etwa 800 Sitzplätze fassenden Raumes 
sieht man sofort, daß hier ein Fachmann 
von Ruf seine Kenntnisse in bezug auf 
Einrichtung und Ausstattung in reichem 
Maße ausgewirkt hat. Die Deckenbe¬ 
leuchtung ist eine ganz neuartige, und 
zwar befinden sich in fünf Bogenreihen 
etwa 250 Leuchtkörper, welche einen im¬ 
posanten Eindruck hinterlassen. Ein 
Vestibül mit künstlerischer Glas¬ 
bedeckung, moderner Beleuchtung macht 
vor Eintritt in das Theater einen in¬ 
timen Eindruck. Die Decken und Wände 
•ies Theaters sind in künstlerischer Weise 
hergerichtet, so daß sich dieses Unter¬ 
nehmen mit Recht als ein neues, groß¬ 
angelegtes Erstaufführungstheater würdig 
anreihen wird. 

Die Film-Pläne der Pantomim-Filro-A.-G. 

Die Pantomim-Film-A.-G. hat die ver¬ 
gangenen Monate in ebenso rühriger 

wie umsichtiger Weise nach jeder Rich¬ 
tung hin ausgenutzt, um in der neuen 
Saison einen Platz beanspruchen zu kön¬ 
nen, der den ersten Firmen unserer Film¬ 
industrie zukommt. Ein Programm, das 
sich mit seinen Darbietungen in die Reihe 
der Spitzen-Leistungen dar in- und aus¬ 
ländischen Film-Produktion harmonisch 
einfügt, ist für die Saison 1925 26 von 
der Pantomim-Film-A.-G. zusammenge¬ 
stellt worden. Sie bringt viel, dabei aber 
durchweg nur Qualitätsarbeiten. Voran 
stehen die Großtilme der eigenen Fabri¬ 
kation, die mit dem vor einigen W'ochen 
in Berlin mit überragendem Erfolge urauf- 
geführten Werke: „Des Lebens Würfel¬ 
spiel", das inzwischen seinen Siegeszug 
in ganz Deutschland angetreten und auch 
auf dem internationalen Filmmarkt Be¬ 
achtung gefunden, einen verheißungsvol¬ 
len Auftakt genommen hat. Das zweite 
große Projekt, das die Panton im-Filtn 
A.-C. bereits in Angriff genommen hat, ist 
ein großer Film: „Die Straße des Verges- 
ser.s", mit dessen Aufnahmen in Spanien 
in diesen Tagen begonnen wird. Zu 
diesem Zwecke hat sich der durch den 
e stgenannten Film bereits bewährte Re¬ 
gisseur Heinz Paul mit einem erlesenen 
Künstler-Ensemble, mit Hella Moja an 
der Spitze, nach Spanien begeben. Unter 
den weiteren Werken der Pantomim-Film 
sind zu nennen: „Sünden, die man er¬ 
träumt", ferner folgende Großfilme, die 
der Verleih der Pantomim-Film zum Ver¬ 
triebe in ganz Deutschland erworben hat: 
„Lichter von London", „Ehekonflikte", 
„Bajazzo", „Die feindlichen Brüder" (nach 
dem weltbekannten Roman „Die Rant¬ 
zaus", von Erckmann-Chatrian), „Der 
steinige Weg" (Aus dem Elternhaus ver¬ 
trieben), „Napoleon und Josefine" u. a. 

Der Gutsbesitzer und seine Frau. 
In dem ersten Großfilm der „Veritas- 

Film“-Ges. m. b. H. „Freies Volk" spielt 
ein Rittergutsbesitzer eine wesentliche 
Rolle, der einen großen politischen Ein¬ 
fluß besitzt. Dieser Agrarier, der Abge¬ 
ordneter der Rechtspartei im Parlament 
ist, wird dargestellt von Adolf Klein vom 
Deutschen Theater. Seine Frau gibt Ma¬ 
thilde Sussin vom Staatstheater. 

Der Zille-Film in Westfalen. 

I\ie National-Film-A.-G. erhielt von de? 
Direktion der Schauburg. Münster 

folgendes Telegramm; Zille-Film di 
Verrufenen großer Erfolg Milieu um 
Charakterschilderung allgemein glänzem 
beurteilt werden Aufführung wiederhole 
müssen-Schauburg. Der Erfolg ist ur 
so bemerkenswerter, als nach buchhänii 
lerischen ErfahrungenWestfalen der Zilie 
sehen Milieukunst ziemlich spröde gegen 
überstand. 

Ein neuer Filmpalast in Charlottenbur 

V och in diesem Monat w ird in der B. 
^ marckstraße ein neuer Filmpr.ia 
eröffnet werden, der sowohl äußerlic 
wie auch in der inneren Anlage eint 
vollendeten Typ des modernen Lieh 
spieltheaters darstellen wird. Es i 
dies das „Picc^dilly". 

Das „P i c c a d i 1 I y" wird keine Rän 
besitzen. Seine 1400 Plätze sind ampt 
theatralisch angeordnet. Bemerkenswt 
ist an diesem Theater auch, daß hier 
vorbildlicher Weise der Sicherheit d 
Publikums Rechnung getragen wr 
Zehn Ausgänge führen aus dem Saal « 
mittelbar und ohne Treppen ins Frc 
Dadurch wird eine vollständige Leer 
des Hauses in kürzester Zeit ermögli 
Eine ganz moderne heizungs- und Ent 
tungsanlage wird es ermöglichen. e 
verbrauchte Luft des Theater-Innern 
im Sommer vorgekühlter, im Winter 
gewärmter frischer Luft auszutausc' 
Und dies vollkommen unbemerkt in? ' 
halb einer Stunde! Gewiß eine gr •« 
Errungenschaft, wenn man bedenkt. Ü 
es sich dabei um eine Luftmenge n 
30 000 cbm handelt! Eine dreizehn M* er 
breite Bühne wird Varieteaufführu n 
modernsten Stils ermöglichen. Sie d 
durch eine Rampe mit dem Hof unmi 
bar verbunden so daß ein direktes ö- 
fahren von Fuhrwerken und Tieren 
wahrleistet ist. Eine fünfundzw 
Mann starke Kapelle, die unter der 
tung des aus dem Primus-Palast her w hl* 
bekannten Kapellmeisters H. H. Di ns- 
mann steht, wird in einem versen en 
Orchester spielen Eigentümer de* 
Theaters ist die Lichtspieltheater ü 
b. H. Hein und Kreisle Die L< 
liegt in den Händen Herrmann 1 eld- 
schubs, der ausgezeichnete Proben - ner 
„showmanship" im Welt-Ttieater 
Osten gegeben hat. Sicherlich *'1*® 
Charlottenburg es hoch zu ic- *** 
wissen, mit dem „Piccadil’y" eit er d*r 
schönsten, größten und modern; t ein* 
gerichteten Lichtspielpaläste Deutsch m«* 
zu erhalten. 

Ein Dickkopf. 

/''hartes Puffy, in Deutschland aF 
^A Huszar bekannt und beliebt 
beleibt! —, der jetzt in Amerika bei 
Universal Pictures Corporation in '•'‘t1.1' 
fornien filmt, brauchte für eine l*1' e 
einen steifen Hut. Weder im f an4'u 
der Universal noch in den Geschäften1” 
Los Angeles war ein Hut zu finden. 
auch nur annähernd den Dirnen'“»®* 
von Puffys Kopf entsprach. Schließ!**^ 
entdeckte man eine alte „Melone . * 
er sich endlich auf seinen „Kinderkop 
stülpen konnte. 
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SCHAUSPIEL NACH GOETHE UNI) H1STORISCHFN MOTIVEN 

REGIE: HUBERT MOEST 

(£ttt 

@tan&art>*3Perf 
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Sttmfusift! 

* 

URAUFFÜHRUNG: 
FREITAG, DEN 16. OKTOBER 1925 

UFA-THEATER 
NOLLENDOR FPLATZ 

N DEN HAUPTROLLEN 

EUGEN KLOPFER 
GRETE REIN WALD 

THEODOR LOOS 
ERNA MORENA 

LUCIE HÖFLICH 
PAUL HARTMANN 

FRIEDRICH KÜHNE 
ALBERT STEINRÜCK 

UND ANDERE 

VERTRETE! 

THEATERBESITZEI 
Anfragen RING-FILM-VERLEIH GMBH. BERLIN SW *1 
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DER NEUE GROSSFILM 
DER FIRST NATIONAL 

©te mit Seelen 
$attbei treiben 

v ^ 

HIN PACKENDES SCHAUSPIEL AUS DEM LEBEN DEP 
VORNEHMEN AMERIKANISCHEN GESELLSCHAFT 

IN DEN HAUPTROLLEN 

CLAIRE WINDSOR 
MARy CARR 

ADOLPHE MEN)OU 
UND AND K U E 

LNTERWEGS 

iALTET TERMINE FREI! 
-DRICHSTR 5-6. Tel.: Dönhoff 7650, Telegramm^Adr.: Verleihung 
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P roduzent der Texte des ersten 

P at und ■ atachon-Filmes von 102a 

Pat und Patadion als Polizisten 

Verleih ttir 

Berlin-Osten: | Hirschel-Sofar-Film-Verleih(imhU 

Xorddeutschland:! Berlin-Hamburg 

Mitteldeutschland: Siegel Monopolfilm, Dresden-A. 

Westdeutschland: Rheinis(*he-Film-G.ni. I>. H., Köln 

Süddeutschland: Leo film A.-(i. / München 

Lothar Stark 
f». «n. t». II 

HKRLIN SW4» 
Kricdrich-Slr I- 
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MIT 

MARIA MINZENTI 
CHARLES WILLY KAYSER 
MARGARETE SCHLEGEL 
FRIEDL HAERLIN / JOHN STUART 

REGIE: FRANZ SEITZ 
MÜNCHENER LICHTSPIELKUNST A. • O. 

* 

DER GROSSE ERFOLG 

SCH 4IB D R G 
KONIGGRATZER STRASSE 12.1 
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Die Aufnahme der Winterlandschaff 
] \ie allgemeine Tendenz der modernen Aufnahme- 
1 technik geht dahin, jede Aufnahme, wenn irgend 

glich, in das Atelier zu verlegen und damit nicht nur 

» ihhängig von den nie vorauszuvagenden Witterungs- 
'• üältnissen zu sein, sondern darüber hinaus noch die 
V rkung des Lichtes zu der Szene in genauem Verhältnis 

tv liegen und vorher berechnen zu können So werden 

h t in Amerika Landschaftszenen, wenn er intime Spiel- 

s. * nen sind, in das Atelier verlegt, wenn es vermieden 

* .Jen kann, die „Luft“ als Hintergrund zu zeigen, da 

v h die Atmosphäre nach dem augenblicklichen Stand 

<■ Technik durch nichts der Wirklichkeit auch nur an- 
r , rnd angleichen läßt 

her nicht allein die Luft ist einstweilen nicht kunst> 

I '• filmbar. auch der Schnee ist es nicht, wie die gesamte 

a» »sphärische Perspektive der Winterlandschaft atelier- 

fe *dlich ist. 

V ird der Versuch gemacht, die W interlandschaft im 
A ier zu filmen, so erhält sie stets den Anstrich des 
f unsteiten. Selbst in den Fällen, in denen die Absicht 

n< H am besten glückte, in Mays „Tragödie der Liebe 

tröms „Abseits \on den Wegen der Menschen’, 
nv %t ein Laie das Gestellte der Szenen. Dabei wird 
d Winteriandschaft im Atelier in diesen Fällen noch a s 
N ltszene gegeben, die sich nun freilich in der Natur 

nmit großen Schwierigkeiten drehen läßt. Aber wenn 

ur NX under. wie beim ..Wunder des Schneeschuhs“, aus 

der Landschaft erblühen soll, bleibt nichts übrig als der 
Weg in die Winternatur. 

Wmterfiime erfreuen sich beim Publikum besonderer 

Beliebtheit, nicht nur im Sommer als Abkühlungsmittel, 
wie einer unserer bekanntesten Theaterdirektoren einmal 

gesagt hat. sondern gerade im Water bei jenem Publikum, 

das zu Hause sitzen bleiben muß und nicht zum Winter¬ 

sport in die Berge ziehen kann 

Im kommenden Winter, der streng zu werden ver¬ 
spricht. wird die Aufnahme in der Landschaft wahrschein¬ 

lich öfter denn je vorgenommen werden, schon weil dt* 

mangelnden Atelierkosten dem Bestreben nach einer 
weiteren Verbilligung des Filmes entgegenkommen 

Auch die nähere Umgehung Berlins weist winterliche 

Motive von hohem Reiz auf, und es ist nicht immer eine 

Reise in das Riesengebirge, nach Garmisch oder gar nach 

St. Moritz erlorderlich. 

Man ist, durch vortreffliche Vorbilder angeregt, in 
letzter Zeit dazu übergegangen, die Aufnahme der Winter¬ 

landschaft als Gegenlicht-Aufnahme zu machen. Hierin 

liegt eine gesunde Tendenz, denn nirgends als bei dieser 

Einstellung werden die Gegensätze zwischen Licht und 
Schatten schärfer betont. Die weiße Fläche erscheint im 
Film sehr leicht unbewegt und starr, sie kann sogar 

klecksig herauskommen oder auf das Auge des Zu¬ 

schauers durch zu blendende Strahlung unangenehm wir¬ 

ken Fine im vollen Sonnenglanze daliegende Fläche 
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wirkt ja auch in der Natur knallig und reizt das Auge; 
im Film geht die Wirkung noch weiter, die Szenerie er¬ 
scheint tot. Die Gefahr. daß eine Winterlandschaft im 
Film überstrahlt herauskommt, liegt vor; besonders dann, 

wenn der Apparat über die Fläche bewegt wird und 

diese seihst, da sie zu wenig Lichtnuancen aufweist, dem 

Auge die Bewegung des Apparates nicht kenntlich macht, 

sondern scheinbar dasselbe Bild stark flimmernd auf fängt 
Bei Aufnahmen, bei denen der Appirat fortbewegt wird, 

ist stets mit der Blende zu arbeiten, und zwar verändern 

die in Winterfilmen (Alaska. Kanadal erfahrenen Ameri¬ 

kaner den Kreis der Rlende in kurzen Abständen Der 
Operateur Enger, der zahlreiche Winterfilme drehte, 
nimmt das Bild durch blaue hauchfeine Gazeschleier auf 

Dieses Experiment ist jedoch nicht ungefährlich und er¬ 

fordert eine Praxis des Operateurs, auf die sich bei der 

heutigen Wirtschaftslage der Indus rie keine deutsche 

Firma einlassen kann 

Freilich hat die Gegenlichtaufnahme eines Schnee- 
bildes einige Härten, aber das entspricht an sich auch 
vollkommen der Natur, da die von der tiefstehenden 

Sonne geworfenen Schatten im Winter viel klarer sind 

Wir haben unser Auge vielleicht doch etwas übermäßig 

an die konturlose amerikanische Filmphotographie ge¬ 

wöhnt. seitdem die Beleuchtung mit Quecksilberlampen 

Mode wurde. 

Aber eine Schneephotographie ist keine Zimmerauf¬ 

nahme. deshalb darf sie ruhig härter sein als diese. Daß 

sie nicht zu hart wird, ist Sache des Operateurs. Niemals 

darf natürlich die Gelbscheibe vergessen werden, aber 

eine direkte Gegenlichtaufnahme wi rde auch dann zu 

Silhouettenwirkungen führen die vielleicht in einem 

Trick-, nicht aber in einem Spielfilm angebracht sind. 
Man stelle den Apparat nach dem Gefühl für die gün¬ 

stigste Schatten Wirkung auf; die Empfindung hierfür 
stellt sich gewöhnlich sehr schnell, meist sogar ohne 
Probeaufnahme ein. Ist jedoch der Himmel bezogen 
was im Winter bei uns wohl häufiger als ein klarer Himmc 

vorkommt, dann ist die direkte Gegenlichtaufnahme von 

nöten. im Falle die Lichtverhältnisse überhaupt eine Auf 

nähme zulassen Enger hat in solchen Fällen bei Nah 

aufnahmen unter Zuhilfenahme von Silberblenden gut 

Resultate erzielt, und er hat seine ..Nachtaufnahmen 

stets an solchen Tagen gedreht. 

Weichheit der Winteraufnahmen ist nur in solche 

Fällen erwünscht, in denen ein Schneesturir. auf dem Bilc 
zu sehen sein soll. Gegen.vindaufnahmen dürften hier d 
Regel sein. Um spärlich fallenden Schnee als Sehnt 
gestöber erscheinen zu lassen, verwenden die Amerikan 

einen kastenförmigen Aufsatz, der vor das Objektiv g 

hangt wird und in dessen Mitte sich ein dünner Schlei r 

befindet Die Photographie wirkt dann namentlich «i 
Hintergrund verschwommen und täuscht die gewünscl *.• 
Stimmung vor. Notwendig ist freilich ein bedeckt r 

Himmel. 
Den Kontrast zwischen Himmel und W interlandsch t 

behandeln unsere Operateure meist wirkungsvoll Es -1 

auffallend, daß sich die Amerikaner die dunklere Färbi ig 

der Atmosphäre gern schenken. Sie würde ihnen f? 

lieh in den meisten Fällen die von der Mode gefordt c 
Weichheit des Bildes zerstören Immerhin sind ie 

glücklicher als wir. Da es in Alaska und in Nordkan da 

das ganze Jahr hindurch Schnee und Eis gibt, und * 

peditionen aus Hollywood dorthin nicht aussetzen *** 
haben sich unter den Operateuren Spezialisten t,r 
Schneeaufnahmen gebildet, wie ja das Spez.alistentui w 

der amerikanischen Filmindustrie ve'breitetcr als in Jcf 

europäischen ist. 

UFA-KÜHLUNG 
mit Preßluft D. R. P. 
Kein Brand mehr / Gröftte filmschonung 

Schlägt alles Bestehende! 

KINOBEDARF 
BERLIN W9 
Köthener Strafte 5 
Tel.: Lützow 757A 

TV AS 

die Berliner K ipßo 

NE UES 

braeßte, alles, wes Sie 

Gutes dort saßen, können 
Sie selbstuerständ’.cß be- 
sicßiigen u. kauten im füß- 
renden Kino-Speaialßaus 

BEI 

Rheinkipho 
HhelnUrKr Kino- und Photo Gesell*« t'<l,f 

m ft>. H. 

ZENTRALE: 
KÖLN 

KOBLENZ' nüSSELDOKF 
! nrsfraße - Passage re.f » Ado f 3 

Nr. 1 >3^103 Nr 29 
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PATENTSCHAU 

Filmpack aus Pappe. 

Hin Filmpack aus Pappe wurde 

:m D. R. P. 412005 Otto Perutz. 

Trockenplattenfabrik G. m b H. 

in München, geschützt. Bei diesem 

Filmpack werden die benutzten 

Filme um einen Wendesteg herum¬ 

geführt und sind einzeln heraus* 

nehmbar Der ßelichtungsrahmen (a) 

trägt an seiner Längsseite die 

Rückwand (d) und an seinen 

Schmalseiten eine den W'endestefr 

tragende Zwischenwand (b) und 

eine sich zwischen diese und 

die Rückwand (d) legende Zwischen¬ 

wand (c). 

Verfahren und Vorrichtung zur Mehrfarben - 

kinematographie. 

D R. P 412 145 des Herrn Dr. W'alter Thorner in 

Im enthält den Gedanken an ein Verfahren zum Pro. 

ren mehrfarbiger Kinematographenbilder. deren Teil¬ 

er auf demselben Film nebeneinanderliegcn. Es w'ird 

vergrößertes optisches Bild der Tedbilder erzeugt und 

jedes dieser größeren Teilbilder durch ein besonderes Ob¬ 
jektiv projiziert. 

♦ 

Malteser gef per re mit in epizykloidischer Kurve kreisen¬ 

dem TreibstiH zum Bildband Vorschub an Laufbild¬ 

vorrichtungen. 

Die Carey-Gavey Syndikate Limited m London erhielten 

das D R P 414 703 auf einen Bildbandvorschub an Lauf- 

bildvorrichtungen mit Mal- s 

ed 

tesergesperre, bei dem die j\ 
mit einer gleichachsigen 3 
Hilfsscheibe start ver- ► U ^ f 

bundene Schlitzscheibe mit S^zlzZD ^ C—5" 
einem auf der Sperrscheibe 

in epizykloidischer Kurve 3 
kreisenden Treibstift zu- ^ 

sammenwirkt. Der Sperr- , * * vO\ 

kranz (4) der Sperrscheibe (I) * Hf f , ^ ' \\\ 
ist mit einem Schlitz ver- /// ^ V\ 
sehen (4), der bei )edem I j j p r l 

Vorschub die Arme (5) I rl i fS j Jfl 

der Schlitzscheibe (5) und \VV y J lßj 
den Treibstift (3) durch- \ j/s/ 
treten läßt. Ferner wi^d 

die Hilfsscheibe |9) vor ^ 

und nach dem Vor¬ 
schub von dem Soerrkranz (4) gehalten, wahrend die 
Sperrung an der Schlitzscheibe (5) aufgeioben ist. 

*' wr 
nf , yA 

)/\ 1 

/Jjf 

COCR2 
GENERALVERTRIEB 

PHOTOCHEMIICHE WERRE 

OERZ 
POSITIV 

.H. BE REIN'ZEH LEN DORF 
FÜR DEUTSCHLAND MAR RUNDT 

BERLIN IW4S FRIEDRICHSTR14 DÖNHOrr 43141fr 
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Phototechnische Objektive Eine dringende Frage 
Von den großen deutschen Firmen, die den Weltmarkt 

in photographischen Artikeln versorgen, hat die Voigt- 

ländcr & Sohn Aktien-Gesellschaft bereits an der Wiege 

der photographischen Technik gestanden und so deren 

ganze Entwicklung bis heute mitgemacht Daß sie auch 

jetzt noch zu den leistungsfähigsten Erzeugern photo- 

graphischer Objektive und Kameras zählt, beweist die 

neue Preisliste über photographische Kameras, die eine 

reiche Auswahl von Klapp- und Stereoapparaten enthält. 

Die Namen der alten Voigtländerobjektive wie Kollinear, 

Dvnar und Heliar haben auch heute noch ihren guten 

Klang. Das Heliar, das jetzt auch mit dem Öffnungs¬ 

verhältnis 1 : 3,5 herauskommt, zeichnet für diese Licht¬ 

stärke einen Öffnungswinkel von 45 mit volJer Blende 

aus. Ein Sonderkatalog behandelt die Spiegelreflex-, 

Schlitzverschluß- und Reisekameras, soweit sie mit Voigt- 

länderoptik ausgerüstet sind Die beigegebenen Auf¬ 

nahmen orientieren über Bildschärfe and Durchzeichnung 

von Sportbüdern. die mit diesen Kameras gewonnen sind. 

Eine von Dr. F. Wentzel geschriebene Beilage enthält 

eine Anzahl äußerst wirksamer Architekturaufnahmen 

und gibt Anweisungen für dieses schwierige Sondergebiet 

der Photographie. — Als Sondergeb.et pflegt die Firma 

noch die Herstellung von Zielfernrohren, worauf die 

Junger St Huberti aufmerksam gemacht seien. 

Auf der Kipho fanden wir dank dem unermüdlicher 

Sammeleifer Guido Seebers den Werdegang des Kinc 

matographen aus den zwei ersten Jahrzehnten unsere 
Industrie durch Originalapparate dargestellt. Es wäre zi 
bedauern, wenn diese Sammlung, die in ihrer Vollständig 

keit nirgendwo erreicht ist, nicht erhalten bliebe. Sollter 

sich nicht Mittel und Weg? finden lassen, sie auf du 
Dauer der Öffentlichkeit nutzbar zu machen? Wa 
hier geschehen könnte, müßte sofort geschehen, denn wem 
die Stücke, soweit sie nicht Besitz des Herrn Seeber sind 

wieder einmal auseinander gekommen sind, dürften si 

nahezu verloren sein, es besteht die Gefahr, daß die' 

technisch und historisch so kostbaren Apparate irgend* 
verderben und verrosten, wie es leider mit manchen sch- 
geschehen ist. 

Also: Wer greift hier rasch entschlossen ein? Soll1 

nicht in einem der Ufa-Theater Platz für diese Saarn 
lung sein? 

Aus der Praxis 
Hnoilkiinrrs mit Rodenstork-Optik. In*» n* 

HiiiidkiimiiiU(Nl«ic der Optischen Werk» U. R**den»tock. München, 
in «einer Aufmachung auUerordentlirh <*ff«*ktvol . Schon fcuBcr! 
unterscheidet er »ich vorteilhaft vom Durchschallt der üblichen Katal 
»u.«»tatti:ng. Hier i»l eine %ornehn»e und reklainetcclin>«ch hohe * 
kung mit mi einfachen Mitteln «*nticlt worden, da'.« man ihn Rcrad 
al» ein Mrhulbeispirl hesetritcen muU. Zur Herstellung de» Titelbi! 
• Dame mit Kamerai wurde auf die sonst übliche Mitarbeit de» hun*'t * 
t< ilkomtiien verrichtet und. wie e* eigentlich ja dem Zweck weit »* f 
• nt»pricht. ein Photograph herangezngeti. der in sHtrm Fach« ja :> 
ein Künstler »*in kann. Alle Kamera» «iml mit Bodenatork-Optik 
gestattet. \or*ug*wei*e mit den Imppel- \no«t ign.ate n Kurtnar !*•* 
KiiryMr. I*nivrr»al»ptik im wahren Sinne de» Worte«, sowie die nn«1 
an» dem >lnu»c ti. !ti»dcnstO‘k hervorgehenden Objektivierten haben • 
derart weite Verbreitung gefunden, dull «ich jede» Wort über die ■ r 
OualitAt und die autlerordetittielien Vorzuge der R «d«*n»torkOptik ertihi 
lN*r Katalog bringt Kameru» in allen ni<iglichcn \u»fUhioug«*u fur 
«le.ikhnreti Zwecke- \\ e«t«*nta»chenkainera». k appkainerav Tr«*; 
kamen«» u»f. und wird an lntcrc»«enten k«*stenl«*» «er»andt ah F« k 
München. I»artal«tr. .1114H. 

„Siegfried" 

der Kino- Universal- Motor 
zum Dauerbetrieb 

11« und 1« sofort lieferbar 

P. Wiede mann, Chemnitz, Friedlichste. 11 

Vertv.f. Rheinl. u. Westf.t Herrn. Steinmann, 

Essen. Akazienallee 9h—40, 

Erstklassige 

Säulen- 
Projektoren 

„Erko" MuchtKDbai• SesellstkriJ 
E «mni « Orth. Urin U ik. kOml*ir u 

Tdepboo Mpl. 13050. ^ 

FABRIK IN FINSTER WALDE N/L 

WALTER HYAN 
BERLIN SW 

HALLESCHE 5 UFER 21 
ÄLTESTE SPEZIALFABRIK 
FUR THEATER-GESTÜHL 

GE GR 1ö7<t 

' KEINE MASSEN-WARE.-NUR 
ERSTKLASSIGE QUALITÄTSARBEIT 
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•Altftttc At *3«*$«** 

GROSSKINO IN WESTFALEN! 
Dl* Theater faBt ca 1286 Prnnie« und hat augenbl ca 

7<N> PI -st das groß', am Pia«/*' mit ca 2J»««MM* Einwohnern. 

Hc*t« l.agv 16 jahr Mid«» rtrag. labvthait ren*»viert bildschöner 
hoh r Raum mit Parkett-, Rane- und Logenplätzen, gr Bahne 

mlkl Aufmachung und Einrichtung. «agkch 2' -J V *»rst* il-ini* n. 

Eintrittspreis«.- bi* 2.5»J M Kaufpreis RM 90<H(M , Anzahlung 

H M 68 880 e vtl halbe Be cOitfung Ohicht: ..Netto 

Anfragen unter Obtekth* Zeichnung an 

Kino-Zentrale Brockhausen 
Berlin SW bH. Fr Ir drlihst raBe 207 

Telephon Zentrum 10765 

Verleih-Schlager' 
mit hntm« e-rh Perforation 

Buöer d- L*- ide «schalt IIfild* 

WotterRa l8Q&m,8QM Barg 

nsyl ((ubrii%-Srn*il<lr | ca 

IHOOm SOM DicGcbcimaissr 

eio Fraueaklott od-d.Stätte 

de* Friedens . i 1400m. 8DM 
Eia Tropica schwartet Blut 

ca l4<Mttn 7«i M. Drei Dolche 

ia Steint XHvntf |ca I60«J m. 

mm Das <>H Grnb i AK* nit 

ca 154Mlm 8»»M DicDorlhcs 

(Abvnlf | ca 1300 m. 70 M 

Cbimm* Weller lAhentl lea 

1400 m 7«» M Der Prari«- 

rhaber |Abcntl ) ca 1400 m 

8ö M Sämtlich* Filme mit 

Reichs-Zensurkarte u RckS 

6reai MoinpoHtn «er • I. 

6 eiwtl? R 1. NX ilheimstr 28 

* ino - Neueinrichtung 
Sorddeutschland. mit 300 hn 4«s» Platzen, zu ver¬ 

mieten. Miete 8 000 Gmk jährlich 

ino Mltleldc;utschlancfl 
JOO Platze, mit wertvollem Inventar und Grundstück 

«hnc Konkurrenz. glanzende Existenz, /iifallsoht*-kl 

Kaufpreis 80 000 Gmk . Anzahlung 40«MIO Gmk 

» ino, Thüringen 
»00 Platze, modern ausgestattet mit reichlich* m und 

item Inventar, Buhne, \ artete Konzession vorhanden 

mt Grundstück und Wohnung. Stadt hat 200Q0 Ein 

soimer und ist nur * me kleine Konkurrenz da. gute 

sistcnz, Kaufpreis 150CMM) Gmk.. Anzahlung 441000 

o«s 50000 Gmk . evtl kommt seriöser Pachter in Frage 

K ino, Schlesien 
a. 1000 Platze. große Buhne u V ancte-Konzessiun. 

nit v* crtvoll. In* entar. guter Mictsvertrag vorhanden. 

• uft no'-h 7 Jahre, eine sehr gute Ksistenz. da fast 

'‘ftkurrcnzlos. nur ein kleines Theater mit 180 Platzen. 

K Aufpreis 50 o(Mi Gmk 

hinowerner 
Erste und ältest« Kino-Agentur 

Berlin SW 68. Frirdricbstrnßc 215 

Telephon Nnllrndnrf 3778 

KINO Eilt! 
unter 300 Sil z p I a t < e n . 

Wohnung 
i t z p I 

frei werdender NJtol 

tu ptdiien oder zu kauten gesucht 
Kilangebolc unter genauer Angabe aller 

Einzelheiten 

P. 8 118 ar. Scherlverlag, Kcrbn SNX 68 

Kontern oder Kapitalisten bietet sich eine 

günstige Gelegenheit : 

Erstklassiges 
Lichtspieltheater 

'ofiktadt Westfalens von 300000 Einwohnern 

«ngjahrigetn Mietvertrag, ca. MH» Sitzplatze, 

hm ausgestattet, wegen Lberlastung des Be- 

f r\ sofort *u verkaufen Offerten erbeten 

' ' K. V. §124 an Scbcrlverlag. Berbn SW 68. 

Preisaerte Filme 
..Di« Straßensängcru. von 

Paris”. 4 Akte ttMMlm. Com 

nur emige Male gvlauL n 

30 M ..Das kommt davon 

Lustspiel in IAkten, 600m 

tttcl Rcklam* 30.- M Sehr I 

gut erhaltene Copn 

ALAlÜL9 - t ILM, 

Frankfurt a. M . Götbcstr 5 

ta Filme; 
geteilt od ganz zu verkaufen 

Veatiscbcr Film Vertrieb 

Recklinghausen 

hin« nhnpRpictix /ensurt 
F. der scharlachrote Bucf • 

stabe * a |W*0 m. 75 M Die 

Krall des Herzens | Mia Par 

kau|pr K»p.rsl650m 7jV 

Wie träumte ich vonGluck t. 

Liebe {wen gcl K**j* I ca 

1700m. 8t»M Dur.h Selig¬ 

keit a.Siadca a 1350m x»M 

Die Götzearache a I »5*»m. 

60 M Tom Black I T*tl(D«* 

T eufelsiiHr) tat200 n«, 60 M 
Tom Black II Teil |l»«-r toi. 
Passagier! ca I UM» n. 60 M 

Scbichaalswirrnisse (spann 

Dr |;a Zur recht 

Zrit|sp I>r |ca tltN>ni. 50M 

NI caadicNota größten! »*• | 

ca 850m l»»M Zu samtl FÜm 

• noch rcichl Kvkl vorh Porto 

z Last d Best i er» u Nachn 

irv« MnaoptHftim l?ri«Ki 

klctwtli • L NX ilhelmstr. V, 

Filmverkauf 
.Der gelbe Gaukler' ,5 Akte. 

!44Mim. gut . rhallene C*»pn 

m t viel Reklam* material u 

Zensurkartc M 100 - gegen 

Nachnahme 

mm Stephan. 

Cassel Knnigstor 3 

KINO 
ft“**"®?* 200 PUlze. m.ttl 
^ N-he Chemnitz. 

Kinosä m 
Tel 

5t«ti« 

Irr 

•121 

" Inventar. 15Pro? 
| n»«andchalb sofort 

*M 'crkaafei 

Bei 

— Hand- 
* °ctenf OH u £. s. 

‘ ti* rlvcrl. Berlin SW 

Mk I 500. 
••rzaklnng Nachlaß 

spez Rheinland u Westfale« 

kaufen und verkaufen 

Sie nur durch den be¬ 
kannten Kinofachmann 

Peler Klein 
Düsseldorf 

Kaiser-Wilhelm-Str 44a pari 

Kinos 
Krankheitshalber verkaufe 

LitliisaieiiaiK 
Hauptstraße 

13 Mille 10«, Steuer Alles 

komplett fertig zum Weiter- I arbeiten 
Hlfiialer, 

Oliva Schloßgarten II 

Di« groß« List* guter 

fiipie 
| w|«Nat«r-o.Sportfilme, 

sseesch 8 Humor u. 

| Ia Trickbild., Detektiv 

m«,pn.Schlag«rdram. 
usw. u»w sende gegen 

20 Plg -Mark« sofort zu 

A. Sthlmmrl 

Ktnematogr. und Fikne 

rtt» C 2. Bwtitrilc 28 k 

Lager aller Kino-Artikel 

Ktnematogr u. Zubehör 

Film-Ankauf u -Taus- h 

440*0 \ «dt. 7ti 
verkauft für 18 

Anp 
i Rmk 

Billig!! 
Das gold«ae Vlies 1500 m. 

I tadellose Kopie, Mk 80 — 

Fr Bemann Kinos mit Mal- 

I Ihcscrkrcuz, Transformator 

u Zubehör, tadellos. 300 m 

| Filme. Mk 250 -. Auch 

I Filmtausch Offerten unter 
K. R. 8120 Sch.rfvcrfag 

Berlin SW. Zimmcrstr 35-41 

Wichtige Spezialitäten für Kinos 
Film Kitt Farn- « RH 

Osongcist fl.uHreiniger, I aziUcnt»t* nd|. Fl Mk 2 50 

Glastintc iabwcschbar. x< hnell trockn |, Fl Mk .50 

Aaftriacbaagstiaktur I. alles Leder, Fl m Fms Mk 1 >0 

H i i d I t r i Rabatt 

Ch«m. Werbe Famos, Pctersen A Hcrrmaaa Grnb H 
Hamburg 6 — Postscheck - Konto Hamburg V 667 8/ 

0fd(tnmorM 

Fesseln der Liga. 6 Akte 

1701» Meter, sehr g*it er 

kalten, für Vn leib ge eigne . 

reicbszcnsier«. mit Reklame 

Gnk 65 \ er «and Nack- 

SCHILTES 
Manche,i Scbül. slrilr I1* 

I« Original- 

Wildwest-Film 
Der Krieg auf der Ranck«. 

3 Akte, ca 85*» Meter, wemg 

gelaufen* Kopie, mit Rckl 

und R Z ► nur 50 Mari 

V Lambtcckt. Oldenburg 

i Oldbt. Pcterstr jO 

Itioo Maschine 
sehr stabil. mi> Feuerschutz 

Irommel und Umroflrr 

lur ISO R -M sofort 

zu verkaufen 

I. BROftS AT, 
Col!:a i Pommern 

Reklame- 

Di a i*o 4 i live 
SOU' Ja Tnakratiiqe 

Entwürfe 

OTTO »RTMANS 
Kuntimater 

Hamburg, f\»oJ%tr JJ oir 

Gleichstrom- 
Umformer 

Solider juRfer, ntaatNsh geprüfter 

Vorführer j 
sofort gesucht; 

wenn möglich mt« 
evtl ist dcmsKlhr 

sicb als solcher »t 

angenehm 

Cka< 

G-l g»nb* 

►»Li er 

leic'll 

Central Theater Piiiieck ia Thor 
Telephon Kr 46 

Staatlich geprüfter 

VorHiHrrr 
25 J alt. 5 Jahre im Fach 

durchaus zu eertäesig, bew »n 

LicMbtldrvklaanc. sucht lur 

Haid Stellung in groß The 

ater W.rt* \ngeb erb*» 

A. Tis» huppe, 

Xllslagt bei »Htntz Sa 

Gele vnter K »norme hantk c r 

-.nd F f* ktr ik« r*t44;| geprüft 

Vorführer 
**«eht St llung 

Umgar g mit Askianlag« n 

» allen Apparatrnsvslem« n. 

! 7 Jahn im Fach, best*- 

/eugfitftse vorhanden 

Kann auch ah* Mechaniker 

tätig s. in. Ge fl < »ff« rt* n 

unter K. U. §121 an Scherf- 

»er’ag S NK 68 

Vorführer 
34 fahre ledig gelernter 

Schlosser, sucht lur sofoit 

tarier -pat. r Stellung 

\igeb tc erbittet 

Adolf Potthoff. 

Nkerden (Ruhr). Bornstr 7»» 

Vorführer, 
*t «all geprüft 13 J u» F ach. 

p«-r»ckt in alLn Arbeiten u 

Rc parat, sucht sof Dauerst 

IK mit Gehaftsangabe unt 

l ,«»271 an Ana—i 

D. Frenz. GmbH 

Wiesbaden 

MpinKp flbprvchoöpwpiJp 
Siemcnsstr 17. 

2ADfnahmeQlij8Ktive 
Zciß-Tcssar 1- 3-$, 50 mm 
neu Patbc t 3.5, 35 mm. 
gebraucht billig zu verkaufen 

P. RAF H ft, 

Berlin W IS. 

Steglitzer Straße 14. 11. 

Achtung! 

Frei auf eigenen Wunsch! 

Kino-Kapellmeister 
Pianist sucht Daucrcngagrmrnt >n nur erstem 
Hause Krstauffuhrungsth. .ater mit größerer 

Kapelle bevorzug» Da seit Jahren ,m Fache 

tätig, garantier« ich für erstklassige moderne Film 
ilKislnerung und besitze auch bementsprech<*nde« 

eigenes Notenrepcrtuirc 

Wcii z Zt. noch :n ung* kundig»er S tellung, 
erbitte ich Offerten unter K. Q. 8118 an ScherT- 
verlag Berbn SW 68 

Frei 18. Oktober! Frei IA. Oktober! 

uhio klappst üble ia 
elacr Stunde geräumt 
durch meinen ge-setzbeh ge- I 

schützten St uhlhalt er Pas- ; 

send an jedem Klappstuhl. 1 

Kein Abschrauben mehr 

nötig Näheres durch 

Hol». F Ullkrug 
Wnldhelm I. Sa. 

amBahnhof 1 

SAMARA 
Humoristische Zauberei 

und tllusions^Skersch 
: Zt. Alh*mbrA-Li4lif§|»K*l«*. \*igrsen 

30Minut. l^achen u Staunen 
Off. erriet, n*. Adr. Düaneldorf, Birkeaallee 78 
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, i/i in frrvßthlvr vhiu „ ftrvjtklv*' 

Konkurrenzlos!!! 

jedes ThealerMnhl 
^WTTflflW 

liefern ln kQrzester Zelt 

R. L Mfihlschlag & Sohn 
Norddeutsche Kloppstuhlfabrik 

Trlegr -Adr.: Mühlsdi a* Wandsbek 

Hamborg Wandsbek 
Felder«4« U 

/ Fernsprecher: D i ■ 1430 

IttHHIIIIliHHlHIIMIIIItllHIIIIMIIIIIIItUIMIItlHIUlilltllli 

Spezialfabrik 

für Beleuchtungs - Armaturen 

Bachus-Licht“ 
ge3 qeubüt:t 

PP 

Markus M. BACH 
Berlin W 15 

3 Kaiserallee 19, Fabrik hör 

+ 

Referenten Die größten und bedeu¬ 

tendsten Kinos im In- und Ausland 

v Kiooapparate 
Hinobedarf 

Döring-Film -Werke 
Hannover-Hainholz 

Hflttcnstr 4 Nord 9404 Ladenverkauf: Goeihestr 3 

Drahtadresse Dtrtagfilm. 

In der Industriestadt Han i (Westf.) wird für 

Kinoneubau 
ein Pächter 

gesucht, 
welcher die Finanzierung de» Neubaues 
mit ca 40 000, Hark übernimmt 
Langfristiger Vertrag. Goldsich Existenz 

Beste Lage am Hauptbahnhof. 

Paul Vogt, R. D. M„ Hamm (Westfalen) 
Wilhvlmin. n.tr 3 / Fcratprrchcr Sil 

6eleteaaetttkaHf! 
Komplette, sehr gut er- : 

1 halten«', teilweise fast neue 

Kinoeinrichtung 
mit sämtlich. Apparaten etc- j 
und ca, 100 Klapps tzc zum . 
hpottprelac von nur 
4000 Hk. evtl. Teilzahlung 

gestaltet, zu verkaufen 

lug. Tr»mö.ilra. Bai Sil uflo. 
Herforder Sirs6« 10. 

Kino Apparat 
Pccii & Kctkho'f, neu t ' 
ge -r beit et. cm wand fr i 
ruhiges Arbeiten, besteh i 
aus: Eisernem zerlegbi » 
f'loek mit neigoarcrrl 
gr l.ampcnbaus., Mech. 
m s, 2 Frucrscbutztromn • 
für 600 m. Konderscr ^b* 
tekliv, »pielfertig 200 
As AIOIS -III 
Frankfurt a.M G*»th« 

fl. 

r 
i Apparate o. Zubehör 

für Theater - Schule - Heim 

: Filmlediiiische Nenheiteo 

i 
\ 

für Neuanfertigung, Reparaturen, Modellbau t 
»»WltMWHMHIMH IltHIWHt 

..iiiilecbiik’ I. Schoben, lafeiieir 
BERLIN S 4 2, PnaiessinneottraSe 19 

5 * ♦ 

ORBIS / 

Klein-Kino 
der idente, lichtstarke 

Projektor Im Koffer 

Itr Vander - nnd Schul- 
vrrltbrnngen 

llksstr. Prospekt 
kostenlos 

Emil Fritz. Hamborg 
R atbaus straBe 13 

Klappsfühle 
B. H nertner, 

1 Spez.-HoLzbcarbeitungsfabr. 
ilb- :E Wflm u-K Aogermana 
Spnndan, Kirchhof«tr»Sc 4 
Fernsprecher: Spandau S9 

Gelegenheltshauf! 
Rrtffl iBrats Aataahmehmo 
für 120 m Film, Objektiv 
Ertolar-A nastigmat, F: 3,1 
SO mm Brennweite, mit 
Doppc&a ssettci'. für Vor- 
und Rücklauf a wie Trick- 
aufnahmt n ge eignet, mit 
zwei Stativen, einem Atelier- 
slntiv out Panoramakopf u. 
Neigeplatte und einem 2 m 
hohen Leiterstativ. Um¬ 
stünde halber statt M 114S.— 
pur M. 944.— geg. er leichtert 

Zahlungsb dingungen I 

Qrafll t Wort! 
Berlin SW 64 

MarkgrafcnstraAe 14 

Welche Firma 
vermietet 

nrr mit Vorkaufsrecht eine 
Kino* Einrichtung 

bestehend aus Vorfuhrungs- 
apparat t Tafel mit Haupt- u. 
Neben»«.Halter, Feuerschutz - 
fenst. u Umroller.wenn mng 
F»Imschrank Gefl Off unter 
Ni. 447 an die Annom.cn- 
ESpedition EmilSchclImann 

M.-Gladbach 

ianomel<r 
lür Acetylen-Dis a 

kauft 

Kieling, Richten»' *• 

Reise - Rin« • - 
Apparat 

neu oder gebr«uv dt 

1 zu kaufen . . f 
gesackt 

Gefl Ar.geb unt K- 0 
Scherlvcrlug. Berlin S 6k 

STACHOW- 
Aufnahme-Apparat 
in ietfer Beziehung fabrikneu, nach Ei 
ledigung seiner Aufgabe zu verkaufen 

20 Proz unter Fabrlkpr **• • 
Näheres unter K. T. 8122 sn Sckcrlvcnag Berlin J'W 

Fernsprecher Moritzplatz 4430 

MUSS & RATHGEB 
Mech. Werkstätten- und Apparatebau 

BERLIN S14, Dresdener Straße80 

Ab» A. Fabrikation von Kino 
Apparaten und Zubehör 

teilen 

Abt. B : Vertrieb von Kino-App* 
raten und Zubehörteil* n 

aller Systeme 

Abt C : Reparaturen an App» 

raten aller Systeme 

-Stvjdrfvs” 
. 35 

Druck fcprtften koftemoa durch Voigtlitnder tf Sof>n, sikiiengefelifc&aft, BraunfcQwelg W- 
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SAGT DER KINOBESITZER, IN 
DESSEN THEATER EIN 

UNIVERSALFILM 
LÄUFT 

HERR VERLEIHER! 

WIR HABEN DIE FILME DER 

UNIVERSAL 
PICTURES CORPORATION 

OF NEW YORK 
PRÄSIDENT 

CARL LAEMMLE 

VERTRIEB 

OSKAR EINSTEIN 
G. M. B. H. 

BERLIN SW 48 FRIEDRICHSTR. 224 



j * Die Rantzaus 0 ( Die feindlichen Brüder!) 
z Akte nach dem gleichnamigen Roman von Erckmann » Chatrian. 

DER GROSSE PANTOMIM-FILM 
KÖLNfRH-, BERUH, DRBSDtH, HAMBURG, FRAMXHJRr*#*, KÖ*fCSB£R6 jfa*. 



DER RIESENERFOLG 
IM 

UFA. THE ATER 
NOLLENDORFPLATZ 

fr 

<s>V 

-iSS 

är 
■0 
& * 
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CP 

& 

RING-FILM-VERLEIH 
G. M. B. H. 

BERLIN SW48, FRIEDRICHSTRASSE 5-6 
TELEPHON: DONDOFF 7650 - TELEGRAMM-ADRESSE: VERLEIHUNG 
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versuenun^ acri^icoc 
mit 

BLANCHE SWEET 
und 

RONALD COL/WAN 
REGIE: 

C.COCOI; FITZM.M IKICI: 

l IRAll FF Hl I RI INC' 
A\ o n l a ^ J c n io. O Floh e r 

IUI 

A1 ARAlORI IAL IS 

omujwyi« 

I irsl National-Fili 

I lioeFiis-Film L PHOEEtSFIIM 
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MUTTER DER GANZEN WELT! 
Euch ist dieser Film p widmet als Protest gegen die Zügel¬ 

losigkeit, der die heutige Jugend immer mehr anheimfällt! 

KINDER UNSERER ZEIT“ 
Ein Film aus dem modernen Gesellschaftsleben in 7 Akten 

Regie: R. William Neil 

Ab 16. Oktober Berliner Uraufführung: 
Allantic-Lichtspiele 

Charlotlenburg, Bismarcksfr 46 

Städtisches Lichtspielhaus 
Neukölln, Bergstr. 147 

Eden-Palast 
Berlin, Kottbuser Damm l 

Kino „Modem“ 
Berlin N54, Brunnenstr. 24 

Prater-Lichtspiele 
Berlin, Kastanienallee 7/9 

Amor- 
Wilmersdoi 

Wittelsbach Theater 

Wilmersdorf, Berliner Strafte 166 

Pharus-Lichtspiele 
Berlin N6S, Müllerstr. 142 

Deutsch - Amerikanisches Theater 
Berlin SO 16, Köpenicker Strafte 66 

Theater des Weddings 
Berlin N39, Müllerslr. 162/163 

Südwest-Lichtspiele 
Berlin, Blücherstr 12 

ichtspiele 
Uhlandsti. 61 

Verleih für Deutschland: 

Trlanon-Film-Verleili : im Irianon-Konzcrn 
Berlin / Düsseldorf / Hamburg / Leipzig / Frankfurt a. M / München / Königsberg i. Pr. 
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VAS IST AKTUELL? 

KREUZWORTRÄTSEL-FILME 

FABRIKAT: REBUS-FILM G. M. B. H. 

VERTRIEB: NEMO-FILM-VERLEIH G.M.B.H. 
BERLIN SW 48, FRIEDRICH STRASSE 238 / LUTZOW 389 
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Der erste große Rheinfilm der AAFA 

Die vom Niederrhein 
ist 

mit seinen wochenlangen ausverkauften Aufführungen 

das größte Geschäft 
im Beginn der Saison 

Der zweite große Rheinfilm der AAFA 

Der Abenteurer 
mit der herzerschütternden, hinreissenden Handlung 

der Rekord der Geschäfte 
in der Saison 1925-26 

'-AAaS 
A AF A - F I IJ 

Berlin SW' 
FILIALEN: DORTMUND, FRANKFURT* 
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Der zweite große Rheinfilm der AAFA 

Der Abenteurer 
Nach dem gleichnamigen Roman von 

RUDOLF HERZOG 
Manuskript.Ruth Goetz 
Künstlerische Oberieitunq.Rudolf Dworsky 
Regie. Rudolf Walther-Fein 
Photographie .... Emil Schünemann und Kurt Oertel 
Bauten und Innenräume ... Jaques Rotmil 
Aufnahmeleitung.Arno Winkler 

« 

DAS ENSEMBLE DER GROSSEN 

DARSTELLER: 
Dr. Josef Otten, ein berühm.er Sänger 
Maria, seine Frau. 
Carmen, deren Tochter. 
Klaus Gütlich, Ottens Faktotum . . 
Karl Lüttgen, Hüttenwerksbesitzer. . 
Amely, seine Frau. 
Moritz Lachner, Akademiker . . . 
Franz Terbroich, Fabrikbesitzer . . 
Laurenz, sein Sohn. 
Der Impresario. 
Marchesa del a Margarita. 
Der Konzertdirektor. 

Harry Liedtke 
Erna Morena 
Margarethe Schlegel 
Paul Biensfeldt 
Ed. v. Winterstein 
Mady Christians 
Hans Brausewetter 
Franz Schönteld 
Ernst Hofmann 
Max Mendsen 
Maria Lingen 
Robert Leffler 

Gäste der Gesandtschaft / Karnevalsmasken / Winzer, 
Winzerinnen / Festgäste und Konzertbesucher 

Autgenommen in Köln, in Godesberg, an den Ufern 
des Rheinstroms und in Italien 

Seite 5 
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1ftOr Al'S UNSERER NEUPRODUKTION -4 QQP 
1 DER FIRST NATIONAL GROSSFILM 1 

Monopolinhaher für Rheinland-Westfalen lind SaargebieL 

Rheingold - Film -Vertrieb 
(i. m. 1). H. 

Köln / Schildergasse 32 - 34, i m Apollo - L i c h t s p i e I h a 11 s 
Telefon: Anno 12U8 / Telegramm-Adresse: üoldlllm 
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. 

I 

Gunnar Tolnaes 
Tel Dönhoff 2148 
THr«rwT»miHlr Skaorfilm 

VERTRIEB. 

SVENSK-FILM SS 
J. N. Skaar 

BERLIN SW 68 
Zimmerstrafcr 79 HO 
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Genossen und Genossenschaften 
Bemerkungen zur filmpohtischen Lage von A r o s. 

as alte Spiel im neuen Gewand E.ne Keihe von stehenden Verleihes, geht ist natürlich beoaueriich Wir 

Theaterbesitzern findet steh teils in Berlin, teils haben an der Erhaltung dieser Institute /.um mindesten 

Leipzig und schließlich auch in Düsseldorf zu das gleiche Interesse wie an der Erhaltung der Theater, 

r Gemeinschaft zusammen, die den Filmbezug Aber jeder ist sich selbst der Nächste, und ui geschalt- 

chtern und verbilligen soll. liehen Dingen geht es nicht nach Sentiments sondern 

n Unterneh- 

n. . das. wie 

* >chon so oft 

hi nten, theo- 

r* ^.h absolut 

r * hg und gegen 

d* n prakti- 

Durchfüh- 

ru n sich nicht 

vu zu sagen 

* w enn nicht 

di* gcntümlich- 

n des Film- 

aftsSchwie- 

ten ergä- 

die zum 

HtinJeil skep- 

t sei sein lassen 

^ i r den Din- 

bjektiv ge¬ 

gen ubersteht, 

muß /um min¬ 

desten zunächst 

festste lien, daß 

die i -leaterbesit- 

*er uus absolute 

^echt halben, 
derart,ge Grün¬ 

dungen zu unter- 

nehmen,daß mar 

'hnen zugestehen 

muü /um min¬ 
desten den Ver- 

SUc^ tu machen, 

Slch den Film- 

***** zu erleich- 

{*T* und zu ver- 
h|,ligen. 

Daö das auf 

Kost*" der be¬ 

lach der Kon- 

unktur und nach 

dem Geldbeutel. 

— V on allen 

w.chtigen Ver¬ 

suchen ist eigeiit- 

I ch nur in ge- 

w.sser Beziehung 

cer Südlilm- Ver¬ 

leih übriggebl le¬ 

ben. Natürlich 

auch schon lange 

nicht mehr als 

Theaterbesitzer - 

Verleih, sondern 

beherrscht vom 

ßankkapital.Von 

anderen Einflüs¬ 

sen. die hier nicht 

zur Diskussion 

stehen 

Rein historisch 

betrachtet, ist der 

neue Anstoß zur 

Gründung der 

Eigen verleihe 

vom Rheinland 

ausgegangen, ge¬ 

stützt und unter¬ 

stützt von Emil 

Schilling in Köln, 

der als Verleiher 

seine Erfahrun¬ 

gen und seine 

Verdienste hat 

Damals, als 

man das „Deut¬ 

sche Lichtbild- 

Syndikat*' grün¬ 

dete. haben wir 
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bereits gewisse Bedenken geäußert. S*e sind nach der 

Gründung in Berlin nicht geringer geworden 

Aber wir unterstützen all diese Bestrebungen und 

stehen ihnen mit einer wohlwollende r Neutralität gegen« 

über, weil wir auf dem Standpunkt 9tehen, daß durch 

den praktischen Versuch alles, was auf diesem neuen 

Gebiet noch strittig ist. am ehesten geklärt und geläutert 

werden kann. 

Teufel verschiedenster Art an die Wand zu malen, die 

in Wirklichkeit gar nicht da sind. 

Wirtschaftskämpfe sind unvermeidlich, aber sie müssen 

mit Ruhe und Überlegung ausgetragen werden. Es hat 

meist keinen Zweck, die äußersten Mittel anzuwenden, zu 

sperren, Abschlüsse zu verweigern oder sonst irgend 

w-elche Gewaltmittel anzuwenden. Man tut am besten 

die Gegensätze sich ausgleichen zu lassen. 

Wir persönlich stehen auf dem Standpunkt, daß auch Der deutsche Filmmarkt hat immerhin eine gewiss 

diese Syndikate sehr bald sehen werden, daß es nicht Größe und einen gewissen Umfang. Es ergeben sich ft. 

leicht ist, einen Filmverleih jeden Arbeits- und B< 

zu führen und zu leiten, 

daß die besondere Eigen¬ 

art gerade des Filmverleihs 

Kosten und Opfer erfor¬ 

dert, die nur schwer rea¬ 

lisierbar sind, genau so, wie 
es leicht ist, über eine 

Verleihproduktion zu schim¬ 

pfen und Kritik zu üben, 

während es schwer ist, nur 

zugkräftige Ware in einem 

Programm zu vereinigen. 

Im Augenblick, wo diese 

Zeilen geschrieben werden, 

tagt der Vorstand des Ver¬ 

leiherverbandes mit seinen 

Berliner Mitgliedern. Es 

handelt sich um den schwer¬ 

wiegenden Beschluß der 

Sperre, durch den einige 

Verleihfirmen besonders in 

Mitleidenschaft gezogen 

werden, die schm ent¬ 

sprechende Abmachungen 

mit Theaterbesitzern ge¬ 

troffen haben. 

Es ist sehr schwer zu 

sagen, ob der Ver eiher- 

verband mit der Sperre 

tätigungsmöglichkeiten g* 

nug. Man soll die vei 

schiedenen Gründung* 

sich ruhig austoben lasse 

Die einzelnen Parten 

werden sich wieder b* 

ruhigen, sich aneinand 

ausgleichen und Arbeit 

möglichkeiten finden. 

Die Verleiher mf gen b 

denken, daß es .nit d r 

Gründung der Syndika 

und Genossenschaften all* n 

nicht getan ist, daß au h 

Geldmittel dazu gehör 

daß schließlich zugkräft c 

Filme sich nicht von he e 

auf morgen finden las^ n 

und daß jeder, der H 

eine gewisse Zahl n 

Standard weiken gesic rt 

hat, für diese Filme 

Abnehmer bis in die * * i- 

ßigste und vierzigste NX « h* 

hinein findet. 

Schließlich wird n bis 

heißer gegessen, als es 

gekocht wird, und mit Be¬ 

geisterung allein ist n »cH 
das Richtige getroffen hat, *1» Joh»an« von 

aber noch nie ist ein Ver¬ 

band vor schwerere Entschlüsse und wichtigere Auf¬ 

gaben gestellt worden. 

Die Bewegung ist diesmal größer und stärker als je 

Puttkam»cr u» nie ein Geschäft g«« 

gründet und durchge ärt 

worden. Wir brauchen gerade in unserer Industrie at »ef- 

ordentlich viel Kapital, müssen immer wieder Gel in¬ 

vestieren und bekommen es nur sehr schwer herein. G nau 

das werden auch die Syndikate und Genossenschaft* i an 
zuvor Sie äußert sich in den verschiedensten Formen 

und umtaßt einen großen Teil aller in Frage kommenden 

Theater. Es spielen ohne Zweifel rJlerhand besondere 

Nebenabsichten hinein. Es wird versucht, hier und da 

eine der berühmten Extrawürste gebraten zu bekommen. 

Aber das sind alles Dinge, die mehr wie Imponderabilien 

in der Luft liegen, die man nicht fassen und kaum be¬ 

weisen kann. 

Was schließlich aus all dem herauskommen wird, 

ist im Augenblick, wo diese Zeilen geschrieben 

werden, unbestimmt. Jedenfalls wird wieder in dem 

Augenblick , wo nach langem Warten die Verleih' 

Saigon beginnt, soviel Unruhe in den Betrieb hinein¬ 

getragen, daß weder dem Verleih, noch den Theater- 

bcsitzern gedient ist. W'as notwendig ist auf beiden 

Seiten, ist jetzt kaltes Blut und ruhige Nerven. Es hat 

ihrem eigenen Leibe erfahren. Sie werden sehen daß 

in den Verleiherwein, der ihnen jetzt golden im 1 ’ka. 

scheint, durch die eigenen Kollegen allerhand NX sSCf 

hineingegossen wird. Das Syndikat-Gespenst ist h"n 

so oft umgegangen. Man soll ruhig auch jetzt v eder 

die verschiedenen Pläne zur Durchführung ge! ngefl 

lassen. Sind sie gut und wirtschaftlich tragbar. " 

alles von selbst in Ordnung gehen. Sind sie wirtschaftlich 
undurchführbar und unrentabel, brechen sie von “-4bst 

zusammen. Ruhe ist auch jetzt die erste Pflicht un 

wichtigste Aufgabe jedes Verleihers und jedes Theater 

besitzers. 

Es hat keinen Zweck, 
zu greifen, sondern man 

und wachsen lassen. Also: 

zu toben und zur Gc*‘i! 

muß alles ruhig entwiche* 

bitte abwarten, die Zeit 

lehren, was richtig und ertragreich ist. Vielleicht 

keinen Zweck, die Gemüter künstlich aufzuputschen und der neue Weg, vielleicht aber auch das alte. 
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Für wen produziert Amerika? 
Von unserem ständigen New-Yorker Korrespondenten. 

obert Nichols. ein bekannter englischer Dichter, hat die 

Filmstadt Hollywood besucht und ohne jede Dichtung 

ttere Wahrheiten in einem längeren Artikel nieder¬ 

legt. Aus dieser Fülle von Wahrheiten seien für heute 
i: einige besonders treffende zitiert — treffend nicht nur. 

weit sie Hollywood und Amerika berühren, treffend 

1’. wenn mar» sie auf andete Filmstädte und andere 

1 nder anwendet. 

Warum haben 

* r keine besse- 
r n Filme?“ — 

A l diese Frage 

v> ird uns eint 
' rsör lichkeit 

v *n ersichtlicher 

i ebigenz ant- 

«*• Worten: „Fra- 

gtn Sie die leiten¬ 

de Geister. Die 

li schäften sind 

s nwissend, daß 

* “arwin für den 

^ rfasser von 

*an‘ haben. 

^ ’ einer der lei- 

'den Geister 

* d darauf er- 

Wk: >n: „Wir sind 

n' unwissender 
*s Publikum, 

us wir arbei¬ 

ten Klugheit ist • 

w diesem falle 
e k hhedeutend 

m Geloverlust.“ 

'iv den Vereinig¬ 
ten Maaten gibt 

?s “ngeheuer gro- 

^ I.* nddistrikte. 

a,e schwach be- 

ydlkert sind und 

,n u^nen hie und 

du kleine Städte 

zu finden sind, die 

Filmleute nennen 

»rke das 

rritorsmo**. (Unter „Hick“ versteht man die 
umimicn, ungebildeten Bauern.) Es ist eine der sonder- 

jufstin historischen Kuriositäten der modernen Welt und 

tr Demokratie, daß diese „Hicks** zum großen Teil be- 
simmen, was in New York, London, Paris geschieht.** 

' ^ols will damit sagen, daß die Filme nicht dem Ge- 

mjtk der Großstädter, sondern dieser beschränkten 

rU)U\rn Jnf{epaßt werden, denn die Haupteinnahmen der 
mIndustrie sind nicht in den großen Städten mit den 

j^Urvn Theatern, den kostspieligen Orchestern und der 

^sensummen verschlingenden Reklame, sondern auf 
1»»chen Lande.) 

^ r sarkastische Menckcn nennt diese Landbewohner; 

tntv J V — un<* ^,csen Jockels sind die Filmcharaktere 
lichi^ v ^e^en’ Hanswurste oder Bösewichte, die weib- 

Uraktere sind entweder moralisch oder unmora- 

Wffn(j ^ was s*e natürlich auf geschlechtliche Vorgänge an- 

läufj s 0 »* * kommen für diese Leute vor- 
* ?lc”* in Frag e; sie wissen, was sic wollen, und sie 

azu. daß man ihnen den Willen tut. 

Ein anderer Faktor, der dem besseren Film im Wege 

steht, ist die schlechte Qualität der Szenarioschreiber in 

Hollywood; die meisten sind Lohnschreiber niederster Art. 
Die Filmproduzenten behaupten, daß das Publikum 

roch nicht reif sei für bessere Filme Die Filmproduzen¬ 

ten vergessen dabei, daß der Geschmack des Publikums 
— ob er nun gebessert werden kann oder nicht — sicher¬ 

lich verschlech¬ 

tert werden kann. 

Die stehende Re¬ 
densart, mit der 

der Tiefstand der 

Filme entschul¬ 
digt wird, lautet: 

,,D*e Leute, die 

ins Kino gehen, 

üben kerne Kritik, 

und die Leute, 

die Kritik üben, 

gehen nicht ins 

Kino.** 

Nach dieser et¬ 

was länglichen, 

aber sehr interes¬ 

santen Finlettung 

kommen wir zu 

dem üblichen 

Dritteldutzend 
neuer Filme der 

Wache. Darunter 

ist w jeder ein her- 

voriagend gutes 

Bild eine 

Perle — und so¬ 

lange die ..Hicks 

noch die maßge¬ 

bende Klientel 

smd. sollte man 

solche Perle 

na. Sie wissen |a 

hon, was man 

mu Perlen nicht 

tun soll. Soweit 

ich den Ge 

schmack des deut- 

senen Publikums 

kenne, sollte dieser Film bei Ihnen tiefen Eindruck 

machen. 

Drei Namen nenn* ich euch, inhaltsschwer ... Sei m a 

Lagerlöf — Victor Sjöström — Lon Chaney. 

Selma Lagerlöf hat eine Erzählung geschrieben: „Der 

Kaiser von Portugallia* . . . Victor S)öström hat diese 

Erzählung unter dem unzutreffenden Titel ,.A Tower of 

Lies“ (Ein Berg von Lügen) verfilmt. . . . Lon Chaney 
spielt die Hauptrolle — diese Dreifaltigkeit bedeutet jedem, 
der auch nur einigermaßen mit der Filmkunst vertraut ist. 

einen ungewöhnlichen Genuß. Und dieser Film ist un¬ 

gewöhnlich und ein Genuß 

Selma l.agerlöf erzählte die Geschichte eines einfachen 
Bauern, des Leben Arbeit, Mühe und Sorgen ist. Ihm 
ward ein Kindlein geboren, ein Mädchen, und nun spinnt 

er im dieses Mädchen, um sein kleines Bauerngut, um 

jeden Baum und jeden Busch, um sich selbst ein Märchen 

— sein kindlicher Sinn baut seinem häuslichen Glück 

Luftschlösser: Er ist der Kaiser, und das Töchterlem ist 
die Kaiserin des P ha nta sie reiches Portugallia. und er 

JOHN BAR R V MOORE Phot Wom** 
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krönt sich und das Töchterlein mit Kronen aus Tannen- 
reisern, an denen die Tannenzapfen und Waldblumen als 

Juwelen glänzen. 

Dann klopft das Schicksal mit rauher Hand an die 
Pforte: Der alte, nachsichtige Eigentümer seines Gütchens 
ist gestorben, der junge Erbe- fordert dringend Zahlung 

des Mietzinses. Die Tochter erkennt den Ernst der Lage, 

sie wird dem Vater helfen — sie zieht nach der Stadt, um 

dort das Geld zu verdienen an Verfalltag teilt der 

junge Erbe dem Vater 

mit, daü das Gut schul¬ 

denfrei ihm gehöre — 

Goldie, die Tochter hat 
bezahlt. 

..Sie hat bezahlt?“ fragt 

der weltfremde Vater. 
..Aber warum kehrt sie 
nicht heim?“ 

Und nun wartet der 

Vater, wartet und wartet 

— Wochen, Monate. Jah¬ 
re. Sein beschränkter 

Verstand geht dabei in 
die Brüche . . . und wan¬ 
dert in die Weiten seines 

Phantasiereiches 

Eines Tages kehrt Gol¬ 

die als elegante Dame .m 
Automobil heim. Die wis¬ 

sende Mutter fragt: „Wie 

hast du deinen Reichtum 
erworben?“ — ..Auf die 
einzige Art, wie ich ihn 

zu erwerben imstande 
war.“ — Der schwachsin¬ 

nige Vater aber jubelt: 

..Nun ist meine Kaiserin 

doch heimgekehrt!“ 

Die strengen und sitt¬ 
lichen Dorfbewohner be¬ 
stehen darauf, daß Goldie 

umgehend den Ort ver¬ 

lasse* „Für so eine ist bei 

uns kein Platz!“ Goldie 

eilt nach dem Dampfer, 

der Vater rennt ihr nach 

und erreicht die Lan¬ 

dungsstelle, als das Schiff 

bereits mitten im Flusse 

ist . . . Festen Fußes und 

erhobenen Hauptes schrei- 

tet der Alte in das Wasser 

— zu seiner Kaiserin in sein Phantasiereich — in den Tod. 
Victor Sjöström hat die Poesie dieser Erzählung mit 
unvergleichlicher Feinheit in einer Reihe herrlicher Bilder 

festgehalten; er hat den tiefen Ernst der Alltagstragödie 

ergreifend zum Ausdruck gebracht . Ibsenstimmung und 
Andersenzauber. Ein einziger bedauerlicher Fehler: Dem 

düsteren und in seiner Erlösung wunderbar versöhnenden 

Schluß hat er. als Zugeständnis an die Menge, an die 

Jockels, das konventionelle ,,glückliche Ende angehakt 

— das mag ihm Überwin¬ 

dung gekostet haben, aber 

die Jockels wollen's nui 

einmal so. und die Jockels 

bezahlen dafür. 

Lon Chaney spielt den 

Vater als Dreißig-, Fünfzig 
und Sechsigjährigen (der 
Herzeleid und Wartezeit zun 
Achtzigjährigen gemacht ha 

ben) mit Aufgebot seine 

großen Genies. Seiner Mi i 
sterleistung dienen die vor 

trefflichen Gestalten de 

Darsteller (Claire McDowcl 
als Mutter. Norma Shear.- 
als Tochter. William Haim 

als Liebhaber, Jan Keiti 

als Bösewicht) als kräftig« 
Hintergrund. Wenn dies* 
Meisterfilm eine eingehem 

Besprechung verdient, kai 1 

man sich über die ander n 
drei Filme sehr kurz fass« i. 
Sid Chaplin: ..Der Mar n 
auf dem Kutschb* cf 

Lewis Stone: „Was M. i- 

ner narrt“, ßessie Lo\ 
„Der Sohn seines Vaters 

ein Warner Bros.; ein bi t 

National und ein Farn- i* 
Plavers Film — die übli« e 
Dutzendware für > s« 

Kicks, ob sie nun - uf 

dem flachen Lande o« et 

in der Stadt leben 

neben einem Film ' l« 

dem Lagerlöf-Sjöstr ’»* 

Ci.aney-Meisterstück ** 

das Schund schlimm er 

Art — aber damit mai e# 

die Filmfabrikanten hr 

Geld H.RH 

Erleichterung am Bußtag 
Nachdem die Spitzenorganisation der Deutschen Film¬ 

industrie seit mehr als Jahresfrist bemüht ist, eine Er¬ 

leichterung in den Bestimmungen über die Aufführung von 

Filmen am Buß- und Bettag und am Totensonntag zu 

erreichen, ist nunmehr ein gewisser Erfolg erzielt worden. 

Nach einer Verfügung, die im Preußischen Ministerial¬ 

blatt vom 7. Oktober 1925 auf Seite 1021 veröffentlicht 

worden ist, dürfen außer den bereits erlaubten Filmen 

religiösen und legendären Inhalts auch Lehrfilme und 

Filme, deren volksbildender Charakter anerkannt ist, ohne 

besondere Genehmigung zur Aufführung gelangen. Das 

ist natürlich schon eine erhebliche Erleichterung und Er¬ 

weiterung. 

Die Spitzenorganisation hatte ursprünglich gewun hl 
daß alle Filme ernsten Inhalts ohne weiteres erl abt 

würden, vor allem m*t Rücksicht auf gewisse Vorgang« 

in Berliner Wort-Theatern. Leider ist dieser Wur.scfc 

vorläufig nicht erfüllt. 
Gleichzeitig wird bekannt, daß die Spitzenorganisation 

die historische Filmausstellung von der Kipho übernommen 

hat Man denkt daran, sic vorläufig in Räumen dcr 
Technischen Hochschule unterzubringen, bis einmal da* 

schon oft besprochene „Haus der Filmindustrie“ zustande 

kommt. Jedenfalls erlangt die Spitzenorganisation ein« 

neue, wertvolle Sammlung, die durch Guido Seeber, ’hrcn 
Schöpfer, noch bedeutend erweitert und verstir 

werden soll. 
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Wie man in Java filmt 
Von Heinz Kar! Heiland 

rdjoeno — kiri lagi — Orar.g mawas lebch pla- blickt, wie etwa in Japan 
han — —“ (Arjoeno mehr links, die Affenmenschen Am interessantesten ist es 

was langsamer ) 

Halt — — das Surren 

s Apparates verstummt 
.Godverdommich“, be- A 

i nnt unser liebe** Mentor, 

nheer R., der Ailmäch- 

t. e am Sultanshofe von S., 
/ fluchen — — wieder 
n iglückt. 

Die Fente kommen 

ier wieder in ihr Affen- 
U pur 

;ne dem vulkanischen 

l iperament unseres R 

a: mtssene Rede pras- 

auf die Wayanglcutc 
n ier. Halb mißmutig, 
h. ängstlich lassen diese 
d Köpfe hängen. So 
k a aus der Aufnahme 
ni ts werden. 

ongens, bawa aier 

h Ja lagi* (Junge bring 
m r Sodawasser). Alles 

/ sich in den Schatten 

k, hockt nieder und 
er cht sich an dem küh- 
I« »etrank — — auch 
w - — — denn Filmauf- 

n‘ en unter dem Äqua- 

b nd eine durstige An¬ 
gel* «nheit. 

A jvang — — was ist 

^ ng? Jedes Kultur- 

— mehr oder we- 
togar jedes wilde 

^<1 hat seine eigene 

rt, hat irgendeine 

^»rt von Theater 
Siciii ibiU au« d« m ja« «nn ;hcn HciUndltlnt 

das Spiei der No-Bühne 
nun. daß sich Theater und 

Tanz konservativer erwie¬ 

sen haben als fast alle 

sonstigen nationalen Ei¬ 
gentümlichkeiten Noch 

heute sieht man ?uf der 

javanischen Bühne fast 

durchweg Stucke aus der 
Kitterzeit, zum großen Teil 

in derselben Form, wie sie 

seit Jahrhunderten ge¬ 

spielt worden sind. Noch 
heute bringt das javanische 

Theater, der Wayang. nur 

die traditionellen Halbgöt¬ 

ter als Perionen auf die 
Bühne Außer ihnen fast 
nur Dämonen, Teufel usw. 

Der einzige sozusagen ir¬ 
dische Fak or sind drei 
stereotype, in allen Stük- 

ken vorkoiumende Diener, 

die die Rolle einer Art 
„Narren" spielen und in 
ihren humoristischen Dia¬ 

logen Anschluß an das mo¬ 

derne Leben und seine 
aktuellen Ereignisse su¬ 
chen und firder. 

Auch ihre Gestalten sind 

vom ,.Adat \ dem Her¬ 
kommen. genau vorge¬ 
schrieben und wie sämt¬ 

liche übrigen im Wayang 

vorkommenden Personen 
genau nach der Tradition 
gekleidet. Diese alten Re¬ 

geln werden so genau 

innegehalten, daß ein Ja- 

vane eine der Fi- 
und sei es 

der Hottentott, 
der seine Kehr- 

mit Ziegen- 
phten behängt 

toktmäßigda- 

wackelt. 
Di^se nationa- 

l?" I heater und 
^nzc sind natür- 

ebenso ver- 
schiede* und bunt 
«'«thstlnd wie die 

Rationen selbst. 
alter die Kul- 

*Ur eines Landes. 
j*«sto höher ste- 

ht" «»eh ,hr 
I heater- und 

■anzwesen. das 

bei manchen die- 

*?r Nationen auf 

*m* Jahrhunderte 
ia Jahrtau. 

*7* alte Ge¬ 
richte zurück- 

Jivtimchct Schalt«•♦!»ca!« r 

guren des Wayang 

nach einem ein- 
zigenKleiderstück 

sofort erkenne.*! 
kann. 

Tatsächlich fin¬ 
det man auf alten 
Bildhauerarbci- 

ten, z. B. als 

GriPe uralter 

Krise, genau die 
Figuren, wie man 
sie heute noch 
auf den Wayang- 

bühnen sieht. 

Charakteristi¬ 
sche Stellen aus 

dem Wayang im 

Film festzuhalten, 
war schon seit 

Jahren meine Ab¬ 

sicht — eine Ab¬ 

sicht. die aber 
vielen Schwierig¬ 

keiten begegnete. 

Einmal g.bt es auf 
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ganz Java nur wenige wirklich erstklassige Wayang- 
truppen, dann waren diese bei c er großen Scheu 

des Javanen vor dem mohamm« dänischen Photo¬ 

graphiertwerden nur schwer zu bewegen, sich auf¬ 
nehmen zu lassen. Dann war auch ein geeigneter büh¬ 
nenmäßiger Aufnahmcplatz schwer zu finden, denn die 

eine niedrig gehaltene Terrasse besaß, konnte als Bühne 
dienen, also los!! — — 

..Meso pagi, pagi, pokul! tudjuh-morgen früh um 

sieben“ — — — schärft Mynheer nochmals dem Man- 
dur, dem „Theaterhäuptling“, einem Javanen aus altem 
vornehmem Adelsgeschlecht, einem nahen Verwandten 

Wayangtheater selbst gestatten dem Tageslicl.t kaum des Sultans, ein.—„Saya, Tuwan besar. Gut. großer Herr.* 

Zutritt und kamen für Filmaufnahmen gar nicht in Frage. 

All diese Schwierigkeiten waren überwunden, als ich 
durch Zufall Mynheer R., der am Sul¬ 

tanshofe von S. eine Hauptrolle spielte, 

kenncnlernte. Ihm war neben dem 

weitläufigen und reichhaltigen zoologi¬ 

schen Garten auch der Wayar.g des j A k 

Sultans-der beste auf ganz Javi. 

-unterstellt. Nur eine Klippe ver- 
Ml 

steiler Bekanntlich lassen sich zu g 
schnelle Bewegungen dem 

Aufnahmeapparat nicht kinematogra- 

phieren — — sie erscheinen ver- 
schwömmen und unscharf. Aus diesem ^^^k 
Grunde existiert z H. von der : 

Sa ha re t kein guter Tanz film 

aus demselben Grunde muß je- / JyAfjf'jkä 

mW Oif f d 
möglichst langsam zu spielen. * MP 

Die Handlung in den Wayang- JS W ^ 

stücken besteht nun aus Dialo- v 
gen. bei denen die Darsteller oft I A 
viertelstundenlang gleich Bild 

sä ulen unbeweglich dastehen, in 
genau v orgesc hnebem-n tradi 

Ile n Bosen De zahlreich 

^dNPI 
’^mjB m b 1 

lieh malerisch sind. Diese Kämpfe * V 
bestehen aber leider aus einzel- 
nen Figuren, sozusagen Mo- 

mentbildern, die durch blitz- Mi 
schnelle Bewegungen aneinap- * 

dergegliedert sind. , 
Wie nun eine Wayangszene fjfäb r\ 

aufnehmen? Die Dialoge \y 

bieten gar keine Bew egung- f/|J!P, 
die Kämpfe nur lebende Bilder Jyf*TcV'4 

während die verbinden- fff *Jjk 

den Momente in der Bewegung 

zu sehne!] sind, um aufgenom- 

iß 

Am anderen Morgen stehen wir alle rechtzeitig be¬ 

reit, die Apparate sind drehfertig — — aber nur lang 

sam finden sich die Wayangleute ein 
Fast zuerst die Hauptperson — — der 
Anführer der drei komischen Diener 

der mir mit Stolz erzählt, daß er vo 
L , -> etwa zwanzig Jahren mit einer großet 

javanischen Truppe ganz Europa bi 
reist habe und auch in Berlin gewesi 

Sk sei. Wahrend uh null n«uli mit 

ü*1* \u’ 
H 's. der sofort ein respektables I )• 

nerwetter losläßt, daß noch nicht alle 

zur Stelle. Pünktlichkeit ln 

Filmschauspielern!! I nd übten si 

diesen edlen Beruf auch nur h 

, einige Tage aus-was hatt 

der gute R. doch für komisch 

\ ff) Ansichten. Rechnet man zu d* 
I / anerkannten Abneigung des»Zi 

'•/ JL iuloidmimen gegen zu früh* 

7 Arbeitsbeginn noch die trad 

we tionelle des Javanen, so w 
die schönste Verspätung fert 

^ die die Aufn ihmezeit bis in i 

V unerträglich heißen Mittagst 

1 den ausdehren mußte. 
B stütmt mit mir in die Gar 
^ rohen, wo Männlein und \X 

lein mehr oder weniger na 
oder bescha 

waren, das Gesicht mit e 
dicken, vom Schweiß nicht 

A störbaren Farbschicht zu *e- 
m\ decken. 

A „Apa itu-saia suda po* 

|f^x f n kull tudjuh — — tau?! 

^ #t \1A , \ Was ist das, habe ich nicht ge¬ 

sagt Punkt sieben, habt ihr das 
\ nicht verstanden?!-Schuld- 

** * bewußtes Senken der Köpfe* 

^ | einige freundliche zur Eile nah- 

\ «r \ , N»v j nenden Rippenstöße (die* ch 
fel^ Ä übrigens e:n anderer als it‘r 

Vertreter des Sultans 

men zu werden. Die einzige Möglichkeit ist ein ge- hätte erlauben dürfen, ohne einen der zahlreichen umher* 

naues Studium einer Reihe von Theaterstücken, das hegenden, zum Kampfsptci benötigten echten Krise «wichen 
Auswahlen einer Anzahl von einigermaßen geeigneten ,■ 0 * ._ 
Szenen und deren filmmäßiges Zurechtmachen. Theo- »c ippen zu e om 
retisch sehr einfach — — aber die Praxis! — — Das „Mynheer R. —um Gottes willen, die erump' 
Auswählen der einzelnen Szenen nahm natürlich eine (Frau), die die Rolle der Pjanoko spielen soll, »st n’*^ 

ganze Reihe von Abenden in Anspruch, da jedes Stück £ar nicht da. —„Waas? -da soll doch 

fünf bis sechs Stunden dauert. kommt ahnungslos der „iaki * heran, deren seit ku /vn1 

kt ii »LA i_i - . u angetrautes Ehegespons. Plötzlich steht vor ihm der <«* 
Nachdem eine solche Auswahl getroffen, war es wie- » -r o e * ul , T11 der 

derum schwierig, den guten Wayangleutcn klarzu- [U"h‘e,e Tu™ R Schuldbewuß knickt er «« * 

machen, welche Saene ich meinte, und vor allem die h“‘,,chste" al^r »»van.schen Grußstellungcn *»**.. -• 
Szene wieder so vorgespielt zu bekommen, wie man sie ..Wo^ ist die Frau „Sa it, uwan 

auf der Bühne gesehen. Es kommen nämlich viele ähn- Herr Tableau!!! 

liehe Szenen vor, und die Darsteller erlauben sich eine Die Krankheit war natürlich Schwindel. Der Schl mg« 

weitgehende Lizenzia Poetica, die sich nur nicht auf die wußte, daß seine Frau, die im Leben infolge von Pocken* 

Kostüme und die Art der Bewegungen beziehen darf. narben usw. verheerend, bühnenmäßig angestrichen 

Endlich waren die zu verfilmenden Szenen ausgewählt gegen fabelhaft aussah, eine Rolle in unserem 

— — ein passendes Gebäude, das an der Vorderseite spielen sollte. (Fortsetzung folgt I 
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Der Film in Ziffern und Zahlen 
Von Dr. jur. J a s o r. 

9rQss-7Zerka 

l 

in. besten Entwicklungsmöglichketten für sämtliche 
Unterhaltungsstätten sind in den Welt- bzw. Groß- 

idten gegeben. Unter den Vergnügungsstätten selbst 

ielt das Kinotheater zurzeit die größte Rolle. Heutzu- 

£e sind die Großstädte ohne Kinotheater kaum mehr 
nkhar. trotzdem sie erst auf eine zwanzigjährige Ent- 
cklungsper.odc zurückblicken können. Vor zwanzig 

hren gab es 

X anderkinos ""jjH 

r Schau 

b len. Mit dic- 

n Palästen er- 

H Iten die klei- 

n* in Kinothea- 
ti eine sehr 

g? »le Konkur¬ 

renz. Um den 

K »pf mit ihnen 
au in hmen zu 
k< »en, mußten 

su den immer 

gr« er werden¬ 

der Ansprüchen 

des Publikums x 

« sprechend, ; 
ihi Räume zeit- 

fb tö ausstat- / 
h ■ und um den 

sh steigenden 

•V ben gerecht 
* n zu können, waren sie andererseits gezwungen, die 

ihrer Sitzplätze zu vermehren. Welche Kiaotheatcr 

3 963 368 
besitzt: 

/ St Sweater 

Va rietes 
3t? J\irzo5 

die sicherste Rentabilität gewährleisten, ist eine dir 

^ listen Fragen, deren Beantwortung jedoch anfkr- 
ntlich schwierig ist. da die Lage der Theater, ihre 

Bi heiturg usw- sehr 

*Us h.ggcbend für 
itabilität sind. 

Abgesehen von diesen 

*ur die Beurteilung 

de Rentabilität maß- 
gvln idcn Bedingungen 

vrgii^ n die Statistiken 
»ür die Großstädte die 

Tatsachen, daß die 

Ueimri Kinotheater, 
d b bis zu 300 Sitz¬ 

plätzen, in Berlin von 

J^22 1925 vou 
181 auf 163 zurück- 

gegungen sind, wäh- 
^vnd die Theater bis 

Plätze sich von 
auf 74 und die 

•«eater bis 1000 Plätze 
'<* 60 auf 

?*‘hrt hab 

^u°tkeater mit 
lf)00 Sitzplätzen 

P*e en eine besonders 

^ Rolle. und 

fT*' zurzeit in der 

jkuptsache “als "ein 

“^uliiihrungstheater; 
rr Zahl soll sich 

Un «trade in der 

kommenden Saison ganz beträchtlich vermehren Nach 
amtlichen statistischen Angaben sollen 10 neue Paläste 

erbaut werden, voraussichtlich jedoch wird aber von 

diesen projektierten Unternehmungen im Höchstlalle etwa 

die Hälfte zur Ausführung kommen; so daß die 
gesamte Anzahl der Theater mit über 1000 Sitz¬ 
plätzen etwa 20 betragen würde. — 

Vermöge ihrer 
Eigenart und Bil¬ 

ligkeit bilden die 

Kinotheater mit 

ihrer stets 

wachsenden kul¬ 

turellen Bedeu¬ 

tung für die an¬ 

deren Unterhal¬ 

tungsstätten. die 

TTeater und be¬ 

sonders die Va¬ 

rietes, eine starke 

Konkurrenz. Ein 

Vergleich der 

Anzahl derKino- 

theater. Theater 

, \ '/ und Varietes 

^ • , 7 untereinander 

sowie ihre Ver- 

\ ' teilung in Ber¬ 

lin ist außer¬ 
ordentlich aufschlußreich. Oie bloße Feststellung der Tat¬ 

sache. daß in Berlin 317 Kinotheater vorhanden sind im 

Gegensatz zu 51 Theatern und 166 Varietes, würde das 

richtige Bild nicht ergeben, aus diesem Grunde sind die 
einzelnen Unterhaltungsstätten nach der Zahl ihrer Sitz¬ 

plätze angeordnet. 

r 
4 

Theater, Variete and Kino in Berlin 1925 

Unternehmungen (T Theater. V — Variete, K — Kino) 
naci der Zahl der Platze 

66 
ben. 

ver- 
- 

Verwaltungsbezirk 
bis 300 301—5001 501 —1000 über 1000 jüberhaupt 

T. V.] T. V. T. V.| T. V. T. IV. 

1 Mitte . — ! 25 3 10 8 13 | 13 5 24 53 

2. Tiergarten — 5 — 5 2\ 3 1 5 3 j 18 

3. Wedding . . 4 4 —! 1 — 3 _j j2 

4. Prenzlauer Berg — —*1 — - — — - 

5. Friedrichshain . U i 1 1 — — I 1 1 21 3 

6. Kreuzberg . . . — 11 j — i 3 3 3 6 6 21 

7. Charlottenburg 4 8 — 3 j 6 3 3 10! 17 

8. Spandau .... — 1 1 — 1 1 3 — lj 5 

9. Wilmersdorf . . — 2 — — — — —- 
- 2 

10. Zehlendorf . . . - — — — —M —I— 

11. Schöneberg . . 15 t — 11 11 1 1 3 T 

12. Steglitz. 
I 3 

1 1 — lj 4 

13. Tempelhof . . . — | * — ^ 1 — I —! — — — j 

14. Neukölln .... - 2 — — j i 1 - 

15. Treptow .... — — —1 — 1 — — 
1 

16. Cöpenick .... — — _ , - — — - — — 1 — 
17. Licbtenber^ . . - 6 — ? — j — - — - q 
18. Weißensee . . . • 2 — — - ij — — 3 

19. Pankow .... — 2 — 1 1 - • — | 2 — 1 6 

20. Reinickendorf . 
jJ = 

— j — t 

Stadt Berlin zusam. 
5l7,i 

5 28 18 | 33 1 23 26 51 166f 

davon Alt-Berlin . -1 «1 2- , 13 20 18 20 35 107 

Die außerordentlich 

ungleichmäßige Ver¬ 

teilung der Kinotheater 

auf die einzelnenStadt- 

teile Berlins fällt auf 
vorstehender Tabelle 

zunächst ins Auge. Die 

größere Anzahl der 

Vergnügungsstätten 

verteilt sich auf Alt- 

Berlin. Die neueren 

St Itteile sind zum 
Teil sehr schwach mit 

Kinotheatern versorgt 

In Zehlendorf z. B. 

ist für 32913 Ein¬ 
wohner nur ein 
Kinotheater mit 375 

Sitzplätzen vorhan¬ 

den, d. h. für |e 

87 Einwohner gibt 

es einen Sitzplatz, 
während in Berlin- 
Mitte nur je 19 Ein¬ 
wohner über einen 

Sitzplatz verfügen 

Diese ungleichmäßige 
Bearbeitung der Me¬ 

tropole läßt weitgehen¬ 

de Rückschlüsse zu. 



Seite 16 Kincmnto0top() Nummer 974 

Weicht- Anzahl der Sitzplatze für die einzelnen Ver¬ 

gnügungsstätten die größte Rolle spielen, ist auf vor¬ 

stehender Tabelle sehr klar ersichtlich und gibt Anlaß zu 
allerhand Schlußfolgerungen für den StarA und die Ent¬ 

wicklungsmöglichkeiten der betreffend *n Unternehmungen, 

ln den beiden ersten Rubriken, d. h bis 500 Sitzplatztu 
sind die Kinotheater in der weitaus grölten Zahl vertreten, 
dann folgen die Varietes, und für die Theater spielt eine 

so geringe Anzahl der Sitzplätze so gut wie gar keine 

Rolle, ln der dritten Rubrik, d. h mer 300 Sitzpjätze, 

bleibt wohl die Reihenfolge dieselbe, tedoch ist in dieser 
Rubrik eine größere Anzahl der Theater und Varietes zu 

beobachten, während eine bedeutende Abnahme der An¬ 

zahl der Kinotheater ersichtlich ist. Die größte Rolle 
spielen die Theater in der vierten Rubrik, d h mit über 

1000 Sitzplatzen; ebenso die Varietes, während die K;no- 

theater in dieser Rubrik n.cht wesentlich vertreten sind. 

Eine aufmerksame Betrachtung der Art der Entwicklung 

der Kinotheater in den Großstädten führt zu der Über 

zeugung. daß die Filmindustrie sich in ständiger Aufwärts 

entwicklung befindet. Der kulturelle Fortschritt der 

Industrie kommt am deutlichsten zum Ausdruck in der 

Abnahme der kleinen Theat -r und der Vermehrung de 

Paläste, deren Vorführungen den Leistungen der geistige 

Produzenten mehr gerecht werden können. Die Entwich 

lung dieser wichtigsten Organe der Filmindustrie ist abe 

ein Spiegel für die Entwicklung der gesamten Industri 

die sich als immer stärkeres Propagandamittel und imm 

größerer Kulturträger erweist. 

//// 

Der Hahn im Korb. 

Seltsames- Bild im Sta.ikener Atelier. 
Ein kleines Dorfkino, ein Wirtshaus innen 
und außen, im Hintergrund an der NX and 
ein ausgezeichnet gemalter Prospekt 

Blick in eine Dorfstraße Ein kleiner 
Tümpel, in den irgendwer hineingefallen 
ist. und dazu ein merkwürdiges Völkchen 
Kleinbürger, kaum 
zu sagen, ob von 
Anno dazumal oder 
aus heutigen Tagen. 

Prächtig der Dorf¬ 
wirt. von Henry 
Bender dargestellt 
Eine Filmgestait. 
wie man sie so rea¬ 
listisch eigentlich 
selten sieht. 

Und dann ist da 
auch der Mahn im 
Korbe. Natürlich 
nicht mit Feder- 
busch und rot ge- 
schw ollenemKamm. 
sondern im Dörfler¬ 

gewand. dargestellt 

von Retnhold 

Schänzel. 
Wenn man will, 

rein filmisch ge¬ 
sehen. ein großer 
Tag. Kin$ solenne 

Schlägerei, hei der 
der Spritzen¬ 
schlauch der Dorf¬ 
feuerwehr das 
letzte. entschei¬ 

dende Wort spricht. 

Klga Brink, eine 
medlicne Bäuerin. 
Maly Delschaft. im 
Kostüm tadeHoo 
aussehend Werner 
Kahle, ein dörflicher Mann mit dem 

Bart. Im Hintergrund der lange Har- 
bacher. 

Alles keilt oder schüttelt sich .wasser¬ 
triefend. Wir aber gehen in die Kantine 
und lasser« uns von den Herren der 
Domo erzählen, wes der Film kostet, und 
was an ihm zxi verdienen ist. Verdienen 
auf alle Fälle, denn wenn ein Film so gut 
vorbereitet ist. läßt sich kaum irgend 
etwas daran verlieren. 

Es hat seinen Reiz. Schunzel einmal 

ohne seinen Bibi und scnlechtsitxenden 
Paletot zu sehen. Auch im dörflichen 
Milieu wird er dartun. daß er der „Hahn 
im Korb" ist. 

Der Kohlenschipper von Rotterdam. 

Eine neue Firma, die Ikarus-Film, 
hatte zu einer Aufnahme ihres ersten 
Films in das Maxim-Atelier geladen. 

Man sah eine Szene, in welcher der 

NX'irt eines nicht gerade erstklassigen 

„Hotels**, Alexander Granach, die an¬ 
mutige Claire Kummer hart bedrängt. 

Sjt-nvnbtld »u« dem DcuKtf-Ftla der TraiuatUaluchcn 

„Die Frau ohne Geld“ 

Sicher wäre sie dem Unholfi nicht ent¬ 

gangen. wenn nicht ein robuster, muskel- 

hepackter Kohlenschipper — eben der 

Kohlenschippei von Rotterdam — don 
der riesenhafte NX'ilhelm Dieterie ver¬ 
körperte, auf dem Plane erschienen wäre. 

Vor den gewaltigen Ausmaßen dieses 

Enakssohnes bekam es der üble Her¬ 

bergsvater gewaltig mit der Angst zu 
tun. Er zückte zwar bedrohlich ein 

mächtiges, im Griff feststehendes Messer, 

was ihm aber wohl nicht viel geholfen 

hat. Denn der Schluß der Szene ließ 

vermuten, daß ihm Kohlenschipper Die¬ 
terie mit einem ausgerissenen Stuhlheim 

eine ernsthafte ,,Verwarnung‘’ zuteil w 
den lassen wurde. 

Der lunge Autor, Regisseur Kurt Bc 
*»ard. erläuterte in großen Zugen d 
nhalt eines Films, den er nach ei 
Idee Carl Zuckmeve^s verfaßte. ! 
verwohntes Muttersöhnchen aus ei ier an 
sehenen Patrizierfanu! e verliebt sich in 
reizende und anmutige Stenotypistin sei 

Vaters und will 
partout Heirat 

womi* natur 

d#r Vater Gr 
Kaufmann und 
Familie gar r 
einverstanden 
Da rucken du 
den lungen i 
aus, zunächst i • 
Rotterdam. a 

sie die Gelege « 
abpa'sen wo!- e 
nach Ubersee > 
zuwandern. Di 
aber doch ir 

hin einige PatJ 
finanzielle S< 
ngkeiten hat 

nichts aus 
schonen Plan 

der junge Her 
zur Fristung d 
bcnsKohlcnsc 

spielen. Da¬ 
kommt ihm gar 

und die St«, 
pisiin findet.d 
dieser Tätigk 
weitem keine 
Figur mache * 
einer so anstn rjK0* 

de nSachescf 
ge wachs« 

- Kohlenschipp^P*] 
terlc. Und d« !«•£ 

schwächliche Patriziersohn ist a* 
dgt. die Lebenstüchtigkeit und di * *r 

ken Muskeln tragen den Sieg da' 

Gr«* 
Ra>f 
kifcn- 

ni 
ie- 
ird 

ein 
,nd 
luU 
Le- 

be- 
ebt 

oty- 
riß 
bei 

gute 
der 

Trimmihantmckir 

-Außer Claire Rommet, Dieter« 
nach wirken mit: Wertst, fr.U 
Margarete Kupfer nn8* Htfftiann ' IJP 

tin. Operateure si*d IJaub und L^,: 
Die dekorative Ausstattung besorg 0 
stantin. 

Die vorgeführte Szene zeigte 
eher Hingabe die Darsteller 

Sache sind. 

mit 
bei ** 

Ikarus — hoffentlich löst sich nie 

Mt'ach* von den Flügeln! 

ht i» 



VIRUNOtN SIB Sit IN 
DgR NÄCHSTEN FILIALE DER 
VFA-VmeiH-BiTHttBE 



Das Intermezzo einer Ehe in 7 Tagen, von Robert Liebmann 
6loria-Fllm der Ufa 

Bauten: Herrmann Warm • Photographie: Carl Vass 

Regie: Manfred Noa 
In den Hauptrollen; 

OlgaTschechowa, VilmaBanky, MaxLanda, Angelo Ferrari 

Das Urteil der Presse: 
Gcmaato, ll Oktaler 192$ 

. . . Manfred Noa. der Regisseur, spart nicht an hübschrn kieia* 
EinfAllen zur Belebung der Szenerie und ihrer dramatischen Wirkuab 
Da» Gegenspiel der beiden Freuen - Olga Tschechows. die *' d* 
und Vtbna Bankv die Sekretärin - ist gut heraufgearb^t ti 
beide geben in gewandter Ausdeutung ihrer Rolle einander d* 
nach . » Ein klug gemachter, tustspieihaft beschwingter Film. 

Der Mtali#, 12. Oktober 1Ü25 
. . Manfred Noa hat die Geschichte grschkkf inszen.< ** 

bringt die sieben Ehetage des Ingenieurs Garsten originell uod t* 
schmachvoll In abgerundeter Inszenierung zu unserer Kenntnis • • 
Tägliche Rundschau, 12. Oktober 

. . . Regie und Photographie sind gut. so dafc die Uraufiuwunt 
im Ufa-Theater Kurfürsten dämm mit Beifall aui^enonmen war»» 

Der Tag, IS. Oktober 1025 
. . . Darstellung durch Olga Tschechowa. VUma 9anky, Ma* 

und Angelo Ferrari und Regie von Manfred Noa. haben ein strm 
xusanimengeiabtrs Ganzes geschallen, dah mit der dem Film 

gehenden komischen Groteske (Leierkastenszene aus dem „Öb*11* 
Vogel") einen fröhlichen Abend verbürgt 

HANSA-LEIM 
Verlelhbetrieb der Universum- Fijm Aktiengesellschaft 

Mbcr Morgen post» It Obilw tttS 
. . • Schauspielerisch eine fesselnde Leistung . . . Das Publikum 

nahm den Film bei einer JrauffQhrung im Ufe-Theelct beifällig auf . 

Dmkdit Idtang, 1L Oktober 192$ 
. . • Zusamm enge fohl ergibt sich ein netter Plln . mit kAbschen 

Bilden), heiteren Augenblicken und bester Darstellung 

berliner Maotedspost, 12. Oktober 191$ 
... Ala lustiges Intermezzo, von Robert Liebmann ausgeklügelt 

und pikant abgehandelt . . Manfred Noa hat den Autor gut ver¬ 
standen. Einzelheiten graziös gestaltet und pointiert. Darsteller wie 
Maz Lands. Olga Tschsbaaa und Vllma Banky zu Aottem Zu- 
saenmenspiei vereint 

Berliner Mfwa-Zdtwg, 11. Oktober 191J 
. . . Robert Liebmann beschert um hier mH diesem kapriziösen 

.Intermezzo ln sieben Tagen* tn der gleichen Art ein Kabinettstück. 
Des Ganze Ist eine Ehekomödie, die durch des graziöse Debet- 
geplänkd einer bildhübschen Sekretärin ganz besonders gewinnt . . . 
Die Frage wtrd nun sehr andetdungsweise beantwortet, aber in einer 
so reizvollen Webe, dab man beinahe Lust verspürt, ln einer Fort¬ 
setzung des Films weiter über diese Frage belehrt zu werden . . 



Hansa-Leih 

Verlcihbetrieb der 
Universum-Film Aktiengesellschaft 



t. Der arme <Hra? au* Ädjnxben freit 
Die reiche ^eraffarmermatb 
Der Former tft doc ©d>ced geftorben 
Unb f)Ct ben ÖcbtDiegedohn entorben! 

2. Der ©raf nad> fold>em «leftamen! 
3ftenaf)ir. fid) teme*n>eg* al* ©ent. 

Die ©räfin meinte Derbufte!“ 
Unb tiefe fiefe fd>etben x>on bem ©d>ufte 



S. “Doch ei* aus btm öd>iD% fte 301g. 
btebte fie $ut>pt ein Omg 

©ie liefe $urürf ein frembeS fttnbel 
Qn ihre« eignen Säugling# ^tnbel 

4. tVr 9raf. nod> gcnjiich unbesorgt, 
£at b«efe Sduebung md>t bemctgt 
t\it tf? md>t metter ungern obnlid.: 
Säuglinge ftnb fuh metften* dbmid> 



55itu>«vun>ebloom 
^Kit Slunbern. ftäfe, ®urft unb Butter, 

De« folfcben ©rafcn alt« buttert!! 

Olga Ts« 
0 Da« erfte ©a« er tut: et baut 

©rft wer OTatrofen fanft knock out' 
Vorauf ficb eine TKife oon ©etnm 
^Berliebt in feine 9äb*dt*ttfn 

10. Doch ©IQ fie nicht bie ©eine fein, 
©le ©iü nur eiren ©rafen frein! - 
©le ©eib nicht ©a« fie für ein ©d>af tf;, 
Unb er ©etfc auch nicht, bafe er ©raf tft 

13. Denn auch bie Gräfin trat (kHüt: 
..<* „Qh* e<hter ©ahn, y>err ©rat. fteht {***!“ 

Der falfche ©raf tn ©ilben ©<jhmerjen, 
Verleit ©r ©iQ fi<h Don ber ftlipfn* Herren. 

14. Der ed)te aber rettet tbn 
ftübn au« ben ‘TOetten feucht unb grün, 
Daju bie mit tn folche 9täfle 

f>metnjj«ateiw <®aron»ff« # PrtM, o Mi. 



uiem eine ftnone 'rmroneft. 
Die aud) nicht »eife, bafc ©eine (Knaben 
(Sntftammt tft einem Äafe laben 

ISr TaTtber oerbienf aü* oer ^rfne. 
3u feinet SJatert Schlöffet (Giebel 
Der ed)te örafl 5egt oMrb et übel! 

11 Der falfche junge QÜraf tnbet IX 5>etamreht mit «lieruftarcTn 
Darf feine fd>6n< Skircmefe JJubcm bie SBittD* Äppcbloom 
9Tt<j)t fnegen, »eil fiefi bte bemühte „Sfct f>eute UKirft Du <£raf! SVitDanMurg!!! 
SKama ein ft f$etben loffen mu%te ftomm betm in SRuttert ftafehanWung — V 

15 Die S5aronefe nimmt Qfcjpebloom 
<£tnfd>lie%lKf) mit cBcruftarom' 
®*«f (Srit fagt ju feinem SttifcdKn 

mk ic»A.a ** ®räf>n> ftü&d*n'“ 

16l Der j^tlm fft aut! Unb aut bem Saal 
Stimmt jeher mit ft<$ bte SK oral 
jCegt niemalt frembe SUbelftnbel 

0n (Suter eignen Ätnbel Sömbei .. f 



( 
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) I K V E K TA 1' S C II T E B R A l' T 
F tbrikat: 

M anuskript: 

Phocbus-Film A.-G. 

Arvay u. Garay 

Regie: Carl Wilhelm 

Hauptrollen lda W ust, Bruno Kästner 

Länge: 2277 Meter (5 Akte) 

Uraufführung Marniorhaus 

as deutsche Lustspiel war von den amerikanischen 

Grotesken eine Zeitlang niedergeschrien worden und 
Uc die Gunst des Publikums verloren Seit einiger Zeit 

rden überall Versuche einer Erneuerung dieses Genres 

t macht, von denen einer, vorliegendes von Karl W ilhelm 

ott inszeniertes Lustspiel, der geglücktesten im Marmor- 
»us von den Zuschauern überaus freundlich begrüßt 

vurde. 

Richard Arvay und Robert Garay haben sich eine 

v.ndiung ersonnen, die ursprünglich mehr dem Gebiete 

* r Posse als dem des Lustspiels angehört, die aber unter 

r Hand des Regisseurs Wilhefan viel von ihrer Derb- 
it verlor, ohne damit an Interesse und Bewegtheit der 
»rgänge einzubüßen. 
Es handelt sich bei der „Vertauschten Braut“ darum. 

U dem Pechvogel Ralph alle Dinge, die er anfaßt, miß- 

icken, daß er aber — Ende gut. alles gut — doch der 
»ns im Glück ist; dieweil seinem Nebenbuhler Percy das 

ick nicht von der Seite weicht, bis er dadurch in die 

iuckseligste Lage kommt. 

derartige Elemente machen die Tendenz Jes Volksstückes 

aber diese Tendenz ist das cinz.g Wahre für denHfc,s,cb gewiß verlieren wird. 

Fähigkeiten zeigen darf. Er ist diesmal nicht der Schwere- 
nötei, sondern der Pechvogel, der sein Unglück gar nicht fühlt 

Bruno Kästners Rolle, die des Glückspilzes, war so 

dankbar, daß dieser beliebte Bonvivant kaum etwas zu 

tun brauchte, um sich bemerkbar zu machen. Auch er 

war diesmal gesammelter denn jemals, diskreter in der 
Eleganz und gereifter in 
der Erscheinung. - 

Uschi EUeot sah vor¬ 

züglich aus, schien sich aber 

in der Rolle nicht ganz ^ 

wohl zu fühlen 
Über Diomora Jacobini. ' ^ * 

Marias Schwester, läßt sich 

einstweilen nur sc.gen, daß 

sie eine sehr senöne Frau 
ist, deren Erscheinung eine 

tadellose Photographie er¬ 

gibt. Die W irkumgen der 

Leinwand sind ihr noch 
fremd, ein Umstand, der 

n. weil sie in aller W'clt verstanden wird, 

den Menschen aller Zonen und aller 

llschaftakreise spricht, 
var’ Wilhelm hatte um s ch eine P.cihe 

'ender Schauspieler gesammelt. Die 

hauer lachten oft und lachten herzlich — 

meisten über lda Wüst, die eine köst- 

K »mödienfigur aus der alten 
S. viegermama machte. 

Als Zweiter wäre Paul Heidemann zu 

erwähnen, der nach langer Pause wieder 

an diu Stelle kommt, in der er seine 

sobald Fräulein Dio¬ 

mora öfters filmt. 
Die Photographie 

muß als recht gelun¬ 

gen bezeichnet wer¬ 

den, was von der Ge¬ 
samtheit der T tel 
nicht behauptet wer¬ 
den kann. Ein Titel 

sollte ni?mals den 

Ehrgeiz haben« für 

sich allem zu wirken. 

• M 
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DIE V E R T A I SCH T E B R A U T 
Fabrikat: Phoebus-Film A.-G. 

Manuskript: Arvay u. Garay 

Regie: Carl Wilhelm 

Hauptrollen : Ida Wüst, Bruno Kästner 

Lange: 2277 Meter (5 Akte) 

Uraufführung: Marmorhaus 

as deutsche Lustspiel war von den amerikanischen 

Grotesken eine Zeitlang niedergeschrien worden und 

hatte die Gunst des Publikums verloren Seit einiger Zeit 

werden überall Versuche einer Erneuerung dieses Genres 
gemacht, von denen einer, vorliegendes von Karl Wilhelm 

!ott inszeniertes Lustspiel, der geglücktesten im Marmor¬ 

haus von den Zuschauern überaus freundlich begrüßt 

■vurde. 

Richard Arvay und Robert Garay haben sich eine 

Handlung ersonnen, die ursprünglich mehr dem Gebiete 

der Posse als dem des Lustspiels angehört, die aber unter 

der Hand des Regisseurs Wilhelm viel von ihrer Derb- 

* *’it verlor, ohne damit an Interesse und Bewegtheit der 

Vorgänge einzubüßen. 
hs handelt sich bei der „Vertauschten Braut“ darum, 

daß dem Pechvogel Ralph alle Dinge, die er anfaßt, miß- 

lücken, daß er aber — Ende gut, alles gut — doch der 

»ns im Glück ist; dieweil seinem Nebenbuhler Percy das 

Glück nicht von der Seite weicht, bis er dadurch in die 

glückseligste Lage kommt. 

derartige Elemente machen die Te ndenz des Volksstückes 

aber diese Tendenz ist das einzig Wahre 

Fähigkeiten zeigen darf. Er ist diesmal nicht der Schwere« 

nötei, sondern der Pechvogel, der sein Unglück gar nicht fühlt. 

Bruno Kästners Rolle, die des Glückspilzes, war so 
dankbar, daß dieser beliebte Bonvivant kaum etwas zu 

tun brauchte, um steh bemerkbar zu machen. Auch er 

war diesmal gesammelter denn jemals, diskreter m der 

Eleganz und gereifter in 

der Erscheinung. 

Uschi Elleot sah vor¬ 

züglich aus, schien sich aber 

in der Rolle nicht ganz 

m. weil sie in aller Welt verstanden wird, 

< den Menschen aller Zonen und aller 

G seilschaftskreise spricht. 

^r' Wilhelm hatte um sich eine Reihe 

glänzender Schauspieler gesammelt. Die 
Zuschauer lachten oft und lachten herzlich— 
am meisten über Ida Wüst, die eine köst- 

ta’e Komödienfigur aus der alten 

Schwiegermama machte. 
Als Zweiter wäre Paul Heidemann zu 

erwähnen, der nach langer Pause wieder 
an eine Stelle kommt, in der er seine 

wohl zu fühlen. 

Über Diomora Jacobini, 

Marias Schwester, lHßt sich 

einstweilen nur sagen, daß 

sie eine sehr schöne Frau 
ist, deren Erscheinung eine 

tade'lose Pnotographie er¬ 

gibt. Die \X irkungen der 

Leinwand sind ihr noch 

fremd, ein Umstand, der 
für den^^ich gewiß verlieren wird. 

sobald Fräulein Dio¬ 

mora öfters filmt. 
Die Photographie 

muß als recht gelun¬ 
gen bezeichnet wer¬ 
den, was von der Ge¬ 

samtheit der T.tel 

nicht behauptet wer¬ 

den kann. Ein Titel 

sollte niemals den 
Ehrgeiz haben, für 

sich allein zu wirken. 
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DAS FHÄTLKIN VOM AMT 

Fabrikat: Uta (Sternheim) 

Manuskript: Henrik Galeen und Adolf Lantz 

Regie: Hanns Schwarz 

Hauptrollen: Mary Johnson, AnJr£ Mattoni 

Länge: 2517 Meter (5 Akte) 

Vertrieb: Ufa 

Uraufführung: U. T. Tauentzien 

A BENTELER dkh SI BYIJ F. Bit AN I' 

Fabrikat: Henny Porten-Froelich 

Manuskript : Robert Liebmann u. Walter Supper 

Regie: Carl Froelich 

Hauptrolle : Henny Porten 

Länge: 2606 Meter 

Verleih: Filmhai sBruckmann & Co 

Uraufführung: Primus-Palast 

in Sternheim-Film der Ufa. von Hann« Schwarz inszeniert, 

einem iungen Regisseur, über den die Akten noch nicht abge¬ 

schlossen sind, weil man bisher von ihm die verschiedenartigsten 

Leistungen sah. Was diesmal, von ihm inszeniert, abrollt, ist 

nett, liebenswürdig und gefällig. Man hat nur das Gefühl, daß 

Sternheims helfende Hand hinter ihm stand, so daß nicht klar 

zu sagen ist, was auf sein Konto und was auf dasjenige Stern¬ 

heims zu setzen ist. 

Das Fräulein vom Amt begeht die UnvoiDichtigkeit, während 

des Dienstes mit dem jungen Frank v. Caruther Privatgespräche 

zu führen. Sie muß deshalb ihre Stellung 

er neue Porten-Film, der :m Primus-Palast erscheint, gehör 

zwar nicht zu den bester Filmen der beliebten Darstel 

lerin, erhebt sich aber immerhin noch weit üoer den Durc’t 

schnitt. Es ist eine lustige Geschichte, eine Verwandlung ^ 

komödie, angestiftet von der Schauspielerin Sibylle Brant. d 

auf diesem an sich etwas ungewöhnlichen Wege ihren Ver 

ehrer, den Dichter Theo Hartwig, berühmt machen will. B* 

sagter Dichter hat allerhand Stücke geschrieben, die n 

leider in keinem Theater zur Aufführung gelangen. Sein neuest 

Werk ist „Das Opfer der Ottegebe“, durch das er Weltruh 

zu erringen hofft. Sibylle Brant inszeni« 

aufgeben, findet aber bald in einem Rechts¬ 

anwaltbüro ein neues Feld der Tätigkeit. — 

Frank v. Caruther hat sich ihr inzwischen ge¬ 

nähert und sich dabei für den Clubsekretär 

Frank Schoeller ausgegeben. Die Bombe 

kommt zum Platzen, als Fräulein Mary den 

Heiratsvertrag zwischen Frank v. Caruther und 

der Baronesse Ellen v. Conrad präsentiert. Aus 

der Ehe mit Ellen wird na.urlich nichts. 

Frank geht nach Amerika, und die kluge Mary 

beschließt, ihr Kindchen dem al en Baron 

Jusia v. Caruther gewissermaßen als Pflegekind 

unterzuschieben. Jeff, der alte Dien«, r. hilft ihr 

dabei und arrangiert die Sache so, daß Mary 

alr Erzieherin des Kindes engagiert wird. — 

Natürlich kommt Frank eines Tages wieder, 

der alte Jeff erzählt seinem Herrn die ganze 

abenteuerliche Geschichte, und als sich 

Die Kamt der Matk« 

VX ic «ich eine tchonc Schtuipiclain «Her 
und unansehnlich macht 

nun einen neuen „Fall Landru“, sie ersehet 

ic allen möglichen und unmöglichen M 
ken, verschwindet dann innrer wieder, d 

der Eindruck entsteht, als ob der hübsc 

junge Mann mit dem Krauskopf alle hübsc) 

Mädchen an sich lockt t*nd dann umbnn 

Theo Hartwig wird dann schließlich weg1 i 

Mordes verhaftet. Die Theaterdirektor i 

reißen sich jetzt um das Stück. DireL r 

Pötter vom Theater an der Spree ist Si» r 

und verpflichtet Sibylle Brant cür d.e Hai: * 

rolle. Währenddessen sitzt der Dichter n 

Untersuchungshaft. Am Uraufführungsab-. d 

führt der Kriminalkommissar Krenkc n 

vor den Radioapparat. Der Autor I 

sein Stück mitanhören und event 1 

unter dem Eindruck der Aufführ ig 

sein Geständnis machen. Der *1- 

schließlich noch herausstellt, daß Mary 

die Tochter eines verstorbenen Obersten 

ist, der mit Josua befreundet war. klärt 

sich schließlich alles in Frieden und 

Wohlgefallen auf. — Zunächst sei 

bemerkt, daß das Tempo eigentlich 

für ein Lustspiel etwas langsa 

ist. Aber die Situation spitzt 

sich in der zweiten Hälfte des 

Stückes recht scharf zu. Eine 

Reihe von reizenden Ein¬ 

fällen, die Uebermittlung 

des Kindes durch den 

Postillion, der Empfang im 

Hause, Mary als Heils¬ 

armee-Frau mit dem Zie¬ 

genwagen und hundert an¬ 

dere nette Einfälle machen 

aus dem Bild ein erfolg¬ 

reiches Lustspiel, das vom 

Publikum sicherlich gern gesehen 

wird. — Unter den Darstellern vor 

allem zu erwähnen Mary Johnson 

als Fräulein vom Amt, nett, liebens 

würdig, jung aussehend, nur mit 

Jef Einschränkung, daß man mit 

der Verwendung von Großaufnah 

men bei ihr schon langsam etwas 

vorsichtig sein muß. Aber immer 

hio eine Leistung weit pber den 

Durchschnitt. Restlos gut Andr? 
Mattoni als der Junge und Ales 

ander Murski als der alte Baron 

Caruther. Leistungen, die ohde Ein 

schränkung zu loben sind : Frieda 

Richard als Tante Betsy, Willy -- 

Kaiser-Heil und Karl Platen. Heimy Porten m „Dte Abentcner der Sibylle Brant" 

lege Krenkes, der Kriminal) n- 

missar Di ngern, ist klüger )r 

geht während der AuffuH rig 

in die Wohnung der Sil'. II« 

Brant und beschlagnahmt fori 

die Perücken all der Pers< «»• 

die angeblich ermord«' 'c,n 

sollen. Dann eilt er zur 

Polizei, klärt seinen h *llr* 

gen auf. der außer '•ich 

vor Zorn ist. K* vükt 

stürzt ins Theater um 

dort Stimmung geg* n S»* 

by!le und den Dicht r *u 

i ir ichen. Aber es nützt ihm 

’ nichts, der große Ert-lg 

da, Hartwig ist eir- he* 

rühmter Mann, uid Sibylle 
Brant lacht sich ins i a****" 
eben. Eine Bombenrolle 

für die Porten, die in de0 

einzelnen Verwarn: mg<- 

rollen glänzend aussieht. Ein Film güt 

im Spiel und in der Ausstattung. ^<r 

\om Publikum sicherlich gern 

wird und in seiner ganzen Art un 

Anlage einmal etwas Besondt-r* ^,r* 

stellt. Neben der Porten in der llaofd 

olle Memo ßenassi. Harry Lambert* 

Paulsen, Stuart Henry und A. E. Lic 

Alle gut im Spiel, ausgeglichen 

fein abgerundet. Für die Rcg*c, ^ 

sich bemüht, recht vielseitig 2,1 *** 

und ein wirklich hübsches M*®**11^ 

zeigen, zeichnet Carl FroelicM 

/W Porlrnftlm antwortlich. 
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l \\ \\ H L T I M r H \V A I. I) 

Fabrikat: Ufa 
Regie : Freiherr Adolf von Dün¬ 

gen 

Photographie: A. Brückner und 

A. Zadawski 

Länge: 2115 Meter (7 Akte) 

Vertrieb: Ufa 
Uraufführung: U. T. Nollendorfplatz 

DAS LAND PKK TAl'SKXI) FKHl'DKN 

Fabrikat : Bjornstad-Jistiz-Film 

Regie : Joseph Madeotti-Rohac 

Hauptrollen- Rahman Situr und Babu 

Tocenkoe Bassijah 

Länge: 2091 Meter (7 Akte) 

Vertrieb: Bjornstad Justiz-Film 

Uraufführung: Richard-Oswald-Licht- 

spiele 

ie.er Kulturfiin' der Ufa. dem im Mozartsaal ein inter¬ 

essiertes Publikum beifallsfreudig bei offener Leinwand 

stimmte, benutzt geschickt alle die Erfahrungen, die bisher 

tt Kulturfilmen beim Publikum gemacht wurden. Er schaltet 

i lehrhafte Tendenz aus, die geeignet wäre, die Zuschauer 

langweilen, läßt das Biologische in den Hintergrund treten 

i weiß die wissenschaftlichen Elemente so darzubieten, daß 

den Stempel der Unterhaltung tragen und interessieren 

e Verbindung von Wissenschaft mit Feuilletonismus ist selten 

geglückt wie 

ier. Und deshalb 

ach der gezwungenen Abschließung während der Knegs- 

lahre und der geringen Möglichkeit, während der In¬ 

flationszeit große Film reisen ms Auslard zu machen, ist es 

erfreulich und außerordentlich begrüßenswert, daß unsere Film¬ 

industrie. sobald es sich nur ermöglichen ließ, Expeditionen in 

ferne Länder ausrüs*ete. deren Ergebnisse uns fetzt dar*,«- 

boten werden, die manche überkommenen Begriffe von Land 

und 1 euten in anderen Zonen korrigieren und neue, starke 

Eindrücke vermitteln. 

So schon und 

tilmb~auchhar der 
inn man diesem 

Im tenen Erfolg 

»phezeien. den 
nst nur die gro- 

*i Spielfilme zu 

Jen pflegen 

Urwelt im Ur- 
Id das ist die 

t des Ama- 

■ nvtroms, der 

te noch Rätsel 

ibt. die sich 

l so einfach 

*‘n lassen. Die 

penwelt dieses 

nstroir.es ent- 
rt des Heroi- 

das von der 

! ‘frikani»chen 

, v? ausgeht. Es 

• fiier jene Tier- 

das Bild- 

der Afrika- 

lusiracht. Der 

Id ist wildarm. 

er hat am 

»ronenstrom 
lionen be- Irsclt in Urwald * Phot Ufa 

Kalksee und Ru¬ 
dersdorf und Um¬ 

legend sind. so 

<ai»z konnten sie 

ms die Wirkung 

on Onginalaiifn Ph¬ 

ilen von den ver¬ 

schiedensten Punk¬ 

ten unseres Plane¬ 

ten doch nicht er¬ 

setzen. 

Unter Leitung des 

Regisseurs J. Me- 

deotti-Bohac mach¬ 

te sich im Oktober 

1924 eine Eilrn- 

expedition nach 

Sumatra, dem 

. Land der 1000 

Freuden", auf. 

Die Ausbeute an 

herrlichen und in¬ 

teressanten Auf¬ 

nahmen war groß 

Der Film hat ia 

keine durchgehen¬ 

de Spielhandlung, 

doch haben die 
*" rL die aus ver- 

^ "denen Erdepochen in unsere Zeit herübergerettet wur- 

aultier und Ameisenbär, deren Form mit der sonstigen 

j* unserer Tage nichts mehr gemeinsam hat. Wir er- 

^ufnahmen von Colihris, die kaum größer als Schlupf- 

n **nd. sehen die gefährlichen Riesenschlangen und die 

m^cr schlimmen Vogelspinnen und Skorpione. Die 

r von Dantes Hölle brüten in den tückischen Sümpfen. 

M,r >n ^a,manen wimmeln, wie hier nicht nur am Ufer. 
,v auch in den Strömen der Tod lauert. Im Amazonas 

* 1 Kanälen lauert der Schrecken in Gestalt der 

Za r Piranhas. eines Fisches dessen messerscharfe 

vn ^e* Opfer in wenigen Sekunden zerrissen haben. Sie 

GrV C * Se^r ^ro®: a^er *n den Tropen herrschen nicht die 

de \t'OIK*fcrn Kleinen, die in Scharen auftreten und 
nn i en^e Vernichtung einer Million nicht zu ver* 

\, P waren die eindruckvollsten Bilder diefemgen 

Pra/*v 1 cn der Ameisen und von den Termiten. Mit einer 

^ 1 ’n von restloser Hingabe an die Arbeit zeugt, waren 

- ien aus dem Lehen der ßlattschneiderameisen gegeben. 

ti°n u r*1 n erster ^,n*e der Ufa zu danken, die diese Expedi- 
Leiter *,T"s*ete Dann aber dem Freiherrn von Düngern, dem 

As*,/. gefahrvollen Naturforscherzuges, dem biologische 

*ur SJT e” von Otto Beitram und Rudolf Rangnow 
nicht e standen. Für die Photographie, die tropische Tücken 

treugnen kann- zeichnen Brückner und Zawarski. 

Manuskript Verfas¬ 

ser Inge van der Straaten und Paul Rischke in dem Einge¬ 

borenen Rahman, der, »»einem Nomadentrieb folgend, seinen 

heimatlichen Kampoeng verläßt, gewissermaßen einen Helden 

geschaffen, mit dem wir die herrliche Sundainse! durch¬ 

wandern. Wir sehen das Lehen und Treiben in Tee- und 

Kaffeeplantagen, lernen die Gummigewinnung kennen, machen 

eine gefährliche und aufregende Krokodiliagd mit. riesige 

Reisfelder geben uns einen Eindruck von der Wichtigkeit des 

Reises, des Brotes der Malayen. 

Mit einigem Neid sehen wir das idyllisch-sorglose Leben 

der Eingeborenen, ihre Volkstänze nach den Klängen der 

Gameiangs. die Gewohnheiten der Familie und enden die 

Wanderung mit Rahman. der zwar kein Geld und Gut. aber 

eine vierte Frau mit nach Hause bringt. 

Die vielen schönen Eindrücke, die uns der Film vermittelte, 

hätten sich durch ein Mehr an Groß- und Nahaufnahmen be¬ 

trächtlich verstärken lassen. Schade auch, daß Anek¬ 

dotisches nur in gänzlich deplaziert-,.witzigen" Titeln geboten 

wurde. Auffällig, daß z. B. Kinderaufnahmen fast gänzlich 

fehlten. 
Von diesen Einwänden abgesehen, bietet aber der Film 

so viel des Schonen, daß er als ein Gewinn auf dem Gebiete 

des völkerkundlichen Films betrachtet werden darf. 

Lobenswert die schönen Aufnahmen des Operateurs Herbert 

Kerner. 
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T () M S T I G E R G A lT K L E R B L U T 

Fabrikat: Fox-Film'Corporation 

Hauptrolle: Tom Mix 
Lange: 1847 Meter (7 Akte) 

Vertrieb: Deutsche Vereinsfilm 

A.-G. 
Uraufführung: Alhambra, Kuriürsten- 

damm 

Pathc Cons. Cinema 

Der Schimpanse August 

Fabrikat: 

Hauptrolle: 
Deutsche 

Bearbeitung: Lothar Knud Fredrik 

Länge: 2600 Meter (7 Akte) 

Vertrieb : Süd-Film Akt.-Ges. 

Uraufführung: Schauburg 

iesmal besteht Tom Mix seine bravourösen Abenteuer nicht 
nur mit seinem treuen Pferde Tony; in die Gemeinschaft 

wurde zur Potenzierung der Wirkung ,,Tiger” eine prächtige 
Dogge aufgenommen. 

Paula Gray, eine hübsche, junge Dame, will ihre beiden 
Hunde, die prächtige Dogge „Pet” und einen reizenden klei¬ 
nen „King Charles” zur Hundeausstellung nach Los Angeles 
bringen. Im Gepäckwagen der Eisenbahn werden die beiden 
Tiere von dem Packmeister Dan Augus, einem rohen, dem 
Trünke ergebenen Patron, sehr schlecht behandelt. Schließlich 
wirft er den kleinen Hund aus dem fahrenden Zug, die Dogge 
„Pet" springt dem Gefährten nach und bewacht die Leiche 
des kleinen Gefährten. 

So findet ihn Dave Dearing (Tom Mix), der ihn pflegt und in dem 
Tier, das er „Tiger“ nennt, einen treuen Freund findet. 

Der von der Eisenbahngesellschaft 
entlassene, gänzlich verkommene Dan 
Angus ermordet den Postmeister einer 
kleinen Station und weiß den Verdacht 
des Mordes auf Dave Dearing zu 
lenken. Die von Dan und durch reich¬ 
lichen Whisky aufgestachelte Menge 
will Dave Dearing lynchen. 

Durch die Klugheit Tigers wird Lave 
im letzten Augenblick befreit und flieht. 

Die frühere Besitzerin Tigers fällt 
auf der Suche nach ihrem Hunde dem 
rohen Dan Angus in die Hände, der sie 
in die Wildnis verschleppt. Sie hat 
vorher von Dave den Hund zurückerhal¬ 
ten, der ihr aber nicht folgen will und auf 
dem Auto festgebunden werden muß. 
damit er nicht ausreißen kann. 

Um den ihm so ver¬ 
haßten Hund zu ver¬ 
nichten, zündet Dan 
Angus das Auto an, 
Tiger entkommt aber. 
Aus dem Wald¬ 
brand, der sich durch 
das von Dan gelegte 
Feuer entwickelt, ret¬ 
ten Dave und Tiger 
die verzweifelt umher¬ 
irrende Paula Gray. 
Dan, der Verbrecher, 
wird bei dem Brand, 
den er selbst ver¬ 
schuldet, tödlich ver¬ 
letzt, beichtet aber 
dem Sheriff vor sei¬ 
nem Ende, daß er und 
nicht Dave Dearing 
der Mörder des Post¬ 
meisters war. 

Der Film enthält 
viele spannende und 
packende Szenen. 

Ein Waldbrand von 
riesigen Ausmaßen tech¬ 
nisch ausgezeichnet. 

„Tom Mix und der 
Tiger” wird sich beim 
Publikum großer Be¬ 
liebtheit zu erfreuen 
haben. 

ie ersten zwei Akte dieses siebenaktigen Films bringer 

eine lebhafte, dramatisch bewegte Liebesgeschichte. Sic 

spielt in Paris, im Kreise jurger, lebenslustiger Künstler unc 

im Hause eines etwas strengen, alten Obersten. Aber m; 

dem dritten Akt tritt eine völlige Wandlung ein. Ein gan 

besonderes Milieu beginnt da sich zu entwickeln. 

Nämlich: In einem Hause im Montmartreviertel wohne 

nebeneinander der Oberst Durand und der junge Maler Serre 

Der Oberst hat eine hübsche Tochter. Natürlich entwicke 

sich zwischen den beiden jungen Leuten ein Liebesverhältn 

Auf einem Künstlerfest, dem das Mädchen beiwohnt, hat s 

Gelegenheit, sich eines alten Artisten anzunehmen, dem d 

übermütigen Künstler arg zusetzen. Einige Tage später er 
deckt sie, daß ihre geheime Liebe von Folgen begleitet i 

In der Angst vor der Scnande und auch durch eiren z • 

fälligen Umstand in dem Glaubt 

daß der Geliebte untreu gewort n 

sei, will sie *.m Wasser ihrem 

Leben ein Ende machen. Im ie‘ • 

ten Augenblick aber wird sie n n 

dem alten Artisten, gegen den e 

sich so edel erwieser. hat, geret* t. 

Nun beginnt für sie ein ne $ 

Leben — der Film tritt in in 

neues Milieu Der Artist ist Be¬ 

sitzer eines kleinen Wnnder r* 

kus. genauer gesagt, einei 

nen Menagerie von dressierten <*- 

ren. Die Oberstentochter v rd 

nun Gefährtin des Artisten, de '»« 

mit größter Zärtlichkeit als 1 ach¬ 

ter behandelt und der ihr K nd 

so recht wie ein Enkelkind 1 ^bt 

Die Handlung wickelt sich nu7' ab 

in allerlei kleinen, unterhalte: den 

Abenteuern des Zirkus, oder genau 

gesagt, des allmählich sich ent¬ 

wickelnden Kindes und — ^ines 

Affen. Darin liegt auch die £anzt 

Eigenart dieses Films. Das Kind 

dürfte kaum mehr als fünf Uhr« 

alt sein und spielt wie ein fertig«« 

Filmdarsteller. Der Affe aber. e,n 

Schimpanse, offenbart eine Dress«*, 

die mit jeder neuen Szene >eu *ß 

Erstaunen setzt. Immer * *^er 

kommen Gelegenheiten, in denen 

Kind und Affe da* stärkste Inter¬ 

esse erwecken. — Da könn t abe. 

in einem Winter eine furchtbar« 
Not über die Bewohner de“ klei¬ 

nen Zirkus. Er ist in der Nk f 

einer Ortschaft, und in dieser On* 

schaft hat sich der Oberst ansiss** 

gemacht. E« ist Weihnachtraben 

Mutter. Kiod und Affe 

Da sehen Kind und Affe 
Licht aus einer Villa. Der An« 

springt durch das Fenster, 

für das Kind Naschwerk ** 

aber dabei den Baum . 

Lichtern um und wird ^Tr5^cf 
eines glücklichen Ausgangs 

Verwicklungen. — E*n 

der seinen Weg beim 

machen wird. 
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(I () T Z V () N B E R L I C II I N G E N 

1 abrikat: Ring-Film Akt.-Ges. Hauptrollen: Klopfer, Welcher, Höflich Verleih: Ring- Film-Verleih 

Regie: Hubert Moest Lange : 2605m (Vorspiel, 6 Akte) Uraufführung: U. T. Nollendoriplatz 

m U T. Nollendorfplatz zeigt die Ring-Film-A. G. den 

verfilmten Götz von Bcrlichingcn, frei nach der Historie 
nd nach Goethe von Hubert Moest inszeniert. 

Wir kommen damit wieder zu einem großen historischen 

letzten Endes den großen Erfolg des Götz ausmacht. _ 
Es ist tatsächlich die Handlung an sich, die einzelnen 
Bilder, die jedes für sich gut gestellt und gesehen sind, 

die hier die große Wirkung ausmachen Hubert Moest ist 

ilm, der sicherlich in den deutschen Lichtspielhäusern an sich ein Regisseur von Qualität, und er hat eine ganze 

ehr gern gespielt und vom kinoliebenden Publikum mit Reihe vorbildlicher Einzel1 Jstungen geschaffen Man 
dem gebührenden Beifall aufgenommen werden wird. vermißt nur eine gewisse große Linie, die, wenn sie vor- 

Ganz abgesehen handen gewesen 
di. van, daß die 

Geschichte des 

Gitters mit der 

eisernen Hand zu 
dem beliebten Re¬ 

pertoire der deut¬ 

schen Bühnen ge 

5rt. liegt in dem 
. mzen Stoff an 

ich etwas über- 

is P ilmwirksa¬ 

mes. 

Ein gerader,auf- 

echter Mensch, 
urch Intrigen 

beinahe zu Fall 

rächt. Um die 

H uptfigur ran¬ 

ken sich Liebes¬ 

chichten, wenn 
® n knapp und 

platt sagen wollte, 
M rd und Tot¬ 
schlag, Eifersucht, 
Gift, Edelmut und 

\ erbrechen,kurz¬ 

wäre, dieses Bild 

zu einer nicht 

mehi zu überbie¬ 

tend ?n Leistung 

gemacht hätte 

So ist es ein 
großer, gut ge¬ 

spulter. glänzend 
?usgestatteter. 

wirkungsvoller 

Spielfilm gewor¬ 

den. ein sehens¬ 

wertes Werk mit 
ibsoluter Publi- 

<umswirkung. ein 
Großfilm.dem nur 

gewissermaßen 

das Letzte fehlt. 

Die Darstellung 

ist fast restlos 

gut. Eugen Klop¬ 

fer stellt einen 

Berlichingen hin. 
der sich sehen 

lassen kann.Fried¬ 

rich Kühne ist ein 

Up1 alles Dinge, die man im Film aus mancherlei Gründen 
besonders bevorzugt, und die spannend dargestellt wer 
den können. 

pie Geschichte Götzens dürfte bekannt sein. Der Filir 

Pnngt im Vorspiel breit angelegt jene Affäre vor Lands 

j*ut wo der tapfere Ritter im Dienste des Kaisers die 
Hand verlor und wo ihm Weislingen ewige Treue und 

die schwor. Das eigentliche Schauspiel bringt dann 

I?1 • r nach Historischem wie nach dem Goetheschen 

ühnenstück die Geschichte oder besser gesagt die Tra- 
gocie des „Ritters mit der eisernen Hand“, der, von 
hinein Freund Weislingen verraten, Wege des Grauens 

un, des Schreckens gehen muß. bis er endlich wieder 

™ abilitiert in die heimische Burg zurückkehren kann. 

. ff13, se>ne Schwester, muß allerhand Liebeskummer er- 

* cn« bis sie schließlich von Franz von Sickingen hetm- 
e t; rt wird, jenem edlen Ritter, der seinen Freund und 

»Wäger Götz durch seine Reiter kn Rathaus zu Heil- 
°rann heraushaucn läßt. 

s ist schwer zu sagen, ob die Geschichte Götzens 
»ff die Erzählung von Weislingen und der Gräfin Adel- 

eid v. Walldorf das eigentlich Spannendere ist. Darauf 

cj°rr.nt ** schließlich auch nicht an, denn gerade durch 

d * erbindung der Liebesgeschichte mit der Schilderung 
du K ’p^^bens, bei den starken Kontrasten, die sich 

aS Einzelschicksal und etwa durch die Schilderung 

rei h aucn,kriege ergeben, kommt jenes abwechslungs- 

H Un^ lebendige Bild zustande, das wahrscheinlich 

Bischof von Bamberg, gut charakterisiert, ausgezeichnet 
durchdacht Spiel. Den Weislinger gab Paul Hart¬ 
mann. vielleicht hier und da etwas ausdruckslos, aber im 

Ganzen doch anerkennend und lobenswert. Des Ritters 

Frau spielt Lucie Höflich. Eine ausgezeichnete Leistung, 
vielleicht um so höher zu bewerten, weil sie nicht beson¬ 

ders hervortritt. Adelheid wird von Gertrud Welcken 

abgerundet, fein abgestimmt, vertreten. Erna Morena ist 

eine ausgezeichnete Gräfin Helfenstein. Nur Grete Rein¬ 

wald enttäuscht als Maria von Berlichingen. Sicherlich 

jedoch nicht ihre Schuld, weil wir in späteren Filmen 
viel bessere und dabei wirkungsvollere Leistungen von 

ihr gesehen haben. 

Zu erwähnen noch aus der langen Reihe Loos, Kam- 

pers, Forescu, Brausewetter, Steinrück. Alles Leistungen, 

die man unbedingt anerkennen muß und die versuchen, 

aus ihren Rollen das herauszuholen, was sie daraus zu 

holen vermögen. 

Götz gehört zu den größeren deutschen Filmen der 
neuen Produktion. Es wäre vom wirtschaftlichen Stand¬ 

punkt zu diesem Film mancherlei zu sagen, das aber nicht 

in den Rahmen dieser Kritik hineingehört. Vom Stand¬ 

punkt des Theaterbesitzers aus ein absolut gelungenes 
Werk, das überall sein Geschäft machen wird und das 

neben der geschäftlichen Wirkung auch über so viele 

künstlerische Qualitäten verfügt, daß man es unbedenk¬ 

lich mit an die erste Stelle setzen kann 
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Das Phantom der Oper 
aston Leroux gehört in den außerdeubchen Ländern 

zu den gelesensten Autoren. Seine Bücher sind nur 

auf Spannung und Sensation gestellt, aber n ihrer Hand¬ 

lungsfülle die idealen Vorlagen für Filnmar.uskripte 

Einer der packendsten Romane Leroux’. , 3as Phantom 

der Oper“, ist von dem „Universal-Film", der sich mit 

Vorliebe sensationeller Stoffe bedient, zu einem Großfilm 

umgeformt wor¬ 
den. Die „Uni¬ 
versal" hatte im 

vorigen Jahre mit 

dem in allen Län¬ 

dern überaus 
freundlich aufge- 
nominenen Film 

„Der Glöckner 

von Notre-Dame 

gezeigt, wie sich 
derartige Filme 

packend und in 

einem glänzenden 

Rahmen bringen 

lassen. Der äußere 

Rahmen des 

„Phantoms" ist 

vielleicht noch rei¬ 

cher ausgefallen 

als beim „Glöck¬ 
ner**. Der Film 

•pielt in den Räu- 

nen der Großen 

Dper in Paris, de¬ 

ren Foyer mit der 

Fülle seiner mehr¬ 
stöckigen Wandel¬ 

gänge und Mar¬ 

mortreppen für 

den Film nach¬ 

gebaut werden 

mußte, womit die 

größte jemals für 

einen Film benö¬ 

tigte Dekoration 

entstand. Andere 
Szenen führen hin¬ 
ter die Kulissen, 

in die Gardero¬ 

benräume und zu¬ 

letzt geht es so¬ 

gar durch Fall¬ 
türen und geheime 
Gänge in die Katakomben der Oper, die der Phantasie 

des Romanschriftstellers ihre Existenz verdanken und die 

den Zuschauern das Gruseln beibringen. 

Ein Film wie dieser erfordert aber nicht nur außer¬ 
ordentlich großen dekorativen, sondern auch kostümlichen 

Aufwand. Die Pariser Oper ist der Mittelpunkt gesell¬ 

schaftlicher Eleganz, die in ähnlicher Fülle kaum anders¬ 

wo angetroffen wird. Für den Universalfilm wurde ein 

Heer von Schneiderinnen in Bewegung gesetzt, die moderne 

Abendkleider« zu entwerfen hatten. Eine Schar Extra- 

Works und Extra-Girls, die elegantesten und schönsten 

Erscheinungen, die in Hollywood aufzutreiben waren, 

wurde in diese Kostüme gesteckt, und unter der 

Anleitung des Regisseurs Julian Ruppert entfaltete 

sich ein gesellschaftliches Bild von so großer Pracht, 

wie man sie bisher noch in keinem Film gesehen hat. — 

Das ..Phantom der Oper** ist ein Musiker, den die 

Natur mit entsetzlicher Häßlichkeit ausgestattet hat. Sein 

Gesicht ist das eines Totenkopfes, und sein Anblick bringt 
Entsetzen und Furcht hervor. Dieses Phantom spielt 

Lon Chaney, der Meister des make up, der Künstler der 

Maske, der nicht allein in Amerika für einen der gröHtn 

Charakterdarstel 

ler der Welt gilt 
Er hat sich dies¬ 
mal ganz beson¬ 

ders zu verunstal¬ 

ten. Seine Nase 

ist durch einen 
feinen unter des 
Perücke befestig 

ten Draht in di« 

Höhe gezogen. L- 

hat sich eine dop 
pelte Zahnreih 
eingesetzt. und 
man kann wo’i 

behaupten. d.ö 

sein Aussehen pc 
eignet ist. den Ru 

eines Phantom 

auszumachen. 

Ihm gegenübi 

stehen die beim 
Lie’>endcn Nor 

mal Kerry, dess*. 

wa irerName übi 

gens Kaiser is 

und Mar> Philbt 

die — um in d 

Fachsprache d* 
Theaters zu red^ 

— erste Liebhai 

rin der Univers 

denen die Aufgabe 

zugefallen ist. s:- h 
beimhappyend g 

als schwerg**pr ’* 

tes. endlich \ * 

eintes Liebesp r 

in die Arme u 

sinken. 
Aber nicht r.tr 

durch äußere 

fckte, die ja letz¬ 

ten Endes immer 

billig sind. 
der Eindruck des Großartigen, des Überwältigen j n 

erreicht Wäre Lon Chaney nicht der Künstler, der er 

ist, so bliebe von ihm nichts als ein Element des Gruseln* 

zurück. Aber, da er zu charakterisieren, zu vermensch¬ 

lichen versteht, so wird er zur tragischen Figur. Du ch 
Lon Chaney, dessen geniale Darstellung des „Glöckners 
noch unvergessen ist, wird das Kolportagehafte, das allen 
Romanen Leroux’ anhaftet, ausgeglichen, und es entsteht 

eine Atmosphäre großer Tragik, die durch das Tempo* 

mit dem der Regisseur die Handlung vorüberjagen laßt* 

noch glaubhafter und wirklichkeitsnäher spricht. 
Es braucht wohl kaum erwähnt zu werden, daß hei 

einer Universalproduktion von 1925 die neuesten tech¬ 

nischen Hilfsmittel angewandt worden sind. Amerika ist 

uns in der Fülle der technischen Möglichkeiten inr«cr 

noch voraus, weil es breitere Auswirkungen besitzt. 

Loa Chaney. Norman Kerry. Virginia V alb in den Hauptrollen Pknt (Jnixtrsu' 
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Der Kampf mit den Genossenschaften. 

Zwei Tage fang hat der Zentralverband 
:«rr Filmverleiher Deutschlands durch 
einer Vorstand und durch seine Berliner 
Mitglieder über die Belieferung der „V. 
rv B. (Vereinigte Kinobetriebe)“ beraten, 
'an wollte den Theatcrbesitxerr mi* Ruck- 
icht darauf, daß National und 
hoebtis an der Sache stark 
teressiert sind, goldene Bruk- 

cn bauen und schlug deshalb 
*r. daU die V. K. B. ihren Mit¬ 

gliedern freisteilen solle, für 
des Theater Finzelfilm - Ab- 
hlü**e bei den einzelnen Ver- 
hern zu tätigen. 

Es w urde eine Kommission ge- 

'-ahlt. die Donnerstag vormittag 
esultatlos verhandelte.Am Nach- 
uttag beschlossen der Vorstand 

• nd die Berliner Verleiher ein- 
t mmig, daß Ringbildungen mit 
dmen nicht beliefert werden 
«rfen. Es wurde also der 

mhere Beschluß erneut be¬ 
tätigt. Die Theater der V. K B. 
»rfen demnach von Mitgliedern 
- Zentral', erhandes nicht be¬ 
wert werden. Es dürfen keine 

bschlüsse mit ihnen getätigt 
erden, und Verstoße werden 
iort durch Lieferungsv erbot 
it Hilfe einstweiliger Ver¬ 
dung geahndet. 

Xbschlüsse mit einzelnen 

caterbesitzern dürfen natür- 

h nach wie vor getätigt 
rden. 

V ie w ir von beteiligten Thea- 
i'esitzern eriahren. sehen sie 
dem orgehen des Zentral¬ 
bandes eine Kampfansage 

,r b; ben unsere Stellung zu 
ganzen Angelegenheit im 

artikel niedergelegt und 
chlen nun die weitere Ent¬ 
ölung ahw arten, weil wir der 
nung sind, daß eine allzu 

'uhrliche. eingehende Diskus- 
1 d s Themas in der Fachpresse nach 

anderen Seite nur schädlich sein 
“mte. 

sem Jahr hat es die Leitung, die in den 
Händen des bewährten Fachmannes 
Kunde liegt, vortrefflich verstanden, sich 
durch geschickte Auswahl der Pro¬ 

gramme. taktvolle Vorreklame und gute 
Musik ein Stammpublikum heran/u- 
ziehen Am ersten Tage des zweiten 

Düsseldorfer Jubiläum. 

* Düsseldorfer Bruckmann-Theater 
, »nibra konnte am 14. Oktober den 

restag der Eröffnung feiern, ln die¬ 

Marv Johnson in Sti-mhcim-Film ocr Ufa ,J)a* Fräulein von Amt 

Spieliahres brachte die Alhambra die 
rheinische Uraufführung des Henny-Por- 
ten-Frohlich-Films „Das Abenteuer der 
Sibylle Brant“, der — wohl hauptsäch¬ 
lich dank der geschickten Vorreklame 
und einer sehr originellen musikalischen 

Untermalung in drei ausverkauften Vor¬ 

stellungen einen großen Publikumserfolg 

brachte. Auch der zweite Film des 

Programms „Tornado“ (ebenfalls rheini¬ 
sche Premiere) fand starken Bcuall. Die 
vorzügliche ifauskapelle gab unter Lei¬ 
tung des bewährten Heinrich Rosen mit 

W eberschen Klängen dem ..Geburtstage“, 

dem wir viele Nachfolger wünschen, 
feierliches Gepräge. 

* 

Das Lichtbild-Syndikat lebt 
wieder auf. 

Wir haben schon an anderer 
Stelle über die Geschichte des 
I Putschen Lichtbild-Syndikats 
berichtet, das vor längerer Zeit 
von rhein.sehen Verleihern be¬ 
gründet wurde. Wie uns aus 

Düsseldorf gemelde. wird, ist 
damit zu rechnen, daß in der 
Versammlung der rheinischen 
Theaterbesiizer am Mittwoch 
dieses Svndtkat in erweiterter 
Form mit denselben Zielen wie¬ 
der neu aufltbt. Wir mochten 
den V erlauf d ?r Versammlung 
abwarten. ehr* wir zu der gan¬ 
zen Angelegenheit Stellung 
nehmen. Die obiektive Film- 

f Öffentlichkeit wird wahrschein¬ 

lich gut tun. auch hier die Ent¬ 
wicklung abzt w arten. um zu 
sehen, was eigentlich aus der 
ganzen Sache wird. 

Das Programm der Ufa. 

Man ist in den letzten Jahren 
gewrhnt. zu Saisonbeginn das 
Programm der Ufa in einer 
originellen, drucktechnisch aus¬ 
gezeichneten Form zur Durch¬ 
sicht überreicht zu bekommen 
W?as aber die Leiterin der Pro¬ 
paganda- Abteilt ng. Frau C. 

Markus-Verschleißer, in diesem 
Jahre geleistet hat. ist beson¬ 
ders hübsch, originell und 
zweckmäßig. Schon die Form 
des äußeren Umschlags ist so. 
wie man sie selten sieht. Auf 
Gold trscheiner dann auf den 

Innenseiten die bekannten Stars, während 
man die Regisseure, wohl aus Gründen des 
Ausgleichs, auf einem besonderen Tableau 
abgebildet hat. Mehr als hundertfünfzig 
^ilme folgen in flotten Zeichnungen und 
instruktiven Beschreibungen. Die deut¬ 

schen und ausländischen Stars zeigen 

sich in Bildern auf goldgedri ckten Unter¬ 
lagen. 

Ufa • Bruckmann * Goldwyn • Trianon 
F. B. O. • Geyer • Phoebus • Üransocean • Stark 
df ren Vorführungsräume usw. wir eingerichtet haben, sind unsere besten Referenzen. Wir liefern alle 
jonischen Artikel lür Filmfabrik, Vertrieb, Verleih u. Theater. Krupp-Ernemann-Erzeugnisse: 
Imperatoren Aufnahme-Apparate, Kopier- und Pertoriermaschinen usw Geyer-Erzeugnisse: 

f etische, Umwickler, Klebepressen, Kopiermaschinen usw. Otto & Zimmermann: Klapp- 
s,uhle Und Logenstühle nach eigenen Entwürten. Amigo-Erzeugnisse: Klebetisdie, Meb- 
^dS<hinen, Triddische usw. Eigene Fabrikate: Spiegel - Lampen Figlaro, Kitempo usw. 
erlangen Sie Vertreter-Besuch und unverbindliche Offerte von KInO-SCHUCH, Berlin SW 48, 
riednchstrabe 31. Telephon: Amt Dönhoff 5162/63. Telegramm-Adresse: Kinoschuch, Berlin. 
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Es wird nicht leicht gewesen sein, die 
universelle Produktion in einen so ein¬ 
heitlichen Rahmen zu bringen. Das Buch 
zeugt nicht nur von der Größe des Unter¬ 
nehmens. sondern vor allen Dingen für 
den guten Geschmack, für die Routine 
und für die Einstellung auf Zweckmäßig¬ 
keit, die man heute leider so selten findet. 
Jeder Theaterbesitzer und jeder Film¬ 
interessent wird dem Buch gern einen 
besonderen Platz anweisen. Es erfüllt 
seinen Zweck und stellt seiner Heraus¬ 
geberin das beste Zeugnis aus, gerade bei 
der so komplizierten, vielseitigen und ab¬ 
wechselnden Produktion war die Aufgabe, 
die zu erfüllen war, nicht leicht. Sie ist 
selten geschickt gelöst, wobei auch zu 

berücksichtigen ist, daß man nicht nur 
auf Ausstattung, sondern auch auf Preis¬ 
würdigkeit gesehen hat. Die Klischees 
sind so gearbeitet, daß sie sich auch für 
andere Zwecke vielseitig verwenden 

lassen, so daß also der größte und 
teuerste Ausgabefaktor immer wieder 
Verwendung finden kann. 

* 

Ist das nötig? 

Der Vorstand des Verleiherverbandes 
hat es in seiner letzten Sitzung abgelehnt, 
aus seinen Verträgen mit den Theatern 
für die Spitzenorganisation einen ganz 
minimalen prozentualen Aufschlag zu 
erheben, der an sich von den Theater- 
besitzern sehr gern getragen würde. 

Durch die Veröffentlichung in eirer 
Fachzeitung ist diese Angelegenheit nun¬ 
mehr zur öffentlichen Diskussion geste-lt 
worden. Es wird zunächst über diesen 
Punkt noch einmal zu einer Aussprache 

zwischen Spitzenorganisation und Ver- 
le herverband kommen, um so mehr als 
eigentlich schon eine Zusage des Vor¬ 
standes des Verleiherverbandes vorlag. 
Wir verzichten vorläufig auf eine Stel¬ 
lungnahme. möchten aber doch bemerken, 
daß aus verschiedenen Gründen der Be¬ 
schluß des Verleiherverbandes noch ein¬ 
mal einer Revision unterzogen werden 
m iß. 

* 

Was Bruckmann verleiht. 
Das bekannte Verleihhaus, das jetzt 

in engem Konnex mit der Universal steht, 
unterbreitet natürlich auch eine Übersicht 
über die Saison 1925-26. Wir finden 
deutsche und amerikanische Filme in 
trajtem Verein. Den „Rosenkavalier“ 
mit Bohnen und Hartmann, Rosenhayns 
Roman „Der Ritt um die Sonne“ mit 
Micrendorf, Heidemann, Paul Morgan und 
vielen anderen, ein Bild mit Fern Andra, 

ein anderes mit Maria Corda und dazu 
eine ganze Serie von Ausländern. Ein 
vielseitiges Programm, in dem jeder 
Theaterbesitzer das findet, was er für 
sein Haus braucht. 

* 

Vorsicht bei der Beschäftigung von 
Kindern. 

Wie wir zuverlässig erfahren, widmen 
die zuständigen Stellen der Beschäftigung 
vor. Kindern im Film ihre ganz besondere 
Aufmerksamkeit. Insbesondere wird jedes 
Auftreten von Jugendlichen von der 
Filmprüfstelle sofort an die zuständige 
Polizeibehörde gemeldet die natürlich, 
wenn die Formalitäten, die das neue Ge¬ 
setz erforderlich macht, nicht erfüllt sind, 

sofort mit Strafen vorgeht. Ohne zu 
untersuchen, ob es Aufgabe der Filmprüf¬ 
stelle ist. sozusagen als Hilfsstelle des 
Polizeipräsidiums zu fungieren, sei heute 
besonders noch einmal nachdrücklichst 
auf die neuen Bestimmungen hingewiesen. 
Nichtbeachtung führt unter Umständen 
zu Komplikationen und auch zu emp¬ 
findlichen Strafen, die naturgemäß besser 
vermieden werden. 

♦ 

Personalien. 
Die Rechtsanwälte Dr. Plügge und 

Gillc teilen mit. daß sie sich zur gemein¬ 
samen Ausübung der Rechtsanwaltspraxis 
an den Berliner Land- und Amtsgerichten 
verbunden haben. Die Bureauräume be¬ 
finden sich Berlin W 57, Zietenstr. 23111. 
Telephon: Lützow 6526, 6527. 

Die Internationale Film-Aktiengesell¬ 
schaft „Ifa“ teilt uns mit, daß auf Grund 
freundschaftlichsten Übereinkommens ihr 

Mitbegründer und langjähriges Direktion- 

mitglied, Herr Gustav Schwab, am 1. Ok¬ 
tober d. J. von seinem Posten zurückge 
treten ist. Es ist aber beabsichtigt, cn 
wertvolle Mitarbeiterschaft des Herrt 
Schwab in anderer Form dem Unterneh 

men zu erhalten. 
Konsul Richard Joseph hat in der letz 

ten Sitzung des Vorstandes der „Ver«im 
ung Deutscher Filmfabrikanten E. V 
as Amt als deren Vorsitzender nieder 

gelegt, und zwar weil er in eine ander 

große Industrie Berlins cintritt. Der Vor 
stand nahm Veranlassung, seinem sehe 
denden Vorsitzenden zu danken, und b; 
Herrn Direktor Maxim Galitzenstein die 
Geschäfte des Vorstandes bis zur Nev 
wähl im nächsten Jahre weiterzuführe 

Pariser Notizbuch 
Von unserem Pariser Korrespondenten. 

Das große Film-Ereignis wird die be¬ 
vorstehende Gala-Aufführung des Aubert- 
Films „Salammbo" in der „Opera“ sein. 

M. Doumergue, der Präsident der Repu¬ 
blik, hat sein Erscheinen zugesagt, so daß 
der Abend ein offizielles gesellschaftliches 
Ereignis erster Ordnung werden dürfte. 

Überhaupt bemüht man sich, den Film 
sozusagen sozial zu heben. Da das äußere 
Zeichen für gesellschaftliche Stellung nach 
wie vor das rote Bändchen der Ehren¬ 
legion ist, soll jetzt festgestellt werden, 
wer wegen seiner Verdienste um den Film 
würdig ist, die begehrte Auszeichnung, die 
damit der gesamten Industrie zugute 
käme, zu erhalten. 

Auf der Liste findet man unter anderen 

Jacques Feyder, der in „Die aus erster 
Ehe“ die Regie führte und augenblicklich 
ein neues großes Werk, „Carmen”, vor¬ 

bereitet 

Die eigene Produktion muß selbstver¬ 
ständlich in den Vordergrund gerückt 
werden. In ganz großem Maßstaoe soll 
dazu eine „Woche des französischen 
Films" dienen, in der im ganzen Lande 
nur französische Filme laufen sollen. 
Italien will übrigens dieselbe Propaganda 
zu einer Da uerein rieht ung machen; jeden¬ 
falls hat Mussolini verfügt, daß alle zwei 
Monate je eine Woche lang nur Filme 
laufen dürfen, die in Italien von italieni¬ 
schen Firmen und mit nur italienischen 
Darstellern gedreht sind, also sozusagen 
nur hundertprozentige italienische Bilder. 

Der französische Film hat allerdings alle 
Ursache, sich anzustrengen, denn unter 

den augenblicklich laufenden Bildern 
nimmt er einen verhältnismäßig geringen 
Raum ein. Von den Vorführungen der 

letzten vierzehn Tage entfielen (nach 
laufenden Metern gerechnet): 

72.5 % auf amerikanische, 

17,6% auf französische, 
8.4 % auf deutsche und 
1.5 % auf italienische Produktion. 

Die deutschen Filme sind „Die Nibelun¬ 
gen", die bereits in der sechsten Woche 
laufen und sich weiter regen Interesses 
erfreuen, und „Wilhelm Teil“. Letzterer 
hatte keine gute Presse. Es ist auf¬ 
fallend und wurde selbst von der Kritik 
bemerkt daß außer „Conrad Veidt“ (? die 
Redaktion) weder Darsteller noch Regie 
genannt sind. 

Über die „Kipho ging man hier ziem¬ 
lich oberflächlich hinweg, so oberflächlich, 
daß in fast allen Notizen aus dem „Thea¬ 
ter der Viertausend“ stereotyp ein „Thea¬ 
ter im Jahre Viertausend“ gemacht wor¬ 
den ist. Allerdings wird einstimmig zu¬ 
gegeben, daß der Versuch, der gemacht 
wurde, die Kinematographie auf der gro¬ 
ßen „Exposition des Art« Däcoratifs“ zur 
Geltung zu bringen, bei weitem nicht mit 
der deutschen Veranstaltung konkurrieren 
kann. 

♦ 

Es ist nicht so einfach, die „nationale“ 
Kinematographie auf die Höhe zu bringen. 
Und hat man schon einmal einen Stoff ge¬ 
funden, der sich zu dem großen, natio¬ 
nalen Film eignet, so ergeben sich allerlei 
Zweifel und Schwierigkeiten, so daß sich 
sogar die hohe Politik einmischt. Kann 
es für Frankreich einen blendenderen 

Stoff geben, als das Leben, den Aufstieg, 

das Glück und Ende Napoleons I. dar¬ 
zustellen? Abel Ga nee. ein hoffnungs¬ 

voller Regisseur, wollte das große We»k 
vollbringen und hatte sogar die finanzi* e 
Unterstützung — um nicht zu sagen Fi¬ 
nanzierung — seines Unternehmens v« r- 

blüffenderweise in Deutschland gefuno ^ 
was schon zu allerhand Redereien ind 
Anfeindungen führte. Aber: non ölet. 

Doch nachdem die ersten Szenen ge¬ 
dreht waren, kam der Zusammenbruch de* 

deutschen Geldgebers, der Westy. 
Gance wollte und konnte das begonnene 

Werk nicht liquidieren suchte, nachJ*m 

sich verschiedene deutsche —• viellcL'M 
auch amerikanische — Filmfabrikanten ab¬ 
lehnend verhielten, Unterstützung bet der 
französischen Finanz und Großindu- ne. 
und so kam die Geschichte zur öffentF 

Diskussion. 
Coty, nebenbei ein bekannter Par ‘,r0* 

fabrikant. veröffentlicht in seine® 
„Fjgaro" einen aufsehenerregende i Af* 

tikel, in dem er eingehend gegen den 1 1®" 
Stellung nimmt. Ihm ist die Verbindung 

mit „Deutschland" an dem ganzen 
blem allein schon verdächtig. Hr fürchte • 
die Welt würde an dem Napoleon u 
nur den Imperialismus. Militarismus. »*. 

Eroberungssucht des großen Korsen 
während seine Rolle als Organisator, 
setz gebe r. Verwaltungegenie, seine 
satorische Tätigkeit unter den Tisch ja * 
würde, und man könne daraus /c ^ 
Rückschlüsse auf die Mentalität des ”vU 

gen Frankreich ziehen. — Auf der . 

Seite führt man an, daß, wenn \f*P*r* . 
nicht selbst den „film franexi* ®ercin|f 
bringe, Amerika sich den effektvollen - 
sichern, dem Publikum zu Gefallen 
kriegerische Seite hervorkehren 
allem das große Geschäft machen . ' 

— Wie man* macht, macht man* 

kehrt. 
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GÜNNAR TOLNAES 
spielt wieder die Hauptrolle 

in dem djufnläumsfilm der A ordisk 

Die Liehfingsfrau des Maharadscha 
Dieser Film wird zur Zeit 

völlig neu gedreht 
und erscheint m allen Cjroßsteuften Deutschlands 

am 25- Dezember 1925 
* 

Lesen Sie die Kritiken über die ersten Tifnte mit Gunnar To hm es und Karina Bell 

* 

DEUTSCH-NORDISCHE FILM-UNION G.M.B.H 
BERLIN, FRIEDRICHSTRASSE 13 / TELEPHON: DÖNHOFF *230 
FILIALEN: LEIPZIG / MÜNCHEN / HAMBURG / DÜSSELDORF / KÖNIGSBERG 
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A10 6*r 

I) jie Amerikaner verfolgen bekanntlich 

die Taktik, ihre großen Filme vor 
der eigentlichen Uraufführung sozusagen 
inkognito in kleineren Theatern laufen 

u lassen, um nier erst einmal die Wir- 
ung auf das Publikum zu studieren und 

danach noch eventuelle Anden ngen vor¬ 

nehmen. Diese Tatkik wurde auch mit 
dem neuesten Mary- 
’tckford-Film „Die 
leine Annemarie“, 

der im Laufe dieser 
Spielzeit durch die 
ta-Urited-Artists in 

Deutschland zur Ur- 
ufführung gelangt, 
erfolgt. Tn einigen 

1 leineren Vorort- 
heatern von Los An - 
eles wurde dieser 

1 tim ohne ?ede Vor- 

r zeige unter streng- 
-ler\X ahrung des In- 

»gnitn aufgeführt. 
‘•»n das Urteil des 

flachen Publikums 

erlangen. DieWir- 
K,mg dieses Films, 
di r unerhört echte 
P.ilder aus dem Ar- 
nun- und Juden- 

' rtel New Yorks 
^ ngt. war außer¬ 
ordentlich starn. — 
'• *rv Pickfords Lei- 

'gen als lachen- 
(Jt und weinendes 
V dchen wurden be- 
4‘*isiert anerkannt. 

LT'itz Lang arbeitet 
»ul den Gelände 

in < ubabeUbergmit 

i* irhafteir Eifer 

^ Außenaufnahmen zu dem Großfilm 
^ »ctropolk“. Er dreht phantastische 
~ ' ne®, die sich auf einem dreifachen Rie- 
sv hi't abspielen, der die obere Stadt der 
Reichen mit der unterirdischen Stadt der 
£rb.-itenden verbindet. Die aufgeführten 
Rief nbauten stammen von Otto Hunte. 

|n die Regionen des ewigen Eises ver- 
setzt uns der Film, der von der letzten 

Jjxpedition Amundsens im Sommer 1925 
hergestellt worden ist. Nie gesehene 

. * fhmen von grandioser Schönheit ver- 
“Htteln einen tiefen Eindruck von dem 

Rhenen Reiz der Polarlandschaft. Die 
K°"P-Film Co. G. m. b. H. Berlin hat 
lesen Film allgemeinen Interesses für 
«utschland erworben. Er wird in Kürze 

in P*rlin seine Uraufführung erleben. 

ndunge Industrie. 

¥\ie Notofilm G. m. b. H. hat die große 
romantische Symphon-Operette ..Weil 

du es bist" m 6 Akten von Marc Roland 
in ihren Verleih aufgenommen. Die Ope¬ 
rette wurde von Direktor Ludwig Czerny 
und Marc Roland völlig neu bearbeitet 

Der Stand de* kim mal jgraph aut der Kipho 

I udwig Berger hat in diesen Tagen die 
aa Außenaufnahmen zu dem neuen Ufa- 
Film „Ein Walzertraum'* beendet. Die 
Gassen der Residenz Flausenberg, die der 
Architekt Rudolf ßamberger dort erstehen 
iieß, stehen noch in Neubabelsberg, und 
im Biergarten, in dem noch vor wenigen 
Tagen Xenia Desni mit ihrer Damen¬ 
kapelle konzertierte, erfrischen sich jetzt 
die Schauspieler nach anstrengender 
Tätigkeit. 

J\er große Sumatra-Film der Biomstad- 
Justitz-Film-Kompani, „Das Land der 

1000 Freuden“, wurde behördlicherseits als 
volksbildend bezeichnet und genießt ge¬ 
mäß dem Erlaß des Ministeriums für 
Kunst, Wissenschaft und Unterricht 
Steuerermäßigung. 

I\cr Faust-Film, den F. W. Murnau für 
*7 die Ufa dreht, ist bereits in Arbeit 
Nachdem die Vorbereitungsarbeiten be¬ 
endet worden sind, hat Murnau vor eini¬ 
gen Tagen in Tempelbof mit den Aufnah¬ 
men begonnen. Er dreht zum Beginn eine 
große Jahrmarktsszene. Die Aufnahmen 
sind besonders in technischer Hinsicht 

außerordentlich in¬ 
teressant, da mit ver¬ 
hältnismäßig ein¬ 
fachen Mitteln eine 
gewaltige perspek¬ 
tivische VI irkung er¬ 
zielt w^ird. die man 
früher nicht für 
m« glich gehalten 
hä.te. Herith und 
Röhrig stellten die 
Bauten her. deren 

Bildwirkung im Film 
curch die ausge¬ 
zeichnete Pnoto- 
fr&phic Carl Hoff- 
nanns aufs beste 
unterstützt wird 
Den Faust spielt, 
wie bereits bekannt. 
d*?r Schwede Gösta 
Fkinan. 

\ n den heiligen 
** Wassern des 
Garges inmitten der 
Gläubigen kurbelt 
e n Kameramann für 
d»e Deulig - Woche 
und bannt das viel- 
tausendfältige Ge¬ 
schehen an der hei¬ 
ligsten Stätte des 
indischen Wunder¬ 

landes auf seinen 
Bildstreifen. Von 

den neuesten Errungenschaften der Tech¬ 
nik. dem Radio auf den Meeresgründe, 
berichtet ein anderer. Man sieht nach 
einem spaßigen Affentrott hochinter¬ 
essante Aufnahmen eines Sportfestes eng¬ 
lischer Soldaten, dann Hindenburg auf 
seinem Jagdschloß am Werbellinsee und 
die Sonderaufnahmen für die Deulig- 
Wocbe von den schiffbrüchigen Hawaii - 
Fliegern. Man erfährt Neues von dem 
Verzweiflungskampf der Rifkabylen und 
betrachtet den Bau der Schwebebahn auf 
die Zugspitze, Deutschlands höchsten 
ßergriesen. 

1^ arl Grüne arbeitet in Tempelhof .in 
** dem neuen Kellermann-Film der Ufa 
„Die Brüder Schellenberg“ mit Lil Dagover 
und Bruno Kästner in den Hauptrollen 
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28001m matt fpvitht 
Ein interessantes Experiment 

O ei einer Aufführung des Nibelungen- 

^ Films der Ufa in Briarcliff Lodge in 

Amerika ist kürzlich der Versuch ge¬ 
macht worden, die Musikbegleitung zu 
dem Film durch Radio zu übertragen. Im 
New-Yorker Century-Theater wurde die 
von Hugo Riesenfeld zusammengestellte 

musikalische Begleitung gespielt und 

durch die Sendestation WJY weiterge¬ 
geben. Die Idee dieses Experimentes 
ging vom Vertreter der Ufa J. Fliesler 
aus. der beim General¬ 
major J. G. Harbord. 
dem Präsidenten der 
Radio-Corporation von 
Amerika, weitgehende 

Unterstützung fand. 
Durch diese Methode 
soll erreicht werden. 
Filmauffuhrungen in 

kleinen Städten die von 

einem ersten Orchester 
gespielte Begleitmusik 
beizugeben. Um den 
Kontrast zu zeigen, lief 
die erste Hälfte des 
Films ohne musika¬ 
lische Begleitung, dann 
wurde der Empfangs¬ 
apparat eingeschaltet. 

Besondere Sorgfalt 
mußte darauf verwandt 
werden, den ablaufen¬ 
den Film mit der Mu¬ 
sik in vollen Einklang 

zu bringen. Dieses 
wurde in zufrieden¬ 
stellender Weise er¬ 
reicht, trotzdem der 
Empfangsort außeror¬ 
dentlich ungünstig für 
die Sendewellen der 
Station WJY, die 35 englische Meilen 
entfernt ist, liegt. Fs ist fraglos, daß sich 
hier große Entwicklungsmöglichkeiten für 
den Film bieten und daß in Zukunft alle 
kleineren Theater die mjsikalische Be¬ 
gleitung aus einem großen Theater, das 
denselben Firn aufführt, beziehen können. 

Der Hypochonder. 
U in Mann, der aus Angst vor dem 
^ Sterben — nicht leben kann. Das ist 
das Motto des neuesten ReginaJd-Denny- 
Films der Universal Pictures Corporation, 
der soeben von der Firma Oskar Ein¬ 
stein G. m. b. H. unter dem Titel „Wie 
mache ich mich gesund71“ herausgebracht 
wird. 

Der Rnndfunkvorirag vom Meeresgrund. 

FAie epochemschenden Versuche mit Un- 
tersee-Radio aus einer 1 aucherglocke 

heraus bei Helgoland, die kürzlich alle 
Radiofreunde in Aufregung ver¬ 
setzten, wurden von der Ufa- 
Wochenschau durch eine be¬ 

sondere Operateurabteilung 

festgehalten. Sie werden in 
der nächsten Woche in allen 
Ufatheatern gezeigt werden. 

„Der träumende Mund.“ 

/^rete Moosheim vom Deut- 
” sehen Theater ist, wie wir 
hören, für den neuen Film „Der 
träumende Mund“, den Dr. Paul 
Czinner für die Ufa dreht, ver¬ 
pflichtet worden. 

Eine Frau ohne Bedeutung. 

FVc Afa hat aus Amerika den Film 

..Eine Frau ohne Bedeutung", der 

nach dem gleichnamigen Drama von Os¬ 
kar Wilde gedreht wurde, erworben. 
Nach der glänzenden Aufnahme, die 
Oskar Wildes Gesellschaftsstücke be¬ 
sonders in Deutschland gefunden haben 

— man erinnert sich, daß vor zwei Jah¬ 

ren in fast jedem Berliner Theater Oskar 
Wilde gespielt wurde —, darf man auf die 
Neuerwerbung besonders gespannt sein. 

Di« Ufa in Italien. 

FAie Universum-Film Aktiengesellschaft 

hat soeben die Majorität der Aktien 

der Westi-Film Societä Anonima Italiana 
in Rom erworben, um sie unter dem 
Namen Ufa-Film S. A. 1. fortzuführen und 
ihrem in Italien vorhandenen Interessen¬ 
kreise in erweiterter Form dienstbar zu 
machen. Mit der Gesellschaft und ihrer 
römischen Hauptniederlassung gelangen 
auch die Filialen in Genua, Neapel und 
Palermo in den Besitz der Ufa, denen 

sich in nächster Zeit 
weitere Zweigstellen 

und auch Theater in 
verschiedenen großen 
Städten Italiens an- 

reihen sollen. Die 
italienische Produktion 
der Westi Italiana geh 
ebenfalls an die uL 
über, so namentlich de? 
große Film „La Caval 
cata ardente“. Mai 
darf erwarten, daß du 
deutsch-italienischeZ'j 
samrnerarbeit in dies* 

neuen Form reicht 
Früchte tragen w.nä, 

um so mehr, als dn 
Ufa beabsichtigt in dir 
kommenden Saison die 
Produktion m Italien :i 
vergrößertem Maßstahe 

fortzusetzen. 

I) 
mmm 

Operateur Otto Kanturelu 

Der Krieg der Zukunft. 
In dem ersten Großfilm der „Veritas- 

Film-Ges. m. b. H.“ „Freies Volk“, 
den Martin Berger zurzeit inszeniert, 
wird u. a. ein Krieg dargestellt, vie er 
voraussichtlich nach dem neuesten Stand 
der Kriegstechnik in wenigen Jahren 
aussehen dürfte: Keine Schützengräben, 
keine Maschinengewehre, sondern Gas¬ 
bomben, die, von Flugzeugen abgewor¬ 
fen, jedes Leben vernichten. 

Der Film-Zoo. 

TA er Zoologische Garten in Universal 
” City, Californien, der einzige auf der 
Welt zu Filmzwecken speziell unterhal¬ 
tene Tierpark, hat abermals Zuwachs be¬ 
kommen. Sieben Leoparden, fünf Tiger 
und sechs Löwen wurden von der Uni¬ 
versal Pictures Corporation erworben 

und ihrem Zoo zugeteilt. 

Karsavina filmt. 
ie berühmte tusm 
sehe Tänzerin Ta¬ 

mara Karsavina. die 
ML zurzeit im Metropoi- 

Theater gastiert, wird 
in den nächsten Wochen 

zum ersten Male als Schauspielerin m 
einem Film auftreten. Wie wir hören 
ist es der National - Film -A.-G.-Benin 

gelungen, die Künstlerin für ihren Fi!® 
.Hanseaten“, nach dem bekannten 

Roman von Rudolf Herzog, zu verpflich¬ 

ten. Das Auftreten der Karsavina bedeu¬ 
tet für den Film eine künstlerische Sen¬ 
sation, um so mehr, als die Tänzerin 
unter der Regie Gerhard Lampreiht* 
arbeiten wird, dem die gesamte Kritik 
erst anläßlich des Riesenerfolges seine* 

Zille-Films „Die Verrufenen (Der fünfte 

Stand)“ bescheinigt hat, daß er da* 
Äußerste aus seinen Künstlern heraus¬ 

zuholen versteht 

D‘ 

RHEINKIPHO // 

// 
RHEIN1SO IE • KINO- UNIAFHOTO-GESF. LLSCHAFT -M4W1 

ZENTRALE: KÖLN, BRCJCK LNSTR. 15 

TVIrphcn: Motel 

FILIALE: PÖSSELPORF A FILIALE: KOBLENZ 
Graf-A<WMr.39 Telephon: Nr.Öy'l Löhrtlr r.«svjf lc£-5 Tel. Nr 2796 

Größte SfciftlhriM für K mcmAt ogmphcn-RrdAri für Theater, Schule und Heim 

„Der elektrische Schwiegersobi. * 
sie Aufnahmen zu dem neuen D?ulig; 
f film „Der elektrische Schwiegersohn 

Regie: Dr. Ulrich Kayser, Hauptrollen 

Ferrari, Peters Arnolds. P» 
Gughl, sind soeben beendet. 

Schlägerei in Hamborg 
In der Niedernstraße io Ha»' 

* bürg entstand am Won *• 
dieser Woche eine gewaWT 
Schlägerei, in der es bMMf 
Köpfe gab. Als die Sch** 
redlich einschritt, stellt« ** 

heraus, daß Gerhard Lampre - 
der Anstifter gewesen war. ^ 
brauchte die Szene für 
National-Film „Hanseaten nac 

dem Roman von Rudolf Her** 
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FREIES VOLK 
Regie: Martin Berger 

Von welchem Film 
wird gesprochen ? 

SS7J2* fr *?**£' 
•ST?» Tri!!. 

Verleihbereit! 

Der Film der Republik! 
wiHiitiiiRHiinimniiHtttNmiH!:i< 

'&S5&5ÄS 
*2,7, 

- 

Herr 

Theaterbesitzer! 

Vergessen Sie nicht, 

Termine freizu halten 

für den ersten 

Grobfilm 

der 

w5. Z. a m Mittag" 
vorn 6. Oktober 1925 

^ artin berger. der für die V«* 
rttas RIm G. m. b H den Film 
.Freie* Volk'* dreh», hat e dieser 
Tage einige Vertretrr der Presse 
nach Staakan etnge ad n. um 
Innen dor die bau en tu teigen, 
die für dies*n Film auI dem Frei¬ 
gelände errichtet worden sind Es 
Ist ein Schtoh umrahmt von den 
niedrigen Häute n. die tu dem 
Dorf gebaren, das dort In natür¬ 
licher Grübe tu sehen ist Die 
bauten sind derart angelegt, daS 
sie sich nicht nur für Fassaden- 
aufnahm-n. sondern auch für 
Innenaufnahmen eignen Sie 
dürften tu den grübten bauten 
gehören die bisher auf dem Frei¬ 
gelände in Staaken erstanden 
sind in diesem Film spielen 
Camilla Sptra. Mathilde Sussln. 
Adolf Klein und Anton Potntner 
die Hauptrollen. 

Veritas-Film 
GES. M. B. H. 

Berlin S W68, Markgraf enstr. 77 
Telefon: Dönhoff 697 
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den das ^uMff\eun Aucktt 

sk ue 

h. J&ßßi s..-M 
mZimuMcmmin 

^ Regie: Adolf Gärtner 

Hauptrolh 

F-sM 

L7 

-m \t 
Angelo Ferrari 

Alexandra Sorina 
Josef in c Dora 

Robert Garrison 

Otto Rcinwald 
Rud. Klein-Rhoden 

Johanna Ewald 

FILMHAUS WILHELM FEINDT 
Botin, Frankfurt a. M., Düsseldorf, Hamburg, Leipzig, Breslau. Königsberg,München 
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Unser aktueller Film 

Quer durch das Land 
Abd el Krims 

läuft täglich unter großem Zuspruch in der 

URANIA 
in der Taubenstraße, Berlin 

DIE ERSTEN PRESSE-URTEILE LAUTEN: 

Fiimkurier : 

. . . dieser Film ist einer der interessaniesten und geschicktest 

angenommenen, die man in letzter Zeit, in der Hochflut der 

sogenannten * Expeditionsfilme", zu sehen bekam Ein überaus 

fesselnder Film, ln seiner Buntheit, seiner unmittelbaren Aus- 

drucksfahigkeit ein kleines Kunstwerk. 

Vossische Zeitung: 

.... Es sind außerordentlich schone Aufnahmen ... Die Urania 

erwirbt sich mit der Darbietung dieses Films ein besonderes 

Verdienst. 

Märkische Volkszeitung: 

.... Ein überrasdiendes Bild von großer Schönheit und Grauen 

rollt dieser einzigartige Film vor dem Beschauer auf. Mit großem 

Verständnis für das Wesentliche dieses ungeheuren Landkomplexes 

ist dieser Film zusammengestellt. Wer die Schwierigkeiten solcher 

Naturaufnahmen kennt, wird anerkennen, daß hier eine film¬ 

technische Meisterleistung gelungen ist, die zu bewundern niemand 

versäumen sollte. 

Hirschel-Sofar-Film-Verleih e. m. b. h. 



Nummer 974 ftmtmiitogropft Seite 37 

nn^ere^nächstei^^^^ 

UM EVELINE 
Die (i e s c h i c h I e einer Ei e I) e s w eile 

n a c h <1 e m R o m a n v » n H ein/ T o v o I e 

BERLIN 192t) 
E in Spiegelbild uns e r er Zeit 

* 

M ANUSKRI PT 
UND REGIE 

RICHARD OSWALD 

* 

ANFRAGEN FÜR 
DEUTSCHLAND UND DAS GESAMTE AUSLAND 

AN 

TRANSATLANTISCHE FILM-G.M.B.H., BERLIN S\Vt>8 

KOCHST*. #7 / TI I I I'HON NOI.I.KMkiIIK l»!.H7S / TKI.EfiRAHM- AOHKSSR: i.llossi II M 
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Verleih: 

filmhaus Brackmann & Co. 
Aktien - Gesellschaft 

Der neueste Film 
der Henny Porten-Froehlich-Produktion : 

Das Abenlener der Sybille Bram 
keßie CARL FROEHLICH 

Zur Zeit der Riesenerfolg 

im 

Primus-Palast, Potsdamerstr. 
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Ein Besuch im Rastatter Leitz~Kinowerk 
Zugleich ein Bild des Werdeganges einer deutschen Erfindung. 

Karlsruhe. Zur Linken begleiten uns die Schwarzwald* 

berge. Zur Rechten sinkt die Sonne hinter den Hügeln 

im verlorenen, ewig unvergessenen Land, von dem uns 

der Rhein scheidet, aus dem Abendnebel aufsteigen. 

Rastatt. Beim Wandern in das verträumte Städtchen 

werden wehmütige Gedanken wach an d;e trübe und doch 

für Deutschlands Entwicklung so wichtige Zeit, als hier 

deutsche Waffen deutsches Blut vergossen. Doch wir sind 
ia Techniker und nicht Politiker und wenden uns von der 

Vergangenheit der Gegenwart zu; diese hat Rastatt für 

den Kinotechniker insofern bedeutungsvoll gemacht, als 

von hier aus zum erstenmal der Kinoprojektor mit opti¬ 

schem Ausgleich der Bildwanderung in beachtlicher Stück¬ 
unzahl seinen Weg in die Praxis genommen hat. Es lohnt 
sich deshalb, dem Kinowerk Leitz in Rastatt einen Be¬ 

such abzustatten, um die Werkstätten zu besichtigen, ui 

Jenen der Mechauprojeklor hergestellt wird. Wir nehmen 

dabei an, daß die Kipho, auf der mit diesem Proiektcr 
nicht nur vor Tausenden von Durchschnittsgästen, sondern 
auch vor den urteilsfähigen Persönlichkeiten unserer In¬ 

dustrie gearbeitet wurde, endgültig alle Zweifel an der 

Güte und Brauchbarkeit dieses Projektors beseitigt hai. 

Trotzdem die Kinotheater diesen vollkommen neuen 
i vp bis jetzt im allgemeinen nur sehr zögernd aufnehmen 

und der Mechauprojektor mit Zubehör mehr als das 

Doppelte eines guten Projektors der gebräuchlichen Bau¬ 

weise kostet, findet das Rastatter Werk, das einzig und 

allein diese Maschine herstellt, für seine Produktion von 

10— 12 Stück im Monat Abnehmer. Damit ist der Beweis 

geliefert, daß der optische Ausgleich mehr ist als ein 

schöner Laboratoriumsversuch, an den. wie man so oft 

in Fachkreisen sagen hört, eine Unzahl optischer und fein¬ 
mechanischer Fabriken des In- und Auslandes innerhalb 

des letzten Vierteljahrhunderts gewaltige Geldmittel ver¬ 

wendet hat. 

Der optische Ausgleich stellt bekanntlich ein auf ver¬ 
schiedene Weise lösbares Problem dar and es ist inter¬ 
essant festzustellen, daß auch Mechau die Lösung nach¬ 
einander auf drei Wcrgen versuchte, die in ihren Grund¬ 

lagen keinerlei inne*e Ähnlichkeit haben Mechau hat 

hierbei naturgemäß zwar jedesmal die Arbeiten Früherer 

benutzt, sie aber in äußerst geschickter Weise verbessert 
und ergänzt und dadurch erst wirklich brauchbar gemacht. 
Von dem ersten Modell hörte die Öffentlichkeit nur 

wenig Mechau arbeitete hier mit gedrehten Prismen. 

Lassen wir einen Lichtstrahl durch einen Glaswürfel 

fallen, so wird er von seinem geradliniger Weg nicht ab¬ 
gelenkt, ja er wird, wenn er senkrecht auHällt, noch nicht 

Glaukar-Anastigmat 1:3,1 
Bekanntester Spezial-Anastigmat für die Kino-Projektion 

Gibt vermöge seiner hervorragenden optischen Leistungen alle Bildeffekte 
mit gestochener Schärfe, vollendeter Feinheit und Brillanz wieder 

Achromat. Doppel-Objektive Hohlspiegel Erstklass.Kondensor-Linsen 
für alle Projektions- für Kino- aus Jenaer Croweglas, aus 

Arten Spiegellampen Pyrodyrit-6las 

Die erstklassige führende Marke I 
Kataloge kostenlos 

Emil Busch A.-G. fÄ Rathenow 
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einmal seitlich verschoben. Zerschneiden wir diesen Glas¬ 
würfel durch eine Diagonalebene, so wird er in zwei 

gleiche Prismen zerlegt, die. solange s.e die gegenseitige 

Lage behalten, die sie im Würfel hatten, gleichfalls keine 

Ablenkung hervorrufen. Drehen wir aber die be den 

Prismen auf ihren beiden sich berührenden Flächen, so 
geht der Parallelismus der beiden äußeren Flächen ver¬ 
loren, und sie wirken zusammen wie ein Prisma, dessen 

Keilwinkel immer größer wird, bis die Drehung der bei¬ 

den Teilprismen gegeneinander 180 i*t. Bei weiterem 

Drehen nimmt der Keilwinkel wieder ab. bis endlich die 
beiden Außenflächen wiederum parallel sind. Diese Vor¬ 
richtung bietet also die Möglichkeit, durch stetiges Drehen 
zweier Prismen einen Lichtstrahl zum Hin- und Her¬ 

schwingen zwischen zwei Stellungen zu bringen. Soweit 

fand Mechau den optischen Ausgleich vor, als er an 

dieses Problem herantrat. Er fügte nun eine Einrich¬ 
tung hinzu, duurch die er es ermöglichte, beide Prismen 
starr auf eine Welle zu bringen, sie also in gleichem Sinne 
umlaufen zu lassen, aber durch einen zwischengeschalte¬ 

ten Spiegel gleichsam optisch die Bewegungsrichtjng des 

einen Spiegels umzukehren. Es ist klar, daß dadurch der 

mechanische Aufbau äußerst vereinfacht wurde, denn der 
geringste nahezu unvermeidliche Totgang zwischen zwei 
gegenläufigen Prismensätzen mußte überaus schädlich 

wirken. 

Von dieser Ausgleichsform ging Mechau aber bald ab 

und wandte sich der mit zwei parallelen Spiegeln zu, 

zwischen denen die Lichtstrahlen unter einem Winkel von 
45 verlaufen. Bei passender Bewegung der Spiegel ge¬ 
lingt es. wie Lumiere schon früher gezeigt hatte die Bild¬ 

wanderung auszugleichen, das ßifd des stetig wandernden 

Filmes also auf der Leinwand festzuhalter. Hier ging nun 

Mechau bei seinem Modell II. das im Jaire 1914 in ver¬ 

schiedenen Zeitschriften ausführlich beschrieben wurde 
und bei dem übrigens auch die Spiegellampe zum ersten¬ 
mal Verwendung in d*»r praktischen Kinematographie 

fand, zu einer äußeren Form über, die der des jetzigen 

Modells III sehr ähnlich ist. Dieses Modell II war auf 

der Kipho zum erstenmal weiteren Kreisen zugänglich, 
und wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir anehmen, daß 
manchem Beschauer über der äußeren Ähnlichkeit die 

innere Grundverschiedenheit beider Gattungen nicht zum 

Bewußtsein kam. Bei Modell II sind auf einer unter 45 

gegen die Wagerechte geneigten Welle zwei aus einzel¬ 
nen Sektoren bestehende Spiegelkränze vorhanden, bei 
denen je zwei einander gegenüberstehende Teilspiegel 
parallel sind, jedes dieser Paare aber wie die Flügel einer 

Windmühle gegen die Welle geschrankt ist. Die Spiegel¬ 

kränze laufen zwischen ßildfenster und Bildschirm an 

einer Stelle stetig um. wo die Strahlen durch eine eigen¬ 

artige Optik parallel gemacht sind, und zwar werden die 
Strahlen durch die geschränkte Lage der Spiegel gleii h- 
sam entgegen der Laufrichtung des Films gehoben. Ein 

einfacher, zwischen Lichtquelle und Bildfenster umlaufen¬ 

der Kranz gleichfalls geschränkter Spiegel führt die Be¬ 

leuchtung dem wandernden Film nach und ermöglicht es. 
so das ganze Licht auf ein Feld von einer ßildhöhe zu 
werfen, während ohne Lichtnachführung stets zwei Bild- 
hohen beleuchtet sein müßten. 

Trotzdem dieses Modell in einem Exemplar seit 1911 

recht befriedigend in einem Wetzlarer Theater arbeitete 

und in seinem Aufbau keineswegs kompliziert war, ver¬ 
ließ Mechau auch diesen Typ. Das Modell III hat einen 
einfachen Spiegelkranz, dessen Spiegel aber an ihrer 

Unterlage angelenkt sind und den Bildausgleich durch 

eine Schwingbewegung der einzelnen Spiegel während des 

Umlaufes bewirken. Es ist, ohne daß man es nötig hätte 

TU AS 
die ßeriiner Kipßo 

NE UE5 
brachte, alles, was Sie 
Gutes aort saßen. können 
Sie selbsti>erständlicß be- 
sicßiige.n j. kaufen im füß- 
renden Xino-Spexialßaus 

BEI 

Rheinkipho 
UhrlnUchc Kino-und Pho'o Or»rlU«hall 

m. b. H. 
ZENTRALE: 

emspM Mosel K. 1* N Fr : Ke r. strafte i5 

FILIALE: FILIALE 

KOBLENZ it’SSHDOBF 
L->Nrstrafte • Passaj.5 Oraf . Adof - Sra e 

Nr. 103-105 Nr 29 

Der MechauProjekior 
mit optischem Ausgleich ist der idealste Projektor. 

Emst Leitz. Kinowerk. G. m. b. H.. Rasialt 
Man verlange Prospekte und unverbindliche Angebote. 
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auf die mechanischen Einzelheiten näher einzugehen. ohne 

weiteres klar, daß alle Lager, Hebel, Kurven und Ge¬ 

stänge, von denen die Bewegung der Spiegel abhängt, mit 

der äußersten ir, der Feinmechanik überhaupt mir erreich¬ 

baren Genauigkeit hergestellt sein müssen wenn das er¬ 

strebte Ziel erreicht werden soll Dasselbe gilt für das 

Schaltrad, das den Film stetig durch das ßildfenster zieht. 

Man braucht hierbei nur den einen Gedanken festzu¬ 

halten: Beim sprungweise arbeitenden Kinowerk handelt 

es sich darum, daß der Film jedesmal eine richtige Ruhe¬ 

lage einnimmt; ob die Bewegungsvorgänge, durch die er 

in diese Ruhelage gefördert wird, stets genau die gleichen 

sind, ist völlig belanglos. Beim optischen Ausgleich wird 

aber der Film dauernd während aller Bewegungsvorgänge 

projiziert. Fs muß also nicht nur eine bestimmte Ruhe¬ 

lage richtig sein, sondern es muß dies für die gegenseiti¬ 

ger Lagen aller Teile, wenigstens solange die betreffen¬ 

den Teile auf die Projektion Einfluß haben, zutreffen. Da 

acht Spiegel auf dem Kranz liegen, müssen die acht Ge¬ 

stänge für diese Spiegel unter sich absolut gleich sein, 

denn ein Spiegel muß genau so wirken wie jeder andere. 

Um nun zu verhüten, daß irgendwelche störenden Schwin¬ 

gungen im Werk eintreten, mußte diesem eine solche 

Stärke gegeben werden, daß man das hohe Gewicht dem 

Apparat schon oft zum Vorwurf gemacht hat. Allein 

dieses gewährt der ganzen Maschine die innere Festigkeit, 

die sie unbedingt besitzen muß Infolge seines Aufbaues 
weicht sic so sehr von dem aller anderen Projektoren ab, 

daß. als m Jahre 1921 einer größeren Anzahl führender 

vinoleute die Abbildungen gezeigt wurden, keiner auf dt n 

Gedanken kam. daß es sich hier um einen Kinoprojektor 

ha ndele, nur ein Herr wagte schüchtern die Vermutung, 

es sei dies ein Kopierapparat. 

Besondere Sorgfalt erfordert die Herstellung der acht 

Spiegel, deren Planparallelismus so weit verbürgt sein 

muß. wie dies in der Feinoptik möglich ist. Sind allt 

Teile hergestellt, so beginnt zweifellos der schwierigste 

Teil, und dies ist der Einbau der Spiegel Es ist hierbei 

zu berücksichtigen, daß der immerhin recht schwere 

Spiegelkranz mindestens drei bis vier Umläufe je Se¬ 

kunde zu machen hat. Die Spiegel werden dabei, solange 

sie im Strahlengang laufen, um Kugelgelenke so ge 

schwenkt, daß die Spiegelsenkrechte dauernd zu einer he 

stimmten Ebene parallel liegt. Die Größe und Form der 

Bewegung muß bestimmten Gesetzmäßigkeiten gehorchen, 

die sich aus dem stetigen Lauf des Films ergeben Diese 

Bewegung wird abgeleitet von am Gehäuse befestigten 

Kurven und vermittelt durch an den Spiegeln angebrachte 

Hebel und gleichfalls mit dem Spiegelkranz umlaufende 

Sternkränze. Und all diese Teile müssen nicht nur so 

gearbeitet, sondern auch so eingebaut sein, daß sie auch 

nach Jahren andauernder Benutzung ihre richtige Lage zu 

einander einnehmen. Wer dies berücksichtigt, wird an 

erkennen, daß an den Konstrukteur, aber auch an den 

ausführeriden Mechaniker hier eine Unsumme »-echt schwer 

zu erfüllender Anforderungen gestellt worden ist. und 

zwar solcher, die dem Kincmatographerbau zum Teil voll¬ 

kommen neu waren. 

Nur wenige von uns kennen die Arbeit und Mühe, die 

von anderer Seite auf den optischen Ausgleich verwendet 

wurde, ehe Mechau diesem Problem lähertrat, und di 

auch seither darauf verwendet wurde. Das Rastatter 

Werk war bisher das einzige, das den Erfolg zu verzeich¬ 

nen Satte, seine Maschinen in den praktischen Betrieb 

einzuführen und auch dann zu erhalten Von der Tat¬ 

sache, daß das Modell II wenigstens in einem Exemplar 

in einem Theater lief, nahm unsere Industrie überhaupt 

für grosse und 
grösste bühnen 

Für KLEI NE UND 
MITTLERE BÜHNEN 
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nicht Notiz. Natürlich hat der Umstand, daß einige Mo- 

nate nach den ersten Veröffentlichungen der Weltkrieg 

ausbrach, hier wesentlichen Anteil. Aber auch, als Okto¬ 

ber 192! Modell III in Münster i. W. n Benutzung ge¬ 

nommen wurde, änderte sich daran nichts. Ein Gang 

durch das Werk lehrt, daß der Projektor mit optischem 

Ausgleich der Bildwanderung Handelswa'e geworden ist, 

und in dem Maße, wie ihn der immer noch nicht große 

Betrieb hersteilen kann, auch seine Abnehmer findet. 

Man kann noch einmal zugeben, daß die Branche den 

neuen Apparat bisher nur zögernd aufgenommen hat; es 

war eben erst ein gewisses geistiges Trägheitsmoment zu 

überwinden. Jetzt scheint es langsam anders zu werden. 

Mit dem Mechauprojektor hat die deutsche Industrie eine 

Maschine geschaffen, die ihrer Art nach im Ausland keine 

Konkurrenz hat; ob sie alle die Hoffnungen erfüllt, die 

von seiten der Hersteller daran geknüpft wurden, muß 

natürlich erst die Zukunft lehrfen. 

PATENTSCHAU 
Greiferschaltwerk für Kinofilme. 

Einen Greifer für Kinofilme oder sonstige gelochte 

Streifen, bei dem die Greiferstifte beweglich an einem 

Rahmen sitzen, der um eine 

zur Bewegungsebene des 

Films parallele Achse 

schwingt, ließ sich Etienne- 

Oehmichen in Valentigney, 

Frankr., im D.R.P 416992 

vom Deutschen Reich schüt¬ 

zen. Bemerkenswert ist. daß 

hier die Greiferstifte in ihrer Längsrichtung unabhängig 

von der Bewegung des Rahmens hin und her beweg¬ 

lich. sind. 

Photographische Setzmaschine. 

Gemäß Patent 407 965 erhielt Adolf Müller in München 

das Zusatzpatent Nr. 412 533 für eine photographische 

Setzmaschine, hei der die Blende mit der Vorrichtung 

zum Wechseln oder Verstellen des Objektivs so verbun¬ 

den ist, daß sie bei der Betätigung dieser Vorrichtung 

zwangsläufig die erforderliche Verstellung erfährt. 

* 

Objektivträgerschlitten für Klappkameras. 

A. CK Rintzschel G. m. b. H. in München erfand einen 

aus zwei durch Scharniere verbundenen Teilen bestehen¬ 

den Objektivträgerschlitten für Klappkameras (D. R. P 

415 427), in deren Gehäuse für die Aufnahme des hinteren 

Teiles des Objektivträgers Verlängerungen der Laufboden- 

fiihrungen angebracht sind. Der Führungsteil des vorde¬ 

ren klappbaren Teiles des Objektivträgers ist mit Aus¬ 

sparungen versehen, so daß nur eine die Führungsschie¬ 

nen untergreifende Nase verbleibt, um cie beim Zusam 

mcnlegen der Kamera die vordere Schlittenführung sich 

dreht. 

Ihealcrbeslfzcr 
führt pausenlos vor. 

Spezial - Einrichtung (D. R. P.) 

KINOBEDARF 
BERLIN WO 
Köthener Strafte 5 

Tel: Lützow 7576 

Zwillingsmascßine 
Der moderne Vortührungsapprrat 

für pausenlosen Betrieb 

Prospekte kostenlos 

Aktiengesellschaft Hahn 
für Optik und Mechanik 

Kassel <3 

l 



Nummer 974 ftmematogropf} Seile 4J 

K ine matographisch er Vorführungsapparat 

lm D. R. P. 416 806 bringt Wolfgang Jaensch in Dresden 

• einen kinematographischen Vorführungsapparat, 

bei dem erstens die Ebene des optisch 

wirksamer. Teiles des Belichtungsverschlusses 

(4) parallel zur bild« 

tragenden ungebroche¬ 

nen Strecke der opti¬ 

schen Achse liegt, zwei¬ 

tens die Bildebene (13) 

senkrecht auf der Ebene 

des optischen Beleuch¬ 

tungssystems (Konden¬ 

sor 2 oder Hohlspiegel) 

steht und drittens die 

»ptische Achse innerhalb der bildbeleuchtenden Strecke 

iurch geeignete optische Mittel gebrochen wird. 

-£=SL, *A 

y 

Positivfilm für Farbenkinematographie. 

Das Deutsche Reich verlieh im D. R P 416 927 Herrn 

mil Leyde in Wien seinen Schutz für die Erfindung eines 

Vsitivfilms für Farbenkinematographie. Der kopierbe- 

reite Filmstreifen ist durch Anfärben der Gelatineemul- 

»nsschicht mittels im W'asser und in den Entwicklung^, 

'w. Fixierlösungen unlöslichen bzw. durch dieselben 

i ht oder fast nicht auswaschbaren und in diesen sich 

r,;cht nachteilig verändernden Farbstoffen mit in beliebi- 

*r Anordnung abwechselnden Farbfeldern von der GröBe 

eines Teilbildes in den dem Zwei- oder Mehrfarbenver- 

*iren entsprechenden Farben versehen 

Optische Reklamevorricbtung 

Die American Milk Products Corporation sn New York. 

V. St. A, meldete das D. R. P. 415 554 an. Es enthält 

eine optische Reklamevorrichtung, in einem von einer 

Seitenfläche her offenen und abwechselnd durch eine Tür 

verschließbaren Behälter (10) ist ein Spiegei (11) diagonal 

von einer Ecke bis etwa zur Mitte verlaufend befestigt 

Über ihm ist ein Feklamegegenstand (35) engeordnet, der 

zugleich mit der sich öffnenden und sc hlie tuenden Tür ab¬ 

wechselnd aus seiner senkrechten Lage oberhalb des 

Spiegels in eine wagerechte Lage hintet dem Spiegel 

iibergefiihrt wird. 

RUTGERlWERKE 
AKTIENGESELLSCHAFT 
ABTPLANIAWERKE 

zentrale: Fabriken: 

BERLIN W35 RATIBOR °/S 

KINO-AUFNAHMEAPPARATE 
MIT MOTOPANTRIEB 

TROPENSICHER 

PFBFOniER- MASCHINEN 
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Kinematouraph mit gleichförmig bewegtem Bildband und 

optischem Ausgleich der Bildbewegung. 

Rudolph Schaukal und Kurt Rumpi in Wien erbaten 

den Schutz des Deutschen Reiches fur »las I) R. P. 416 994. 

da> die Erfindung eines 

Kin matographen zur 

Aufnahme oder Projek¬ 

tion mit gleichförmig be¬ 

wegtem Bildrand und 

optischem Ausgleich der 

Bild Bewegung behan¬ 

delt Für den Aus¬ 

gleich wird ein sich 

dre lendes Sternrad ver¬ 

wendet. dessen einzelne 

ausreichende Flemente 

untereinander gleiche, 

plane Innenwinkelspie- 

gel von beliebiger Nei¬ 

gung gegeneinander, vorteilhaft 45 . sind, bei denen die 

Schnittkanten je zweier Planspiegel parallel der Dreh¬ 

achse des Sternrades sind. 

Feuerschutz Vorrichtung für Kinoproiektionsapparate. 

Den Schutz des Deutschen Reiches für das D. R. P. 

Nr. 416 807 erbat Lud¬ 
wig Pfister in Albis- 

rieden bei Zürich. Es 

handelt sich hier um 

eine Feuerschutzvor¬ 

richtung für Projek¬ 
tions- und Kmoappa- 

rate mit einem zwischen 

Projektionslampc und 

Bildfenster vorgesehe¬ 
nen, künstlich gekühl¬ 

ten, in Richtung der 

Lichtstrahlen sich er¬ 

streckenden Hohlkör¬ 

per mit einer mittleren 
Bohrung zum Durch¬ 
lässen des Lichtkegels. 

Der Hohlkörper (9) 

weist in den Licht¬ 
kegel hinein sich erstreckende dünne Rippen (8) aut 
zwischen denen die Lichtstrahlen hindurchgehen 

AUS DER PRAXIS 
l»i- K i it r tu i ii k r a |i li i h f .i li r i L K u u e 11 Hauer. Siuti 

k n rt . *«*ijrte auf »ler ..Kiiih« tum er*|et» Mal«* ihre* arvrii klein- 

k«ru»a|»|»arat l'.intahiv . |fc*r l*re»» rr*ehri»it tu» er»ten \uicetihliek 

etwa» hueh. Wenn man «len Apparat :»l*er in alle:» Teilen aufmerksam 

prüft. muU man fe»t»lelleti„ ilatt <lie Firma et*.«* \tttter4e««ihnliehe* 

hietet. lH*r \pparat ist stabil irebaut i ml nali« au uittf.«u*tlieli. Iler 

l*r»»|«,kt«»r ist — »ie bei «ler Theater ttaaeh.im* — «ulier*» Sorgfalt »a 

gearbeitet mul bietet » **lle t«e»nhr für itrottte *eh<»«mi|r «If* Film*. iHe 

llamlltatMiiiic i*t *«*lu eitifneli. Ihe Kau««* K«**.*tr»»kt»«Mi %erl»urgt 

!»«*«| ttttcle K«>trieb**ielierheit. AI* I.ieht«tuell«* *1 »«*••! eine Osraiiilatii | 

Ute Wärmeentwicklung i*t *o gering. «lall ein Kinxell ibl lautrere / 

proj.Aiert «enl<*n kann, «ihne «lall eilte Kutflairmunic «le* Fit*u* au 

fureliten i*t. lh*r „Pantalux hat auf «l«*r ,.ki|*h • gmlieti Anklang 

fumlen. Kr wird *»eh *ehnell einburgern. w«*.l er für lleim-, *♦ I. 

lmlu*trie- mul W aiulerxw eeke tcleieh gut r»i iiMifl i*t. 

A. BEEKMANN & Co. 
TEL ZENTRUM 1.VMI8 . BERLIN • LEIPZIGER STR. 7« 

Film-Möbel-Vermietung 
wmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm 
(irölite Auswahl in Möbeln aller Stilarten 

Bei Abschlüssen bedeutende Preisermäßigung 
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cftltftit« Ä* *3**6«** 

im Ruhrgebief 
in größerer Industriestadt. 7SO PUlir und Logen. führendes und 
i|ro0(c* Unterm-hnivn für »cilrtlf Injcbtib^ Das gante »ehr 
reiche Inventar wie Maschinen. Zentralheizung. Bestuhlung, Flutfel. 
Harmonium u»w F.grntum, Mäßige Steuer Neuer Mietvertrag bei 

Verkauf (ur |U Jahre tu etwa kl(M) GM »ährheh 

kasvaprets 40 MO Der Verkauf erfolgt wegen Erbaullcilung 
Angebote erbeten unter K. W. M2S Schcrlverlag. Ferlin SW Oh 

Kino - Neueinric htung 
NorddeuUchland, mit 300 bis 400 Platten, tu vet 
mieten, Miete 80UU Gmk. jährlich 

Kino Mllleldeutftchland 
300 Plattr. mit wertvollem Inventar und Grundstück, 
ohne Konkurrenz, glanzende Faulenz. /ufalUohjckt. 
Kaufpreis 80IMJ0 Gmk . Anzahlung 40 000 Gmk 

Kino, Thüringen 
500 Platte, modern ausgestattet mit reichlichem und 
gutem Inven'ar. Buhne, Vanete-Konzcssiott vorhanden, 
mit Grundstück und Wohnung. Stadt hat 20000 L;n- 
wohncr und ist nur eine kleine Konkurrent da. gute 
Faistent. Kaufpreis 150 000 Gmk Anzahlung 4OU0U 
Ims 5000T Gmk . evtl kommt seriöser Pachter in Frage 

Kino, Nchleblen 
ca 1000 Plätze, große Buhne u. Vanete-Konzcssi >n. 
mit wertvoll. Inventar, guter Mictsvcrtrag vorhanden, 
läuft noch 7 Jahre, eine sehr gute Existent, da ftat 
konkurrenzlos, nur ein kleines Theater mit 180 Platten. 
Kauf pro- 50 000 Gmk 

Kinowerner 
Erste und älteste Kino - Agent 

Berlin SW e«. Fricdricbstraßc 21S 
Telephon: Nollcndorf 3778 

I nland u Westfale« 

• uicn aad rtrkaslts 
nur durch den be- 

nten Ktnolachmann 

P ler Klein 
Düsseldorf 

Ks W »Ihcha-Str 44a pari 

Kino 
»Oft voa Berlin 

h« mit der Straßen- u. { 
*hn zu erreichen. | 

ner I heaterraum, I 
1 Platt«, 5iahr M cts- ! 

mit vielem erstkl 
r u großer Buhne 

R -V 55 tM 
" imt „Remn". 

Kino 
.S| * haha vor o»1 vonBcr 

«kurrcntlo«, ca 5M 
•< schaftsgang her- 1 
d gr Buhne und 

**' * hontesaion vorh , ! 
ind Dp mp hettung, 

und 1 oge nplatxc. 
Pn,r’ Objekt. Kaufpreis 

n M "m~ 
° *1 ..Grand4*. 

Kino 
a* ♦** Plätt«. Niederrh.. 
1 ca i f> 000 F mwohnern. 
^ %t Wrhiltniss* bctgl i 
Cf • Mictsv *r rag ! 

, ,n<5^ 8 Jahre. Buhne 
1'.,TT>Pfheizung Vorhand 

2 Th *»vr ist der N u 
"V sprechend emge 

2 ’ !'** •chön.tc | 
Kaufpreis mit . 

zr nvrnl*f R M 20000 
' .sJ1* R * 10 000 

„Soll**. 

Kino 
fcV2** ^***«. Berlin, V«r- , 

^eiraese, 5-,ähr Mieta- 

"*«»« Theater. I 
2. So.!, . «^ktet. täglich 
undk a.** * ^ orttcliungen i 

Kauf- 
C5» R.-M- 7 SM 
•NU» ..In", 

****n «»'« OhKklb.. 
’chnung an 

Mino-zentrale 
krockiaosen 

"W'lcwr.m 

#H»kon Zentrum 10 liA 

Filmverleih. 
Erstkl Filme. Dramen und 
Lustspiele mtt bekannt *n 
Darstellern usw in ieder 
Lange u Zusammenstellung ' 

Tadellose Kopien 
Billige Preise* 

Film - Verkauf 
I guterhaltcner Filme ieder 
I Art tu billigsten Preisen' 
Fordern Sie Listen' 

Weraer Buchhol*, 
Filmverleih 

; .Stettin . Birkcuallec 27. 
Telephon 1817 

Die große List« guter 

wieNstur a.Spoitfilme. 
wiaaeasek H Humor- u 
laTnckbild Delektiv- 
ßimr, pa-Schlagerdram 
usw. usw serde gegen 
20Pfg -Marke sofort tu 
A. Srhlmniel 

Ktnematogr und Filme 
Bert!« C 2. ßvtstratf St 
Lager aller K mo-Artikc! 
Kia*matogr u ZubehAr 
Film-Ankauf u -Tausch. 

950 Hlappsiiilile 
peb rauchte. Fr trmcinn- 
und tca - Apparate 

billig verkäuflich 

M KFSSI I R 
Berlin. Litaner Straße ) 

Suche dringend 

Kinos 
ieder Große und Gegend, au h ge* hlo**enc oder 
v mzunchtcnd • Ob|ekte für vorgemerkte ent 
«chlossenc Kassakaufer Anzahlung bis SttiHNi 
R Mark Abschluß sofort Gell Offerten erbvtvn 

B. Brunetzki, Berlin 017 
Breslauer Sfr 7 Tel. Alexander 51*64 

Für Kontern oder Kapitalisten bietet sieb ein« 
günstige Gelegenheit 

Erstklassiges 
Lichtspieltheater 
in Großstadt Westfalens von 300000 Einwohner- 
mit langiährigcm Mictvcrtrc g. ca ***** Sitz platze 

vornehm ausgestattet, wegen Überlastung des B. 
sttzers sofort tu verka ifen. liierten erbeten 
unter K. V. 8124 an Scberlverjag, R.rtin SW 68 

* * * 

Kino-Palast 
mit Grundstück 

400 Pt. bekanntes, erstkl Geschah in lebhafter Stadt. 

Nähe Berlins ca' 30000 Einwohner, konkurrent los 

Grundstürk und Thcaterein ichtzng prima. Reingewinn 

bei Selbstleitung monatl 3000 Mk.. Theater «. Zt kurz¬ 

fristig verpachtet. Monatspacht 1 400 Mk Preis lOOOOo 

Mk. Anzahlung 70000 Mk Seltene Gelegenheit 

B. Brunetzki, Berlin 0.17, 
Breflauerstratfe 7. 

17 * Zirka 400 

Kioo^ 
für 18 Mill« bei I« Mill« 

Anzahlung bietet an 

ALFRED FRANZ 
Kmoaikltr 

Leipzig, Keilstraße « 
Telephon 28 868 

Jugendfilme 
Mehrakter m blauer Zk and 

Reklameamtenai 

Filme uSßÄ,r4 
mit erstkl bekannt. DarstclL, 
m jed Läng« Prima Kopien 
out Rekl. u Zk wegen Ge¬ 
schäftsaufgabe spottbillig zu 

: verkaufen. Liste Ire». 

W BAttctier. Fredersdorf 

lUstb.f, Vogctsdari 

KlappslOhle 
E. H.ert.er, 

Spez -H olz be ar bei t un gs I a br. 
Hß. :E-Wflm b K Aagermaaa 

) Spaadai, Kirchhofstraß« 4. 
Ferasprecher Spandau 58 

Prettwerie Filme: 
.Der Baakraub io der Haa- 
dclshank 'Lcpains Aben¬ 
teuer) 5 Akte 1200m Hauptr 
Louis Ralph, m reichh Rekl. 
u. R C K M 40. .Die 
Straieaaängeria' spannen¬ 
der Sittcnfdm. 4 Akte 1000 m. 
Copi« last neu. M 30 - 

Alaudas-Film 
Frankfurt a. M. Gothe tr 5. 

Liabaalrraagon. 320 Mtr i 
25 Mk 

Verlobuagslernrohr , 370 
Mtr . |5 Mk 

AK« als Erbstftck . 22i 
Mtr n Mk 

Wochaaberickt. 100 Mti . j 
Iß Mk 

UavollaUadig« Film« per 
Mtr 3 Plg 

ff. Schlager. Kinoartikel 

F. Steinbacher 
MB sehen, Gbrresstr 42 ; 

Reklame- 
:Dlm po § i live 
tarn, ia wmgkrAffipe 

Entwürfe 

OTTO OETMANN 
Konttmaler 

Hamburg, Pools» 32 ßtr 

Klein Kino 
der ideal«, lichtstark« 

Projektor Im Koffer 

Ar Waadcr- «ad Sckal- 
varfAkruagea 

lllustr Prospekt 
kostenlos 

EmilFrtlz. Hamborl 
Rathausstraße 13 

weeen Geschaiisauifabe 
komplette 

Mii?natagra«Meifcnricfiiuafi 
bestehend au* 

350 Klappsi*z *n. I kompl F. nemann-F mrich- 
tung. I kompl Umformer 22*.' »oh. t kompl 
elektr Anlage. Schalttafel. H«-U-uchtungsk<>rp 
Ventilatoren. Transparent. 1 Benzinmotor. I 
Klavier. I Harmonium. 1 Ka%»i n.imbtu. I Wind¬ 
fang mit 2 Pcndelturcn u a. r sofort preiswert 

zu «erkaufen. NaFcret durch 

L. Wütfhe-Ie, Mannheim, P. 7. 2V. 

DIAPOSITIVE 
FOB BEKLAUE UNC BETBIEB 

E. FINDEISEN 
LEIPZIG - PLAGS'ITZ 

ZSCHOCrtEBSCME STB J5 

Theafer-Geslühi 
in allen 

Ausführungen 

fabrizieren in 

bester 

Qualität 

EEfliJo. Söhne, StiiKIfabrih 
Gcgr, 1964 Geringswalde i. Sa. TeL Nr. i 



Seite 46 Rinematogropf) Nummer 974 

Treffpunkt der Filnibranche Düsseldorf CaleCoodilorei CARL v. HOLTUM 
Gral* Adolf - Strafte 33 Telepk» 51M 

Thea termasc hin c 
Syil. ..Imperator Mod IW*. kompl billig verkauft 
Die Kinrtcht ist nur ca. 2ü Std benutzt, dah fabrik¬ 
neu w«rtig u besteht a folgd Teilen Protektor mit 
Zeatralnlung, Auf- u Abwickclarm. Dia« mruhtung. 
F eucrschutxw and. großes I.ampenhaus nut Schiebe¬ 
bühne, großer Spiegellampe verstellbares Bock- 
gestcll ne bat Montierungsplatte. Spulen u a. m 

Kassaptri« Mk. 840. . 
Verkauf nur nach vorheriger Besichtigung 
Anfragen ernster Kauiinteressenten erbittet 

Chribflan Jen§t*n, Artist 
Berlin SW kl. Watcrloonfer 14. 

HUPFELD 
el kirisch s^ialcodc Kunstsp «T-Pianos. 
Hügel, Geigeapimot mit S8t6nigcr Skala 
und auswechselbar« r Metallpneumatik. 

SpeiUd-lastnsaeate für Kinos «eie Kiao- 
pan • c. Musikalisch und tccha. voll¬ 

kommen. — Konknrrcnxloa. Phonola 
Tn-Pbonola Flüge! Pianos. Knrmoniaaas 
ihr Handspiel. Stets günstige Gelegen¬ 
heit skau!c auf Muslcrlager -urnb rg 
Günstige Zahlung»weise 

Pianohaus Stumpf 
Nürnberg, Fe'dgasse 51 

Telephon 20t33. 

Achtung! 
Kinobesitzer! 
UNKo Klappstühle la 
-*lner Stunde geräumt 
lurch meinen gesetzlich ge- 

I chüt/ten Stuhlhalter. Pas- 
end h tedem Klappstuhl 

<e«n Abschrauben mehr 
notig. Näheres durch 

Koto t Ullkrug, 
Waldheim 1. Sa. 

am Bahnhof 

OelegeafccNakaaf I 

Ernemann - Berufs- 

Aufnahmekino 
Modell „A~ 

für 60 m Fs m. aut Zeig¬ 
te «anr F : 3.5. 50 mm Brenn 
wcite.2Kasa.LT ric kau fnahm 
geeignet, mit aPcm Zubehör, 

| 1 AUÜcrstativ mit Uaivcrtai- 
■ köpf für Horizontale Drehung 
I u Schwenkung u. vertikale 

Neigung sowie 1 besonders 
hoben, zusammenlegbaren 
Leiterstativ umständehalber 

statt Mk. 926.— 
nur Mk. 71*.- 

gegen erleichterte Zah'iuagä¬ 
be dmgun gen. 

Grit k Warn. Berlin S« M 
MarkgrafenatraBe 11 

Seiles Ge leleikeil! 
ThMttr Maschine gar an t. 
Inbriknea. Mod Bauer 5. 
a. Säule, dopp rlw Lam- 
penhrus, Dia-Emnchtg. 
S«.vgeUampc. 600-Mtr 
Trom.. Tacbom M.875,- 

sodann: 
IttiS Ipttftl > 40 mm. ge¬ 

bohrt und ohne Boh¬ 
rung 5.56 M. 

Zeits-Objektiv „|HBf“ 
50 mm . 26.— M. 

Ishir 0B| 51 mm. Iß M 
Mg IJlÜt . 50 mm. 16 M 
PtoMniiov .« J*S25 M. 
frgüiatbrv». 110V 14. M 

PhAnfx -Vertrieb 
Berlin, Markgraf« ast 54 

Geieoenheitskauf! 
Einanker Siparunformer 
pnmar 2?0V..sekund 65 V . 
60 Amp mit Anlasser und 
Lampen widerst. weil über¬ 
zählig. äußerst preiswert zu 
verkaufen. Die Gegenstände 
befinden si h in einem prima 
Zustande und sind sofort 
betriebsfertig Anfragen zu 
richten an die Lichtspiele 

in Geseke ia West! 

tldii- 
masdilne 
wie neu. Antrieb Breuer 
Motor 4 Zyl. Pöge Dyna¬ 
mo Amp 56, 5 — 115 Volt. 
6,5 kw. zu v e r k a u f e n. für 
wandernde Kinos geeignet 

Dncker. Bla . I i, uh Ir Cb fr 1 

tie letten hilf tkaiif! 
Komplette, sehr gut er- 

J h alten c. teilweise fast neue 

Kinoeinrichtung 
1 mit sämtlich Apparaten etc 
1 und ca 180 Klappsitze zum 
hpottpreiae vom nur 
4IHM» Mk. evtl. Teilzahlung 

gestattet zu verkaufen 

ln. Trtsain. tu Silutlu. 
Herforder Straße 10 

WkSiiSe Sppiialiläin für Klios 
Film-Kitt .Jsaos". Fl m Pinsel Mk 1 —. 2 - . 3 - 
Ozoegcist (uuftremigv:. haziUentntend). Fl Mk 2.50 
Glastinte lavwaschba«, schncll trockn ). Fl Mk —.50 
AnMriscknagstiuktnr I. alles Lader. Fl m Pins Mk 1 50 

Händlern Rabatt. 
Chens. Werke Famos. Patarsec A Hcrrmaaa G. m. h. H 
Hambarg 6 — Postscheck - Konto Hamburg Nr 667 ► 

OtcUcnmnrFt 

Vorführer 
perfekter Elektriker. mit eigenem Apparat, s o f o 
gesucht. Guter Verdienst Off rten 

E. Müllers Lichtspiel 
_Bergen, Rügen. _ 

Für meinen 

II. Vorführer 
der bere ts 3 Jahre bei mit 
bc» häft.gt ist, suche ich zur 
weiteren Ausbildung eine 
Stellung, wo er sich noch 
vervollk ommnen kann Gcfl 
Anfrag an die Direktion der 

Palast-Licktspiele Trier 

das. »>i Sie suchen 
brauchen 

i 
Frei aotort oder später t 

■ VORFl’HREtt 
led ,steatl.gepr.(gcl.E)ektr 1. 

i Rcklametchrcib langi tätig. 
sucht Dauer stetig. Bcvorz w 

| Norddtschl A. Wunsch perv 
I Vorstlg AusfOff jn.n abzgsf 
I Gagen angerb HanaRohoe. 

V«TM *trm StrcUUerStr 37 

Stialllit Reprfifter 

der esverstcht JhreaTbc 
betrieb richtig zu or. 
sieren u. zu iordern. H» 
Thcatcrbe Mtzcr. die auf 
gute Gcichäftsfuhrun 
flektieren, wollen bitt, 
Adresse unter F. 66t Sc 
vertag. Berlin SW 68 

Gebtld. 

Atn-AfMrattu-lktleitmllidMlt Itakirt 21. Liliwutrat« T. 

Vorführer VorfiUirer 
Lldilbild 
Reklame 

«n packten g*sucht 

Vorführung mit eigenen 

Pr-i«kilMS IpsaraiM 

Anfcrt. künstlerischer 

lek'im liipsntiu 

Film • Reklame 
K. Mutz. Berlin W 35. 

Steglitzer Straße 51 
TeL Sollend. 1984 4756 

gcl Schloss -Elektr.. 27 J.. 
verh . 13 J i Fach. Führer- 

1 schein III b. pr Zeugnisse. 
| m. all. Appar sow all. vork 

Arb. best vertr . sucht sofort 
Dauerstcllg. Off. tr. Geh. an 

W Uly W Atter 

Neasalz (Od ). Hüttenweg 8 

2. Vorführer 
sucht Anfang«*»cIIung. 

Lakoml 
Berlin SO 16. Schmtdatr. 2i 

31 Jahr, ledig, kürz! r hs- 
geprüft. vertr, mit Ga*r •'«. 
Elektrizität und S '»nß- 
reklamc. Reparatur sacht 
pei sof >rt SteBung A^*h 
an kurt Btelnk , Ar* 
Stadt (Thür,! Ohrdruf -tr ß 

Staatlich gepruf' 
▼•wfttMBW^pr 

-5 J alt. 5 Jahr« m F*A 
durchaus zuverlässig b«*» »■ 
Lic« tbildrcklame. *u iir 
bald Stellung in gr< Tb»- 
ate»v W'trte A«geb «rbri 

A Ts*ctoopp 
ALstndt bei Otrtzj. 

Theater* 
maschine 

crstklass . gebraucht, jedoch Sut erhalten, aut «amtlich 
nbehor, möglichst auch 

Gleichrichter, gcg. bar Ka- se 
sofort zu kaufen gesucht 

Otto Dcmuth, 
Lichtspiele, 

Stolberg (Harz) 

Elektro . Gons* 
N««l D R P a. D. I G. M a. Nc«» 

’üi Kmo. Theater, Hotel, Sanatorien. 
Fabriken. Reedereien etc. etc. 

Wesentliche Verbesserung aDer bisher 
bestehenden Fabrikate 

Ohne Transformator, für Gleich- and 
Wechselstrom anzu sch ließen 

Alleinige Hersteller tteBrflier IBIi»ef 
Telephon 896 Mannheim J 5. 17 

: W — HtltMMMM»1 *** 

Klappstühle — Qualität* warf! 
K oaknr rcaslot la Solidität and Preis! 
Lieferung, wenn nicht am Lager, kurzfristig1 

Thüringer Klappsitz-Fabrik 
FERDINAND HELBING. GOTHA 

Fernruf 1117 • Telegramm-Adresse Ferdinand Helbing. Gotha _ 

ÜJJ ,'!S<,*AIO*r-pfc *f*cV*?Ly t ««**1 Ccstellunjcn in allen Scherl-Filialen. Buchhandlungen und bei der Post H Postzeitungsliste Auslandspreis« 
/cigenteil Anzeigenpreis« 15 Pf di« mm-Zedc unter ..SteUenmarkt ' 10 Pf Seitenprciae und Rabatte nach Tarif - Haupts rhnftieituag A 1 f r e d Rosantbs* lAr*J 
Verantwortlich für die Redaktion Dr NeumannRam.n. für den Anzeigenteil A Pianiak. sämtlich in Berlin Nachdruck nuY unter Qu.Uenaag.tK l****ttrl 

Lavcrlaagt« Finseaduagaa werden nur rurückgeschirkt. wenn Porto bedingt Verlag und Druck Augast Scharl G m b H Berlin SW6A Scherlhsu. 



Krapp * Eraemano * Ica 
Bauer ♦ Liesegaog * Nitzscbe efc. 

nebst allem Zubehör 

labnkieo und ftebrsodu 
mil GaraifielelsliBi 

Jinnfraplf, Frankfurt am Main 
Ndselsirale 35 
Telef. • Römer 2439 

in iweiter, wesentlich 

KINOBEDARFj 
•* 

Aufnahme/ Fabrikation Vorführung 
Aacrhanat fSbrwad« Fabrik U für )«dea Fmckmmm*. 

Neuheit 1 SÜbCrblCndcn Neuheit 1 
fir Gegenlicht - Aufnahmen 

Varlaagca Sic Angabe« oder besuche« Sm mm. 

.iaI/Ik PhotB KIdmbI Balli in 111 f)H l( 1)4 ^ AbUilui Zl.ob.daH »d FroUklio. 

r nV/l\IKH Berlin SW 4*, Friedrichs*. 14 
(Dicht am B.U.-AJbance-Plat.il :: Lfm off 4314—4315 

Zipbo Maaa« i ErdgeacboC Staad Nr. 47. 

r 1 

Neul Bis 90 Prozent Ersparnis 
durch direktes Bezug ohne Häadler^crdienst 

LOL |K I 1! L CII f.Treppen, Flure. Ging« Maschinen* 
mfnuj'liüurcn hauseru.zum Belegen ganzer Riume 

h()hf)C UITTEy fc*r Zim®«rtürea. Hluseinginge. 
llUuUu rl/ll I Lli Büros, Maachin«t»hio*er etc. 

KAHOC TCnnimG Hallen. Dumm. Vestibüle, 
iHfllUu* lLPrllnC Sitzungszimmer etc. 

Fordern Sic Muster und Preislisten bei 

KARL PRICKEN. DIEBDR6, HESSEN 
Telef r - Adr.: Pncken. Dieburg • Fernspr.: Nr. 203 Dieburg 

erweiterter Auflage liegt vor: 

HILFSBUCH 
FÜR DIE PRÜFUNG DES KINOVORFÜHRERS 

IN FRAGE UND ANTWORT 
VON DR. WALTER MEINEL 

H>T (2 ABBILDUNGEN / KARTONIERT 4 GOLD MARK 

AUS DEM REICHEN INHALT DER NEUAUFLAGE: 

Opflk und Lkhttedinlk / Elektrotechnik / Grundgesetze und Meßeinheiten / Schaltungen, Stromerten und Gehrauch»- 

»pennungen / Die Bogenlampe / Grundgesetze des Magnetismus, Elektromagnetismus und der Induktion / Elektromotor, 

Dynamomaschine und Umformer ✓ Transformator und Gleichrichter ✓ Sicherungen / Meßinstrumente / Der Akkumulator 

Di* Kal kl ichtlampe / Der Film / Die FllmeorfÜhrungsmaschine und die praktische Vorführung / Grundlagen der klnemato- 

graphlsdhen Protektion / Die Konstruktionselemente der KinoeorfÜhningsmaschine und Ihr Zusammenwirken / Maßnahmen 

kei der Vorführung und auftretende Fehler / Verhalten des Vorführers bet FUmbrflnden / Der optische Ausgiekh / Auszug 

*** den behördlichen Vorschriften / Bauliche Beschaffenheit und Inneneinrichtung des Vorführungsraumes ✓ Projektionsgerät 

Der Film / Der Vorführer / Die Notbeleuchtung und Ihre Wartung durch den Vorführer / Wander- und Vcretnslühtsplele 

Reichs* und Ldnder -Verordnungen / Die Prüfungsrorschriflen für Uchtspielrorführer / Auszug aus dem Rekhslkhlsplelgeaeti 

votn Mal 1920 / Verordnung der Polizeibehörde Berlin rom g. Mai 1912 betreffend die Sicherheit In Wne- 

“^tographentheafem / Die bayerischen Verordnungen / Verordnung für Sachsen, die Vorführungen mit Klnemalo* 

Graphen betreffend rom 27. Noeember 1906 / Konstruktionstypen eon Kino Vorführungsmaschinen. Kinoprolekloren und 

HohUpiegellampen der deutschen klnotedmischen Industrie und Ihre konstrukttren Merkmale / KlnoroHÜhrungsmaschinen 

Kinoprofektoren ✓ Hohisptegeüampen / Brennweiten der Kino* und Diaohfektlre / Alphabetisches Sachregister 

vERLAG AUGUST SCHERL G.M.B.H. / BERLIN SW6» 



*r 
SOdfllmpremlcre 

dieser Saison war auch der 

9. 
drofte Sfldlilm-lrfoldt 

Gauhferbluf 
Ein >lrtisienschicksal in 7 ./flcten 

erzielte am 15. 10. 

in der 

1300 Plötze fassenden 

MiABliurtf a. Potsdamer Platz 

einen durdi- 
sddadenden 

Erfolgt 

«W..M 



meinet 
HERL VERLAß, BERL IN,SW. 
^.JAHRGANG,NR.9?S 

ifcqro.pl> 
BERL IN, ZS. OKTOBER 192S 

PRE/S.-SC PFENNIG 

/ 

\ 

>/: 
Tr 

SEETA DEVI f) 
eine junge Jnderin 

che in dem neuen indischen FUm der Emefka „ Die Xeuchie Asiens 
c/ie Rolle der 5 ad in des Prinzen Sotarna darstellt 
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DER 
LEIBGARDIST 

Die* meistgespiel te Komödie von 

FRANZ MOLXAR 
isl jelzl verfilmt! 

AU’KI-l) AB KL 
auf* der Sprechbühnc uiiüIhm tmlfener 
Darsteller des Ia*ü»Gardisten, zeigt nun 
auch im Film seine Meisterschaft. 

Als seine Rai hierin erscheint 

MABIA COKDA 
die eleganteste Wiener Darstellerin 

der mondänen Salonkomödie 

Regie führt 

ROBKRT WIKN'K 
Fraufführung: Sonnabend, den ‘24. Oktobe 

i in M a r in o r h a u s 

Der Film erscheint im 

VERLEIH DER 
tHoTcDiHTw PHOEBUS-FILM A.-G. ihqo»liöi 
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Das Pan ton 
Die Straße des Vergessens 

Eine moderne Tragödie in 6 Akten 

Der große deutsche Film mit Hella Moja, Ida Wüst, Olga Engl, Stuart-Henry, Paul Otto, Ferd. v. AI en u a m 

Regie: Heinz Paul 

Die Rantzaus 
6 Akte nacti dem 

(Die feindlichen Brüder) 

gleichnamigen Roman von Erckmann-Chatnan 

Lichter von London 
Enthüllungen aus den Tiefen der Weltstadt / Ein Kriminal-Großfilm in 7 Akten 

ln der Hauptrolle Nigel Barrie 

Sünden, die man erträumt 
Eine Geschichte in drei Tagen und drei Machten 

Regie Heinz Paul / Hauptrolle Hella Moja 

Bajazzo 
Ein film nach der gleichnamigen Oper von Leoneavallo 

In der Hauptrolle Lilien Hall-Davies 

Ehekonflikte 
Ein Spiel aus dem Leben in 6 Akten 

Hauptrolle Franzesca Bertini 

PANTOMIM-FILM A 
KÖLN 

Viktoriastraße 2 

Tel. Anno 9022. Mosel 4354 
FRANKFURT A. M. 

Steinweg 9 (Unionhaus) 
Telephon Hansa 1055 

BERLIN 
Friedrichstraße 7 

Telechcn Cönhof. 7850-51 
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n-Programm M 
Der steinige Weg 

(Aus dem Elternhaus vertrieben) 

(Der Leidensweg eines Kindes) 

Napoleon und Josephine 
Der größte Napoleon Film der Gegenwart 

Des Lebens Würfelspiel 
6 Akte von gestern und heute 

Ceg«e Heinz Paul 

Darsteller Hella Mojaf Margarete Lanner. Frieda Richard, Olga Engl, 

llka Grümng Hans Brausewetter, Paul Hartmann, Ferdinand v. Alten 

Hutch 
}n seinen neuesten SensationsMmen 

—- 

Hutch im Kampf auf hoher See Hutch und die Whisky Schmuggler 

Hutch und die Banditen der Nacht Hutch, der König der Reporter 

Hutch und das geheimnisvolle Modell 

Zehn bis zwölf amerikanische Grotesken 

iflENGESELLSCHAFT 
eSDEN y St'aBe SO 

0resd?- 19404 KÖNIGSBERG I. PR. 
Kneipn. Langgasse 3Ö 

Telephon 1775 

HAMBURG 
tfönckebergstraße 7 

Telephon Vulkan 051 und 9611. Elbe 913 



■ Der einzigste und letzte Zille- 
1925 119!f 

Die-da 
Manuskript: Professor Heinrich Z e ^ 

Erscheinungstag 

Erscheint im Verleit 

FILMHAUl 
Berlin SW 48, Friedrichstraße ''I 



Film, der in der Saison 
och erscheint 

unten 
ans lyan, mit allererster Besetzung 

15. Januar 1926 

für ganz Deutschland 

ARL SÜRING 
i err>sprecher: Amt Lützow 6884 und 6840 
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Die neue w** Premiere 
Freitag, den 30. Oktober 1925, nachmittags 550 Uhr im 

U T. Friedrichstrahe (Bavariahaus) 

Ein Lebenskünstler 
Kammerspielfilm der National 
Nach dem Roman von Richard Vofc, dem Autor von „Zwei Menschen" 

Regie: Holger-Madsen 

In den Hauptrollen: Friedrich Kaybier / Erna Morena / Olaf Fjord 
Grete Mosheim / Frida Richard / Paul Bildt / Robert Garrison 

Manuskript Kathe-Lucie Günther u.Holger Madsen / Bauten Alfred Junge 
Photographie: Leopold Kutileb / Aufnahmeleitung: Max Knaake 

N ationalfällinn A.« (j., Berlin sw48 
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VENEZIANISCHE 
LIEBESABENTEUER 
DER INTERNATIONALE FILM DER EMELKA MIT 

ARLETTE MARCHAL 
MARGARETE SCHLEGEL 
MARIA MINZENTI 
HUGH MILLER/JOHN STUART 

JACK MYLONG-MUNZ 

REGIE: WALTER NIEBUHR 

« 

URAUFFÜHRUNG 
DONNERSTAG, DEN 2 2. OKTOBER 1025 

SCHAVDVRG 
121 KONIGGRATZER STRASSE 121 UM UM 



Jiäibseide 
* 

Deulig -Verleih der 
Deulig-Film A.-G. 



Die De Llll^ 1925 

1. 

5 deutsche C^robli umc 
IttllitlllitMtülKIIIHItiMlltMttlUüHtilttllltlllMOliilllllillHlUlltllHitlillllli! iii ,!!D*il}i*iflllftftfl!tMM!illl!)ff'::i!Mii»lir>HltllflHIII!ltl»«ltlltlllt>lllli!t!llittiltlimilMii(IUIIHIlUi(il!lll!IH«iimMli|IMH!ttll!lfSlitllHm(IU!i)im 

\ IALBSEIDE 
Ein B' J aus der Welt und Halbwelt in S Akten 
Manuskript und Regie: RICHARD OSWALD 
Hcrgcstellt v. d. Transatlantischen Film-Ocscllschalt m b. I L 

DARSTELLER 
Mary Parker,, Atary Kid, Vateska Stock, Berti 

Byllardo, Bernd Aldor, Hans Albers, Karl 

Becker? achs. Curt Gerron, Frite Kampers 

6Qrw. Tausend Lichter g Unzen im spiegelnden Asphalt der Weltstadt — haltende 

Menschen und Wagen — Truhe! und Lärm — Lind zwischen all 

UrCfr dem OL\nzcn schone, elegante Frauengestalten — Seide 

umschmiegt die schlanken Olieder — Edelsteine c\* 

«7* ?fWc cbcn1o WbfQc' Getr. 
W,C fr* 

^tltupcl5 

überstrahlen den matten Olanz des 

glatten Ooldreifs, der sagt, 

daß diese entrückende 

Frsch einung e;nexn /Manne 

gehört,, nach Redit und Oesetz. — 

Aber*- ihre Augen leuchten für An i crc, - ihre 

c Lippen Ilüstern fremde Namen, ihre Arme strecken 

®in et®1" ; stell sehnend nach Männern aus, die, ebenso skrupellos wie 

. - S‘C/ des Anderen Ehre nidit achten, wenn es Stunden des Rausches und 
- flüchtigen Oenusscs gilt! OUnzend nadi außen, unecht im 

Innersten — Halbseide! Und neben ihnen 

wandeln, oft unerkannt, oft mißaditet, oft 

geopfert, die Voll wertigen des 

Lebens, die Wahren, 

Editen, Reinen! 

®Cr «»er „Sit" 
MM*‘ kriegte. 

DEULIG-VERLEIII DER DEULIG-F1LM A.-G. 
BERLIN SW 19 



Rheinische Reflexionen 
Von A r o s. 

ach langer, langer Zeit wieder einmal ein paar Tage 

im Rheinland. Gespräche mit rheinischen Iheater- 

Mtzern, mit Sander, dem Syndikus, die Probleme be- 

.uhren, die weit über das Provinzielle hinaus gerade jetzt 

*’i Gemüter bewegen. 
Erst einmal ein Blick auf das neue Film-Düsseldorf, auf 

Front des Apollo- 

‘heaters, wo jetzt bald die 

fa einzieht, wo mehr als 
Eintausend elektrische 

Glühbirnen am Portal auf- 
lt (innen werden. und 

nn das neue Residenz- 

heater, nicht übertrieben 

ls eines der schönsten 
Hauser Europas bezeich- 

\ls Bau ein ganz beson- 
rer Typ. Letzte Aus- 

tzung für die Praxis, 

hts von den großen 

nde!hallen und breiten 
Vers, wie sie etwa der 

'a-Palast am Zoo zeigt. 

Überhaupt ein Vergleich, 
ußeror den tlich interes- 
>nt. In Düsseldorf Aus¬ 

nutzung des Raumes bis 

nm letzten für prakti¬ 

sche Zwecke; in Berlin 

naturgemäß auch mög- 

” hst großer Zuschauer- 

aber doch breite 
Garderoben, Erfrischungs- 

ruume und Umgänge. 

/wei ganz verschiedene 

' Pen, die jeder für sich 

h nnbrechend sind. so- 

Wohl in der äußeren An¬ 

läße. als auch in der Far¬ 

bgebung und der Ver- 

Wi ndung des Lichts. 

Dies große Düsseldor¬ 
fer Theater, in jeder 

^e;se m«»dern eingerich- 

hf allerdings ohne Büh- 

ninschtu und ohne Stei¬ 
gerung der Musik in ex- 

beule Höhe, spielt zwei 

große Filme und vielleicht 
'"‘gar ab und zu noch ein 
Her Programm. Es kommt 

Bedürfnis seiner Zu- 
V |ii V 

cta Zu fifcld Girl, da* von 

schauer entgegen. die in der Provinz nicht nur Qualität, 

sondern auch Quantität haben wollen. 

Man hat jahrelang gegen diese \ ier- und Fünftausend¬ 
meter-Programme den schärfsten Kampf geführt Aber 
die Praxis führte immer wieder dazu zurück, und gegen 
die Erfahrungen des Tages kämpfen se bst die Götter 

vergebens. 

Sonst sieht man nur 

schüchte*ne Reformver¬ 
suche. Ar den Asta- 
Nielsen-l.K htspielen ist nur 
das Lieft und der Name 

geändert ..Moderne Licht¬ 
spiele“ le .ichtct es jetzt 

vom Eingang, obwohl doch 

der Raum genau derselbe 
geblieben ist. Man spricht 

davon, daß das Haus aus- 
oder umgebaut werden 

soll. Aber es scheint 

nach vielem. das ich 
hörte, vorläufig beim Spre¬ 

chen zu Sleiben. 

Zwei >der drei Tage 
mit den wirklichen Fach¬ 
leuten in so einer Provinz¬ 
stadt zusammen, in der 

das Film leben wirklich 

pulsiert, wringen wichtige 

und wesentliche Auiklä- 

rung. Es ist klar, daß 
man hier an der Genos¬ 
senschaftsgründung nicht 

vorübergehen kann. hier, 

wo die Heimat des Rhei¬ 

nischen Lichtbild-Svnd- 
kats ist. das die Genos¬ 

senschaftsidee schon vor 

einem Jahr, und vor allen 

Dingen kapitalistisch stark 

gestützt, ins Rollen brin¬ 

gen wollte. 

Was sich hier um das 
Lichtbild-Syndikat küm¬ 

mert. besteht zum Teil 

aus Leuten. die. wie E. 

Schilling in Köln, auch 
Verleihererfahrungen ha¬ 

ben. Sie handeln etwas 

langsamer, sind auch spar¬ 

samer mit Kundgebungen, 

aber es ist doch me lr als 

Zufall, daß sich all die 1 c ■ 1 * « 
<J*r Mdro tri wurde 

Phut tir .Ifir/ni« 
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Bestrebungen in Leipzig. Berlin und neuerdings in Ost¬ 

deutschland nach Düsseldorf zusamnienziehen. 
Wir haben ein paar Abende über diese Fragen, die im 

Augenblick wohl am aktuellsten sinJ, gesprochen, und ich 

war Zeuge, wie die Vollversammlu ig der Theaterbesitzer 

Rheinland-Westfalens eigentlich ohne Aussprache den Be¬ 

schluß faßte, jeder Theaterbesitzer solle möglichst vor¬ 

läufig überhaupt nicht abschließen, b s die Frage der Ber¬ 
liner Sperre geklärt worden sei. Man hat sich in den 

Privatgesprächen ganz 

klar darüber ausgespro¬ 

chen, daß man die Situa¬ 

tion selbstverständlich für 

schwierig halte, hat zuge¬ 

geben. daß ein großer Teil 

der Theaterbesitzer formell 

an sich noch stark mit 

alten Filmen eingedeckt sei. 
Fs war kein Zweifel dar¬ 

über. daß der Genossen¬ 

schaftsverleih nicht von 

heute auf morgen aus der 

Erde gestampft werden 

kann und daß überhaupt 

die ganze Angelegenheit 

sich so oder so langsam 

entwickeln müsse. 

Ein kluger Mann, der 

mitten in der Bewegung 

steht, wies darauf hin, daß 
man ja ausdrücklich be¬ 

schlossen habe, man solle 

nach Möglichkeit Vertrags¬ 

abschlüsse vermeiden. Man 

ist in der Provinz lange 
nicht so schnell mit Sper¬ 

ren bei der Hand, wie das 

in Berlin geschehen ist. 

Die Theaterbesitzer wissen, 

daß sie vorläufig noch 

die Verleiher brauchen, 

ebenso wie die Filialleiter 

mir durchweg zugeben, 

daß natürlich auch der 

Theaterbesitzer nicht der 

unwichtigste Faktor in 
ihrem Geschäft sei. 

Vorläufig steht man 

gewissermaßen Gewehr bei 

Fuß. Die Berliner sind 

in Düsseldorf gewesen. Es 

wurden viele und schöne 

Reden gehalten. Jetzt wartet 

man ab, sieht gewissermaßen 
zu, wie sich die Leute in 

Berlin, die am meisten engangiert sind, aus der Affäre ziehen. 

Man sieht in Düsseldorf, wie das Provinzgeschäft sich 

langsam wieder belebt, und man bekommt es von den 

Theaterbesitzern, die aus allen Ecken und Enden West¬ 

falens zur Tagung herbeikamen, bestätigt, daß die Zeiten 
etwas besser werden. Aber alles hängt ab von der Ent¬ 
wicklung des Arbeitsmarktes, die zum Beispiel im Berg¬ 

bau vorläufig noch sehr viel zu wünschen übrigläßt. 

Interessant ist auch, festzustellen, daß sich, rein kauf¬ 

männisch gesehen, die Rheinländer, die nach dieser Rich¬ 

tung hin fast immer an der Spitze marschieren, erheblich 
vervollkommnet haben. 

Der Theaterbesitzer wird eben immer mehr und mehr 

Kaufmann und sieht all die Probleme, die ihn angchcn. 

auch vom kaufmännischen Gesichtspunkt aus. Was das 
im einzelnen bedeutet, kann und braucht hier nicht dar¬ 

gelegt zu werden. Jedenfalls wird das gegenseitige Verstehen 

zwischen Theaterbesitzer und Verleiher dadurch nur ge¬ 
bessert. Rheinland und Westfalen sind in bezug auf die Ver¬ 

bandsbewegung in Deutschland immer vorbildlich gewesen. 

Allerdings auch immer etwas eigenbrödlerisch, weil man 

zu den zentralen Gründungen unten wenig Verständnis 

hatte. Das ist auch besser geworden. Denn der Syndikus 

des Verbandes unterstrich mehrfach die Bedeutung der Tätig¬ 
keit des Reichsverbandes der rheaterbesitzer und der 

Spitzenorganisation, auch 

für die Arbeit im Interesse 

einzelner iheinisch - west¬ 

fälischer Mitglieder. 

Jedenfalls werden die 
prominenten Rheinländer, 

übrigens alte, erfahrene 

Kenner des Films, in der 

Regelung der Streites zwi 

sehen Verleihern und 
Theaterbesitzem eine ganz 

erhebliche Rolle spielen 

Im Prinzip hört man 

auf der einen Seite, dal' 

der Theaterbesitzer glaubt 

sich durch den Genossen 

Schafts-Verleih sein Pro 
gramm zu verbilligen 

Das ist natürlich im bester 

Falle nur bedingt richtig 

denn für gute Filme mü- 
sen auch Hieaterbesitzi 

als Käufer gute Preise ar 

legen Und um hundc 

Theate- ständig bedien» 

zu können, ist eine laufend 
Anschaffung von Film» 
nötig, die wieder me1 
Geld erfordert, als äuge 

blicklich verfügbar Es 1 

bezeichnend, daß von d» i 

eigentlichen Führerp» 
sönlichkeiten sich se 

wenige an die Spitze derG 
nossenschaft gestellt hab» \ 

und daß die maßgeben» n 

Leute verhältnismäßig kaj 
talstarke Persönlichkeit n 

sind, die mit der Menge des 

Geldes schon ganz zu Beg n 

das Gros der Kleinkapite¬ 
sten naturgemäß majorisu*- 
ren Wir haben bereits n 

der vorigen Nummer darauf 

hingewiesen. daß auch 

Nebenverdachte best» 
daß die Selbstlosigseit aller Beteiligten \ eileicht 

etwas in Zweifel gezogen werden muß. Wir möchten 

auch heute nach dieser Richtung hin auf Einzelheit n 

nicht eingehen. Aber eines steht fest: Nie ist Ruhe 

Filmbürgerpflicht gewesen wie in diesen Tagen. Das si nt 
man nicht nur, wenn man die Angelegenheit hier * n 
Berlin aus beobachtet, sondern gerade dann, wenn man 

in die Provinz geht, wo wohl eine ungeheure Begeiferung 

aber doch wenig praktischer Sinn und praktisches Ver¬ 

ständnis für die Angelegenheit vorhanden ist. Die Rhein¬ 

länder warten vorläufig ab. In Berlin sind sich die 1 
tciligten Herrschaften selbst noch nicht ganz klar ur r 

das, was endlich geschehen soll. Wie soll da die FaU1* 

zeitung apodiktisch eine Entscheidung fällen, nachdem 

die ganze Angelegenheit nur gewissermaßen rein re¬ 

gistrierend und referierend angeht? 

Lucy Doraiar im Mtfltrofilm „Finale der Liebe" Phot. Mrßtn» 
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Filmkongreh und Arbeitslosendemonstration in Wien 
Von unserem Korrespondenten. 

om 9. bis 14. Oktober fand hier unter der Ägide der 

..Wiener Urania** ein wissenschaftlicher Fiim- 

ngreß, die .«Sechste deutsche Bildwoche*', statt, der 

<*n dem neugegründeten „österreichischen Lichtspicl- 
"ind‘ gemeinsam mit dem Berliner «.Zentralinstitut für 

rzienung und Unterricht" und mit dem „Bildspielbund 

utscher Städte** veranstaltet wurde 

Oer österre.chische Bildspielbund hat es sich nach 

utschem Muster zur Aufgabe gemacht, die Verwendung 

'.es stehenden und laufenden Lichtbildes, vor allem des 
hr- und des Forschungsfilms, in den Grund- und Hoch¬ 

fluten sowie an den Volksbildungs¬ 

tatten zu propagieren und über diesen 

adaj>ogischcn Aufgabenkreis hinaus den 

Spielfilm in seine Erörterungen einzu- 
fv/iehen und so Stellung zu den Pro- 

vmen der Kinoreform zu nehmen. 

Unter ungewöhnlich reger Beteiligung 

in- und ausländischer offizieller Persön- 

cfikeiten wurde die Sechste deutsche 

> ildwoche im kleinen Saal der „llrania" 

»ffnet. Vertreter der österreichischen 
Kgierung, der Landes-. Gemeinde- und 

Schulbehörden sowie der pädagogi- 

en Körperschaften und Vereinigungen 

*d Volksbildungsinstitute wohnten die- 
für alle Zweige der Kinematographie 

ich bedcutungsYollen Tagung bei. Die 

itsche Gesandtschaft entsandte als 

ren Repräsentanten Herrn Attache Dr 

Lri uzwald. Deutschland war noch 

'-Herdem durch die Herren Studiciirat 
füscher (Stadt Berlin). Dr. Lampe- 

f Hin (Institut für Erziehung und Un- 

richt). Dr. Amann-München (Bayr. 

L llusininisterium) vertreten. Dclc- 

rte aus Ungarn: Ministerialrat Dr 

V rös\-Budapest (Ungarisches Bundes- 
m' istcrium), Dr. Imhof-Bascl (Er- 

1*i fH*ngsdepartement des Kantons 

oa>e|) vervollständigten das intematio- 

n de Bild — bei dem ein Abgesandter 

Qis Burgcnlandes, unseres neuen Land¬ 
besitzes, auch nicht fehlen durfte —, 

das diese Tagung — angemessen der 

htigkeit der ßildkunst für Kultur, 
n und Schule — geboten hat. 

1 r Präsident des «.österreichischen Bildspielbundes**, 

rsitäts-Professor Dr. Richard Meister, eröffnete als 

i» ..r ^ ‘»rsitzendcr den Kongreß, indem er die offiziellen 
i j M>nlichkeiten sowie die in- und ausländische Presse 
egrüßte und den Vertretern der Gemeinde Wien und 

j* anderen amtlichen Stellen, die an dem Zustande- 

* ’ i’en der Sechsten deutschen Bildwoche einen werk- 

11 n Anteil hatten, den Dank der drei diese Bildwoche 

f »nstaltenden Verbände aussprach, 

ekt.onschef Dr. Pohl begrüßte im Namen des Unter- 
’ninisteriums mit großer Wärme die Sechste 

che Bildwoche, deren vorteilhafte Auswirkung für 

J*s ^esa®te Kulturleben zu erwarten sei, und gab der 

^nugtuung über die zahlreiche Beteiligung seitens des 
jUv indes Ausdruck, welche deutlich beweise, daß 

re^e ^teressen nicht an staatliche Grenzen ge- 
^uncicn seien. Dr. Imhof, der Vertreter des Benjamin- 

beaut4?’ Schweiz, wie er sich selbst nannte, betonte die 
k* nderen Sympathien seines Landes für Österreich und 

eic*chnetc den Film als eines der Verständigungsmittel 

Citty Fcindt »n .Di« /. rWuspnn/ »»m 

Un 

der Völker und versprach, daß das Schweizer Volk seine 

ganze Kraft daransetzen werde, um an dieser Verständi¬ 
gung mitzuwirken. 

Der Leiter der Volksbildungsstelle. Ministerialrat Ing. 
F. A. Witt, hielt ein sehr instruktives Refeiat über. 

„Probleme des Lichtbildvortrages und Wege der Licht- 

bildbesehaffung" Er erwähnte die Schwierigkeiten der 

Lichtbildbeschaffung und stellte fest, daß in der muster¬ 

haften und sehr sehenswerten Lichtbildleine des Bundes¬ 

ministeriums eine sehr nützliche und notwendige 
Institution geschaffen wurde. Ministcralrat Witt teilte 

außerdem noch mit. daß. falls die Kon¬ 

tingentierung der Fremdfilme in Öster¬ 
reich eingeführt werden sollte, er *m 

Interesse der Volksbildung das notwen¬ 

dige Kontingent zur Einführung der 

Lehr- und Kulturfilme beanspruchen 

werde. 

Dr. Kalischer-Bcrlin sprach über das 

Lichtband, dessen Vorzüge und Mängel, 

wobei er eine Verbesserung des Licht¬ 
bandes für Schulzwcck.* au.wies, mittels 
deren das Lichtband inf Ige seiner Billig¬ 

keit das Lichtbild zu verdrängen be¬ 

rufen sei. 
Am zweiten Kongreßtag erregten die 

fach wissenschaftlichen Ausführungen 

Prof. Dr. Meisters, der über den „Un 

terrichtsfüm. seine Didaktik und seine 

Methodik** sprach, berechtigtes Auf¬ 
sehen. Der Tenor seiner Rede und die 
Ausführungen aller Redner vom Schul- 

und Lehrfach des In- und Auslandes 

war die Erkenntnis, daß die gesamten 

gewohnten Lehrmethoden durch die Er- 

* fir düngen und Errungenschaften der 

Neuzeit, wie Lichtbild. Film und Radio, 
vollstardig revolutioniert worden sind, 

und da 3 hauptsächlich d e Einbeziehung 

des Lichtbildes und des kinematogra- 

phischcn Lehrfilms in den Lehrplan der 
Grund- und Mittelschulen und des For¬ 
schungsfilms in den Lehrplan der 

Hochschulen obligatorisch werden 

müsse*. 

Im Rahmen einer phototechnischen 
Ausstellung, die gleichzeitig mit der 

Bildwoche eröffnet wurde — und die eine Über¬ 

sicht über biidmäßige Lehrmittel, über Projektions¬ 

und Kinoapparate und deren Zubehör sowie über 

Fachliteratur bietet —, führte die Firma Seemann 

aus Leipzig unler sachlichen Erörterungen ihres Ver¬ 

treters Dr. Craß eine Reihe von Lichtbildern — die Zeit 

der Hohenstaufen darstellend (teils nach alten Miniaturen 

aufgenommen) — vor, die viel Interesse und Beifall fanden 

Zu dem Anlasse der Sechsten deutschen Bildwoche ließ 
die „Urania** ihren großen Kulturfilm „Fahrt in den 
Weltenraum** (Ufa) erscheinen, der, obwohl er eine 

Astronomie für jedermann“ vermittelt, doch nur an einer 

Volksbildungsstätte, wie die „Urania" es ist, den ge¬ 

eignetsten Platz findet. De „Ufa" hat auch, wie wir 
eben erfahren, das Filmrecht der Wiener Operette ..Die 

Czardasfür stin“, Libretto: Bela Jenbach und Lc*o Stein. 

Musik Emmerich Kalman, erworben 

Wenn wir hier in Österreich aber sehen, wie in Deutsch¬ 

land zielbewußt und mit aller Anspannung der Kräfte, die 
den Erfolg bringen müssen, gearbeitet wird, kommt uns 

Phot. / etnät. 
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die traurige Lage unserer Industrie um so schmerzlicher 
zum Bewußtsein. Die Mitarbeiter der Wiener Film¬ 
industrie wehren sich ja mit ihren letzten Kräften noch 
gegen den völligen Untergang. So haben sie bei einer 
Massenprotestversammlung, an der : Le Mitglieder der 
sechs an dem Film interessierten Vc -bände teilnahmen, 
als sie nach der Kontingentierung riefen, so laut ihre 
Stimme erhoben, daß sie an maßgebender Stelle endlich 
gehört werden müssen. Von offiziellen Persönlichkeiten 
ergriffen in dieser lebenswichtigen Fra-je der heimischen 
Industrie das Wort: Regisseur Heinz Hanus im Namen 
des „Filmbundes ", Vizepräsident Strobl im Namen des 
„österreichischen Bühnenvereins"", Präsident Barkay im 
Namen der „Arlistenorganisalion". Sekretär Hermann im 
Namen der „Technischen Union". Alle diese Redner 
forderten einstimmig den so¬ 
fortigen Eilaß einer Verord¬ 
nung für die Filmkontingentie¬ 
rung als einzige Rettung tau¬ 
sender Arbeiter der Filmerzeu¬ 
gung vor dem Untergang. Für 
die noch bestehenden Kilmfabrf- 
ken verlangten Direktor Nerz 
von der „Pan"" und Direktor 
Reich von der „Listo-Film- 
fabrik'" ebenfalls solidarisch die 
Beschränkung der Einfuhr der 
Auslandsfilmc. 

Regisseur Alfred Deu'.sch- 
German wies darauf hin. daß 
alle Kulturstaaten mit Aus¬ 
nahme Österreichs die Film¬ 
kontingentierung bereits einge¬ 
führt haben, und gab bekannt, 
daß die tschechoslowakische 
Regierung sogar so weit ging, 
die Kinobesitzer bei sonstigem 
Verlust ihrer Konzessionen zu 
verpflichten, die tschechischen 
Filme zu spielen. 

Sämtliche Teilnehmer dieser 
denkwürdigen Versammlung 
faßten dann spontan den Ge¬ 
danken. auf die Straße zu gehen 
und so für ihre Forderungen zu 
demonstrieren. Die hier sehr bekannten Brüder Ncufeld. 
Max. der Regisseur, und Eugen, der Filmdarsteller, stellten 
sich an die Spitze des Zuges, an dem auch alle Prominen¬ 
ten teilnahmen. der dann in die Neubaugass.- — das Wiener 
Filmquartier — marschierte und vor den Lokalen, wo die 
Filmhändler zu verkehren pflegen, „Lurion" und „Elsa- 
hof", haltmachte unc demonstrativ den Ruf nach der 
Kontingentierung ertönen ließ, wobei Ausrufe wie 
„Nieder mit den Filmsciiachcrem!" laut wurden, die eben 
von de- besonderen Verbitterung der Stimmungen 
zeugten. 

Der Schluß des F'ilmkongresscs brachte die erwarteten 
und befürchteten Frörtcrungen über den Kultur- und Lehr¬ 
film. die die bestehenden Gegensätzlichkeiten der ver¬ 
schiedenen Auffassungen und Standpunkte aneinander¬ 
stoßen ließen, obzwar gerechterweise konstatiert werden 
muß. daß alle Angriffe, die insbesondere gegen die Aus¬ 
wüchse des Spielfilms vorgebracht wurden, in durchaus 
würdiger und sachlicher Weise geschahen, so daß selbst die 
Anhänger des Spielfilms den auf dieser Tagung ausge¬ 
sprochenen verschiedenen Meinungen und Überzeugungen, 
die diese begreiflichen Gegensätzlichkeiten zu erklären 
suchten, die gebührende Beachtung entgegenbringen mußten. 

Nur eine geschmackwidrige Entgleisung hätte — in 
Anbetracht der Explosivstimmung der Atmosphäre — ver¬ 
mieden werden können. Wenn Dr. Hübel von der „Wie¬ 

ner Urania" in seinem, übrigens sachlich ausgezeichneten 
Vortrag über „Ergänzung des Kulturfilms durch Vortrag 
und Glasbilder" bei der Erwähnung geschmack- und 
kulturloser sowie unorthographischer und ungrammati¬ 
kalischer Titel von einem „albernen Regisseur" sprach, so 
war dies — gelinde gesagt — eine unnötige Unhöflichkeit 
gegen die Schöpfer des Kulturfilms, obzwar er ja in der 
Sache selbst recht hatte, denn ein Titel wie „Ausge¬ 
rechnet Bananen!" gehört wirklich nicht in einen 
Kulturfilm. 

Dr. Hübel, der zu den Scha -fmachern zu gehören scheint, 
tadelte auch den Haupttitel des neuen Kulturwerkes der 
„Ufa": „Die Schweiz", das unnötigerweise: .Heil dir. Hel¬ 
vetia" benannt und mit Versen betitelt wurde, für die der 
ganze deutsche Dichterwald entblättert worden ist. 

Bei dieser Gelegenheit ist c~ 
überaus lehrreich und inttr 
essant zu konstatieren, welch« 
Spielfilme die Zustimmung 
aller Vertreter der päda^og« 
sehen und wissenschaftlich«1 
Kreise der „Bildwoche" gefur 
den haben. Vor allem wurd 
der „Nibelungen-Film" als eir 
besondere, beispielgebende Kr. 
turlat der Kinematographie ei: 
mütig gepriesen. Kulturwer! 
keit wurde noch folgend« 
Spielfilmen zugebilligt: , D« 
letzte Mann“. „Der verle.-er, 
Schuh". „Poiikuschka" u:> 
„Die Verrufenen“ (trotz ma 
eher Kitschigkciten). 

Die Diskussion über d 
„Verlorenen Schuh", der 
Musterbeispiel einer Mäich. 
Verfilmung bezeichnet wurc 
gab Gelegenheit zu bemerk« > 
werten Feststellungen. San- 
liehe Pädagogen und Wiss« 
schaftier sowie auch der « 
zige Repräsentant des Sf 
filme der zu Worte kam. H 
Regisseur Alfred Deutsch-1- 

man. haben sich alle gegen eine Verfilmung der Mät‘ 
für Kinder ausgesprochen, weil der Märchenfilm 
Kinder zu: Phantasielosigkeit erziehe, da kein noch 
zartes Märchenbild den Kindern das gesprochen« W 
ersetzen könne, das allein seine Phantasie befruchtet 
in Bewegung setzt. 

Direktor W. Günther-Berlin polemisierte gegen die A 
fälle des Wiener Korrespondenten des „Filmkurier 
in einer Vorbesprechung die Erfahrungen der vorjah" 1 
filmfeindlichen und filmfremden K-noreformtagung rel« 
tulierte. die alle Teilnehmer der „Bildwoche" «n l> ! 
ligste Aufregung versetz* hatten. Bei dieser Gelcg«' 1 
ironisierte Direktor Günther in seiner sehr temperai« 
vollen und humoristischen Rede wiederholt den den S« « 
männern verliehenen Titel „Schulmeister". Er bei 
daß die deutsche Lehrerschaft schon viel früher, schon 
etwa 15 Jahren, angefangen hatte, den Schundfilm zu 
kämpfen, was heute alle Filmfachzeitschriften Deut1 1 
lands tun, indem sic gegen den Kitsch, den Schund 
anreißerischen Haupttitel, die unliterarische Titelgcbwn« 
losgehen. Herr Direktor Günther weist insbesonder« 111 
den Artikel von Aros im „Kinematograph": „Die Abwan¬ 
derung der produktiven Kräfte" hin. 

Wie man sieht, geben die in der ..Bildwoche" gemacht«" 
Vorschläge viele Anregungen, die wirklich geeignet -in 
den Film, wie Herr Direktor Günther sich ausdrückt, vor¬ 

wärtszubringen. 
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Wie man in Java filmt 
Von Heinz Karl Heiland 

(Schluß» 

as paßte ihm anscheinend aus allen möglichen 
Gründen nicht , deren gewichtigster in diesem 

Falle wohl nicht religiöse Bedenken, sondern gewöhn- 
chc Eifersucht war — — er fürchtete anscheinend für 
ein neu errungenes Juwel. Noch schlimmer erschien es 

■n wohl, daß er mit besagtem Eheweib einige Tage 
>äter auf dem von Millionen böser Geister und Teufel 
iizierten Borocboedoer, einer ungeheuren, noch aus 
r buddhistischer. Zeit stammenden Ruine, tanzen sollte. 

wollte daher nach berühmten europäischen Mustern 
irch diese nützliche Krankheit seine Ehenälfte einfach 
die Versenkung verschwinden lassen. 

Ein erheblicher Dialog — — schon mehr Monolog R.s 
— dann wurde der ängstliche Ehemann in ein Sado 

einen kleinen Mietwagen gepackt und nach Hause 
schickt, um sich durch seine bessere Hälfte zu kom- 
Itieren. Drohungen R.s und Versprechungen mciner- 
ls hatten gewirkt - eine halbe Stunde darauf saß 

gute Adinda am Schminktisch, um sich in den 
endschönen Helden Dianoko, den großen Bogen- 
utzen, zu verwandeln. 

m ganzer Topf der in Asien fast durchweg ver- 
ldten Wasserschminke, in unserer späteren Film¬ 
mat Japan O shiroi genannt, wurde mit einem Pinsel 

! Gesicht und Hals gestrichen, wobei die Rückseite 
c hilfsbereite Kollegin übernahm. Sobald die 
minkc trocken, so begann das Bemalen mit einer Art 
•varzer Tusche, und in einer für eine Frau relativ 
*en Zeit war mit Hilfe etwa aller Farben Jes Spek- 
ns eine Gesichtsoberflächc geschaffen, die in der 
e furchtbar, von weitem aber hervorragend aussih 
die, wie sich nachher herausstellte, sogar den Vor¬ 

teil hatte, nicht wie so viele europäischen Schminken 
photographisch falsche Werte zu ergeben. 

Der frischangestrichenc Djanoko erhob sich, und nun 
stürzten von allen Seiten die Kolleginnen herbei, um 
beim Ankleiden zu helfen. Besonders das Anlegen des 
endlos langen Sarong, des kunstvoll um die Hüiten ge¬ 
schlungenen gebatikten Tuches, war gar nicht einfach, 
besonders wenn derselbe den komplizierten Faltenwurf 
erhalten soll, wie er beim Wayang traditionell. Aber 
auch alle diese Schwierigkeiten wurden überwunden, und 
dann ging es endlich, endlich zu dem nahen Aufnahme¬ 
platz. 

Die nun folgenden Aufnahmen waren aus den er¬ 
wähnten Gründen sehr schwierig, besonders, da infolge 
der Verspätung gar bald die Sonne einen unangenehmen 
Höhestand erreicht hatte, und außerdem der Schatten 
des Hauses immer weiter vorrückte, so daC die als Bühne 
dienende Plattform bald im Schatten Fegen mußte, in¬ 
folgedessen war äußerste Eile geboten. 

Es tröstete mich aber die unbeschreibliche Gewandt¬ 
heit und Grazie der javanischen Schauspieler. Jede Be¬ 
wegung, und sei sie noch so traditionell unc bizarr, wurde 
mit einer Eleganz ausgeführt, die beweist, wieviel 
Theaterblut und T vatersinn im javanischen Volke steckt, 
dessen höchstes Vergnügen bekanntlirl Musik und 
Tanz sind. 

Die Kostüme die natürlich Eigentum des unermeßlich 
reichen Sultans waren, bestanden durchweg aus den 
edelsten Stoffen, so z. B. der Kopfschmuck aus starkem 
Leder, das massiv vergoldet war. Alle Sarong waren 
hier in Diokja, der Heimat der Batikindustrie, natürlich 
„echt", und zum großen Teil Stoffe, die jeden Sammler 
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solcher Batik im fernen Eu¬ 

ropa zu Begeisterungsaus¬ 

brüchen gezwungen haben 

würden. 

Am allerinteressantesten 
waren für mich und hof¬ 
fentlich auch für die spä¬ 

teren Besucher des Films 

die Kampfszenen. Vor allen 

Dingen entwickelten die Ja¬ 
vaner mit ihrer nationalen 

Waffe, dem geflammten 

Kris, eine Gewandtheit und 

eine Schnellkraft in den 

Beinen, die es glaublich 

erscheinen läßt, daß ein 

wahnsinnig gewordener — 

amoklaufender Javaner — 

unter Umständen Hunderte 

von Menschen tötet, ehe 

ihn seir-, Schicksal er¬ 

reicht. Leider wird die für 

das Auge unerhörte Schön¬ 

heit dieser Szenen, die noch 

besonders durch die phan¬ 
tastischen Kostüme gehoben wurden, photographisch 

nicht so gut herauskommen, eben wegen der zu großen 

Schnelligkeit der Bewegung. 

Der Inhalt der einzelnen Szenen war mir ziemlich un¬ 

klar, denn ich selbst spreche zwar nalaiisch. aber nicht 

javanisch. Malaiisch spricht zwar jeder Javaner, aber auf 

dem Theater wird natürlich die eigentliche Landes 

spräche, das Javanische, verwand. Der Inhalt der 

Szenen war auch für meine Filmzwecke gleichgültig, es 

sollte nur nach einer besonders gutgespiclten Szene der 
Sultan der Darstellerin des Djanoko durch einen Hof¬ 
beamten einen kostbaren JuwelenktMen überreichen 

lassen (so schrieb es die 

Filmhandlung vor). Proben 

und Aufnahmen, Aufnahmen 

und Proben, gelegentliches 

Verteilen von Eisgetränken, 

von geschabtem Eis oder 
sonstigen javanischen Er¬ 

frischungsmitteln bis hin¬ 

unter *ur ,.klapa“, der un¬ 

reifen Kokosnuß, so arbei¬ 

teten wir den Vormittag 

hindurch, bis ich endlich 

sagen konnte — — ..Abi“ 

— — ..Schluß“. — Nach 

freundlichem Abschied von 

unseren Mitarbeitern kehrten 

wir mit Hilfe unserer Benzin¬ 

kutschen zum Palais des 

Mynheer R. zurück, wohin 

uns dieser zu einer der 

üblichen Reistafeln, dem ja¬ 

vanischen Nationalessen, ein¬ 

geladen hatte, zu dem auch 
mehrere der Söhne des Sul 

tans erscheinen wollten. In 

dem riesigen Garten des Mynheern erholten wir uns zj- 

nächst etwas von den gehabten Strapazen und bewun 

derten inzwischen die dort angesiedelte Tierwelt, di« 

aus allen Teilen des weiten holländischen Kolonial 

reiches stammte, darunter sogar einen richtiggehender 

lebenden Paradiesvogel, der sich des besten Wohl 

befindens erfreute und auch in der Gefangenschaft nicht 
von der unglaublichen Farbenpracht seines Gefieder 

eingebüßt hatte. Diesen wissenschaftlichen Genüsse; 

entrissen uns aber gar bald die Stimmen der Diener. 
„Tuwan besar, makan — — Großer Herr, kotnr» 

essen!“ 

Heiland bei der Aufnahme tctac« Javafilnu % 
(So Grad im Schalten') 

Das „Fiasko" von Düsseldorf 
Am vorigen Sonntag hat in Düsseldorf ein Vortrags¬ 

zyklus der ..Akademischen Kurse** über den Film begon¬ 
nen. Man hatte als Vortragssaal die Schadow-LichtsDiele 

in Düsseldorf gewählt, die rund tausend Zuschauer fassen. 

Hier in Berlin sprachen Thea v. Harhou. Fritz Lang. 

Emil Jannings und Alfred Abel für die Lessing-Hochschule 
in einem Raum, der sonst für den Urterricht oder als 

Aula eines Gymnasiums benutzt wird. Bei den stark be¬ 

suchten Vorträgen mögen zwei- bis dreihundert Per¬ 

sonen anwesend gewesen sein, genau so viel wie auch in 
Düsseldorf. 

Der Vortrag fand Sonntag vormittag um elf Uhr statt, 
nicht am Abend, wie der Düsseldorfer Korrespondent der 
L. B. ft., eine junge Schreibmaschinendame, mitzuteilen 

beliebt Der Regen goß in Strömen. Der Vortiagssaal 

selbst liegt nicht unbedingt im Zentrum Düsseldorfs. Das 
fünfte Ulanenreg'ment. das Düscldorf zur Garnison hatte, 
hielt an diesem Tage einen Generalappell mit Parade ab, 

auch das Regiment der Neununddreißiger. das mit Düssel¬ 

dorf eng verwachsen ist, hatte am gleichen Morgen eine 

große Veranstaltung projektiert. 

Es ist klar für jeden, der die Verhältnisse im Rheinland 
kennt, daß alle diese Dinge natürlich einen erheblichen 

Einfluß auf die Veranstaltung gehabt haben. 

Wie man das ein „Fiasko" nennen kann, wenn unter 

diesen Umständen ein Filmvortrag in Düsseldorf noch 

ebenso stark besucht ist wie der in der Lessing-Hoch¬ 

schule in Berlin, ist unerfindlich. 

Es mag zugegeben werden, daß von der Veranstalte¬ 
rin hier und da etwas versäumt ist. Meine Düsseldorfer 

Freunde aus der Industrie vertreten wenigstens diese An 
sicht. Es liegt aber kein Grund vor, von einem „Fiask* 
zu sprechen. Noch viel weniger kann zugegeben werde 

daß die Erschienenen unzufrieden gewesen sind. Es ga ' 

am Schluß des Films starken Beifall. Zwei führende 

Düsseldorfer Tageszeitungen widmen dem Vortrag au 

führliche, lobende Besprechung 

Warum das hier erzählt wird? IJm zu zeigen, wie man¬ 

cherorts mies gemacht wird ohne Kenntnis der Sachlage 

Anstatt sich über die Akademischen Kurse in Düssel¬ 

dorf zu entrüsten, würde es sich empfehlen, das verant¬ 

wortliche Amt eines Berichterstatters nich* von einer 
jungen Dame versehen zu lassen, die im Hauptberuf 
und durch feste Arbeitszeit gebunden, das an sich durc 

aus ehrenvolle Amt einer Stenotypistin versieht. 

Ob die Zahlen und Vergleiche aus der letzten Publika¬ 
tion der Spitzenorganisation „Interna" darstellen, wage 

ich zu bezweifeln. Jedenfalls ist die Auffassung über den 
Vortrag bei den maßgebenden Stellen der akademischen 

Kurse und bei den maßgebenden Persönlichkeiten aus der 

Industrie etwas anders. 

Zumindest hätte man von der jungen Dame, die die 
L. B. B. informiert hat, annehmen dürfen, daß sie das 

Thema richtig vom Programm abgeschrieben hätte. Ich 
habe nicht über „Die Filmindustrie und ihre Bedeutuni; 

für die deutsche Wirtschaft" gesprochen, sondern lediglich 

über „Die wirtschaftliche Struktur des deutschen Films • 

Darunter verstanden wir, nämlich die Akademisi hen 
Kurse und ich, die Einteilung der Industrie in Verleiher. 

Theaterbesitzer, Rohfilm, Apparatebau usw. |F©rt* »•»* * 241 
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Vor und in dänischen Lichtspieltheatern 
Von Erwin W. Nack. 

openhagen nennt man mit Recht eine der schönsten 

Städte der Welt. Am Tage bewundert man die 
machtvollen Parkanlagen, die geschmackvollen Bauwerke, 

\iele in ihrer Art einzig dastehende Museumsschätze fz. B. 

m Thorwaldsen-Museum) und auch manches, was mit der 

. Imkunst verknüpft ist. 

So entdeckte ich u. a. ein riesiges Ölgemälde, weiches 

e beiden unzer*rennlichen Filmstars Pat und Patachon 

iarstellt. Bitte, kein Aushängeschild für 

in Kino. Die Inschrift über diesem 

aden weist untrüglich auf — ein Lot¬ 

riegeschäft. Mit größter Mühe und 

nter zu Hilfenahme der internationalen 

cichensprache hole ich denn endlich aus 

der hübschen Verkäuferin mit dem sem- 

nelblonden Wuschelkopf heraus: Pat und 

’atachon, die es mit ihrem sonnigen, un- 
/wungenen Humor ganz besonders den 

{Janen angetan haben, sie gelten als — 

Glückskinder. Und deshalb prangt ihr 

v ider Porträt in dem Schaufenster eines 
»tteriegeschäftes. 

Kopenhagen am Abend: Jetzt, inmitten 

der Lichtflut, sieht man erst die überaus 

r ichen Auslagen der Geschäfte. Was 

r- n und wieder bei uns besonders betont 

rd. nämlich, daß in dem Konkurrenz- 
‘ rnpf nur der einen Vorsprung erlangen 

■ rd, welcher seine Reklame in der 

* “jptsache auf zeitgemäße Nutzbar¬ 

machung des Lichtes stützt, in dem fort- 
i ittlichen Kopenhagen ist auf dem Ge¬ 

ltet bereits außerordentlich viel ge- 
s< i chen. 

s ist sehr bemerkenswert, wie die 

d nisehen Lichtspieltheaterbesitzer buch- 

blich , mit Licht locken“. Von dem in 
cu r Regel bei uns viel verwandten weißen 

lachterglanz scheint man sich in Kopen- 
nu^en wenig Erfolg zu versprechen. Nein 

es muß an der Fassade in roten, 

hluuen, grünen, gelben usw. Farben 

dauernd aufblitzen und wieder erlöschen. 
L allein zwingt zum Hinsehen. 

* in anderes Lichtspieltheater dagegen, das Alexandra 

Ttütret. zeigt vier Reihen knallroter elektrischer Glüh¬ 

lampen, die vom Dach bis fast zur Straße reichen. Oder 
aber durch rasend schnell drehende Feuerräder am Ein- 
gam; glaubt wieder iener Theaterbesitzer das vor der 
^ahl stehende Publikum von der Konkurrenz zu sich 

herüberzulocken. 

ks versteht sich im übrigen von selbst, daß auch die 

1 hotos und Plakate ins rechte Licht gerückt sind Die 
gemalten Illustrationen mögen an sich vielleicht recht 
2ugkraftig sein. 

Zensur und Polizei, so sagt man mir, sind in Dänemark 

öbtraus nachsichtig. Das muß ich denn auch wirklich 

iflaubi-n, als ich zufällig folgendes sehe: 

Inder 4 Meter breiten Mikk Bryggers Gade ist es. In 
dieser schmalen Gasse befanden sich rechts und links 

2°M k*n£anff (Mündung in eine Hauptstraße) je ein wohl 
L;er hohes und nt Meter breites Eisengerüst, auf dem, 

W!^ etwa auf einer Tafel, folgendes in allen Farben 
^hillcrn<je Plakat zu sehen ist: Ein Reiter in Wild-West- 

racht, der hoch über einem Feld schwebt und gerade 
&e,n Lasso nach einem widerstrebenden Mägdelein aus¬ 

wirft Der Film nannte sich Hoot Gibson. The Ramblin 

Kid. Darunter stehen die Zeiten des Spielbeginns (Von 

2 bis 9 .). Was würde wohl die Polizei in Deutschland zu 

einer derartigen doch zweifellos verkehi störenden 
..Straßenverzierung ' sagen? 

Der Eintrittspreis beträgt in den kleineren Kinos 1,05 
bis 1,75 Kronen, in den großen und größten — dem 

..Palads-Teatret“ und dem „Kino-Palais“ scheint sich die 

Staffel zwischen 1,65 bis 5 Kronen be¬ 

währt zu haben. Diese Theater haben 

nur eine Vorstellung, von 8 bis 10** Uhr. 

In den einmaligen 15 Minuten Pause 

promenieren die sich durchweg in an¬ 

gemessener Garderobe befindenden Zu¬ 

schauer in den recht elegant ausgestatte¬ 

ten Wandelräumen. 

2000 Plätze zählt das Palads-Teatret. 

besitzt eine deutsche Oskulyd-Orgel und 

verfügt über ein Orchester von 25 Mann 
Es läuft gerade — allerdirgs auch schon 

seit längerer Zeit — „Uve Miraklum 
(Das Mirakel der Wölfe) bei ausverkauf- 

tem Hause. Ebensowenig wie Direktor 

Sophus Madsen braucht sich auch Direk¬ 

tor Cold von dem zweitgrößten Kopen- 

ha^ener Lichtspieltheater, dem Kino- 

Paiais, zu beklagen (1200 Plätze und 
17 Orchestermitglieder). , Die zehn Ge¬ 

bote“ erwiesen sich seit vielen Wochen 

als außerordentliches Zugstück. 
Die zur Vorführung gelangende W ochen¬ 

schau — ohne Angabe der herstellenden 

Firma — zeichnet sich nicht gerade durch 

schmissige Bilder und die unbedingt er¬ 

forderliche Steigerung in der Bildfolge 

aus. 

Deutsche Präzisionsarbeit scheint, wie 
die in verschiedenen Lichtspieltheatern Vor¬ 

gefundener Erncmann-Proft ktionsapparate 

bewiesen, in Dänemark mehr Anklang zu 

finden als bisher die deutschen Filme 

Vorläufig jedenfalls wimmelt es noch 
in dem Programm der dort befind¬ 

lichen 39 Lichtspielhäuser von den schon 
skizzierten Wild-West-Dramen. Außerdem sah ich — 

um noch einige Titel zu nennen: „Stör end Karligheder“ 

(Größe und Liebe) oder — den von der Ufa 
unter dem Tite! La Bataille herausgebrachten Film. 

Welche Photos ihrer Kinolieblinge (Filmsskuespillere) 
sonst noch die ebenso wie bei uns autogrammwütige 

Kopenhagnerin in Postkartengeschäften vorfindet? Harold 

Lloyd, Pat und Patachon, Richard Barthelmes. Gunar 
Tolnaes. Rudolf Valentino, Norma Talmadge. Milton Sills. 
Dorothy Dalton, Constance Talmadge, Adolphe Menjou. 
Pola Negri und von deutschen Darstellern nur Photos 

von Mia May und Magnus Stifter. 

Vor dem Kriege wurden in Dänemark viel Filme 

deutscher Produktion gezeigt. Dann aber, als die Kriegs¬ 
jahre vorübergehend den gefährlichen deutschen Konkur¬ 
renten lahmlegten, kamen die geschäftstüchtigen Ameri¬ 
kaner. Langfristige Verträge wurden geschlossen, trotz¬ 

dem das dänische Publikum durchaus nicht die ameri¬ 

kanischen Filme mit Begeisterung aufnahm. Die dänischen 
Lichtspieltheaterbesitzer befanden sich in einer argen 

Klemme Doch da sie sonst kein ernst zu nehmendes 

Angebot erhielten, griffen sie eben zu. 

Millon Si!U. der Heb m Diat-nark 
großer B.bebt heil erfreut 



Alle, die der Katastrophe beiwohnten, 
stehen in ihrem Bann. Das Wort und 
den Begriff Film hat man ganz ver- 

Ein mächtiges Stück vorwärts in der 
Riesenarbeit an „Metropolis" ist getan. 

Schon heute kann man sicher sein. 
daO Fritz Lang und die Ufa hier ein 
Werk schaffen, das wiederum beweisen 
wird, daß der deutsche Film in der 
Welt-Spitzenproduktion mit an erster 
Stelle steht. 

Setzung versprechen ii 
ein Werk, das dem hochbegabten Re¬ 
gisseur und der National Ehre machen 
wird 

Lamprecht hat ja bereits bei den 
„Buddenbrooks" gezeigt, daß er das 
Milieu der hanseatischen Patrizierfami- 
lien ausgezeichnet zu treffen weiß; daß 
er auch ein Gestalter brausenden, mo¬ 
dernen Lebens ist, wird dieser „Film 
der deutschen Weltgeltung" dartun. 

.„hkeit. 
formen) macht sic* 

bei jeder einzelnen Figui wohl tuet’ ■ 
merkbar, ebenso die Maskenkünst> ’ 
Arnold und Lehmann. 

Ernst Lüttgens, der Operateur 
sich wieder einige geschickte Aufn. I”*1' 
tricks ausgedacht, die ihm Neppac’’ 
einer Riesenglasplatte ausführte. t f * 
in vollem Kerzenlicht erstrahlend* 
Kristallüsters des Weißen Saale* 
auf das Bild zu bringen. 
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Deulig 1925—26 
1. Stalle! 

5 deutsche C_ Tro(^>l ilme 5 ausländische OroMil me 

ucn unc 1 Bank noten 
Manuskript- RUTH GOTZ / RcSic FRITZ KAUFM/vNN 

Hcrgcstcllt von der Transatlantischen ftlm-Gesellschaft m. b. H. 

DARSTELLER: 

Ruth Weyher / Maria Zelcnka / An$c!o Ferrari / Louis Ralph 

mit Wo«» 

14 ^osken 

ft 

Frauen und Banknoten! . . Ilm diese beiden Pole vollführt die 
Welt einen tollen Reisen. Beschrlich - brutale Atänncr 

suchen durch Banknoten sich die Frau zu gewinnen 
.zynisch-gemeine Subjekte zwingen mit 

allen Alitteln die Frau in ihren Bann, um 
durch sic - zu Banknoten zu kommen 

Durch diesen \X/irbcltanz von Be- 
gicrde.Gcnu6sucht,Ocmeinheit 

und Vcrbredien schreitet die pi- 
_ kante Gestalt de»* hübchen Alarccllc. 

Jti Zwei geriebene Gauner haben sic in ihren 
Dienst gezwungen und benutzen sie e Is Lockvogel 

für die reichen Kav aliere, von denen , man w'as erben 
kann' . . Bs eines ! ages die große Liebe ins Dasein der 

kleinen Alarcelk tritt. Da reißt sic sich mit Ekel los von ihrem 
bisherigen Leben . . . da lächelt ihr das Glück an der Seite eines 
geliebten, aristokratischen Gatten ... bis noch einmal Verbrecher- 
här.dc sich nach ihr ausstrecken. Doch Alarccllc ist nicht mehr das 
kleine „süße Atädcl '! Sie ist zur liebenden Frau hcrangcrcilt. Schon 
klammert sich ihre kleine Fiand um die tödliche Waffe, um ihr Glück 
selbst durch einen Alord zu verteidigen .... da greift rechtzeitig die 
Behörde ein, macht die Erpresser unschädlich und erspart« Alaiccllc 
das letzte und größte Opfer daß sic ihrer Liebe bringen wollte. 

0 .C\\C^ 

&e*f * ftSther 
°fs (ßclb 
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Der Mann,der die 
Ohrfeigen bekam 

M E TRO-OOl DWYN - F II M DER UFA 

REGlEVlKTOR SfOSTROM 
fN DEN HAUPTROUENION CHANEY 

NORMA SHEÄR-ER • IOHN GILBERT 

DIE PRESSE SAGT: 
B Z. am Mittag. «7. Oktober 1925. 

. . . Km \ irtuo* photographiciter Knbcr ittil «Ii«hleri*cb jr»r a«Ui< 
Kithfpwkica. 

8 Uh«^ Abendblatt. 17. Oktober 1925. 
. . . Andrejew brliaud«'lt da» menschlichste |*iüblem mit |h*|iK: Imm‘, 

dirhtrt ein Drums »«»II liiii<aiiichk«ait und gibt — ungeahnt — d«*m 
Kiutrur Viktor Kjosttum d«*tt Ktoif tu einem Fiititwerke. «bi m den 
künstlerischsten, weil mcnsrblieb klarsten. drr Well g*ah«*r» Kil Ki‘m 
«rrk, da» köstlichste» Erlebnis mit dra simpelst»*«» Mitteln «* ulrr I 

IMiffll . \ iki<>t Kjöstt »iu »p Ü dir Zirku»»|*har« r. si , def ui 4 I 

Mäzenatentum auf die Leinwand tu zaubern. »ril da» rtrhi**l.iml nm » I 
M.irtne», au» dt n («leisen gewoifcn. mit wlrhrr Kimlrmglo-hke t »et» hebt 
und gediegen /u formrn. duü «i.«•«»•» tSekiekoal ittu S icfcaa i« i 
Mensrbbeit wird. Kein Ensemble leistet ihm tuu« Gcf«»lg -chaft . 

Berliner Morgenpott. 18. Oktober 1925. 
. . . her Film ist einer der wertvollsten der amerikanisch aa Kilnt- 

produktioi*. Lon t’baney war der Mann, der die t»|«rf«-bekam. 
Zuerst ein slawisch % erträumtes, denttitiices Antlitz, dann als trag - ' her 
Clown von einer unerburten Intensität. Cm Menaehendarstelier von 
seltenen Grudeti. den man nicht *o leicht verg-ttt. vergleicht» »r nur aut 
«len allergrößte» Künstlern der Leinwand. Die kleine Khulreitenn 
*I"pII" Norma Hhearer. eine Dardelhnn, der me federmle Leichtigkeit 
«l**s / irkuskindes, die Poesie « es verliebten )ung«an Madel en» tc« n»u 
so iceiatiic wie die »eelisetien Konflikte. lieg Ho«ewirht spielte Marc 
MuiU-rinutt mit brutaler Gewissenlosigkeit. einen alten verkommenen 
(«rufen, der »eine Tochter unbedenklich verkaufen wiil, Tullv Marshall 
eher leichtfertig als zynisch. her schlanke elastische John Gilbert var 
ein glanzend a issehender Zirk jsreiter. 

hie Wirkung dieses aulierordentltrh interessanten Films war bei 
seiner deutsehen Uraufführung im Ufa -Pa last am Zoo sehr stark 

Nauo Berliner Zeitung. 17. Obtober 1925. 
. • Die Regie hat der schwedische Regisseur Vikt«»r SJMrkn. Er 

hat V'>rtuC|lt' die* Reinheit und Adligkeit »e.ii.-r Kunst auch auf am«*ri- 
klinischem Boden zu wahren. Und es ist :hm in vollem Matte ge¬ 
lungen. Er hat ein Werk geschaffen, das reich rst an satteren Bpait- 
niuigsnionienten und an Kzenen reinster Innerlichkeit un«l tiefen Men 
schentuuis. Wobei ihm allerdings tu Lon Cheney «utd Norma Kbearer 
>*ei autterordentlich ausdrucksvolle Schauspieler zur Verfügung 
»landen . . , 

Vorwärts. 1B. Oktober 1925. 
• . . Jedoch wedri die Bentimentalitftt noch das Zirkusmilieu sind 

Jemals filmisch unwirksam gewesen. Uns wuttte such der Regisseur j 
' iktor Sjostrom. der die günstigen Aussk hten des Erfolges bis in Jede ; 
Einzelheit hinein erkannte. Er schuf mit Geschmack un«l Können eiu , 
großes Werk. UnmOglirh wäre das freilich gewesen ohne e.ne glkn- 
zendc Besetzung der Hauptrolle. Diese verkörpert Lon Chaeey mit 
riner solrhen Hingabe und einer derartig bewunderungswürdigen Ge¬ 
staltungskraft, datt seine Leistung dem Zuschauer zum persönlichen 
Erlebnis wird. 

iVr Regisseur machte sieh alle Bchikanen der Beleurhtungseffekt« 
*,,n,J***- Ibis Zirkusmilieu seihst ist nur auf Filmwirkung hin ge¬ 
pudert. Denn ein Zirkus, der Massennun mern herausstellt, hat auch 

ninter den Kulissen einen großzügigen Rahmen. Norma Hhearer und 
jrn"n Hilbert spielen das junge Menscherpaar in dar strahlenden Bchön- 
«eit ihrer eigenen Jugend. Darum wirken ei« auch in den Liebes- 
tzeben so natürlich, so herzgewinnend frisch . . . 

Deutsch« Zeitung. 19. Oktober 1926. 
. . Die Ufa hat mit diesem Film einen gu ,*n Griff getan. In d« r 

Tit»'lroI.e.ragt Lou Chaaey hervor. Er spielt nicht, er erlebt! Das ist 
em t 'harakterdarsteiler gtottten Formates, der packend und erbt zu ge 
»taiten vermag . . . 

Beniner Lokal Anzettler, 17. Oktober 1925. 

. . . Es ist em Mc'sterfilm, vom Merans» heu wie vom filmischer 
Nti.ilpinkt gleicti vollendet . . . Die Honen m Zirku» sind prachtvoll 
auf gebaut und g gliedert, da* Ltehettdyll itt> Wald ganz Könne und 
Frühling. „Der Mann, der die Ohrfeigen bekam“, wird sicher der 
gi«>u<- Kiimerfols’ de» Jahres ... 

Berliner Börsen-Zeitung. 18. Oktober 1925. 

. . Jetzt ftti< en w ir ihn (Lon t lianev) wieder als einen vollendeten 
M« lisch« udarsteller, der wir nach dieser Leistung geradezu als Amerika» 
gtottten F’imtragod n bezcichnen mochten. Emen kustlieh natürlichen 
M> u»’ hci> gibt daneben Norma Hhearer in der R«»lle einer Kunst- 
retttris. man vergißt he« ihr ganz, daß sie Schauspielerin ist . . . 

Berliner Montaqtpost. 19. Oktober 1925. 
Herrlich n flackernder Menschlichkeit die Titelfigur Lon 

< hancys. eine» üeadatters von echter und re (er Kraft . . . und eme 
gianzend durchpulste Zirkuswell, reich an Dsselnden Typen: sehr 
starke Eu»drucke . • • 

Montag-Morgen. 19. Oktobor 1925. 

Im rot-goldenen I fu Palast am Zoo sish r tan . . . den F Im voo 
dem Mahn, der di« ohrfeigen bekam", den Viktor Kjostrom nach dem 
Dratua Leonid Andrejew» inszeniert und neu giMichtet hat Es handelt 
sieh uni einen Film von sutfester Traurigkeit. Wieviel hunderttausend 
In« neu bereite Frauen werden iiber den ergrei ’ »ödsten Clown weinen? 
Hunderttausetide? Millionen! lh*nn dieser F Im wandert über die 
Fide . . . Aber sem leiddurchfurchtes, liebes Gesiebt, das durch alle 
Cl«*w n-Kchmmke strahlt, ist em Mensrhenanthtz das zu allen spricht. 
Er hat jene Schamhaftigkeit der Melancholie, durch welche die KehWer¬ 
mut erst gemettbar wird. Ih*r Abend brachte die erste Bekanntschaft 
mit einem blutjungen, ungewöhnlich schonen lies-hopf: Norma Khearer. 
Hie gab mit adligster Holdheit eine Kcliulreiterm . . . Dies ist eine 
N:ddy Impekoven des Films. Die Reinheit selbst tritt auf . . . Viktor 
Kjostiow, der schwedische Meister, nun von den Amerikanern gekapert, 
hat den Film inszeniert. Er bringt die schwedische Lyrik m die 
amerikanisrne Welt . . . Das Publikum . . . labtt sich an der süflea 
Trauer dieses herrlich photographierten Films. 

Deutsche Tageszeitung. 18. Oktober 1825. 
. . . Tatsache ist jedenfalls, datt unter der Leitung des schwedischen 

Regisseurs \ tkt«»r Hjoströn» ein sehr w irkungsvoller Film zustande ge¬ 
kommen int. Das bunte Zirkusleben bietet ja gerade dem Film außer¬ 
ordentliche Möglichkeiten, und der tiefe Hinn des tragischen Clowns . . , 
In Lon t'hanejr »ah man einen Charakterdarsteller, der alle Tragik 

I der llaoptgestalt ausschdpfte . • • 

Di« Welt am Montag. 18. Oktober 1925. 
. . . Lon Chanejr gibt in dieser schweren Rolle ein« schauspiele¬ 

rische Spitzenleistung, die in dem erschütternden Augenblick, da er, n 
Tode getroffen. m>ch das Lkeheln des (’lowns findet, ihren Kuiml- 

I nationspunkt bat. Viktor Kjostrom inszenierte diesen künstlerisch be- 
I deutendes Film. Norma Hhearer lieb ihm ihre zarte Blondbeit. Aurb 
| die übrigen Rollen waren mit John Gdbert, Tully Marshall und Mare 
• Mac I »ermatt gut bcseUt. 
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DIE UFA-WOCHENSCHAU 
Nr. 6 bringt: 

der SdlWi i/: 

Die Friedenskonferenz in Locarno: Die Ver¬ 
treter der Nationen heben den Welttrieden 
aus der Taufe. 

Aus England: 

Das in Deutschland erbaute Luftschiff R VS ist 
nach seinem Unfall wieder hergestellt. 

Aus Afrika: 

Ein ausstei bendes Verkehrsmittel. Die Riksha 
kulis von Durban. 

Aus Deutschland: 

Die Grundsteinlegung zum 
deutschen Sportforum durch 
den Reichspräsidenten und 
die Reichsregierung. 

Pirandrllo, der Meister der 
Komödie, vor dem Ab¬ 
flug in die Heimat. 

Der Reichskriegertag in 
Leipzig. 

Der kleine Kreuzer 
.Emden”, das 
erste nach 
Friedensschlub 
neu erbaute 

Kriegsschiff, 
wird in Wil¬ 
helmshaven in 
den Dienst ge¬ 
stellt. 

Aus Amerika: 

Scharfschieben einer schweren Feld¬ 
haubitzbatterie (U. S. A) 

Einmal ,m Jahre wird den Zucht¬ 
häuslern von Rio de Janeiro ein 
Sommerfest gegeben. (Brasilien) 

Aus Frankreich: 

Die grobeProzession beimTheresien - 
lest in Lisieux. 

Die führende kinematographische Berichterstattung 



Deulig-Verleih der 
Deulig-Film A.-G. 



1. Staffel 

CLltSC lic Orolsfil me ausländische Oro!>fi! me 

Vorderhaus und Hinterhaus 
Ein Vollcsstück 

Manuskript und Regte: RICHARD OSWALD 

Hergcstellt von der Transatlantischen Filxn-Ges. m. b. H. 

Darsteller: Alary Kid, Mary rarker, Trude Hesterberg, Max Adalbert, Siegfried Arno 

Vorderhaus und H nterhaus, das ewige Symbol der L Großstadt, 

die beiden ewigen Gegensätze! — Vorne die reiche Fassade, 

die prunkvolen Raume, die behaglich Lebenden und 

Genießenden — hinten düstere Hofmauem, Arm- 

„ liehe W ohnungen, Alenschen, die erbittert 

v*:l«**' 

kAmpten und ringen mit Armut, Not 

und Entbehrung, zwischen den bei- ^ ^ 

den großen Gegensätzen — die . • a v* ^ 

große Verbindung — Jas # ^ 

Weib! - Nach dem * * n*i\**^ 
hübschen Ala- ^ 

de! aus dem 

Hinter- $/e (v^ 

hause strek- 

ken sich begehr- ^5ri* 

lieh die HWe des | > f 

reichen Alannes aus dem 

Vorderhaus. Und dessen hüb¬ 

sche Tochter wieder flammt in stiller 

Glut fürden armen Kerl, der da hinten in der 

kahlen Stube von Ruhm und Anerkennung seiner 

Werke trAumt. Still, ohne der Alenschen zu achten, 

spinnt das Schicksal seine Faden. Trennt und verbindet, laßt 

den Reichen arm, den Armen reich werden, hebt empor und 

Ußt fallen, wirbelt die Alenschen durcheinander, bis sich eines Tages 

alles so gefunden hat, wie cs sich finden mußte! Und das ist gut so! 

X7 
'V'c/e* 

DEULIG-VERLEIH DER DEIILIG-FILM A.-G. 
BERLIN SW 19 



« i i 

zeigen starke 

nur die Aida- 

Ar.c singen und 

dann ein Tanz- 

Potpourri nach 
Tschaikowski - 

vorführen- Das 

lieber, weniger 

überladen und 
stimmt den Be¬ 

sucher emp¬ 

fangsfreudig 
für den Film. 
Die musikali¬ 

sche Begleitung 

lag in den Hän¬ 

den von Krnci 

Kapee, der eine 

gute Musik zu 

sammcnstellte 
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KINDER UNSERER ZEH DIE VERSUCHUNG DER LIEBE 
Fabrikat: 

Manuskript: 

Rv«ie• 

Hauptrollen: 

Länge: 

Verleih: 
Uraufführung 

F. B. O. Pictures, U.S.A. 

Jackson 

William Neil 

Frau Wallace Reid. Art hur 

Kanktn. Perc> Ma-raont 

2963 Meter |7 Akte) 

Trianon-Film 

WitteUbach-L ichtspiele 

Fabrikat: 

Regie; 

Manuskript: 

Hauptrollen : 

First National 

George Fit^maurice 

May Fdington und 

Frances Marion 

Blanche Sweet, Ronald 

Colman. Jane Winton 

Länge: 2153 Meter (8 Akte) 

Uraufführung: Marmorhaus 

er große Frfolg der mittleren amerikanischen Filmproduktion 

beruht stets darauf, daß es dem Verfasser des Manuskrtp- 
tes gelingt, ein Thema zu finden. dessen Tendenz von allen 

Kinobesuchern gebilligt wird. So war es bei den „Mutter"- 

F timen, denen bald die Familienfilme folgten, und die dem 

Wunsch der Zuschauer nachgaben. Firne zu sehen, die so 
..recht aus dem 

Leben“ seien. Der 

Realismus trium¬ 

phiert nun heute 

stärker denn je; 

während alle Un¬ 

wahrscheinlichkei¬ 

ten auf Gelächter 

stoßen. ist das 

Rührstück zum 

Zugstuck für das 

Kino geworden. 

Hierbei muß gleich 

einschränkend be¬ 

merkt werden, daß 

es die Amerikaner 

geschickter als wir 

verstehen, die Sen¬ 

timentalität zu ver¬ 

decken und durch 

Sensation und Hu. 

mor den Verlauf 

der Handlung ab¬ 

wechslungsreich zu 

gestalten. 

..Kinder unserer 

Zeit" sind jene ver¬ 

zogenen Geschöpfe 

die es in Amerika 

häufiger als bei 

uns gibt. Aber 

wenn man von 

einigen Dingen ab¬ 

sieht. die sich eben 

nur ienseits des 

Ozeans ereignen 

können, so bleibt 

genug übrig, um bei uns zu interessieren. Der Film gibt in ein¬ 

facher, aber eindringlicher Form ein Bild aus den Kreisen des 

begüterten Bürgertums, und stellt das Schicksal einer Mutter 

in den Vordergrund, die ihren Sohn aus abgöttischer Liebe 

falsch erzieht und dadurch nur erreicht, daß dieser in un¬ 

gehemmter GenieGerfreude durch das Leben eilt, um schließ¬ 

lich tragisch daran zu zerschellen, tragisch natürlich nur in¬ 

sofern. als es die Schablone des amerikanischen Manuskriptes 

zuläßt. 

Aus dieser leicht verständlichen Handlung wird ein Film ent¬ 

wickelt, der im Tempo seinesgleichen sucht. Der Regisseur hat 

es verstanden, durch gute Bildgebung zu überraschen und mit 

entzückenden Einfällen dort einzusetzen, wo sich eine gewisse 

Konvention der Handlung bemerkbar macht. Die Sensationen 

sind nicht neu, aber gut in der Ausführung und hinreißend in 

der Wirkung. 

Ein Film wie dieser muß als Kammerspiel aufgezogen werden. 

Das gesellschaftliche Milieu pflegen die Amerikaner ja immer 

besser zu treffen und dank ihrer Komparserie auch besser aus¬ 

zustatten. Für die U. S. A. besitzt der Film noch eine Sen¬ 

sation. Mrs. Wallace Reid, die Gattin des vor vier Jahren 

tragisch aus dem Leben geschiedenen Wallace Reid. 

ieser Samuel-Goldwvn-Film der First National hat gewiß 

nicht den Ehrgeiz, zu~ Spitzenproduktion gerechnet zu 
werden. 

Es ist ein Film für den allgemeinen großen Verbrauch, vor 

der Klasse, von der mindestens zwölf aufs Dutzend gehen. 

Das Thema, das der Film behandelt, hat immer Allgemein 

interesse. Die größt 

Liebe, die in de’ 

Kämpfen und Wi 

drigkeiten des AH 

tags erweisen so» 

ob sie ..feue 

fest" ist. 

Wi« dieses Thei»i 

nun abgewandc 

wird, danuf komi 

es an; urd da kai 

n an nicht saget 

diß die Verfass 

des Manuskript 

May Fdmgton m 

Frances Man 

sich etwas Ori 

nelles hätten e 

fallen lassen. Au 

GeorgeFitzmaun 

„drüben“ ein V - 

gisseur von imm 

hin einigem Ra , 

gab wenig 01 gt- 

Finfälle. um die n 
allen Scharnier n 

knirschende H.r i- 

lung gelenkiger u 

machen. 

Carla King. nC 

lungel anzerin i ** 

Dollar W oc1 n- 

gage). liebt de; In¬ 

genieur John D ug* 

las heiß und irnig. 

Sie folgt dem *' 

liebten in unv et¬ 

liche Gegenden, in denen Douglas eine Mine erschließen »H- 

Dort, wo sie auf allen Komfort, ja auf die kleinsten und w 

scheidensten Annehmlichkeiten verzichten muß. ist l 

schnell ernüchtert. Sie sehnt sich zurück nach ihren Erf< *n- 

nach dem rauschenden Leben voll Glanz und Nichtigkeit 

Douglas bringt sie nach New York zurück; eine fatrig- 

die auf Douglas spekuliert, hat alles getan, um die Fnt v.ni- 

dung zwischen Carla und Douglas recht groß werden zu 1- en 

Aber jetzt kämpft Carla um ihre Liebe, und nun wir, sie 

erneut mit Douglas hinausziehen, bereit für ihre Lieb*.- 

alle Miihsale auf sich zu nehmen. 

Dem amerikanischen Geschmack entsprechend ist eine kleine 

Meuterei der Minenarbeiter mit Revolverschieß^rei und ^n* 
zünden des Hauses, in dem sich der Ingenieur befindet, ein¬ 

geflochten. ohne sonderlich zu packen. 

Blanche Sweet, die Darstellerin der Tänzerin Carla 
nicht ohne fesselnde Momente. Ronald Colman als ln£‘01 

Douglas reserviert und ohne viel Freude an der Sache ‘ 

Darstellerin der Intrigantin noch reichlich anfängerhaft. 

Walter Jonas hat diesen Film mit Zwischentiteln in schwül 

stigem Romanstil versehen, die sehr komisch wirkten. 
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DICH I-AltMI-li AI S h:\as 

Fabrikat: May-Film der Ufa 

Regie: Joe May 

Hauptrollen: Christians. Greet, Hall- 

Davis, 
Länge: 2450 Meter (6 Akte) 

Uraufführung: U. T. Tauentzien 

DAS AI.PKNI.AND IM IIISMICICH 

Fabrikat : Spitzbcfgen-Expedition 

Regie und 

Photographie: Fritz Biller 

Vertrieb; N. K. G.t München 

Uraufführung: Münchener Presse-Vor¬ 

führung 

as Joe May in seinem neuesten, langerwarteten Film 
textlich darbietet, ist du Verfilmung der Komödie „Kol- 

>rtage“, die er selbst in Gemeinschaft mit Rolf E. Vanloo 

-arbeitet hat. Es ist die Geschichte des verschuldeten Gra- 

n von Stjernenhoe. der sich aus Amerika Mabel Bratt zur 

rau nimmt, mehr des Geldes wegen als aus L ehe. 

Als die Dollars alle werden, nimmt auch d:e Liebe zu Mabel 

b. Ec kommt zum großen Krach, als der alte Bratt seinen 

hwiegersohn gewissermaßen enterbt und seinem Enkel Erik 

»s ganze Geld verschreibt mit der Einschränkung, daß er cs 
"t in seinem vierundzwanzigsten Lebensjahr bekommen ..oll. 

Die Mama flieht mit ihrem Erik nach Texas und schiebt 

rem verlassenen Mann den Sohn der W itwe Appelbloom 

ter. Dieser Appelbloomsche Akke lebt nun bis zu seinem 

rundzwanzigsten Jahr in dem Wahn, daß er ein wirklicher 

if sei. Er verliebt sich in die Baroneß Barrenkrona. Gerade 

die beiden sich verloben wollen, bringt die zurück gekehrte 
’abel Bratt alles an den Tag 

\kke geht ins Wasser, wird von Erik gerettet, und schließ 

i heiratet der Farmer aus Texas, der in Wirklichkeit Gra 

Frau Abby Grant aus U. S. A.. während Akke auch ohnv 

• fentitel anscheinend mit der Baroneß glücklich wird 

m Film mit ausgezeichneter Ausstattung, mit ein paar 

eilosen Sensationen, hübsch und flott gespielt, mit allerlei 

men Einfällen, an denen Joe May immer schon reich war 

in reiches Filmmaterial hat Friz Biller als der Begleiter 

der deutschen Spitzbergen-Expedition dieses Sommers 

nach Hause gebracht. Und aus diesem Material wurde in den 

Studios der N. K. G. im engsten Zusammenwirken der W lssen- 
schaft mit dem Operateur und dem Bearbeiter Dr. Werner 

Klette ein wohlproportionierter und durchkomponierter Pu¬ 

blikumsfilm. ..Das Alpenland im Eismeer“, wie der Bilder-Film 

vielleicht nicht ganz glücklich betitelt ist, wird dem Publikum 

im Kino zweifellos die gleiche Freude bereiten wie dem Uraul- 
führungspublikum im Auditorium maximum der Münchener 

Universität. 

Biller hat unter ungewöhnlichsten Verhältnissen Ausgezeich¬ 

netes geleistet. Die Aufnahmen enthalten Stimmung. Außerdem 

hat sich Biller schon vom Beginn in Island an mit «einen zahl¬ 

reichen Einstellungen auf die großen, überwältigenden Blicke 
wie die feinen und umerhaltenden Details als gewiegter Film- 

rrann erwiesen, so daß Dr. Klette durch geschickten Schnitt und 

Titel auch die ernste, wissenschaftliche Arieit der Expedition 

auf ozeanegraphischem, geologischem. zoologi»ciem. botanischem 

Gebiete in durchaus amüsanter Weise ohne Langeweile zur Gel¬ 

tung kommen lassen konnte. Das wurde niögl ch durch die Be¬ 

tonung der menschlichen und sportlichen Leirt mg der drei For¬ 

scher Dr. Grotew ah!-Kiel. Dr. Ankersen-Nürnbe'g und Dr. Jupitz- 

München, die bei der Bewältigung der Riesenprobleme Wasser 

.tnd Eis, welche auf jedem Marsch in bumem Wechsel zu 

Bild, das das Publikum gern sieht, cas man den sogenann- uberwinden sind, m t leichten, zusammenlegbaren Klepper- 

Geschäftsfilmen zurechnen kann und das doch Niveau hat. booten und dem Kl.ippschlitten neue Wege einschlugen, die 

so bedauerlicher vorher die Buhnenschau! sich selbst im Packeis und über Gletscher gut bewährten. 
Dieses Bild kann dem großen 
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VENEZIANISCHE MKKESAKKXTKl'KK f i x a l i: i) i: ii l i e is i: 

Fabrikat: 

Kvjtic: 

Hauptrollen : 

Fänge: 
Verleih : 

Münchener L chtspiel- 
kunst A.-G. München 
Walter Niebuh* 
Arlettc Marcha , Marga¬ 
rete Schlegel, Maria 
Minzenti 
2174 Meter (6 Akte) 

Kmelka 

Uraufführung: Schauburg 

Fabrikat : Meßtro 
Manuskript: Leo Birinski 
Regie : Felix Basch 
Hauptrollen: Lucy Doraine. Nils 

Asther, Lia Eibenschütz, 
v. Ledebur 

Länge: ca. 1800 Meter 

Vertrieb: Ufa 
Uraufführung: U. T. Kurfürstendamm 

n dem Bestreben, nach dem Roman des Sir Philipp Gibbs ein 
Manuskript zu schaffen, das möglichst viele dramatische, fes¬ 

selnde Szenen und Situationen enthalten soll, hat der Autor 

Frank Tilley eine Handlung verfallt, in der es kolportagehaft 

bunt bewegt und 

unglaubhaft genug 

zugeht. 

Der Graf Astuni. 

Präfekt von Vere- 

dig. ist eifrig auf 

das Wohl des Vol¬ 

kes bedacht. Er 

bekämpft die 

Schieber und Wu¬ 

cherer, Seine ge¬ 

langweilte schöne 

Frau läfit sich in 

einen ..prickelnden 

Flirt" mit dem 

Haupt dieser eh¬ 

renwerten Gilde, 

dem ..Chevalier" 

Tomasso. ein. 

Dann ist da noch 

ein verlobter junger 

Mann, mit dem 

die Gräfin aus 

Langeweile an¬ 

bändelt. 

Der Chevalier 

„Tomasso", der bei 

der Gräfin nichts 

erreichen kann, 

will sich an ihr 

und ihrem Manne, 

dem Präfekten, 

riehen. 

Er wiegelt, nach¬ 
dem er sich durch 
Vollbart und Pe¬ 
rücke unkenntlich 
gemacht hat. das 
Volk auf. cs gibt 
eine kleine Revo¬ 
lution. Tomasso 
entführt die Gräfin. 
Da grei*t eine 
kleine Strafiensängerin als Schutzengel ein. befreit die Gräfin 
und fällt einem Messerstich Tomassos zum Opfer. 

Die Gräfin geht in sich, entsagt leichtfertigen Tändeleien 
und widmet sich künftig nur noch ihrem Gatten, dem volks¬ 
beglückenden Präfekten. 

Die Geschichte enthält viel unechte Sentimentalität. 
Als Darstellerin der Gräfin interessiert die schöne Arlette 

Marchal. der man für ihre Begabung gern eine Aufgabe ge¬ 
wünscht hätte, die Beseeltheit und inneres Erleben verlangt 
haben würde. 

Weitere Mitwirkende: Jack Mylong Münz, Maria Minzenti. 
Marg. Schlegel. Hugh Miller, John Stuart. G. H Schnell. 

Einen wertvollen Aufputz erhielt dieser Film durch die 
vielen wundervollen Aufnahmen aus Venedig (wozu allerdings 
einige gebaute Atelierszenen nicht zu rechnen sind). Aber 
Riälto, Canalgrande, die Seufzerbrücke, malerische Durchblicke, 
hat der Operateur di Ventimiglia wundervoll festgehalten. 

ur die Art Lucy Doraines, deren Stärke wtniger in der Be¬ 

wältigung stark dramatischer Momente als m der Verkör¬ 

perung scharmanter Frauengestalten aus der Welt, in der man 

sich nicht langweilt, liegt, war für Leo Birinski, der das Manu¬ 
skript dieses FiiniN 

schrieb, wohl die 

Wahl des Stoffes 
maßgebend. 

Bei diesen Zu¬ 

rechtmachen auf 

die Hauptdarstelle¬ 

rin kam die Logik 

etwas kümmerlich 

weg, auf organi 

sehe Zusammen 

hänge wurde sicht 

ticn kein al’zu gro 

lies Gew ich: gelebt 

Lucy Doraine ist 

die Gräfin Elen 

Keroual. „die schön 

ste und elegantest« 

Lebedame Roms 

Die Gräfin ist hen 

mungslos in de 

lungen Unter 
suchungsrichter 

Gaston Lasar ver 

liebt. 

Sie geht sch.»r 

ins Zeug, und dv 

junge Herr. d« 

kurz vor der 1L 

rat steht, folgt d* 

Lockungen d« 

Circe und vernac 

lässigt Braut ur J 

Familie. 

Kritisch wird cf 

Sache, als ein d 
Gräfin Ken* 

nahestehender ai 

rer Herr, der Für t 

Davigny. ermoriiö 

wird und sich her¬ 

ausstellt, dali der 

Anstifter de* 'I 

tat — ein gewisser Chassard — der Mann der Gräfin K«- 

roual ist. 

Dieser saubere Herr hat sich sehr schuftig gegen sei« e 

Gattin benommen und kommt nur noch zu ihr, um Celd 

erpressen. 
Die Gräfin wird der Mitschuld an der Krmordung bezichtig 

In Gaston, der als Unle: suchungsrichter den Fall bearbeitet* 

siegt das Herz des Liebenden über die Objektivität des Rich¬ 
ters. Er entläßt die Angeschuldigten aus der Haft und bn«|J 

sich dadurch in böse Ungelegenheiten. 
Chassard wird wieder verhaftet, er verunglückt bei «,fur 

abenteuerlichen Flucht aus dem Gefängnis tödlich. 
Die Gräfin will jetzt nichts mehr von Gaston wissen. 

lolgt einem jungen trottelhaften und reichen Aristokraten, der 

ihr schon lange huldigt. Das ist das „Finale der Liebe 
Lucy Doraine findet sich mit der romanhaften Rolle gut 

sieht blendend aus und zeigt zahllose herrliche Toiletten. 

\ cnc/.*n.%thv’ Liebesabenteuer Ph*»t />••/£ i 
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I) I E F R 
abrikat : Transatlantische 

Manuskript : Kurt J. Braun 

<cgie : Fritz Kaufmann 

A U () H N 
Hauptrollen : Grete Reinwald, Fryland, 

Landa, Vespermann, 

Valetti, Kupfer 

E G E L I) 
Länge: 2561 Meter (7 Akte) 

Vertrieb: Dculig 

Uraufführung: Alhambra, Berlin 

le Deulig eröffne* das neue Programm mit einem \on 

Fritz Kaufmann geschickt und publikumssicher 

szenierten Film „Die Frau ohne Geld *, dessen Dreh- 
■ch von dem bewährten Curt J. Braun geschrieben 

irde. Die Handlung bevorzugt volkstümliche Elemente, 

'olivc, die den Zuschauern vertraut sind und daher zu 
nen sprechen. Alle großen Filmerfolge gehen im Grunde 
f einfache Themata zurück; denn komplizierte spitz- 
idige Handlun- 

zu schnell Gehör und beschließt Rena auf die Probe zu 

stellen. Ralf versteht es, in geschickter Weise seiner 

Gattin zu suggerieren, daß er sein Vermögen verloren 
habe und gezwungen sei, das Leben eines armen Mannes 

zu führen Rena, die treue Gattin, folgt ihm in die Öde 

einer Mietskaserne Sie. die bisher von den Annehmlich¬ 
keiten der Wohlhabenheit umgeben war gerät nunmehr 
in Dürftigkeit. Sie erlebt die Tage einer Frau aus dem 

Volke, leidet un¬ 

n sind nichts 

r das Kino- 

iblikum. das 
h die Schaulust 

s naiven Men¬ 

en bewahrt hat 

id in erster 
Linie sehen 
chte. Aber nur 

Bildhafte, 

<• ht das Ab- 

»kte wirkt im 
io — — und 

n wir ehrlich: 
m Zuschauer 
icht die Hand- 

g. niemals der 

i bnische Trick, 

Feinheit dei 
uchtung, das 

cnmaß der 

*se. In der 

iu ohne Geld*' 

et er Hand- 

4 und Bewe- 

ter ihrer Umge¬ 

bung und harrt 
tapfer aus. Ralf 
hingegen, der an¬ 

geblich um das 

tägliche Brot be¬ 
müht ist. bringt 
nur d e Nachte in 

der düsteren Be¬ 

hausung zu und 

verlebt die Tage 

im Klub, während 

er die Gattin ..aut 
Riisen“ erklärt. 

Aber während 

sie durch alle Er¬ 

niedrigungen des 

Lebens hindurch¬ 
geht. bleibt doch 
d*e einzige Angst 

im Leben Ralfs 

zurück. Eines Ta¬ 

ges kommt die 

Erweckung durch 

Cyrus. Rena er¬ 

kennt den Ernst 

ie Vorgänge 
nnen mit der 

Grete Kvtnwald. .Max Landa. Ali in« Fryland ui den Hauptrollen der Situation. Sie 

begreift, daß sie 

n t mehr unbekannten Tatsache, daß sich ein junger nur Spielzeug in den Augen ihres Mannes war Alles 

mann in eine Revuetänzerin verliebt und sie zu drängt zur Katastrophe. Die Entzweiung zwischen den 

e m intimen Souper in seine Villa ladet. Aber in dem 
^ nblick, da sie an den gedeckten Tisch tritt, erhält 

^ Handlung jene Wandlung in das Originelle, das sie 

^ sWzen Abend über bewahrt. Die Tänzerin schreibt 

Iungen Herrn, daß der zweite Platz an diesem Tisch 

*ur fine (noch nicht gewählte) Gattin reserviert bleiben 

Ond zieht ab. Herrn Ralf imponiert das mächtig, 
^nn Tänzerinnen, glaubte er mit seinen Klubgenossen. 

J11 ’ Ausnahme des Bankiers Cyrus. sind so ziemlich vogel- 

rci ^ as schon ein paarmal in der Welt passierte, ereig- 

ül11 sich nun auch hier. Ralf geht hin und heiratet die 
anzerin. Und was sich auch schon ereignete, geschieht 

d ’Vrmals: die Tänzerin Rena wird ihm nicht nur Geliebte, 

,c er Geschenken überschüttet, sondern auch eine 
uthlige Hausfrau. Aber in solche Ehen, die den gesell- 

'Glichen Aufstieg einfacher Mädchen bringen, drängen 

ju • Neider und Heuchler, um den Frieden zu stören, 

verarmte, lebenslustige Base Ralfs, die auf seine 
erbuog rechnete, um ein Leben in Luxus beginnen zu 

n”nen’ r«det ihm ein, daß Rena ihn nicht um seiner 

. 1 "t willen, sondern um seines Geldes geheiratet habe. 

a 1 miÖtrauisch wie alle reichen Leute, schenkt ihr nur 

Gatten kommt. Aber schließlich gelingt es doch, ein 
gutes Ende herbeizuführen. 

In einem Film wie diesem, der bewußt auf das Niveau 

eines mittleren Spielfilmes angelegt ist. kommt es vor 
allen Dingen auf die Gestaltung der Szene an. Sie wech¬ 

selt zwischen Atelier- und Freiaufnahme, aber man muß 

es dem Regisseur und dem Operateur bestätigen, daß sic 

es verstanden haben, einen lichttechniscnen Ausgleich zwi¬ 
schen den Dingen zu schaffen Kaufmann, der seine Mei¬ 

sterschaft in der Beschränkung der Mittel offenbart und 
trotzdem ia der Wirkung den besten amerikanischen Spiel¬ 
filmen gleichkommt, hat Bilder von einer Eindruckskrafl 

geschaffen, wie sie letzthin m deutschen Filmen eigentlich 

selten waren. 

Grete Reinwald fand wieder einmal eine Rolle, in der 

sie nicht allein durch ihre Schönheit, sondern auch durch 

den Liebreiz ihres Wesens wirken konnte 

Alfons Frvland war diesmal nicht allein der elegante 

Liebhaber, sondern er fand endlich einmal Gelegenheit, 

seine Fähigkeiten zu beweisen. 

Max Landa bewies von neuem seine Eleganz und 

Darstellungskunst. 
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Wissen Sie 
ob Ihre Tochter - 

Heimliche Rendezvous hat? 

Ob sie flirtet? 
Ob sie sich schminkt? 
Ob sie die Nächte durchtanzt? 

Versäumen Sie nicht 
den neuen deutschen FOX-Film 

Der Trödler 
von Amsterdam 

(Der Roman eines Vaters, der seine Tochter vergaß) 

mit 

Werner Krauß 
und 

Diomira Jacobini 
Regie: 

Victor Janson 
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Berliner Generalversammlung. 

Die Berliner Theaterhesitzer haben in 
ler letzten Woche ihre Generalversamm- 
ung abgehalten und vor allem ihren 

V orstand neu gewählt. Guttmann bleibt 
rster, Cerf zweiter Vorsitzender. Das 
\mt des Schriftführers übernimmt Sieg- 
ned. zu dessen Stellvertreter Schüller 
« wählt wurde. Der Wahlakt ging im 
ilgemeinen glatt vonstatten, ibgesohen 
•n einem Mißtrauensvotum, das H*rr 

>chaps einbrachte, weil der Vorstand 
»I der einen Seite 

den Mitgliedern 
hriftlich empfohlen 

ibe, mit Rücksicht 

»uf die Sperre der 
K.B. vorläufig keine 
bschlüsse zu tätigen. 

* uhrend Vorstandsmit- 

lieder trotzdem un- 
ittelbar nach Erlaß 
er Warnung Filmab- 
chlüssc getätigt hätten. 

E» wurde Herrn 

haps erklärt, daß 

tn naturgemäß für 
• en Gebrauch in der 

• hsten Zeit sich mit 
1 ilmcn eindecken 
nsse und daß mit 
r Warnung lediglich 

meint sei, man solle 
h nicht auf längere 

eit im voraus fest¬ 
igen. 

Xus der Debatte, 

e sich mit der Ring- 
r Mung in Berlin be¬ 

fähigt«, geht h?r- 

r. daß die augen- 
k liehen Mitglieder 

‘ vr V. K. B. die Or- 
«isation nicht hinter 

h »hen Die^e hat \ulmeh- er^t in 

seldort und in Leipzig Erkundigun- 

1 eingezogen und will dann ihre Ent¬ 
lasse fassen. Man hat den Eindruck, 
>b viele Theaterbesitzer es mit den 

' Reihern nicht verderben wollen. Man 
sich vor allem nicht klipp und klar 

’ter die V. K. B. gestellt, sondern nur 
ü*ren Idee für fruchtbar und praktisch 
er :ärt, will aber die Gründung der Ge- 

n' «nschaft evtl, selbst in die Hand 
n*nmen. 

“n großen und ganzen bot sich in Ber- 
br dasselbe Bild wie im Reich. Man ist 

h reichlich unklar und unentschlossen, 

bet bst verständlich will man die Genos- 

i haftsgrundungen fördern und sich 

vom Verleiher etwas mehr frei machen. 
Auf der anderen Seite aber fürchtet man 
Differenzen. Vielleicht aus dem Gefühl 
heraus, daß eine verlorene Schlacht 

schlimmer ist als eine abgesagte. Man 
wird auch nach dem Verlauf der Ber¬ 
liner Versammlung gut tun, die Dinge ab¬ 
zuwarten. 

Jedenfalls war es überflüssig, daß sich 
Herr Schaps und Herr Schüller gegen¬ 

seitig alles mögliche vorwarfen. Es steht 
eher Ansicht gegen Ansicht, und recht 

behalten schließlich die Herren Cerf und 
Guttmann. die für Abwarten und Aus- 

gle chen sind. 

Wir sehen von ei ier eingehenden Be¬ 
richterstattung ab, weil wir auf dem 
Standpunkt stehen, daß die einzelnen 
Reden und Ausführ mgen mehr für den 

Augenblick als für cie Öffentlichkeit be¬ 
stimmt waren. 

Es scheint uns überhaupt am besten, 
daß möglichst wenig über die schweben¬ 
den Streitereien geschrieben wird, denn 
nur so kommt man letzten Endes zu 
einem ersprießlichen, für alle Teile guten 
Resultat. 

Bemerkt sei übrigens, daß die Berliner 

Theaterbesitzer beschlossen, bei den 

kommenden Stadtverordnetenwahlen für 
die Kandidatur Siegfried einzutreten. 

* 

Die Uraufführung der „Leuchte Asiens** 

in München. 

In den Kammerspielen großer Tag. 

vielleicht gnißter: denn eine solche Ver¬ 

sammlung des Münchener Schrifttums 

hat man zu Ehren des Films noch kaum 

gesehen. Vom Kommerzienrat Kraus als 
Hausherrn eing?fuhrt. 
schildert Franz Osten 
die Entstehung de' 
Werkes. AB Vorpro¬ 

gramm lief ein Bild in¬ 
discher Tierkämpfe 
und Reiterspiele voll 
Originalität, Tempera¬ 

ment und Tempo. Lind 
dann entrollte sich 
breit und gehaltvoll 
das Leb*i»n des Bud- 

dah der Leuchte 
Asiens. Kurz einge¬ 
leite! aus der Gegen¬ 
wart £'im Berichte der 
Vergangenheit; seiner 
Geburt, seines ersten 
tiefen Mitleides mit 

dem Tier, seiner 
Liebe seiner Ehe. sei¬ 
ner iimstürzenden Be¬ 
gegnungen mit dem 
alten Bettler, dem 

Kranken, dem Toten, 
die ihm den Blick in 

die Abgrunde de« 
Elends gaben, der ihn 
vertrieb aus seinem 
Glanz zur Abkehr von 
der Nichtigkeit .-lies 

Irdischen. 

Der Abend fand seinen Ausklang in 

festlicher Zusammenkunft im Bayerischen 
Hof, wo seitens der r^melka Justizrat 
Dr. Rosenthal die deutschen und indi¬ 
schen Gäste begrüßte. Von deutscher 
Seite sprach für die bayerische Regie¬ 

rung Staatsrat Schmidt vom Handels¬ 
ministerium, Professor Amann für die 

bayerische Lichtbildstelle, von indischer 
Seite in besonders herzlichen Worten 

Himansu Rai und im Aufträge Sharmas 
Dr. Das Gupta für die Great Eastern 
Corporation, und endlich würdigte Dr. 
Wolfgang Martini für die Filmjourna- 

listen, die Presse und das Schrifttum 
Münchens die internationale Bedeutung 

dieser Uraufführung und brachte die 

Ufa • Bruckmann • Goldwyn • Trianon 
F. B. O. . Geyer * Phoebus • Üransocean • Stark 
deren Vorführungsräume usw. wir eingerichtet haben, sind unsere besten Referenzen. Wir tiefem alle 
ethnischen Artikel für Filmfabrik, Vertrieb, Verleih u. Theater. Krupp-Ernemann-Erzeugnisse: 
Imperatoren. Aufnahme-Apparate, Kopier- und Pertoriermaschinen usw. Geyer-Erzeugnisse: 
b*ebetische, Umwickler, Klebepressen, Kopiermaschinen usw. Otto & Zimmermann: Klapp- 
s’uhle und Logenstühle nach eigenen Entwürfen. Amigo-Erzeugnisse: Klebetische, Meb- 
maschinen, Tricktische usw. Eigene Fabrikate: Spiegel - Lampen, Figlaro, Kitempo usw. 

erlangen Sie Vertreter-Besuch und unverbindliche Offerte von KINO-SCHUCH, Berlin SW46, 
rriedrichstrabe 3t. Telephon: Amt Dönhoff 5162/63. Telegramm-Adresse: Kinoschuch, Berlin. 
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guten Wünsche zum weiteren Zusammen¬ 
wirken. 

So weit unser Münchener Korrespc n- 
dent. Wir kommen auf diesen Film l»e* 
der Berliner Uraufführung am 2. No¬ 
vember noch zurück. 

* 

Die Überstunden der Komparserie. 

Vor dem Gewerbegericht Berlin klagten 
Komparsen gegen die durch Dr. Friedma in 
vertretene Jakob-Karol-Film-G. m. b. H. 
mit der Behauptung, daß sie infolge ihr.r 

Beschäftigung bei der Beklagten erst u*n 
•■'»12 Uhr nachts von Staaken nach Berlin 
gekommen seien und daher Anspruch auf 
Bezahlung ihrer die bis 1 .*8 Uhr abencs 
vereinbarte Arbeitszeit überschreitenden 
Tätigkeit mit 20.— Mark haben. Das Gi - 
werbegericht traf zunächst die für die 
Filmfabrikationsbetriebe sehr wesentlicK- 
Feststellung. daß ein Anspruch auf Be¬ 
zahlung der Fahrt zur und von der Ar¬ 
beitsstätte nach Berlin oder sogar nach 
der Wohnung der Komparsen nicht be¬ 
stehe und ebensowenig irgendein Tarif 
ihre Entlohnung, sei es im allgemeinen, sei 
es hinsichtlich etwaiger Überstunden, 
rechtsverbindlich regele, und daß daher 
ihre Übertundenforderung von 20.— Mark 
teglicher Berechtigung entbehre. Entgegen¬ 
kommenderweise hat tedoch die Beklagte 
den Klägern für die Überschreitung der 
vereinbarten Arbeitszeit um eine Stunde 
ein kleines Honorar bewilligt. 

+ 

Totenglocke 

Am 16. Oktober 1925 ist der Maler und 
Illustrator Paul Ha«i»e einem plötzlichen 
Herzschlage erlegen. Eine seiner letzten 
humorvollen Arbeiten war der Deut¬ 

schen Filmindustrie gewidmet. Er zeich¬ 

nete die großen Blätter, die in der Au*- 
stellung der Spitzenorganisation der 
Deutschen Filmindustrie auf der Kipko 
zu sehen waren und die ir der in zehn¬ 
tausend Exemplaren verbreiteten Bro¬ 

schüre „Der Film als Industr e" wieder¬ 
gegeben worden sind. 

* 

Das Reichslichtspielgesetz und die 
Frauen. 

Der Bund Deutscher Frauenvereine 
nahm auf einer vor kurzem in Dresden 
abgehaltenen Hauptversammlung u. a. 
auch Stellung zum Reichslichtspielgeselz. 
In dem betreffenden heferat wurde u. a 
ausgeführt, daß das Reichslichtspiel¬ 
gesetz von 1920 außerordentlich günstige 

Folgen gehabt habe. Es hätten sich die 
Befürchtungen eines wirtschaftlichen 
Niederganges der Filmindustrie nicht er¬ 
füllt, im Gegenteil sei ein wesentlicher 
künstlerischer und technischer Auf¬ 
schwung des deutschen Films eingetre¬ 
ten. Dieser schon längst allbekannten 
Tatsache fügt nun aber das Referat hin¬ 
zu. daß nicht die hervorragenden 
Schöpfungen auf dem Gebiete des Kul¬ 
tur- und Lehrfilms, sondern — man höre 
und staune — der „Lichtspielschund" 

und der „Filmkitsch" das Publikum lock¬ 

ten. Auch mit einer Reform des Licht¬ 
spielgesetzes beschäftigte sich das Re¬ 
ferat. Der Ruf nach einer Reform 
sei immer lauter geworden, und es 
läge nunmehr ein im Reichsministerium 
des Innern vorbereitetes Abänderungs¬ 
gesetz dem Reichsrat vor, für das vor 
allem eine Erweiterung und Verschär¬ 
fung der Verbotsgründe zu fordern sei. 
Die Forderung entspricht ebenfalls der 
Unkenntnis der bestehenden 1 atsachen. 
des Filmwesens überhaupt. Man soll 
sich aber nicht in Dinge mischen, die 
man nicht versteht, und man sollte mei¬ 
nen, daß es für den Bund Deutscher 
Frauen . ereine ein geeigneteres Feld er¬ 
sprießlicher Betätigung gibt als der Film, 
ln einer in der Versammlung angenom¬ 
menen Entschließung heißt cs u. a.. daß 
sich die Generalversammlung des Bun¬ 
des Deutscher Frauenvereine dafür etn- 
setze. daß in der Novelle zum Retchs- 
hchtspielgesetz die Verbotsgrunde durt/i 
Aufnahme einer Bestimmung gegen Bild¬ 
streifen erweitert werden sollen, die 
’ediglich der Befriedigung niedriger In¬ 
stinkte dienen (Schundfilme), daß ferner 
die Zuziehung von Beisitzern aus der 
Provinz ermöglicht und die örtliche 

Filmreklame stärker überwacht werde. 
Man sieht, daß hier mit den wohlbe¬ 

kannten, abei überlebten Schlagworten 
gearbeitet wird, und daß der Bund 
Deutscher Frauenvereine mit derartigen 
l orderungen sehr post festum kommt. 

it 

Aus den Randstaaten. 

Die Münchener Lichtspielkunst hat in 
den Rardstaaten eine Vertrieb>gemein- 
schaft für ihre gesamte Produktion ge¬ 
schaffen. In Anbetracht der Beliebtheit 
der deutschen Produktionen wird sie da¬ 
durch in die Lage versetzt, ihre gesamten 
Filme in den Randstaaten und Finnland 
denkbar bestens auszunützen. 

In der vergangenen Woche hatte Riga 
e<n interessantes Theatergeschäft. Fast 

der gesamte Spielplan der großen Licht¬ 
spielhäuser hatte „Amerikaner* bis auf 
das der Firma Mintus gehörende Co¬ 
losseum. welches „Ich liebe dich“ spielte. 
Die Kassen der anderen Theater waren 
unter aller Kritik, dagegen das Colosseum 
täglich ausverkauft. Ein krasseres Bei¬ 
spiel, daß der deutsche Film dem Publi¬ 
kum am besten gefällt, konnte nicht ge¬ 
geben werden. 

Die Firma S. Mintus plant, in Riga ein 
größeres Urauffünrungstheater zu er¬ 

richten. 

Der in Lettland zum Teil gedrehte neue 
Moschuchin-Film wurde durch Herrn Lip- 
kin in Paris für die hiesige Reka-Film- 
A.-G. zu einem außerordentlich hohen 
Lizenzpreis, der wohl ein Rekord für dies 
Gebiet darstellt erworben. 

* 

Der verwechselte Schauspieler. 

In unserer vorletzten Nun mer brachten 
wir einen interesssanten Artikel, in dem 
Robert Scholz, einer unserer bedeutend¬ 
sten Filmschauspieler, seine Erfahrungen 
in England schilderte. Wir veröfienthe.»’ 
ten in diesem Artikel ein Bild des Pho¬ 
tographen A. Schmoll mit dem Vermerk 

daß es eine Aufnahm? des Verfassers in 
seinem englischen Film sei. Hiergegen 
protestieren mit Recht der Photogra¬ 

phierte, der Photograph und die Henn\ 

Porten - Froelich - Filmgesellschaft, denn 
die ausgezeichnete Maske sie It Roher* 
Scholz in dem neuen Henny-Porten-Filr 
„Tragödie” dar. 

Wir bringen diese Tatsache zu 
Kenntnis unserer Leser, damit der vcf 
wechselte Schauspieler und die verwech 
selte Photographie nicht auch zu eint 

Tragödie werden, an der eine Filmgesel 

schaft. ein Photograph und ein Schau 

Spieler beteiligt sind. 

* 

Fc: sona’icr. 

Am 6. Oktober ist unter der Firn 
Gerhard Lamprecht-Produktion G. t 
b. H. eine Fabrikationsgesellschaft g- 

grundet worden. Gesellschafter sir 
Herr Gerhard Lamprecht, Frau Lut 
Heilborn-Korbitz und Herr Direkt 
Franz Vogel. Zum Geschäftsführ 
wurde Direktor Franz Vogel bestellt 
Die Ankündigung der Gerhard Lai 
precht-Filme für das Verleihprogran 

1925 26 der National-Film-A.-G. w 
durch die Gründung der Gesellsch 
selbstverständlich nicht berührt. 

Das „Fiasko" von Düsseldorf 
(Schluß des Artikels von Seite 14) 

Fs handelt sich wohlgemerkt um „Akademische Kurse“, 

wo man die Themen mit einer gewissen Logik und nicht 

allein nach dem Reklamewert auswählen darf. Es kommt 

darauf an, die Hörer systematisch in unsere Industrie, 

ihren Aufbau, ihre Arbeitsmethoden, in alle künstlerischen 

und wissenschaftlichen Fragen einzuführen. Das ist ein¬ 
leitend von mir ausdrücklich angeführt und als Zweck und 

Ziel der Kurse bezeichnet worden. Es sollte keine 

Radau-, Hetz- und Reklamerede gehalten werden, es han¬ 

delte sich vielmehr darum, alle Fragen, die uns bewegen, 
wirtschaftlich und künstlerisch einigermaßen zu erfassen. 

Was sollten sonst in dieser Reihe z. B. ein Vortrag des 

Geheimen Regierungsrats Prof. Dr. Förch über das Film¬ 

gerät, was der Vortrag des Herrn Gordon über das 

Deutsche Filmtheater und was sollte Direktor Pommer 

über die Internationalität des Films sagen? 

Es handelt sich gar nicht um repräsentative Veran¬ 
staltungen, sondern um einen Kursus, der effektiv auf¬ 

klären, belehren und orientieren will. Wenn das die Be¬ 

richterstattenn der L. B. B. nicht begriffen hat, so ist d 

ihre Schuld und noch lange kein Grund von ein* n 

„Fiasko“ zu sprechen. 

Die L. B. B. hätte jemanden zu dem Vort'ag entsend n 

sollen, der wenigstens in der Lage gewesen wäre. Zwc k 
und Ziel der Sache zu erkennen. Dann würde wahrschein¬ 
lich ihre Kritik und die darin gezogenen Schlußfolgerun¬ 

gen anders ausgefallen sein. 

Man soll nie absprechende Urteile über Dinge fallen 

über die man nicht genügend unterrichtet ist. Man spart 

sich überflüssige Blamagen und anderen Leuten Zeit zu 

Entgegnungen, die wir nur sehr ungern bringen. 

Wenn einer der sachverständigen Kollegen meinen \<ir" 

trag beurteilt und die Veranstaltung kritisiert hatte, 

wäre mir das. schon im Interesse der Sache, nur außer¬ 

ordentlich erwünscht. Meine Kenntnis von der Struktur 

der Filmindustrie schätze ich aber doch zu hoch ein, um 

mir derartig schnoddrige Redensarten von einer Typvusc 

sagen zu lassen. Aros 



Deulig-Verleih der 
Deulig-Film A.-G. 
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“ine \' erwor ene 
Das Schicksal eines Mädchens aus dem Volke 

mit VIOLA DANA und MONT BL JE 

‘‘vssf** Unter 

Lebensgefahr 

hatte Paul Granville die 

hübsche Joline ihrem Peiniger erst 

entreißen müssen, bevor er sie zur gefeierten 

Schönheit und sich zum berühmten Maler machen koante! 

Und seit jener Zeit lebten die Beiden ein herrliches^ freies Leben 

zusammen. Bis der Tag kam, da Granville seine sdiöne Oeliebte als Modell 

für die Madonna nahm, als Nlodell zu einem Bilde, für das eine sinnige Legende den 

Stoff geliefert hatte. Unter großen Sdiwierigkeiten gelang cs erst den Beiden 

Zutritt zu dem Kloster zu erhaben, wo Grunville arl>eiten wollte. 

Die weihevolle weltenferne Kühe übten im Verein mit seit- 

samen Vorkommnissen eine tiefe Wirkung auf 

Joline jus. Sic gedadite ihres bisherigen ßW**- 
I narlit#» ikrpc ^ 

-di 
das bei Fremden 

aufwuchs, 

ofun9 

und ent¬ 

schloß sich, ihren 

Geliebten zu verlassen und 

ihrem Kinde eine wirkliche Mutter zu 

werden. Ein aufregender Vorfall führt sie nach 

wenigen Jahren wieder mit Paul zusammen, der die lange und 

vergeblich Gesuchte nun mit einem glatten Goldreif für immer an sich jcsselt. 

DEULIG-VERLEIH DER DEULIG-EILM A.-G. 
BERLIN SV„ 
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U arry Fiel arbeitet im Jofa-Atelier 
* * fieberhaft an seinem neuen Sensa¬ 
tionsfilm .Das Abenteuer im Nacht¬ 
expreß“, der im Phoebus-Verleih er¬ 
scheinen wird. Oary Holm. Lissy Artia. 
Jose Davert and Albert Paulig scharen 
sich um den Hauptdarsteller Georg 
Muschner und Gotthard Wolf photogra- 

'hieren.Fritz Kraen- 

ke errichtet die 
tauten, Edmund . „„ 
scuberger ist Auf- 
ahmeleiter und , 
chrieb auch das 
Manuskript. 

f y? Uraufführung 
* * des neuen Ex- 

»rtfilms..Die Moral 
icr Gasse ** findet 
m Freitag, dem 
'• Oktober, im 
rimus-Palast. Pots- 
«mer Straße, statt 

I) 

Einsendungen aus der Industrie. 

|ie reichsdeutsche Uraufführung des 
„Dieb von Bagdad“ findet am 30. Ok¬ 

tober im Kölner Theater der Phoebus- 
Film-A.-G. „Schauhurg“, dem größten 
Kinotheater des Rheinlandes, unter persön¬ 
licher Leitung von Schmidt-Gentner statt. 

Al 

f\er Film „Der 
* Mann weinte“ 
it Lon Chaney. 
r soeben bei der 

i rma Oskar Ein- 
•>n G m b. H. ein- 

k' troffen ist. zeigt 
* den Künstler 

* !il in seiner er- 

fc ifendsten Rollen. 

I kie Deutsche Ver¬ 
eins-Film-A.-G. 

" *t mit den Vor- 
h* r.itungen zu dem 

Jen deutschen 
LxFilm..DieMuhle 
4<>n Sanssouci“ be- 
P nnen. Es ist ge- 
■ kn gen, für die Rolle 

Fredericus Rex 
Otto Gebühr zu verpflichten, der in dem 

ten Fredericus-Rex-Film durch seine 

Klassische Wiedergabe des Alten Fritz so 
lP‘*Üe Triumphe feierte. 

V^-’chs Schüsse in der Nacht", sieben 
Kapitel aus dem Leben einer Ver¬ 

kommenen, betitelt sich der sensationelle 
ersal-Groß—Film, den die Filmhaus 

Bruck mann & Co. A.-G. mit der be¬ 
kannten Tragödin Louise Dresser und 
Jack Pickford in den Hauptrollen und 
unter der Regie von Clarence Brown, 
dem Regisseur des vielgenannten Films 
.Das rote Signal“, noch in dieser Saison 
*ur Uraufführung bringt. 

«f, 

us der F<ffie!k:i-Produktion 1925 26 
bringt der Fmelka-Verleih, „Die Baye¬ 

rische Film-G. m. b. H.noch im Laufe 
des Monats Oktober die nachstehenden 
drei Filme heraus: „Die Leuchte Asiens“, 
den von Franz Osten ausschließlich an den 
historischen Statten Indiens mit aus¬ 
schließlich indischen Darstellern gedrehten 

Buddhaiiim 1).- ( r 

auffuhrung eriolgt 

i'W4MWWWWA % al» 1 est \»rt «l 11 u ng 

am 22. Oktober in 
München und am 
26. Oktober inßerlm 

Zu gleicher Zeit er¬ 

scheint der gleich¬ 

falls von der Fmelka 
gedrehte Großfilni 
„Venezianische Lie¬ 
besabenteuer“ mit 
Arlttte Marchal. 
Margarete Schlegel, 
Mar a Minzentt und 
Jach Mylong-Munz 
(Regie Walter Nie¬ 
buh;) in Berlin und 
den übrigen Haupt¬ 
städten des Reiches 
AU nächsten Film 
bringt die Baye¬ 
rische dann den 
Sett-t-Film der Lmel- 
ka. „Die Frauen 
zweier Junggesel¬ 
len“ mit Margarete 

Schlegel. Maria 
Minzenti. Charles 
Willy Kayser und 
John Stuart. 

l)e 
Regisseur Frank Tuttle. MacKcnna und Alleen Pringle bet der Aufnahme von 

„Ein KuB im f unkeln" für Famoa* Players 

I) Johannes Guter#hat die Aufnahmen 
zu dem neuen Ifa-Film ..Diebstahl 

des Herzens“ nach dem Frank Heller- 
sehen Roman ..Philipp Collins Abenteuer“ 
beendet. In den Hauptrollen wirken Ossi 
Oswalda. Frau vor Pinaieff, Georg 
Alexarder und Erich Kaiser-Titz mit. 

Der Film ist demnächst vorführungsbereit. 

1_J err Boris Jaffe ist von der Par.tomim- 
s alleiniger Vertreter 

für den Verleihbezirk Berlin-Osten ver¬ 
pflichtet worden. Herr Jaffe ist als be¬ 
währter Fachmann in der Verleihbranche 
bestens bekannt und in der Filmindustrie 
seit 1917 tätig. 

,cr Hühner.tim 
dessen Haupt¬ 

darsteller „Hassan 
und „Ali“ sich den 

Beschauern der 
..Kipho“ in den Stän¬ 

den der Ufa-Kulturabteilung bereits persön¬ 
lich vorgestellt haben, ist etzt fertiggestellt 
worden. Der Film behandelt nach dem 
Manuskript des bekannten Ftlmschrifi- 
stellers Dr. Heinrich Brandt in packen¬ 
der Handlung Leben und Schicksal der 
Bewohner des Hühnerhofes und wird 
deshalb besonderes Interesse erwecken, 
weil der Regisseur William Kahn wohl¬ 
tuenderweise einmal die Spezie*. 
.Mensch“ überhaupt nicht aufs Bild 
bringt. Die mimisch hervorragenden 
Großaufnahmen von Küken, dem Hühner¬ 
habicht und der klatschenden Gesattenn 
Henne sind das Geheimn;s des Photo¬ 
graphen Kurt Stanke. 
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tum man fpritbt 
.'“'""Tie ..' 

Halbseide. 

Halbseide . ein Bild aus der Welt und 
m der Halbwelt, in 6 Akten, nennt 

Richard Oswald seinen neuesten Film, 
den er für die Deulig drehte, und den die 
Deulig in der Alhambra am Kurfürsten¬ 
damm herausbringen wird. Wie immer, 
so hat auch diesmal Richard Oswald für 
eine ausgezeichnete und charakteristische 
Besetzung Sorge getragen Karl Becker- 
sachs oegegnet uns als flotter, ein wenig 
skrupelloser Lebemann, Bernd Aldor als 
älterer Mann einer raffinierten scheinen 
Frau, Mary Kid und Berti ßyllardo zei¬ 
gen sich als zwei sehr verschieden ge¬ 
artete. aber lede in ihrer Art, reizende 
Schwestern. Hans Albers als formidabier 
Boxer und Fritz Kampers als junger, dies¬ 
mal unglücklicher Liebhaber, vervollstän¬ 
digen das Ensemble. das in Heinrich 
Richters eleganten Bauten von Emil 
Schunemann mit bewährter Hand gedreht 
w urde 

Eicbberg in der Jota. 

^eit einer Woche ungefähr herrscht 
reger Betrieb in den Jofa-Ateliers 

Richard Eichberg selbst dreht „Die 
Kieme vom Bummel“ und hat alle seine 
bewährten Kräfte wieder um sich ver¬ 
sammelt. Die entzückende kleine Lilian 
Harvey. die temperamentsprühende Dina 
Gralla, den ewiglustigen Hans ß^ause- 
wetter und noch so manchen anderen 
Steif und feierlich stelzt Hans Junker- 
rr.ann als Senior eines alten Geschlechtes 
durch die Reihen Sein Seniorenton 

macht ihn aber für viele kleine Kompar- 

sinnen ebenso „interessant0, wie die 
rassige Schlankheit Ernst Winars Es 
wird fest gedreht. An die tausend Meter 
am Tag. Hameister der Chefoperateur, 
kann ein Lied davon singer 

Die Todesfahrt im Mitternachtsexpreß. 

\I»t 90 km Geschwindigkeit fuhr der 
*** Schnellzug Paris—Straßburg in einen 
Güterzug hinein. Das wüste Trümmer¬ 
feld zeigt die Deuligwrche Nr. 43, ferner 
Aufnahmen eines Dankfestes spanischer 
Fischer in Nagasaki, einen Schönheits¬ 
wettbewerb schwarzer Tanzgirls in 
einem amerikanischen Luxusbad und des 
amerikanischen Flottenbesuches in Auck- 
land (Neuseeland). Man sieht die wahn¬ 
witzige Rekordsucht englischer Motorrad¬ 
fahrer, interessante Szenen von einem 
Pariser Volksfest und Bilder vom Reichs- 
kriegertag in Leipzig. Den Höhepunkt 
aber bilden die Aufnahmen vom Unter¬ 
gang des amerikanischen U-Bootes S 51 
und der zur Bergung entsandten Hilfs¬ 

flotte mit den Bildern der einzigen Über¬ 
lebenden. 

Amundsens Nordpol-Expedition und seine 
Forschungsergebnisse 

I nteressieren nicht nur Gelehrte, son- 

* dem alle Volkskreise. Bilder von sel¬ 
tener W'ucht und grandioser Schönheit 
aus dem Geriete des ewigen Eises bringt 
uns der Film, den die Expedition unter 
ungeheuren Schwierigkeiten hergestellt 
hat. Dieses überaus packende Filmwerk 
hat die Koop-Film-Co.-G m. b. H. für 
Deutschland erworben. Durch die erst 
kürzheh erfolgten Vorträge Amundsens ist 
das Interesse für diesen Fi!m nur noch 
erhöht worden. Seine Uraufführung darf 

»n Kürze erwartet werden. 

Paul Leni und das Kreuzworträtsel. 

\If »e w ir erfahren, ist Paul Lern mit 
** den Vorarbeiten zu dem ersten 

Kreuzwort-Rätsel-Film der Rebus-Film 
G. m. b. H. beschäftigt. Es ist zu be¬ 
grüßen. daß ein Künstler wie Lern, sich 
dieser Sache angenommen hat. denn da¬ 
mit durfte die geschmackvolle Durchfüh¬ 
rung der Kreuzwort-Rätsel-Filme. die be¬ 
kanntlich im Vertrieb der Nemo-Film- 
Verleih G. m. b. H. erscheinen, gewähr¬ 
leistet sein. 

Cilly Feindt, „Nestor“ und die Verkehrs¬ 
polizei. 

\lr.ts nutzen die Arme des besten Ver- 
** kehrspolizisten. wenn ein Pferd 

seinen eigenen Willen hat? Als der Re¬ 
gisseur Adolf Gärtner im Garten des 
rrinz-Albrecht-Palais seine Anordnung 
zu emer Aufnahme in dem Film „Die 
Zirkcsprinzessin“ traf, riß sich „Nestor*, 
das bekannte Pferd der tungen Amateur- 
Schulreitenn Cilly Feindt. die in diesem 
Film die Hauptrolle spielt, vom Stall¬ 
burschen los und galoppierte aus dem 
Garten hinaus, die WTIhelmstraße entlang, 
über die Leipziger Straße, hinab bis zur 
Voßstraße. wo endlich der Fang des Aus¬ 
reibers gelang. Cilly Feindt, die mit dem 
S’allburschen im Auto die Verfolgung 
aufnahm, hatte die Freude, daß der Spa¬ 
ziergang für ihren Liebling keine bösen 
Folgen hatte. Ein zweibeiniger Sterb¬ 
licher würde immerhin infolge Über¬ 
schreitung der Verkehrsvorschriften eine 
beträchtliche Summe zu zahlen haben 
Gut. daß „Nestor“ ein Pferd ist. Der 

Stallbursche erlitt bedauerlicherweise 

eine Verletzung am Kopf, die in kurzer 
Zeit wieder geheilt sein dürfte. 

Ein neuer Zille-Film. 

Der Verleiher Karl Süring hat unter dem 
Namen „Filmhaus Karl Süring“ und 

unter Mitwirkung bekannter Fabrikations¬ 
und Verleih-Fachleute einen Verleih über 
ganz Deutschland eröffnet. Die Firma do¬ 
miziliert Friedrichstr. 247. Sie bezweckt, 
einige sehr gute Spezialfilme auf ojn Markt 
zu bringen, unter anderem einen Zille-Film, 
der den Titel fuhrt „Die — da unten !M 
Manuskript: Prof. Heinr. Zille u. Hans Hyan. 

Ein Film der Inflation. 

I\er nächste Film aus der deutschen 

Produktion der Defa Foxfilm hat als 
Hintergrund der Handlung die Zeit der 
deutschen Inflation. Das Manuskript, 
das nach dem Roman des kürzlich er¬ 
mordeten Wiener Schriftstellers Hugo 
ßettauer „Der Herr auf der Galgen¬ 

leiter“ verfaßt wurde, stammt von Dr. 
Paul Merzbach, der auch die Regie 
führen wird. Das Ensemble wird sich 
aus den prominentesten deutschen 
Schauspielern zusammensetzen. 

Die „Alkohol-Bäckerei“ im Film. 

|\urch die Gewinnung von Alkohol aus 
den beim Brotbacken entstehenden 

Schwaden wurde das allgemeine Interesse 
auf die Lichtenberger Großbäckerei der 
Berliner Konsum-Genossenschaft gelenkt. 
In dieser Riesenbäckerei, übrigens der 
größten der W'elt, spielt ein Teil eines 
Kulturfilms, den die Deulig-Film-A.-G. 
unter der Regie von Alfred Zeisler 
(Photographie Conrad Wienecke) soeben 

fertiggestellt hat 

„Dir woll'n wir treu ergeben sein . . 

1 uf Grund eines Preisausschreibens 
1 * das die National-Film A.-G. unter 

ihrer Kundschaft vzranstaltet hatte, ist 
der Haupttitel des Eiko-Films der Na 
tional „Die eiserne Braut" in „Dir woÜTi 
wir treu ergeben sein“ (Die eiserne 
Braut), „Der Film der deutschen Flotte 
geändert worden De; erste Preis n 
Hohe \on 300 M wurde Frau Elfried» 
Strack, Lichtspiele Arolsen, zuerkann 
Aus dem zusammengelegten 2. und 
Preis wurden m:t Trostpreisen in Höh» 
\on |e 75 M beoacht: 1. Herr H. Schra 
der. Zentraltheater. Merkiinde, 2. Her- 
Ferdinand Vonburger, Rottaler Licht 
spiele. Griesbach im Rottal. Nieder 
bayern, 3. Herr Finkbein. Lichtspiele An 
klam, Anklam. Stettiner Str. 47. 4. Fra 
lern Gerty Heinrich. Tochter des Licht 
Spielbesitzers Heinrich. Homburg \. d I 

„Barocca.“ 
Der Untertitel zu dem großen E?! 

„Barocco", den d:e Veritas-Fib 
Ges. m. b. H. herausbpngt. heißt nie!’ 
wie im Inserat angegeben: „Er (der s»i 
sondern: „Das Gehewnni-. der Kabt.» 

Der Stern-Film-Verleih in der neuen 
Saiscn. 

\ f it einer beachtenswerten Ausl» 
von W erken der deutschen urd ausl 

dischen Spitzenprcduktionen tritt »* 
Sternfilm-Verleih, dessen Leitung in d 
Händen des ersten Vorsitzenden 
Zentralverbandes der Filmverleit 

Deutschlands. Wilhelm Graf, liegt ' 

die deutschen Lichtspieltheaterbcsit/« 

Zuerst: „Der Walzer von Strau 
dessen Hintergrund das alte Wien 
dem ganzen Zauber seiner schönen 
innerungen bildet. Unter den weit r- 
deutschen Filmen des Sternfilm-\erl» 

ist zu nennen: „Finale der Liebe D 
folgt ein zweiter von Felix Basch_ h. 
gestellter Film: „Der Mann seiner Fr. 
ein Filmspiel in 6 Akten, mit Luc> 
raine. Die Spitzen-Produktion der I 
National ist beim Sternlilm-Verleih 

nächst durch einen in ganz Amerika 
außerordentlichem Erfolg aufgenom 
nen Film „Ihr Junge vertreten 
Film aus der amei :l* anischen Schmugg 
weit ist „Dämon Alkohol“. Aus 
weiteren Programm sind nervorzuh» 1 

„Wilde Liebe“, „Die Ehre gereti 
„Der Frauenhasser", „Farmer-Los 1 
ostafrikanischer Jagdfilm ..Mensch gt . 
Bestie". 12 Sherlock-Holmes Detei 
Zweiakter und 10 Sport-Einakter 

Foxwoche in Frankfurt am Main 

\A?.-nn William Fox „sich anzubiet 
* * ehrt", so legt er nicht nur auf Qu* 

sondern gewissermaßen auch auf 
tät Wert. Drei Tage hintereinander w r 
den in gutbesuchten Interessenten* orh '•* 

rungen, in den Bieberbaulichtspielen. I' 

iilme gezeigt. Um Doppelkritiken zu 

meiden, verzichten wir auf eine au»‘k* 
liehe Besprechung der Programme, « 
ten jedoch den starken Eindruck erwäh¬ 
nen. den Filme wie „Das Feuerroü 
„Der Verrat von Panama hervorriet ^ 
Zwei deutsche Foxfilme, „Das Geheitnni' 

der alten Mamsell“ und „Der Trödler 
Amsterdam“, sind schwächer, den***1-1 
verfügt der letztgenannte Film über w r 

beachtliche darstellerische Qualitäten* 
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Offener Brief an die Herren Theaterbesitzer! 

Dio noao Saison hat begonnen! 

Kataloge, Eroschüren unc ähnliches Reklame 
material häufen sich auf Ihrem Schreib¬ 
tisch . 

Wir wünschen nicht, Ihre Makulatur au 
bereichern! 

Wir wünschen nicht, Ihnen Ihre kostbare 
Zeit zu rauben! 

Wir wünschen nicht, Ihre Nerven zu belaste 

Wir wünschen hingegen, Ihnen Wichtiges 
rücksichts- und eindrucksvoll 
mitzuteilen! 

Wir wünschen Sie mit unserer diesjährigen 
Produktion bekanntzumachenf 

.Das Phantom der Oper* nach dem be¬ 
kannten Roman von Gaston Leroux von Rupert Julian, dem 
Regissenr von .Rummelplatz des Lebens*, inszeniert und m 
Mary Philbin, Lon Chaney und Norman Kerry in den Haupt¬ 
rollen, ist die Ueberraschung der Saison und wird berec 
tigte Sensation erregen. 

.Der Rosenkavalier* von Hugo von 
Hofmannsthal, Musik von Richard Strauß, ist eine Robert 
Wiene-Produktion der ?an-Film-A. G. in Wien. Michael 
Bohnen uni Paul Hartmann stehen an der Spitze der inte' 
nationalen Besetzung und Richard Strauß, erhabenes 
Meisterwerk, das von der Bühne herab in der ganzen Welt 
Begeisterung auslöste, wird sich zu einem Ereignis der 
gesamten Film- und Musikwelt gestalten. 

Henny Porten hat Ihnen bereits mit 
.Kammermusik* und .Das Abenteuer 
der Sibylle Brant* ihre große Kunst bewiesen. 
Sie entzückt nach wie vor das Publikum. Ihr nächster 
Film betitelt sich .Tragödie*, während der Tit ' 
des 4. Großfilms der Henny-Porten-Froelieh-Produktion 
noch bekanntgegeben wird. Henny Porten und ihr Regiss®or 
Carl Froelich verbürgen den Erfolg. 
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„Der Ritt in die Sonne", nach dem in 

3 Uhr Abendblatt erschienenen Ronan von Paul Rosenhayn, 
steht unter der Regie von Georg Jacoby. Wenn vir I.nen 
erklären, daß Elga Brink, Paul Eiensfeld, Harry Eender, 
Paul Heidemann, Werner Kahle, Paul Morgan, Hans Mieren- 
dorff, L. Pavinolli und Albert Paulig die Hauptrollen 
spie en, so genügt dies, um den vollen Erfolg zu verbü ge: . 

Lee Parry, der Liebling des deutschen 
Publikums, erscheint noch in dieser Saison in einen Grof- 
filrn in unserem Programm 

«Schicksale berühmter Frauen und Kurtisanen* lautet 
der Untertitel des Großfilms .Frauen der 
Leidenschaft* unter der Regie von Rolf Randolf. 
Fern Andra spielt die Rolle der Cleo de Merode, während 
die beiden anderen weibliohen Hauptrollen von zwei 
weiteren prominenten Darstellerinnen verkörpert werden. 

»Mensch, Dir bleibt die Puste 
weg*, ein Universal-Großf ilm mit Reginald 
D e n n y in der Hauptrolle, wird seinem Titel alle Ehre 
machen, ebenso w:e die zwerchfellerschütternde sechs- 
aktlge Groteske »Je oller - je doller*. 

Maria Corda bringt Ihnen ein Sittendrama aus 
dem mondänen Leben, betitelt .Lippenstift und 
Bubikopf*. 

.Tornado*, der Universal-Großfilm der 
unerreichten Sensationen, hat bereits seine Zugkraft 
bewiesen, ebenso wie .Der Blitzschofför* 
.Das rote Signal*, .Der Roman 
einer Krankenschwester* und . W a s 
Steine erzählen*. 

Mary Philbin spielt auch in dem Universal- 
Film *Die Rose von Paris* die Hauptrolle 
und bürgt, im Verein mit Karl Hnszar, dem beliebten deut¬ 
schen Komiker, für einen großen Erfolg. 

Louise Dresser gestaltet den Universal-Großfilm 
„Sechs Sohüsse ln der II acht", 7 Kapitel 
aus dem Leben einer Verkommenen, zu einer unerreichten 
Sensation. 

Sie wissen jetzt, was Sie von unserer Produktion zu 
erwarten haben ! 

Hochachtungsvoll 

Filmhaus Bruokmann i Co. A.-C 
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Unsere ersten Neuerscheinung 

IN BERLIN 

Finale der Liebe 
6 Akte von Leo Birinski und Alfred Hahn 

REGIE: FELIX BASCH 

Hauptdarsteller: 

Lucy Doraine L. v. Ledebur 

Lia Eibenschütz Nils Asther 

Uraufführung: 

Freitag, den 23. Oktober 

U.T. KURFÜRSTENDAMM 

iüiiiiiii 

Stern-Film-Verleih e.m.b.H 
Filialen: Breslau, Düsseldorf, Leipz 
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ür die Saison 1925-26 

IN DER PROVINZ 

Der 

Walzer von Strauß 
6 Akte von Walter Reisch 

REGIE: MAX NEUFELD 

Hauptdarsteller: 

Thessy Harrison 

Charlotte Ander 

Eugen Neufeld 

Svetislav Petrovich 

Erstaufführung: 

EMELKA-PALAST, LEIPZIG 

RATHAUS-LICHTSPIELE, MÜNCHEN 

BOCCACCIO-LICHTSPIELE, KÖLN 

iMin SW68 Friedrichstr. 217 
lnkfurt a. M., Hamburg, München 
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Lesen Sie die Presse über die ersten diesjährigen Filme der Noidisk: 

„Klein Dorrit .Wenn Mädchen träumen.. 
mit Gunnar Tolnaes und Karina Bell mit Gunnar Tolnaes und Karina Bell 

B- Z. am Mittag v. 13 10. 
|N*r Keg»«*eur A N Hamlherg hat die*e saubere \rbeit durch 

htih*ehe Milien«ehild*rilligen au» »lern Kngland der 4*»«r Jahr«’ auf'» glück¬ 
lichste ergauzt. Auch «I*«* har*t«*lb*r haben da» hre zu dem »ollen KrLdg 
heigetragen. «t«*n «ler Film Im»» »cii»T I räufln »rting »in CtilosiM'uni «Irr 
H«-|ii«u|iaM»t'r %Hee errungen hat tiuuuar Tolnae« galt dem Arthur tiew- 

uaui lfhet»«wahre Xtigo. I 'eberzeugend ge«taltet * Katarina H«*ll da» herbe 

Si‘hH'k«al il«>r kleinen Ihirrti. hu* bizarre t««»talt il«*» aufgeblasenen 

Narren William lh»rrit fand in Kredcrik Jrn« * i einen 
Interpreten. 

• Lhr Abendblatt v. 12. 1«. SS. 

. . . her K('|{i<t«cNr \. \\ . Kandherg hat in feiner Arbeit all die KinzeL 

heilen de* Koinan« na* hgeteiclitiet ha« K.nglait« von !»4*« und «einen 
Menschen. («uitnar Tolnae* 

Kiaemalograph Nr. 973. 

Mit diesem Kilmsptel knuptt d e \.«r«l»*k an ihre be«:e Tradition an 

her Regnu'ur \. . Mandherg »«t bei ui»* kein I nhekamiter .Vt.*r 

Teufel!**) Kr macht «einen» »s« len Kufe Khre. Kr die llamllui tt 

geschickt auf und gibt nette Ktnaelzuge. Kur die llruptrollcn hatte «irh 

saudt»crg Karma bell und Lunitar Tolnae» ausgcwählt, die da.« t*aar 

um da« es «ich «chlicUlirit dreht, die kapriziöse Edith und den geraden 

«ympathischeu Jorgen Wedel. »u»g«*zeiehnet und «lern Publikum tun« 

Kutaim'keii gaben 

Kin Kilut. der überall und jedem Publikum gefallen wird. 

Reichsbtmblatt Nr. 3t. 
hat «ich der Muhe unter 
zogen. »len \ril»ur tleiiiiam 

tlarzo*lcllc«i eine an 

«pruehs» ulte \ufgäbe, die er 

jcitoclt dank «einer in 
z»» »«eheii noch reifer ge¬ 
wordenen Kunet dundiau« 

erfüllt. Karma Hell i*t 
.Klein horritt* Sn* g«*»tal 

let die Kölle «elir «> ttipa 
thiM’h. gibt ihr erbte /»»ge 

und » erkilfl *« einem M«*i- 
«terwerke hiekeu« da/»», auf 

»ler Huhn«' *u nettem Lehen 
«u entstehen. 

Kreuzpeilung tr, 11. 10. IS. 

her Film, ein Pr«*dnkt «ler 
\ordi»k K«»u»i<agui. i»t einer 

der lie«len, der m «ler l«‘tsten 
/eit «iherhanpt h« rati«kam. 

Mau «teilt. «lall die Itegie 
auUemnieittlirh hohen \V «*rt 
auf Slile* lillieit legte koiitlol 

nun noch hiniu, «lad «Amt- 
liehe har«teller, »er allem 

kari.ia Hell uml tiuuuar Toi 
nae%, h‘*r» ««rrageml «pleiten, 
*»« i«t der W *-rt «l»e*er netten 
K ilm«ehbpfui»g hinreichend 
heleuehtet. 

Berl Bor«. Zeitg. v. 11. l«. 25. 

Karina th*ll i«t im all 

gemeinen eilte hersliehe. 

Am 23. Oktober Uraufführung 

des dritten Nordisktilmes: 

Die Tragödie 
im 

Zirkus Alban 
mit 

Margarethe Schlegel 

. und die Ktlifi-hruug de 
neuen l'nternehme*** i«t au 
jeden Kall «o glnektieh. d» 

..man eigentheb »oii «eihat a » 
«lie koittmemleii Kr«eheinu» 

gen «ler Ue ut»rh- Nordischen 
ge«pannt «ein nn.U 

hrtiu*.*lurg»«4 I» i«l die*« 

Kilm glänzend gemacht I 
* erl- mt* I die !deben««rurd u 
kei. «|e« ani«-rikam>«ht‘n fe I 

kot«ii*rh«*n l.M«»»picle« »«. 

der «iw» a« »ent im** nt» 

schwermütigen Prägung *!♦•• 

«eher Kilu «* dieser Kieliiu« 
Kr '*t fr« %om tie*ebm»' 

to«igWeiten ua*'h iJie«**r ««• 

jener K lebt »ng hin und b 

«ten besondere« X orsug «l 

N ahr«« ioMol«« hl.«‘4t uu«l I 

g«k. V. V\ ««audherg. «ler K 

gi««enr. hat der Hun«*’u 

e.nen freundlichen, amu * 
gen Kahmeu gegeben. " * 

tu au ihn «irh l»e««er kn 
•t«*nk«*i* kann 

hie har«te||img »«t 

he«ler final Hat und Kiul; 
llehkeit. t»h»»*dil Tolnae * 
di«* reuende Karma Itell 

lauptdar«l«‘ller sind. « 
man doch, datl «lie N«»r*ll * 
u**m t*e«lauken de« Klart 

abhold «»ml. Toi na*“' -* 
sieh im be«ten Liebte. ( 

•*hr|Mi««elig«* ..Klein ftorrit* , 
in eiuxelueti Szenen aber uherragt «ie seil da« Ni»«*au die««*« netten 
Film« iiim! seigt «*»*b al« grolle Konuerin . . . Tolnae» seigt »ieli in «ler 
llaupfroll«*. die ihm freilieh su auttergeiv.ihnlieher «tra» »urlei»ti«ug keine 

tielegenheil gibt, al« «len reifen Kun»tler mit K.fahruugeu aus einet 
reirlien s« haä,enaw»it. hi *«er Kilm id eine »ehr »auhere \rheit 

Lctpzigor Tageblatt v. 20. 9. 25. 
ha üait« - i«t unter «ler K.*gie A. W Sandberg* zu einem paekt'iiden 

KilniHerk g«*nor«leii. tu «t«*m «*r«»e »kamlmavisrhe Kun«il«*r. wie tiunuar 
Tolnae*. Karina Hell, Kr«*«l'*nk .leu«eu u. a., ihr grolle« Können seigen. 
Au»«tattu lg und rtxdographie «ind »ollendet. Wundervolle Aufnahmen 

au» dem allen Lotnlon werden gezeigt 

Voasiacbo Zeitung tr. 19. 19. 25. 
Kin Kt»m mit t«uu*iar T««luae» i«t immer ein grober Krfolg. zumal 

•lann. w *nu er in «liier Handlung »oller Liehe»gefahr«*u »ind Liebe»* 

«ehn«iieht «l« r Hehl und Keller i»t . . . tiunnar Tolnaes spielt die Kolle 

ui «ler Art. wrie w »r ihn kennen, ritterlich, klug und mit einer mAun- 
liehen Anmut, di* ihn zum Vorbild und Lehrmei«ter aller Maharad«< ba» 
ina« bi«*, i.iiü die es begreiflich w erden Idtlt. «lall er der Liebling der 

Krauen und MmUheu i»t. 

spielt mit einer Klu.«%»n 

die ihn fa«t noch junger al« früher erscheinen laUl Knd Kann 
i«t eine »«» anmutig** entsü«*keude Krau «lall man ♦•ieli fast in »»♦ 
lieben konnte, haueben gibt e» aber a.rrh noch andere dar«telb-r 

tilauzlfi-tnngen. *♦» t««ikar«l .len»en und Ka.«*n » aapersen. die ein 
»o»e* Khepaar liiu«tellen, «laU mau bald »eil» t ganz zapp«*lia wir«l 

Nil« \«ther uml die kl« »m* K.l«e Niel«** » verdienen L«»h und 

erkenn «mg. 
Ich hat»** mieh »eiten mi gut amüsiert »*'le b«*i «lie* *m Film. 

«einer Snmut und l.i«*t»e»w nrdigk«*it w«*gen weitgeb« «ule \erbr« 

•iln»r die *leut«eh*'»i I.M*h»pielhu|iiien wu«:«ehe 

F'tla-Bcho (Dor Mcatagi v. 12. 19. 25 
hie N*»rdi»k Kilm» K««mpagni. K« penhagen, hat »ich für «lie». *. 

einig«' Namen ge»irhert. die eine Kr folg» bür g»e ha ft »**n »«»r»! 
gabeu . . . Kdith-Karina H**H. ein reizende», kaprisiü»**« l*er*«mrh«*>« 

grolle («iiunar al« Jorgen vin hemorkenswerter Behliehtheit und ^ 

llehkeit. K**|ir erg«»t*lich *>r cholerisch« UroUhämller de» L«*i 

.len»en, der *Tanzkoin|Mini»t — Nil« A^ter, da» Kaktotum Ma« 

Sichet» und «la« W lener Mail« I« hen der Kl»«* Nielsen 
Int Kilm gefiel Hei der Uraufführung in den thtwrald-Liebtaptel«*»' 

#k Deutscb-Nordische Film Union G. m. b. H. 
I Lk Friedrichtir. 13 * Telephon: Dönhoff »220/24 

Filialen: Leipzig, Düsseldorf, Hamburg, München, Königsberg i Pr 



Dr Cam&orü seü&mster 9äß£ 
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Deulig -Verleih der 
Deulig-Film A.-G. 



5 deutsche Grohtilme 5 ouslcindische Grohfilmc 

I )r. Camerons seltsamster I all 
Eine Suche von Inenluus, ^ iv-cnschu(t und Liebe 

In der Hauptrolle: GOLLEEN MOORE 

einem dichterisdien 
um ihn zu blamie¬ 

ren, weil auf sein 
Betreiben Jus erste Stück 

verboten wurde. Aber, schöne junge 
Frauen sollen nidit mit Rachegedanken spielen 

Hass und Liel>e hoben doch ollcrhond Berührungspunkte! Als 
der , log der Rache ‘ gekommen war und ein wut¬ 

schnaubender Theaterdirektor s h darauf 
^[reute, den L)r. Cameron als 

®cr •«•*»»« , Arzt und Dichter 
blamiert zu sehen, fiel die Diva 

©W***1^ um. S e spielte ganz ernsthaft ihre verschiedenen 
Rollen, sowohl die des 1 heaterstückes, als auch die der kleinen 

t>ct 
Zwei Theaterstücke - eins am Anfang — eines am EnJc 

und dazwischen eine entzückende Komödie, d e eine ^ UV* 
schöne Frau einem dichterisdien Arzt 

vorspielt, um ihn zu blamie- ^ rr aÜCCW ** 

1 .dl o„( ^ön«n 6°u 

Komödie, die sic dem dichterischen Arzt vorgespielt hatte, und — so kams, da|* 
der 1 heaterdirektor um seine Diva kam Dr. Cameron verlor 

/war „seinen seltsamsten Fall’4, aber er gewann 
gleichzeitig in Gilda eine ent¬ 

zückende thefiau. 

DüULIG-VEKLtlH DER DEULIG FILM A-G. 
B E K LIN SV 19 
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T r openki nem a to graphie 
r\er große Ufa-Expeditionsfilm „Urwelt im Urwald 

U--' muß als ein Meisterwerk der Tropenkmcmatographie 

unbesprochen werden Wenn das Bildliche trotzdem 

Hinter dem Biologischen zurückbleibt, wenn die Photo¬ 

graphie an manchen Stellen nicht ganz befriedigt, so liegt 
das vor allen Dingen daran, daß sich unsere Augen, 

denen zumeist Bilder mit dem Kunstlicht der Ateliers 

vorgefuhrt werden, wieder umstellen müssen 

Das Licht der Natur kann niemals so ausgeglichen sein 
Me die regulierbare Beleuchtung der Ateliers, die ja auf 
die natürlichen Licht\erha!tnisse keine Rücksicht nimmt, 

•ndern Licht und Schatten \erwischt. Diese Photo- 

‘taphte hat ihre großen Reize; sobald das Auge daran 

ewohnt ist, empfindet es die Kontrastlosigkeit angenehm, 
vnn die Übergange sind weniger schroff Die Nuancen 
ließen ineinander. Aber wir dürfen niemals vergesser. 

iß eine solche Beleuchtung unnatürlich ist. 

Bei der Tropcnkinematngraphie kommt nun noch hinzu, 

iß sie ganz andere Lichtvcrhaltnisse zu berücksichtigen 
it. als wir sie in unserer nordischen Heimat gewohnt 
nd Biologische Filme, die ia die NX ahrheit lehren 
’»llen sind außerdem nicht in der Lage. sich, wie de 

Pielfilme. den NX/ünschen der Zuschauer anzupassen 

»dem unterschätzt selbst der Fachmann noch vielfach 

e Schwierigkeiten der Aufnahme »n jtmen Landstrichen. 

in denen die zahlreichen Hilfsmittel der großen Städte 

nicht zur Hand sind, oder in denen die jenseits der NX ende- 

kreise üblichen Mittel aus klimatischen Gründen \cr- 
sagen 

Es sind seit einiger Zeit viele Expeditionen aufge- 

biochen. um Motive aus fernen Ländern zu sammeln Die 

kinematographischen Ergebnisse dieser ..Fahrten und 

Abenteuer sind verschieden zu werten, die Erfahrunger 
wechseln je nach der NJkeltgcgend Einer der vorzüglich¬ 
sten amerikanischen Kinobiologen. Mr. Low C Hutt der 
wie es in den Kreisen der Fiimgelenrten üblich wird, die 

Expeditionen in Begleitung seiner Gattir unternimmt ist 

kürzlich mit reichem Material aus Borneo zurückgekehrt 

und hat viele interessante Aufschlüsse über seine Erfih 
rungen gegeben 

Das Klima in den Tropen ist in allen Exd’eilen so ziem¬ 

lich dasselbe, sagt Mr Hutt. denn um den Äquator schlingt 

sich ein L rwaldgurtel. der in Südamerika dieselben Le¬ 

bensbedingungen hervorruft wie in Sudasien und Zentral¬ 
afrika Das Ki rr»a ist für die Kinematographie äußerst 
ungünstig, denn nicht allem der Mensel, sondern noch 

viel mehr das Material leidet darunter Sollen die 

Expeditionen photographisch einwandfreie Arbeiten mit 

nach Hause bringen, so muß der technischen Seite der 
Expedition jedes Hilfsmittel, das sich irgendwie erreichen 

_N BAUER 
GARTENSTRASSE 21 
PAULINE NS TR ASSE 37 

BÜRO UNO 

Kl NEMATOCRAPHEN FABRIK 
STUTTGART. T f l IC,H?.UK INO BAUE R 
BRIEFANSCMR.&ARTENSTR. 21 
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laßt, zur Verfügung stehen. Keine amerikanische Expedi¬ 

tion verladt sich darauf, die Aufnahmen auf gut Glück 

zu machen, um sie in der Heimat späte hin zu entwickeln. 
Derart behandelte Negative ergebtr niemals einwand¬ 

freie Bilder. Verschleiert schon bei ins belichteter Film 
in spätestens einem halben Jahre, so geschieht dies in 

den Tropen noch schneller. Außer den sind in den Tropen 

Entladungen auf dem Negativ sehr häufig, die nach llutts 
Erfahrungen bei längerer Lagerung des unentwickelten 
Negativs sich dem Material in höheren Maße zuteilen. als 

es sonst der Fall wäre 

Schnellste Entwicklung des Negativs ist daher erforder¬ 

lich. Nicht allein deshalb, weil dies die einzige Kontrolle 

ist. ob die Aufnahme überhaupt glückte, sondern noch 

mehr aus dem Grunde, um die Ntgative erhalten zu 

können. 

Freilich läßt sich diese gute Absi;ht nicht immer mit 

der nötigen Schnelligkeit ausführen. Die Praxis hat ge¬ 
lehrt. daß eine nur aus der notwendigsten Anzahl der 
Mitglieder bestehende Expedition weit schneller reist, be¬ 

weglicher ist und daher wertvollere Bilder zu liefern ver¬ 

mag als ein Troß, den großes Gepäck am Fortkommen 

hindert. In den Tropen ist das Auto, das sich in der sub¬ 

tropischen Steppenzone als ein wertvolles Beförderungs¬ 

mittel erwiesen hat, unmöglich lm Urwald hilft allein 

der Träger. Die Trägerkolonne sehr umfangreich zu ge¬ 

stalten, ist für eine wissenschaftliche Expedition, die 

andere Ziele als eine Handelskaraware hat (die Zeiten, in 

denen die ..großen Afrikaner’ derart zu reisen gezwun¬ 

gen waren), nicht empfehlenswert. Deshalb wird sich der 

umständliche Apparat der Kopiergegenstände nicht 
immer mitschleppen lassen. So empfehlenswert es im all¬ 

gemeinen ist, an Ort und Stelle zu kopieren, die Verhält¬ 

nisse werden nicht selten dem Vorhaben feindlich sein. 

Das. woran es bei urs mangelt, ist nn Urwald und 

überhaupt am Äquator selten: nämlich sauberes Wasser. 

In den meisten Fällen ist an sich das NX asscr schon selten 

— es sei denn, man befinde sich in der Nahe eines Ge¬ 

wässers —, niemals aber ist es sauber. Selbst sorgfältiges 
Filtrieren beseitigt die die F'mulsionsschicht schädigenden 
Fremdkörper nicht völlig. Vor allen Dingen aber ist die 

Temperatur des Wassers so hoch (aus stehenden Tümpeln 

bisweilen über 20 Grad). daJ das Material darunter leidet 
Selbst Tropenfilm hat sich m Urwaldtemperaturen nicht 
immer widerstandsfähig erwiesen 

Die Amerikaner schlage i nun folgenden NX eg ein In 

einer Ortschaft, wenn möglich an der Küste, wird eine 

Zentralstation errichtet, die eine modern gebaute Dimke 
kammer aufweist. Diese Station wird neben all den 

anderen Dingen, die heut»' zum Betrieb einer zeitgemäße: 

Kopieranstalt gehören, mit einer Kältemaschine au¬ 

gerüstet, die das Wasser richtig temperiert und ohn 

deren Hilfe es kein Mensch in einer solchen Kammer au^ 
hielte. Am empfehlenswertesten hat sich ein Baracken 

bau aus Wellblech erwiesen, schon weil er leicht al 

gebrochen und auch in das Innere des Landes transpoi 

tiert weiden kann. Diese Station wird in Abstanden 

einigen Tagen mit dem belichteten Material durch Bote 

beliefert, und auf diese Weise ist die Expedition in 

stände, sich jederzeit über die Güte der erreichten A 

nahmen zu informieren 
Daß derart behandelte Filme eine gröttere Gewähr ! 

die Vortrefflichkeit der Bilder leisten als die unt 

Zelten am Urwaldrand oder im Busch kopierten Negati' 

versteht sich von selbst. Freilich ist der Gedanke «. 
auch recht amerikanisch. 

Aus wirtschaftlichen Grinden können deutsche I 

expeditionen leider nicht so großzügig arbeiten 1 

Alles 
was Sie zu Ihrem Kino-Betrieb 

benötigen, erhalten Sie bei uns!!! 

Wir vertreiben die Fabrikat? aller luhren- 

den deutlichen Firmen zu Fabrikpreifen!! 

Auf alle Waren volle Betriebsgarantie!! 

Anerkennungsfehreiben von Theaterbe- 

fitzern aus allen Bezirken Deutfchiandt!! 

Aut Wunfch erhalten folvente Kunden 

Zahlungserleichterung!! 

Dculfdic Kino-Induflric 
F. W. Lau & Co. 

Haften I WefH. 
Bergftrafee 107 Telefon 4293 

X 
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solche Station würde den Etat, der füi einen deutschen 

Ttopcnfilm ausgesetzt werden kann, mit mindestens 25 

inlasten. Auch bei den Amerikanern sind die Expedi- 

tionsfilme niemals das große Geschäft wie die Spielfilme, 

schon weil eine große Anzahl Theater des von den Far¬ 

mern bewohnten Mittel Westens aus der Spieltour aus* 
scheiden Aber ein Mäzenatentum, die Heklamesucht der 

>merikanischen Millionäre, nicht zuletzt die sehr gute 

nanzielle Situation det großen Produktionsfirmen erlau- 

tn die Verwendung von Geldmitteln, die die uns zur Ver¬ 
fügung stehenden Gelder bedeutend überragen. 

Um aber gegenüber den Amerikanern eine deutsche 

>timme zu NX ort kommen zu lassen, seien folgende Worte 

n Eugen Cvrisch, dem bekanntesten Fachmann für 

topenkinenatograpbte. angeführt, die sich auf Erfahrun- 
cn in Liberia stützen, dessen Klima mit dem Inneren 

»rneos ziemlich \ ie! Ähnlichkeit besitzt: 

P:c durch die tropischen Verhältnisse bedingte hohe 

mperatur des Entwicklers gestaltet d.esen zu einem 

pidentw ickler, der das Negativ mitunter schon in zwei 
nuten ausentwickelt hat. Bei der Schnelligkeit des 

ltwickelns macht sich die am Rande mit Knöpfen ver- 

iiene Correx-Zelluloideinlage störend bemerkbar, weil 

e Knopfe der Einlagen ein sofortiges gleichmäßiges Be¬ 
ulen des Filmbandes mit Entwickler nicht einwandfrei 
lassen. 

Die Folge da\on sind hauchartige, allerdings im Negz- 

ieider nicht festzustellende Streifen, die sich wellen* 
• nartig quer durch das Filmband ziehen, 

crnerhin verursachten die gleichfalls zu warmen V/as- 

'puihäder ein allzu starke> Aufweichen der Filmsch cht 

^er übelstand machte ein starke* Härten mit Alaun 
•n deshalb notwendig, um einem vollständigen Abwei¬ 

chen der Schicht von Zeiluloidstreifen entgegenzcwirken 

Da ”iun außerdem noch das Trocknen des entwickelten 

Negativs in zu warmer Luft, zum Teil sogar in der Sonne 

erfolgte, ist der Auftrocknungspro/eß auch nicht gleich¬ 

mäßig gewesen Für den Laien vielleicht nicht merkliche 
Wellenlinien und Schichtverschwimmungen des Filmbildes 
verursachen ein leichtes Flackern des Bildes, so daß. wer 

über das Vorerwähnte nicht unterrichtet ist, diesen Fehler 

dem Ziehen der Blende des Projektionsapparates zuzu 
schreiben geneigt wäre. Zusammen fassend sei gesagt 
daß dem Filmlaboranten und -entwickler n<*ch verschie¬ 

dene Probleme zur Losung offenstehen, die diese vorhan¬ 

denen Mangel zu beseitigen helfen. Vorläufig erscheint 

mir das Entwickeln m der Heimat im gemäßigten Klima 

das beste, und ich betrachte alle anderen Möglichkeiten 

des Entwickeins in den Tropen für einen nicht vollständig 

einwandfreien Notbehelf.** 
Diese Erfahrungen eines erprobten Fachmannes sind 

nicht von der Hand zu weisen, aber die Amerikaner sind 
vielleicht auf dem besten NX ege mit ihren gekühlten 
Kopieranstalten Das Negativ in der Heimat kopieren zu 

lassen, hat manche technischen Vorzüge, birgt aber auch 

die oben angeführten Gefahren, die schließlich erheblicher 

sein können als der Nutzen der Heimaikopic 
Die Tropenkinematographie birgt für den an nordische 

Verhältnisse gewöhnten Operateur deshalb so große Ge¬ 

fahren. weil er sich aaf die anders geartete W irkung der 
senkrechter als im Norden fallenden Sonnenstrahlen ein¬ 
steilen muß. Zwar hat er einen Lichtwechse! nicht zu 

fürchten, de’ ihm im Norden schon so manches Bild ver¬ 

dorben hat. aber das Tropeniicht bleiht tn den meisten 

Tagesstunden Hart, ln den Mittagsstunden sollte die Auf¬ 
nahme überhaupt ausgesetzt werden, und zwar, wie 

UFA 
{INOBEDARF 

f 3'hener Strahe 5. neben dem Ufahaus 

<$> 
Ladengeschäft 

für allen technischen Bedarf 

des Theaters 

Unverbindliche Vorführung 
aller Arten Maschinen 

für Heim und Theater 
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C> risch. dieser vorzügliche Beobachter bemerkt, weil durch 

das Flimmern der Luft ein Verzeichnen des Bildes ein- 
trcten würde. Dem Auge erscheint diese auch bei uns im 
Hochsommer hin und wieder bemc*r*bare Naturerschei¬ 

nung höchst reizvoll, wenn auch auf die Dauer anstren¬ 

gend. Aber im Film ist das geringste Zittern der Luit als 
ein außerordentlich unangenehmer Vorgang an/usehen 

Am Buschrand, in der Steppe oder auf den Flüssen, die 

das Sonnenlicht wie die besten Silberblenden zurück¬ 
werfen, ist eine Arbeit ohne Gelbscheibe stets sehr gewagt. 
Zwar muß sich der Operateur (und in noch höherem Maße 

der Zuschauer) bei der Tropenkinematographie stets 

sagen, daß sie die Weichheit nordischer Bilder nicht erhalten 

kann. Aber die Gelbscheibe mildert doch die Reflexe 

PATENTSCHAU 
Vorrichtung zur Aufzeichnung von Lauten auf licht¬ 

empfindliche Träger. 

Das Deutsche Reich gewährte den Ernemann-Werken 
A. G. in Dresden als Zusatz zum Patent 389 659 das 

n 

Ay* 

*4* 

—j^\ 

,'JL1 
D. R P 412 370. das den Gedanken einer Vorrichtung 

/um Aufzeichnen von Lauten auf lichtempfindliche Träger 

vertritt. Das geschieht mit Hilfe eines von einem in 
Schwingungen versetzten spiegel-reflektierlen Lichtstrah¬ 

les, nach Patent 389 659. bei der sowohl zwischen dem 

Spiegel und der LichtquePe als auch zwischen dem Spie¬ 
gel und der Tonaufnahmeschicht Linsen angeordnet sind 

Die Neuerung ist auch daran erkennbar, daß dem von der 

Membrane (10) bewegten Spiegel (16) die Objektivlinsen 

(23. 24) zweier Mikroskope (22, 25) zugekehrt sind, und 
daß das Okular des Mikroskopes (22) einer von der Licht 

quelle (19) beleuchteten Gitterblende (21) und das Okula 

des Mikroskopes (25) der Tonaufnahmeschicht (20) zuge 
kehrt sind. 

Ablaufregler für Obfektivverschlüsse. 

Jakob Lcema.in in München erhielt *m D. R. F. 416 9 

den Reichsschuiz auf einen Ablaufreg’er für Objektivve 

schlösse mit Laufwerk, bei welchem die Spitzen eines m 
einem Steigrad zusammenarbeitenden Ankers für d. 

Ablauf und den Rückgang verschieden steil ausgebild 

sind. Dabei sind aber die Steigflächen des Steigrades er 

sprechend ausgebildet, so daß die Ankerspitzen bis . 

den Zahngrund des Steigrades ein^reifen. 
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Die Deulig 1925—2ö 
i. Staffel 

5 deutsche Großfil me 5 ausländische Oroßfilme 
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Oie h rau onne (Oe 
/Manuskript. KURT J. BRAUN «■ Regie: FRITZ KAUFMANN 

HcrgcstcUt von der Transatlantischen Filmgesellschaft m. b. H. 

Darsteller: 

Grete Rcinwald Alargarete Kupfer + Rosa Valetti Alfons FryWid 

Max Landa 

•Sinter 
ber 

leo»'büinc. 

Böse Zungen hatten dem reichen Ralph Bcndor eingeflüstert 

Frau, die einst gefeierte Revuetänzerin Rena habe 

• „nur des Geldes wegen geheiratet Er unter- 

sc;ne 

ihr 

einer Sie 

«Sa* P 
ifeonte 

91m**1 
^irii 

wirft die ihn zärtlich liebende Frau 

brutalen Probe Er behauptet bankrott 
zu sein, zwingt sie erbarmungslos 

ln eine elende, proletarische 

Lebensweise, von der er sich tags¬ 

über in seiner Villa erholt, wahrend die 
schuftende, sich zercjuälendc Frau denkt, er 

„sei in Stellung I Ein Zufall klart die arme Frau 

auf. Das ungewohnte harte Leben hafc sie erkranken 

lassen. Da bittet sie Ralph um Geld zur Gesundung In der 

Zwisdienzeit aber ist aus dem Spiel furchtbarer Emst geworden. 
Ralph ist wirklich bankrott. Er lehnt ihre Bitte ab. Jetzt hält jedoch 

Rena die Wirklichkeit für Komödie Sie verläßt Ralph und will zum Theater zurück. 

Doch sie muß cinsehcn, daß sie erst die Hilfe eines Freundes braucht, um wieder 

werden zu können, was sie war. Sie wendet sich an einen alten Freund Ralphs. 

Dort erfährt sie die Wahrheit; und erfährt weiter, daß für sie ein Vermögen 

sichcrgestcllt ist, welches nicht dem Bankrott verfiel- Beschämt muß Ralph 
sehen, daß „seine Frau mit Geld ihn, den arm gewordenen, genau so innig 

liebt wie einst, da sie bereit war, mit ihm ein elendes L«bcn zu ertragen. 

cttcl 

°nör B'au« en 

DEULIG-VERLEIH DER DEllLIG-FILM A.-G. 
BERLIN sw 19 
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Achtung! 

betrifft „Si0m<mf=3ilm" 
HerfchtePcn* Tbeaterbetivr periuchen in unreeller 2lbti<hf Pa# V'ubltfum ;u tauschen. i£ae fun 
Pen Pen alten, por ca 1 fahren pon Per «fif» Xi(m \ W. herarttetlter %N#marcf *ilm neu an 
unP ührriben Pa;u: 

1. v XV Pa# litra Theater tn Cberbaufen 

„Hi#mar«f# Herfonluhfeit ift lanatr Pem Mampf Per Hannen entrutft unP Hebt hoch 
über ihnen at# XVuftchlanP# eronter ^ehn, in Pem «ich £Vuti<hlanP# l£hre unP 
PJIacht perforpern u»u*. uiir " 

Dieie v^ane »tnP wörtlich Pem im Clrril 1M>4 perantrn ^lufrut Per unteneichneteo (Mn'rlübaft en! 

nommen unP finP grtittae.* tftaentum Pe# Herrn ChenuPienPreftot# Hrcfenor £>r. XuPip a 
Sieben, SNreftor Per HranPenburaer XitterOlfaPemie. 

2. £Vr itchttpielpalait in Tlltena funPiat $u Pem alten pon Per Tifo' brraeitellten £i*m an 

, Xfuarnbltcflich Prehi Pie H i # m a r cf ^ i l m (Hefellf*cft P.n Ctn;u., Per Pru:* 
üben Gruppen in X*eilin ... :Vm ia<hit all# teiae ich tn Urauffubruna . .." 

t. ferner Pa#felbe Theater in einer Tln^eiae, ebenfall# ;u Pem 1> Tahre alten £ilm: 

„U raufFührung für gan) XtVnfalen " 

4 Um Pie Täufchuna pollfommen ;u machen, annoncieren Tbeateibefitier 

,,£# hanPelt iidt bei Pem bei un# porgefubrten Hiomarf *iim n i ch t um Pen 12 3ahr- 
alten £i*m, ionPern nur um rtner folchen Per im ??lar; 1MJ+ rennet: irurPe. 

2IMr mrifrn darauf bin, faß rs ftd* auch hierbei hoch um brn alten 
^iemarcf=(t?ilm banbeit ber im dabre 1012 beraeltellt unb offen* 
barem Jäufcbunaeupecf im 3abrc 102-4 ;ur ?Tacbtenfur einoiercitbt mürbe. 

X53tr haben megen all Diner £alle fofort Xlnretgc bei Der 

0taatsamraltKhaft wegen unlauteren XJPettbeirerb? erstattet. 

XiVr machen nochmal# Parauf aut'merffam, Pan Per XV#m«rcf*$llm. Per unter Mithilfe erftr* 
3>iftenfcbaftler unP Munftier nach einem 7?la mffnpt pon CbirftuPt *nPtrrftor Hrofrflor XV Ziehen 
pon untenürbrnPer £iema hergeitellt wirP, erit tfnPe Pe# 3abrr# ertchetnt. 

XPtr warnen Die .Herren Theater beider im etgenftrn Jnter^ 

elTe r>or wetteren Täuicbungsoeriuchen. lln? liehen alle 

rRecbt^mittel }ur Verfügung. 

©tämarcf^tlm &. tn, b. $>., ©rrltn 5P15 
Kurnirftcn^inm 211. 
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KINO 
ca MM» Plili;, Vorort von Berlin, Ubvlhahc« ThvtUr, k-quvm 
mit der Straßen- und Stadtbahn /u erreichen, 5 übriger Mietvertrag, 
große Buhne vorhanden, bildschöner Theaterrau-n mit vielem erstkl 
Inventar und bevter l.age in der Stadt Kaufpreis RM. SSflOO 

Objekt : „Rcmo“. 

Anfragen unter Obicktbcicichnung an. 

Kino-Zentrale Brockhausen 
Berlin SW 68, Friedrlchstrabe 207 
Telephon: Zentrum 10 76$ 

Kino. Schlesien 
ca. 1000 Platze, gut eingerichtet, mit gesamtem In 
ventar. Miet*vertrag bis I°32. billige Miete, hoher 
Reingewinn. Kaufprei» $0000 Mk 

Kino, Norddcuischland 
200 Plätze. mit gutem Inventar, n *u renoviert Miet* 
100 Mk. monatlich. Mietvertrag bis 1930. gute« 
Geschäft, Kaufprei* 7000 Mk . Anzahlung 1000 Mk 

w 

Kino, Brandenburg 
200 Platze, mit Inventar, konkurrciulo . Ort hat 
1 $000 Einwohner, gute Existenz. Kaufpreis 10000 Mk 

Kino werner 

Erste und ikute Kmo-Agntur 

Berlin SW M. Friedrich «traft« 21$ 

Telephon: Nolleadorf 3779. 

Im westfalischen Industrie-Gebiet gutgehende» 

Kino 
600 Sitzplätze, günstige Steuer- und Ftlmatischlussv, in 
fabnk- und zecbenreichem Städtchen von 39 $00 Ein¬ 
wohnern. mit Grundstuck und vierstöckigem massiven 

Wohnhaus mit nodenem 

Restaurant u. Konzert Cafe 
alles in bestem Zustande, wegen Krankheit und Alter 
für 140 Mille bei 1 s An/ahlur.g. Rest nach mehreren 
Jahren gegen geringe Zinsen, an schnelle ntschiossencn 
Käufer, evtl Kino und Restaurant getrennt, zu verkaufen 
Offerten unter K. Y. 8127 Scherfverlag, Berlin SW 68 

In rheinischer Industriestadt 
27 #88 Eia wohne r. wünscht unb» I Grundstückseigentümer 

tm Zentral- und Schnittpunkt der Stadt 

Kino 
xu errichten und sucht Teilhaber mit 20 000 Mk oder 
Gesellschaft, welche finanzier*. York Gebäude 8>, 12.70 m 
kann auf 24X17 vergrößert werd n Nur eine Konkurrenz 
vorhanden, welche glanze id reüssiert. Angebote unter 

K. C. 8131 Sche»lverlag Berlin SW 68 

in allen 
Groften u. 
Preislagen Kinos i’r'T* 

Provinzen, lur Kassakaufcr 
offenen und sucht ständig 

Hanke* Kino*Zentrale. 

BERLIN W. Grohnanstr 68 

iioie Eiislenz! 
Bcs'en* eingerichtet 
gut 1 «suchte» großer 

Kino 
(ca 300 Sitzplätze < in 
groll Stadt iBav.tnl 
nur umständehalber, 

komplett, günstig 

zo tetkaulpn 
bei 10—15000M 
Anzahlung 

j Zu verkauf durch 

Geiseihol 
Roth 6 kammerer 

Frankiert a Main 
( Ind Jstnchau« | 

Tauauvstraßi- 52 r>0 

Seltene« Angebot' 

Gullleb Kino 
\n Schks für 22 Milk 

bar zu verkaufen Off. 
K. F. 8134 Scherlvcrl. 

Bin SW 68 

Dia groft« List« gatar 

Fl INE 
wicNatar- a.Sportfilme, 
wisscnsch .H.Humor u 
In Trickbild.. Detektiv 
Birne. pa.Schlagerdram. 
usw. usw. «ende gegen 
20 Pfg.-Mark« sofort zu. 
A. Sciilmmrl 

Kmematogr. ued Filme 
Berti» C 2. Bvtstrit« ?g1 
Lager aller Kino-Artikel 
Kmematogr. u. Zubehör 
Film-Ankauf u. -Tausch. 

Geletenbeifskaul! 
-Di« Perlenkette (l.cpain). 
Sensationshlm. $ A .. 1300 m. 
pnma Kopie, mit reickhalt. 
Reklame und Reichs« (ur 

M 75 zu verkaufen 

Aliadas Film Fmklorl i.M. 
Gothestr. 5. 

Eifersacht. Sittcnf.. 6 Akte, 
19$o Meter Mk 96. Maske 
74. Harr* HiU Sensal. $ A . 
1400 Meter. Mk 88. Maas 
im Nebel. Sensat , 5 Akte, 
1300 Meter. Mk S8. 188 806 
Dollar. Sensat. 4 Aste. 
1000 Meter. Mk 26. »amtl 
mit Reklame und R -Z -K 
Ferner Vater, Lustspiel. 
2 Akte. Mk 36. Kaasl. beim 
Weibe Liebe za erwcckea 
2 Akte.Mk 25.Piratea.Sv Tt' t 
tionsfilm. 7 Akte, 2000 Meter. 
Mk 96. Anfrag.ur.t K.Z.812* 
Scherlverlag. Berlin SW 68 

r llmveiknul 
Gebe folg Filme bill ab 
mkl Reki und Reicht« 
Lotte Hagedorn. Drama 
in $ Akt. Der Bettelgraf. 
Dr&w»* in $ Akten Die 
Patruiertochtcr, $ Akt 
Der böse Blick, mit Lee 
Pcary- 6 Akte. Die In¬ 
dianer! alle.6 Akte Liebe 
die sich frei verschenkt. 
4 Akte Der Ring der 
Fovkart. $ Akte. Hass 
u Liebe, 4 Akte Die 
Bettlerin v.Montmartr« . 
5 Akte per mir. $-8 Ptg 
Eilbestellung erbeten 

Kino-Indushir. 
Dresden. StilGtr ? .i 

ttlllUj« Ulme. 
Gesicht im Sp cgcl. De»ck- 
tivltlm 5 Akte 1 WO m So M 
Die Dorfhexe. Cturlic- 
Bill- Abenteuer-Film 4 Akte. 
1200 m $0 M. Die kleine 
Verkäuferin Lustsp 2 Alte. 
20 M F.ltnc i.gt Zust. Vers 
geg Nachn. Tausche auch um 

Otto l.ohse 
Fockendorf b. Altenburg 

*pj:: Filme 
geteilt od gan. in verkaufen 

Vesiiscber Film - Vertrieb. 

Recklinghausen. 

Aus Preuftens 
sdiwercr 

Zeit 
\ at rlandtsches Film 
gemalde in 8 Akt. n 

Gute Copie 
mit Beiprogramm 

sofort billig *u 
vci mieten 

mit Reklame. 
Woche 40. Mark 

2 Tage 30.- ,, 
1 Tag 20. .. 
E. MUller s | 

Filravvrtr ftergtB I8( 

V Kinoapparate 
Hioobedarf 

Döring-Film -Werke 
Hannover-Ha»nholz 

Hüttenstr 4 Nord 9404. Ladenverkauf: Gocthestr. 3 

Drahtadrcsac DArfngfilm. 

Kaufe sofort 

erstklassige Grofjfilme 
Eil >fferten an 

Berendonk, Gelaenkirchen. Msrgarrtbenstr. 

"ii i .. "■ Achtung: .. 

Madame Recamier 
6 spannende Akte aus der *r*nzü« Rev« lutton mit 
Fern And ra. Bernd Alior, dazu 2 .u st spiel« 
verleiht für M 1$. Rh 1 hin J fwäß |M 25. 

| halbe Woche). Reklawc frei. Angebote an 
81 I> Seheilverlat,. Berlin SW 68 

Wichtige Sppzialitaien Inr Kinn 
Film-Kitt .Famos**. Fl m Pinsel Mk 1-2 .3 
Ozongeist ‘Luftreiniger. ha/.lknt.t.id), FT Mk ? 
Glastinte (abw aschbar. s hncH trockr |, F l Mk 
Auifnschun gstinktur f.alles Leder. IT m Pins Mk 1 

Händlern Rabatt. 

' Cbcm. Werbe Famos. Pctcrsca k Hcrrmaaa G. m b 1 
Hamburg 6 — Postschec« - Konto Hamburg Nr 6* 

Elektr. Muslk-Instrumer 
Ersatz für 8 Personen, lur Kino eingestellt, auv ’ 
Restauration geeignet, wunderbare Tonfülle, mit 45 ki 
sehen Notenrollen (Kinomi stk) wegen \ erkauf des TF 

billig zu verkaufen Offe rten unter K X. 8126 V 
vertag Berlin SW 68. 

i | Apparate u. Zubehör 
9 fui Theater — Schule — Heim 

1 
; FilnMnische Neüeitra 

; Speziai-Werksfalt 
J für Neoanlertigviag, Reparaturen, Modcllbz“ 

I ---—-- ! 
! ..Hiaetechflik“I. Schoben. Isterieur 

BERLIN S 42, Prinzeatiaacn.trab* 19 

KINO 
mogl. Sachsen o. Thüringen 
za kaafea oder za pachten ' 
gesucht Ausfuhrl Angeb 

(infit 
spez Rheinland u Westfale« 

kaafea and verkaufen 
Sie ajr durch den be¬ 
kannten K tnofachmann 

Peter Klein 
Düsseldorf 

Kaiser Wilhclm-Str. 44a pari 

ßß RHEINKIPHO (( 

RHEINISCHE KINO- UND PHOIO GESELLSCHAFT M B H. 

Zentrale: KÖLN, Briickenstr. 15 * Telephon: Mosel 36 

Filiale: Düsseldorf. Graf-Adolf-Str 29 

Telephon Nr 2891 

Filiale Koblenz, LAhrstr Passage 103$ 

Telephon Nr 2726 

GrObte Spezialfirma für Kinematograph-n - Bedrrf für Theater. Sch .le uni Heim 

Wer tauscht 
gebr. Klappst uh lc fM 
neu« (Kmo-Eiarichtun 1 

Angeb zu rieht** 
Kino - Indu*tne. 
Dresden. StiHstr - •*_ 

Klappiühic 
E. H •# ri«« r* 

l Spez.-Hobbearbrttun^*»F*_ 

tai. ■£. Wttm U.K. Aagc 3 



Nummer 973 RmemQtogrop’i Seite 55 

DIAPOSITIVE 
FOß BEKLAME UND BETBIEö 

E. FINDEISEN 
LEIPZIG- PLAGWITZ 

ZSCHOCMEBSCHE STB 25. 

SAMARA 
Humoristische Zauberei \ 

und lllnsions »Sketch ! 
z Zt. Alhambra-Lichtspiele. Vierten 

VOMinut. Lachen u. Staunen 

erbet. a*. Adr. Duaacltlorf, Bil'serallee 7h. 

Kompletter 
Karl Fran/ke, 
Aschersleben, 

Ritte rstr. t. ß ß _ iuucr*ir. i». 

fino-Apparal verkaufe 
urkuufesi. frei* HOO Mk.. b« u-hend au* 
'PP*r*t M'l Kcltacr ■ Spiefiellaiapt.-, Mechanitru«, 
»cobans Obyekttv, 2 FtucrKhutitromakla, Umroller. 
n. M iderstand Motor. Transformator Kerner 

*rc Ftlac billig au verkaufen Angebote an 

I ■». Elsemann, Düsseldorf 
Kaiser strafte 27. 

die unüberiitiliicheo 

^Hohlenstiiie 

EriCMii 
I Bock. 2 Feucmckitz- 
tromneln 1 doppelt* an im 
Lanpcnbatit * Filmspu cb. 
I Rci ulicrwiderstond * \ . 

neu, t Leine «»and 

Miller, Berlin 
Köpcmckct Strasse W» 

Achtung! 

Arno Frankel, Leipzig 
ßartufcgosae 11 

Gut eingeführtes und bekanntes 

Handelsgeschäft 
(Vertrieb technischer Artikel für die 
gesamte Film* und Kino - Industrie) 
mit großen Geschäftsräumen mitten im Berliner 
Filmvicrtel steht anderer Betätigung wegen zum 
Verkauf. Auf NX unsch erfolgt durch jetzigen 
Inhaber Einarbeitung. Vermittler zwecklos. An¬ 
fragen unter K.E. 8133 Scherl vertag, Berlin SNXoß. 

n PI IS.Transf büt ,Sp*v 
gell V 60 an. Antriebs* 
m Anl neu n 67 usu 
Bei Beat. 1 i An/ erb 
Kn« - iBtatn«. Drpvg?« 

Stillst r 2a 

Reklame- 

TU a positive 
aom. ta rngkräftüfe 

Eni w ü r fe 

OTTO ORTHASS 
Kunstmaler 
Hamburg. Poolwtr 32 ptr 

Ernemann- 

Kino - Apparat 

Vertreter frei! 
Lang« Jahre ganz Deutschland bcrei-l und als Ftlial - Leite 
Rheinland-Westfalen« mit p«fitiB Erfolge tätig, sucht url 
baldigst, mv.glichst sofort ru verändern Akzeptiere auc! 
Reisevcrtretung und *urd. Filme in Kommission nehmen 

Bureau mit Telephon und Lager in Düsseldorf cur Verfügung 

Prima Referenzen, la Zeugnisse zu Diensten 

Offerten unter K H Sl>0 Sc’urhrcnag Berlin SM o« 

Geschäftsführer 
fl Krall) 

sucht sofort oder spater in nur «rstem Theater 
selbständig Dauerstellung Auch Stellung zur 
Unterstützung des Chefs angenehm Bisher in 
dem g»>Ötcn Theater in Suddeutsehland als Ge- 
schaft»t*.hrer tätig genesen — Offerte erbeten 
unt.rO.K. SS«2 hauptp >*.lagernd Frankfurt a M 

Gebild 

Vorführer 
| 3 Jahr. ledig, kurrl reich s- 
i gep*u t. vertr mit Gasmoto' 

Eicktzizitat und S.hrift 
i rtklru . Reparatur, Sucht 
j y er soiort Stellung. Augeb 
j an Kurt Stc ink r, Ars 

stadl ( Thur | Ohrdruferstr 8 

i. Vorführer Vorführer Vorfiihrei 
, erstklJt tcrcai Letale Stltg sucht tslsrt Stellung 

in pobi i S mf deutsch >m Kok», mit allen Arheiten 
! Staatsangehong entlaß en j vertraut, mit gut Zeugnissen 
lv,hr Fachiatigkeit , st. at \ngeh unter X HZ »n 

| hebe Zeugni.se CcH Of| Aauoncenburo Continental 
Drost. Beuihcn, tl.-S Hanao*cr Geoegstrafte 

Su rr Ch 31. i ___ 

•um |. No* emb 2$. gesucht 
ScktnkcT bevorzugt Be 
irigung absolute Zuver- 
a- stgkeit Offerten uut Ge* 

haltsanspruchcn an 
Btophoullieater Nulle 

Gr Llnchstraö« 57 

MNtO Klappstälilc in 
einer Stunde gerannt 

| durch meinen ges t/Uch ge- I 
schützten Stuhlhaltcr Pas¬ 
send au ledern Klappstuhl, 

i Kein Abschrauben mehr 
notig Nähere» durch 

Kola I Ullkruo 
Waldhelm i. S ». 
am Bahnhof 

Vorführer 
staatl geprüft. 26 Jahre alt 
ledig, seit 1*15 im Fach, mf 
»am tL Arbeit vertraut,sucht 
p not «*d 1 No.. Stellung. 
Ort gleich Offerten mit 
GchaJtsang erb an K-A.912* 
Schrrlv erlag. Berlin SW OM 

Operateur 
j auf» Land gesucht E* »st 

^rv*«m»cht Führerschein für 
« 25 Opel 

Dauerstellung 
u gute' Sslar Emint* sofort 

oder in 14 Tagen 

Noterw Lichtspiele 
Wittlich Rhld 

I)UO 
i \ «ohne. Klavier, vor/uj. 

Fttmbeglettung. reichhaltig 
Rcpt frctl. Ia Referenz 

| Ausführlich«. Offerten au 

Erdmannidärffrr, 
Armsmalffc. Steintor »tr 15 
Hier über ein Jahr tätig- 

Rekommandeur 
od SualdMUer. kdig fleißig. gewissenhaft u sehr solide 
sucht »s»f Stetig Zeugnisse z i bensten Offert crbittrl 

Alb. Donccker, ( Aln-Mülheim, 
Kirchturm*» ra*se 15 

Staatlich geprüfter 

Vorführer 
fei Schloss -Elcktr. 27 J. verh 13 J i Fach. Führer 
schein lll b. pr Zeugnisse m all Appar so«* all vork 
Arb best vertr . sucht sofor* >aucrstellg Off m Geh. an 

vtllly w oller. Neusatz (Od ). Huttensrcg B, 

1 Kraf’. ’angjahrtge Praais. mit 4—12 Mai 
starkem Orchester, oder auch ohne solche< 

*u ht per sofort Engagement Garantier, 

für vornehm« und stnngemafk Beglc.tung 

Zeugnisse erster Häuser. Gutachten 
von Musikdirektoren etc stehen zur 
\ erfugung — Gefl Zuschriften 
erbitte unter * Kapellmeister- 

nach Solingen 2. Schlag 
bäumer Straße 142 

w 
Fernsprecher: Moritzplatz 6430 

MUSS & RATHGEB 
Mech. Werkstätten- und Apparatebau 

BERLIN S14, DresdenerStraße80 

Abt A. Fabrikation von K«o- 
-Apparatcn und Zubehör¬ 

teilen 

Abt B . Vertrieb von Kino Appa 
raten und Zubehörteilen 

aller Systeme 

Abt C : Reparaturen an Appa¬ 
raten aller Systeme 
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Spezialfabrik 
für Beleuchtungs - Armaturen 

„Siegfried" 

der Kino-Universal-Motor 
zum Dauerbetrieb 

1 und ' | 90fori liefe-tor 

P. Wiedentann, Chemnitz, Friedrich%tr. 17 

Vertr. f. Rhein l. u. West/.: Herrn. Steinmann, 

Essen. Akazienaliee 14 40. 

„ Bachus -licht“ 
ges. gesthützt 

Markus M. BACH 
Berlin W15 

Kttiseraliee 19, Fabrikhof 

Referenten Die gtöhten und bedeu¬ 

tendsten Kinos im In- und Ausland 

lillUIIHIIIItlltlMtiMtilllUlHIIIIlilllllilllltlllitltlHIIMIItllMiHI HIIIIIIMHIHIIIHIIi 

Konkurrenzlos!! 1 

liefern in kürzester Zeit 

R. L MfilHsdilaft d Sohn 
Norddeutsche Klappstuhlfabrik j 

Telefr -Adr.: MQhhdilag Wandsbek 

Hamburg - Wandsbek 
Feldsftra*e IS 

/ Fernsprecher: D. K - 1i)n 

lrn-ilppirj!«kii-IUnnt(ulltckafi. H.raborc 2}. Iilsttistrsk« 7. 

Säulen- 

«<°v 
-Erko" Nisdüinkao i«ellMb*fi 
trtMHUink.Mmisiit upMAwitr n 

Telephon: MpL 110 50. 

Die wirksamste Reklame 
für Handel und Industrie ist 

Das lebende Bild 
Der GRAWO-SCHRANK ermftglkht 

stundenlange, ununterbrochene VoHüh- 

rung von Filmen Iris 400 Meter Unge 

ohne besondere Bedienung vollkommen 
automatisch. selbst tn erhellten Raumen 
und bet gedampftem Tageslicht. 

Verlangen Sie Spezialprospekt! 

Alleinige Fabrikanten 

Graf; & Worff 
Inh. Walter Vollmann 

Berlin SW 68, Markgrafenstr. 18 

ww 

Druckfcprl/fen ko^/enios rfur< f} Volgtltinder rf Sohn, AKttengefetlfchafi, Braunfcf>tz clQ Nr. 32 

Der „Kincmatograph erscheint v*»chcntbch einmal Bestellungen in allen Scherl-Filialen. Buchhandlungen und bei der Post It Postzeitungsliste Auslandspre ise ^ 
xcigcntcü Anzeigenpreise 15 Pf du mm-Zeile . unter Stelle nmarkt*' 10 Pi Scitenpreise und Rabatte nach Tarif. — Haupt sc hnltleitung Alfred R o s e n th a 1 l_ ^ 
Verantwortlich für die Redaktion: Dr. Ntuaann - R inii, lur den Aiu»itfmti>il A Picaiik sämtlich tn Berlin Nachdruck nur unter Quellenangabe f*'* 

Unverlangte Einsendungen werden nur zurfkchgcsctucht, wenn Porto 
Anzeigenteil A Picmak, «amtlich in Berlin Nachdruck nur unter Qucllcnangab 
o beiiiegt Verlag und Druck August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, Scherlha 
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Wählen Sie lAr Ihr« Propaganda ia Portugal di« Zeitschrift 

„Porto Cinematografico“ 
dt« voa a!Ue Fachleuten Portugal* und »einer Kolomen gelesen wird 

Probeheft* auf Wunsch kosienlo» 

Porto Cindmatodrafico.r. do Bomierdm, 436/3 — Porto (Portugal) 

Internationale Filmschau 
Prag fl, Palais Lucerna 

n / Berlin / New York / Buaapest 

■ i>t—ff >MM—fMttMMtttt 

KINEM A“ 
Di« rtnsigat« unabhängig« Fachseitschnft dar polnischen Kinematographie 

H aapt ackrif tlcitaag: JAN BAUMRITTER 
Rcdaktioa u Administration Warachaa, ul Dluga 38 40 

Probenummer auf Wunsch grati» 

Die Lichtspielbühne 
Ofgsiellm Organ der Deutschen Kinem ate graphentheater tn d C. S R. 

Autsig a E. (C. 5. R.) 
Publikatioasamtt cl d. Theater u Füaüeihanstaltcn / Beete» Insertion sorg an 

Erscheint monatlich 

Betugsprais Inland lAhrbch kc 130.—, Auslaad jährlich kc 200 — 

Probeaiia—ii m nach Deutschland nur gegen Emsead v. SO Pf. Por»~ap«»en 

„CINEMA" 
Orientalisch« ktnematographtsche Zeitschrift 

Direktor Chefredakteur 

£ A TH AS ASSQPOULO JACQUES COHEN TOUbStEH 

»Ciataa* ist die einzige Fachzeitschrift, die ia O-ieat erscheint 
Adr««»«: , Ciarma**. 8 Rae Eglis« Debbaae, Alexaadne (Egypte) 

„La Revista Cinematografica“ 
Illustrierte Halbmonat sschrft 

Dt* tonangebende Zeitschrift and beete mfar 

mattonspaelle der italienischen Filmindustrie 

AUSLANDS-ABONNEMENTS 
12 Monate .......... »0 haset 
4 Monate .33 Franca 

V erlagsdüraktor: A DE MARCO 
Verwaltung TURIN (Italiaa) Via Oepedal« Na. 4 bis 

Der Filmbote 
Ofßsselfo* Organ dm fimndm des Film industriellen in Österreich 

V1F.M VII, Neubau fasse 34 Talepboa 3.^1 -90. 

Berliner Büro: SW’68, Friodrichatraie 217 

F entspreche; N oUeadoH 1359 

Groötes und eerben et st es Fschbiatt ia Zcntraleurop« aut ausge« 
teste» Leserkreis st Ccaterreich Tschechoslowakei. ! ngara, Jugoali 
Polen ua. Rumänien / Akonmcmeatsprci» halFiäkng 2C Gokn 

Der saoertäs* t getan Nack richten dm Britischen Film 

Marktes bringt der fahrende Britisch* Fachzeitschrift 

j „The Film Renter «4 Moving Picture News“ 

Jahresabonnement gegen Einsendung von 30al an den 

Herausgeber 53a. Shaftesbury. A* , Loacon f 1. 

ARTE Y CINEMATOGRAFIA 
Ältestes »panischem Fachblatt 

Gut informiert ✓ Weite er breitet / Eigene Berichter statlär 
an den wichtigsten Productionscentren der Welt / XVI. Jahrg 

Redaction e Verlag Calle de Aregon23S. Barcelona (Spanien! 

Beeiteer and Leiter: / FREIA ES SAURt 

I Jabres-Beiugsprais: 

j >P«aiea und spanische B«Sitzungen Pta» Id— / Ausland Pta». 15. 
Anzeigen laut Tarif 

“The bioscope“ 
Die unabhängige Zeitschrift dm britischen Filmindustrie 

Seit 1908 Erscheint jeden Sonnabend Seit 1908 

Inerteren Sie in "THE BIOSCOPE" 
•«M?.*!1' *“* B« mgtprca Mr du Auiluid 

*C“ j&hrbch 30 sh. 

Courrier Cinematographique 
Direkte*: Charles Le Fraget 

Der Conmer int di« kHest«, die verbreitetste, die bestäformrt« 
die unabhängigste französische kmeaatcgraphische Zeitachnft 

Pr obe nummer wird auf Anforderang hastcales sagasaadt 
28 Boulevard Satat-Dema. Paria/France 

Dm emsige britische Kmo fachblatt. welche» dm 

Anzahl der netto oerkmaften Ezemplmr, nazhmezst 

THE CINEMA 
Erst keimt mtchemtlith 

Jährlicher Bezugspreis «nachL di« „Moathly Technical I M 
Suplement“ welche als separat» Zeitachnft ersebesat f ** 

Haupt-BAra: 80*2. Wardour Street. London. W. 1 

Berli 



S O E B E N 

EINGETROFFEN: 

DER MANN 
DER WEINTE 

IN DER HAUPTROLLE: LON CHANEY 

oskar Einstein 
G. M. B. H. 

BERLIN SW48, FRIEDRICHSTRASSE 224 


